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Vorbemerkung. 

Der Verfasser schrieb diese Beiträge, während er die Sprache lernte. Seine Methode 
war hiebei rein theoretisch, weil er in Jannina, seinem früheren Aufenthalte, als einer 
griechischen Stadt, nur wenige Gelegenheit zu praktischer Uebung fand. 

Der Weg , den er unter diesen Umständen zur Herstellung der Formenlehre 
einschlug, war folgender: er schrieb alle in der Wörtersammlung des Hitlers von 
X y l a n d e r enthaltenen Substantive, Adjective, Pronomina und Verba zusammen, 
ordnete sie nach ihren Endungen in verschiedene Classen, und tleclinirte und conju-
girte dieselben dann der Reihe nach theils schriftlich, theils mündlich mit seinem 
Lehrer durch, welcher zwar ein geborner Albanese ist, seine Muttersprache aber 
ebenso wenig wie seine übrigen Landsleute theoretisch behandelt, oder sie auch nur 
zu schreiben versucht hatte, und daher Anfangs dem Gebaren des Verfassers mit 
grossem Unglauben und oft nur mühsam verhehlter Ungeduld folgte, bis er nach und 
nach mehr Interesse an der Sache gewann, und auf die Ideen des Verfassers ein­
zugehen und dieselben zu verbessern, oder auch gar selbstständig in den Bau einzu­
greifen begann. 

Die albanesische Uebersetzung des neuen Testamentes ergab einen vortrefflichen 
Prüfstein der so gewonnenen Resultate, mit welcher auch alles was Ritter v. X y l a n d e r 
aus derselben Quelle geschöpft hatte, verglichen wurde. 

Diese Uebersetzung ist nämlich i n dem toskischen Dialekte und zwar höchst 
wahrscheinlich in derjenigen Nuance abgefasst, wie derselbe in den Bergen von 
Chimara (Akrokeraunia) gesprochen wird, und ihre Formen weichen von den um 
Tepelen ( A l i Pascha ' s Geburtsort) üblichen nur wenig ab *)· 

Der Verfasser beschränkte sich nämlich auf die Bearbeitung des toskischen 
Dialektes, wie er um diese Stadt, oder noch genauer, wie er in den Dörfern der süd­
östlich von derselben gelegenen Landschaft der Rica (dem Vaterlande des erwähnten 
Lehrers) gesprochen wird, weil deren Sprache für die reinste gilt, und er hofft, dass 
diese Beschränkung im Hinblick auf die Verhältnisse, unter denen er arbeitete, und 
auf den Zustand der Sprache überhaupt von den Sachverständigen nicht getadelt 
werden wird. Die Aufnahme einzelner aus ihrem Zusammenhange gerissenen Form-
abweiehungen, wie sie der Zufall dem Verfasser zugetragen haben würde , hätte 
seiner Arbeit gewiss mehr geschadet als genützt. 

Innerhalb dieser engen Gränzen suchte aber der Verfasser die toskische Formen­
lehre so sorgfältig und vollständig darzustellen, als dies i n seinen Kräften lag. Was 

1 ) Der Verfasser bedauert d e » Verlust seiner Sammlung dieser Abweichungen. 



VI Vorbemerkung. 

dagegen die Satzlehre betrifft, so hielt er sich nicht für befähigt, dieselbe systema­
tisch aus dem Rohen zu arbeiten. Das hierüber Gelieferte beschränkt sich daher 
fast nur auf die Zusammenstellung von Beispielen über auffallende Constructionen, 
wie sie ihm während seiner Arbeit vorkamen, und wurde desshalb den entspre­
chenden Theilen der Formenlehre angehängt. 

Diese Notizen möchten überdies weniger die Eigentümlichkei ten der albane­
sischen Syntax an sich, als vielmehr ihre Abweichungen von der griechischen betreffen, 
welche weit geringer als ihre Aehnlichkeiten sind , denn in der Regel denkt und 
spricht der Albanese, besonders der Toske, genau wie der Neugrieche, und ist daher 
eine treue Ueberlragung der Gedanken und Ausdrucks weise, ja seihst der Wort­
stellung von einer Sprache in die andere möglich. Der Verfasser musste sich aber 
seit vielen Jahren der griechischen Sprache vorzugsweise bedienen, und hat daher 
für deren Eigentümlichkeiten gleichsam kein Ohr mehr. 

Aber auch diese Abweichungen des Albanesischen von dem Neugriechischen sind 
äusserst lückenhaft behandelt; so wird man, um nur ein Beispiel anzugehen, in 
diesen Beiträgen vergeblich nach Regeln über den Gebrauch der bestimmten und 
der unbestimmten Deelinaüonsformen suchen, weil deren genügende Aufstellung dem 
Verfasser bis jetzt nicht gelungen ist. 

Ist der Verfasser durch die Liebe, welche sich aus einer andauernden Beschäf­
tigung mit demselben Gegenstande für diesen zu entwickeln pflegt, nicht gänzlich 
verblendet, sind seine Ansichten über die Fundgrube, welche albanesische Sprache 
und Sitte der Archäologie und Völkerkunde darbieten, nicht reine Illusionen, so 
wäre eine genaue und erschöpfende Darstellung des Verhältnisses der albanesischen 
Sprache zur neugriechischen von dem höchsten Interesse, denn es lässt sich aus 
vielfachen Anzeichen vermuthen, dass sich beide Sprachen im Ganzen nach densel­
ben Gesetzen entwickelt haben, oder genauer: verkommen sind, was wohl zu wich­
tigen Rückschlüssen auf die frühere Gestalt des Albanesischen, von welcher keine 
Spuren auf uns gekommen sind, führen könnte. Eine solche Vergleichung setzt 
jedoch als notwendige Vorbedingung eine selbstständige Prüfung des gegischen 
Dialektes voraus, dessen Formen, so weit sie dem Verfasser bekannt sind, vielfach 
auf ein höheres Alter als die toskischen hinzudeuten scheinen. 

Diese Untersuchungen liegen aber, ebenso wie die Vergleichung des Albanesi­
schen mit andern Sprachen, oder die Frage, welche Stellung demselben in dem 
Sprachenreiche zukommt, ganz ausserhalb der Sphäre des Verfassers. Wenn es 
ihm gelungen ist, den Männern vom Fache brauchbare Materialien zu denselben 
geliefert zu haben,; so hält er seine Aufgabe für gelöst. 

Syra, Januar 18i>2. 



E r s t e r A b s c h n i t t . 

D i e L a u t e . 

L a u t z e i c h e n . 

albanesische*), deutsehe, neugriechische. 

1) α a α 

2) ß w ß 
3) b b fehlt. 

4) 3 j γ yor ε, t und L>. 

*) r g (weich ch) γ vor α, ο, ου, u. liquidis. 

6) Y gh fehlt. 

Ό rj fehlt fehlt. 
8) δ fehlt S 

9) d d fehlt. 
10) ε e (offen) ε 
11) ε e (gedeckt) fehlt. 
12) ζ fehlt c 
13) fehlt 0 
14) ι i ι 

IS) χ k X 

*) Der Verfasser wurde mit dem in Band I, Abtheilung II, 1. beschriebenen nationalen Alphabete 
zu s p ä t bekannt, um sich desselben bei der vorliegenden Arbeit bedienen zu können , auch 
möchte dessen Anwendung das Studium dieser Sprache ungemein erschwert haben. Die 
Gegen schreiben das Albanesische mit lateinischen, die Tosken mit griechischen Buchstaben. 
Obgleich nun das lateinische Alphabet im Vergleiche zu dem griechischen die albanesischen 
Laute im Ganzen etwas besser vertr i t t , so zog es der Verfasser dennoch vor, das letztere 
beizubehalten, weil eines Theils seine Arbeit u r sp rüng l i ch nur für den toskischen Dialekt 
berechnet war und sieh seine Vorgänge r (die B ibe lübe r s e t zung , X y l a n d e r u. a.) des grie­
chischen Alphabets bedient hatten, andern Theils aber, weil der g rö s s t e Thei l des toskischen 
Stammes nicht bloss in Epi rus , sondern auch im König re i ch Griechenland mit Griechen ver­
mischt lebt (fast die Hälfte der Bevö lke rung des griechischen Festlandes und des Peloponneses 



albanesische, deutsche, neugriechisc 

16) xj fehlt fehlt. 
17) X 1 X 
18) Xj fehlt fehlt. 
\%)μ m μ 
20) ν η V 
21) Vj fehlt fehlt. 
22) £ ks 
23) ο 0 0 

24) π Ρ π 

25) , Γ Ρ 
26) <τ s σ 

27) <r fehlt fehlt. 
28) ö sch fehlt. 
29) r t Γ 

30) u ü fehlt. 
31) ? f 9 
32) / h fehlt. 
33) χ ch X 

ad 4) j. Dieser Laut wird im Neugriechischen theils durch vor ε und *, theils 
durch ι vertreten, nämlich in den Endungen des Neutrums der zweiten Declination: 
παιδιού, παιδία, παιδιών, sprich: παιδιού, natdjh., παιδιών. 

ad 6) f, sprich gh. Im Deutschen ist je nach den Dialekten das g-Zeichen der 
Vertreter sehr verschiedener Laute. Das Vorwort g egen wird in den einzelnen Dia­
lekten gheghen, ghechen, ghejen, chechen (bald hel l , bald dunkel), jechen und 
jejen ausgesprochen, es sind daher wenigstens drei g-Laute zu unterscheiden: gh, 
weich ch und j . Das Albanesische kennt diese drei Laute, doch ist gh überwie­
gend über weich ch und diess letztere scheint (wenigstens in der Risa) nur 
auslautend vorzukommen, wo es dann im Mittelgaumen zu bilden ist, νάάιγ, ich 

besteht aus toskischen Albanesen) und daher die griechische Schrift in Ermangelung einer 
eigenen bei demselben seit Langem e i ngebü rge r t ist. 

Der Verfasser hielt sich daher auch so streng als mögl ich an die von seinen Vorgängern 
aufgestellte Schreibweise der albanesischen Laute , er liess ζ . B . den deutschen z-Laut in 
seine Elemente ts aufge löst , schrieb dagegen ζ statt ασ und ξ statt χσ und führte keine neuen 
Zeichen für die Laute ds , tsch und dsch, mb , nd und ou e in , sondern schrieb sie aufge lös t 
und füg te ihnen nur das seltene πσ für φ bei. Die einzige wesentliche Neuerung beschränk t 
sich auf die Einführung des deutschen j (worübe r oben). Dagegen liess er die aus diesem 
und einem andern zusammengesetzten Laute aufge löst (die Gründe ad Nr . 18 *) , obgleich 
fj, xj, Xj und vj wenigstens gleiche Rechte mit ζ haben, durch ein besonderes Zeichen ver­
treten zu werden. Das Zeichen a, französisch j, ist wegen seiner Seltenheit von geringer 
Bedeutung. 

6 und d statt β und δ zu schreiben, schien zur klareren Unterscheidung dieser so häufigen 
Laute von δ und β notbwendig. 



theile, sprich ndaich. Die dunklere, im Kehlkopfe gebildete Nuance mag anlautend 
in südlichen albanesischen Gegenden hie und da statt gh nach der Analogie des Neu­
griechischen γ vorkommen, welches vor α, ο und ου wie ein weiches westphälisches 
g klingt und daher niemals (s. ad Nr. 4) gh lautet. Inlautend möchte dagegen im Alba­
nesischen γ stets gh auszusprechen sein. 

ad 7) 16) 18)21) fj, xj, XjxmAvj. In diesen Lauten scheint j mit der vorstehen­
den muta und liquida zu einem Ganzen vereinigt und desswegen erhielten dieselben 
im Wöi'terhuche eigene Rubriken, jedoch aus den in der Note angeführten Gründen 
keine besonderen Zeichen. In fj und xj als Auslauter wird j wie ein weiches ch aus­
gesprochen: psfj, geg., spr. reglich, χε//, spr. kekch, tritt aber ein Vocal an, so 
behält es seinen ursprünglichen Laut, xexjt, spr. kekji; j tritt zwar auch an μ u. p, 
alle Vokale und die übrigen Consonanten, jedoch scheint es in diesen Fällen vocali-
scher Natur und aus t hervorgegangen zu sein. Eine scharfe Trennung desselben 
von t ergab! sich hier als unmöglich; s. auch § . 5. 

ad 8) B. Bei der Aussprache dieses Lautes schlägt die Zungenspitze an die 
scharfe Kante der oberen Zähne, indem sie sich zwischen die geölTncten Zahnreihen 
einklemmt und sogar ein wenig über dieselben hervortritt. Die Zunge berührt daher 
den Gaumen nicht, wie bei Bildung des d. 

ad 11) ε entspricht vollkommen dem deutschen sogenannten stummen e, wel­
ches im Gegensatz zu dem offenen gedecktes e genannt worden ist. Es istoftsotonlos, 
dass ein an den Laut ungewohntes Ohr bald a, bald ο oder ι zu hören glaubt. Im gegi-
schen Dialekte wird es (wie im Französischen) häufig ganz verschluckt, was nebst 
anderen Verschluckungen die Orthographie und Beugungslehre dieses Dialektes 
ungemein erschwert. Das gedeckte gedehnte ε , welches in der deutschen Sprache 
fehlt, laufet in der Risa genau wie unser ö. In anderen Gegenden ist es tonloser. 

ad 12) C Die Ansicht, dass der Laut nicht sowohl aus ad, als vielmehr aus 
da bestehe (vergl. F r a n z , Eiern. Epigraph, graec. p. 87), wird wenigstens 
durch die heutige Aussprache bestätigt. Am besten wird diese erlernt, wenn man 
dem σ einen leichten Hauch vorausgehen lässt und dasselbe etwas dehnt. Im Fran­
zösischen entspricht diesem Laute das c. 

ad 13) # entspricht dem englischen th. 

ad 17) λ. In einigen albanesischen Gegenden scheint die Unterscheidung eines 
doppelten reinen λ, von welchem das eine tief aus dem Schlünde hervorgeholt, das 
andere mit der Zungenspitze gebildet wird , ziemlich festzustehen. Die Versuche 
des Verfassers, diese beiden Laute auszuscheiden, waren jedoch vergeblich. 

ad 18) lj entspricht dem französischen / mouille; wie bei diesem fällt in der 
Aussprache häufig das λ aus und wird nur ans j g e h ö r t * ) ; s. § . 4, c. 

*) Besonders wegen dieses Ausfalles schien es dein Verfasser z w e c k m ä s s i g , diesen 1-Laut nichi 
mit einem einzigen Zeichen, sondern in seine Elemente aufge lös t zu schreiben und mit allen 
andern mit j zusammengesetzten Consonanten ebenso zu verfahren. Die Orthographie wird 
hierdurch zwar schleppend, sie vermeidet aber viele Unsicherheiten, ζ. Β . xAjaiy {Arg. Kastr.) 



ad 20) ν. Die Gegen unterscheiden ein drittes η , welches genau dem franzö­
sischen Ausgangs-η in on, Sans etc. entspricht *). Dasselbe wurde im Wörterbuche 
mit ν bezeichnet. 

ad 25) p. Die Albanesen unterscheiden zwischen einem schwachen und einem 
starken ρ, welches auch anlautend vorkommt. Das letztere wird durch pp ausge­
drückt. Beide Laute werden (wie im neugriechischen) niemals im Hintergaumen, 
sondern durch Anschlag der Zungenspitze an den Vordergaumen gebildet. 

ad 27) ά. Dieser Laut entspricht dem französischen j in je, jour. 

ad 33) / , ' c h . Dieser Laut wird theils im Kehlkopfe (wie in Krach, hoch, 
Buche), theils im Mittelgaumen (wie in schlecht, Licht) gebildet. Das alte Alphabet 
hat für beide Nuancen eigene Zeichen. 

Die h- und ch-Laute laufen als anlautende im toskischen Dialekt dergestalt inein­
ander, dass sich eine scharfe Sonderung derselben als unmöglich erwies und daher 
die in dem Lexicon versuchte nur als eine beiläufige zu betrachten ist. 

§· 2. 

Zusammenstellung der Laute. 

a) stumme L a u t e . 

K - L a u t e P - L a u t e T -Lau t e 
alban. deutsch. griech. alban. deutsch. griech. alban. deutsch. griech. 

i ) hart . . . . X k X π Ρ π Τ t Τ 
2) mitte] . . . . r fehlt b b fehlt d fehlt 

3) weich . . . . r g r ß w ß δ fehlt δ 3) weich . . . . 
j j r 

ß ß 

4) hauch . . . . X ch X Ψ f 9 fehlt 

xj fehlt. fehlt. 
fj 

Aus dieser Zusammenstellung ergibt sich, dass das albanesische Alphabet 
sämmtliche muta des deutschen, lateinischen und griechischen vereinige, daher jede 

volle Form für das geme inüb l i che xjaiy, ich klage ;j ist hier ein s e lb s t s t änd ige r Buchstabe, 
welcher nur durch den Ausfall seines ersten Theiles unmittelbar an χ g e r ü c k t w i rd , also 
keineswegs eine Nuance des k-Lautes i s t ; bes tünde nun für xj ein besonderes Zeichen, so 
müs s t e es auch hier angewandt werden, was zwar nicht die Aussprache, nothwendig aber die 
Klarheit des Stammes bee in t r ä ch t i g en w ü r d e . 

*) Dieser Laut findet sich auch in dem südhess i schen und pfä l ze r Dialekte, in welchen ζ. B . das 
η in an, gehn (für gehen), ken ( für kein), mein , dein, se in, fein, h in , s chön , ungern ganz 
wie das französische A u s g a n g s - η ausgesprochen wird. Die Gegen halten diesen Laut (gewiss 
mit Unrecht) für eine Nuance des vorstehenden Vocals und sprechen von einem pelzigen a, 
e, i , o , u etc. Vielleicht e rk l ä ren sieh aus diesem gegischen η die lateinischen Archaismen 
totiens, then&aurus, nefans, Cosol, Cesor etc. und G e l l i u s Behauptung, dass in gewissen 

lateinischen W ö r t e r n η kein Buchstabe sei. 



Classe dieser Laute in 4 Kategorien zerfalle. Der fette /-Laut musste wegen seiner 
Häufigkeit in der ersten Classe sogar als eine fünfte Kategorie angenommen werden; 
s. hierüber § . 1, ad 7. Die Verbindung von m und η mit den Mittellauten der muta 
<ώ, vf, vd findet nicht bloss inlautend, sondern auch anlautend statt. 

Dass in dem letzteren Falle die muta der Hauptlaut sei, ergibt sich ζ. B. aus: 
μδρούιγ, ich knete, βοούμε, Teig, 
μΐϊρτ, ich fül le , πψηε, vol l , 
vdpsxj, ich mache gerade, dpexj, gerade, 

öxoulj, ich reisse heraus, und 
xouXjirg, Beutel. 

Auch stehen die im altalbanesischen Alphabete für μδ und vd vorkommenden 
Doppelzeichen unmittelbar hinter b und d *). 

Gleichwohl fällt im gegischen Dialekte in diesem Falle die muta aus, ζ. B. 
pbouljoty, tosk., μουλ^όιγ, geg., ich bedecke; μδε, tosk., με, geg., auf. 

Inlautend dagegen wird im geg. mitunter die liquida ausgestossen, ομδορ, tosk., 
οδόρ, geg., Hof; s. § . 3, Nr. 30 **). 

b) f l ü s s i g e L a u t e ***). 

1) reines λ f ) , fettes Xj, 

3) reines v, fettes vj (geg. v, s. § . 1, ad 20), 
4) schwaches ρ, starkes pp. 

c) S - L a u t e . 

1) reines a, 
2) zisch α, a) hart α} 

b) weich a. 
Aus dem Antritt an den t-Laut ergibt sich 

1) da = ζ, 
2) da, 
3) τα — deutsch z. 

*) Bei der Aussprache liegt der Nachdruck gleichfalls auf der Muta, welcher die Liquida g le ich­
sam nur eine e i g en thüml i che F ä r b u n g gibt. 

**) Wie in der Schreibart D e c e b r i s und P o p e j u s . Eine Vergleichung der § . 3 , Nr . 54—IJS 
angeführ ten Beispiele führt zu der Vermuthung, dass in den meisten dieser Fä l l e vor der 
Liquida ein anlautender Vocal ausgefallen sei , welcher im Verein mit dieser einen etwa dem 
deutschen be-, i n - , lateinischen in-, griechischen εν- zu vergleichenden Präpos i t ionsvorsch lag 
gebildet habe. Dem Griechischen entnommene W ö r t e r wie μοοδίς, ich verhindere, be s t ä rken 
diese Vermuthung. 

**) Verdoppelung von λ und ν erlaubte sich der Verfasser nur dann, wenn er sich durch deutsche, 
lateinische oder griechische Analogien dazu für berechtigt hielt. Sie sollen demnach anzeigen, 
dass der der doppelten Liquida vorgehende Vocal kurz und der Nachdruck auf jener ruht. 

t ) S. auch § . 1 , ad 17. 

vfoulj, ich stecke ein, hinein, 



4) dö, 
5) rff *). 

Das alte Alphabet hat für alle diese Verbindungen besondere Zeichen. 
Ueber die hier befolgte Schreibweise s. § . 1, Note i . 

d) Voea l e . 

1) a, 4) o, 

gedecktes § , 5) ου — u , 
offenes e, 6) υ — ü. 

3) r, 

e) D i p h t h o n g e n . 

Die albanesische Sprache ist arm an Diphthongen. Als solche wurden bis jetzt 
nach der Aussprache erkannt: 

1) at ζ. B. in βάιζε, Mädchen, Xjatfti, Husclnuss, Xjatxe, Liebkosung, 
fjacxsr, J ä g e r , μάιμ, fett. 

2) et in dpicre, recht, xitxj, schlecht, τσπέίτ, schnell, Ijedjix, Storch, 
geg.; Ιειτάρ, Dichter, geg. 

3) ουα, χούαλεμ, ich huste, γατούα-ιγ, ich bereite. 
4) oot, χουιτόιγ, ich erinnere. 
5) αου, doch nur in den Naturwörtern μιαουλίς, ich miaue, γαουνίς, ich gautze. 
Häufiger aber stehen auch in diesen Fällen die beiden Voeale in verschiedenen 

Silben getrennt neben einander: at, dieser, ßijiiy, ich tauge, χρούα, Quelle, 
όούίχ, Bauer. 

Die Ausscheidung von reinen Diphthongen mit vorstehendem t-Laut wird durch 
dessen Uebergang inj sehr erschwert. 

§ . 3. 

L a u t W e c h s e l **). 

I. Voeale . 

1) α und ε. 

vor liquida 
geg. α tosk. ε 

aps/ljs έμ6ε?.]ε süss 
άμμε έμμε Mutter 

*) Die Aussprache der R i s a zwingt sogar άζanzunehmen. Im W ö r t e r b u c h e wird man hie und 
da auch einem rf- inlaut begegnen. Der Verfasser hielt es nach wiederholten Abände rungen 
seiner Orthographie am besten zu schreiben wie er hör te und die genaue Regelung weiteren 
Untersuchungen zu übe r l a s s en . Der Rege l , welche er gerne adoptirt h ä t t e , dass σ nach 
einem t-Laute wie Czu sprechen sei, widersetzten sich viele F ä l l e , in denen dies σ scharf aus­
gesprochen wurde. 

·*) Es folgt hier ein Verzeichniss der Lautwechsel , welche dem Verfasser bei der Ausarbeitung 
des W ö r t e r b u c h e s begegneten. Es umfasst nicht nur die Lautwechsel des toskischen Dialektes, 



vor liguida 
geg. α tosk. ε 

άντερε εντερε Traum 

apfjavr gpfjgvz Silber 

βανγοσ βενγερε schielend 

bdvtj bkiy ich thue, s. Nr. 6. 

γερσό,νε γεραερε Scheere 

fjav m Ding 

fjavg fjipi breit 

γj ανάερε fjgvdgpg Drüse 

γρλπάνε fjgXrtgpg Nähnadel , Nr. 8. 

δαμ Sepb Zahn 

δάνε δένε Gabe 

δάντερ δέντερ Bräutigam 

daXgvdouöe άεΧανάούσε Schwalbe 

άαμόιγ άεμΰιγ ich vergeude 

davd dgvd ich verdichte 

dapxöty άερχουιγ ich esse zu Abend 

βάνε $gvg Rede 

ζάμερε ζέμερε Herz 

χάμε χέμδε Fuss 

χάνεχε xgvxg Lied 

χράχαν *(>t£gp Kamm 

Xjaßdoty Xjgßdoiy ich preise 

Χαγάμ Χαγέμ Mine 

Χάνε Χερρε Oberarm 

Xj έμμε Tenne 

Xjgpä Knaul 

Xjavx Xjevx Brühe 

Xjav Xji ich lasse 

Xjappnuäx Xjgppauöx wilde Traube 

μάνγε μίνγε Aermel 

μας μες Fohlen 

ν άμε νέμε Fluch 

sondern auch die zwischen diesem und dem gegischen Dialekte bestehenden. Der Verfasser 
verwandte auf diese Zusammenstellung darum besondere Aufmerksamkeit, weil sie nicht nur 
Einsicht in die zwischen diesen beiden Dialekten waltenden Unterschiede, sondern weil sie 
auch innerhalb des albanesischen Surachgebietes seihst einigen Haltpunct für etymologische 
Ableitungen g e w ä h r t . Sobald sich daher ein solcher Wechsel nicht als feste Regel betrachten 
l iess, notirle er zu demselben alle Beispiele, welche er für ihn autfand, weil sieh dann nur 
aus deren g r ö s s e r e r oder geringerer Anzahl bcurtheilen l ä s s t , in wie weit ein solcher Wechsel 
dem Sprachgeiste entspreche und daher analoge Anwendung erlaube. 



geg. α 

νάννε 
νάνάετε 
νάαρόιγ 
ράνάε 
σχαμ 
στεμάνγ 
χάνε 
zpavdaipulj 
τσάροε 
χάννε 

vor liquida 
iosk. ε 

νεννε 
νενάετε 
νάερόιγ 
ρένάε 
σχεμύ 
βτεμενγ 
τέρρε 

Mutter 

neunte, s. Nr. 6. 

ich ändere 

schwer 

Fels 

ich beseitige 

ganz 

rpsvdafoAj Rose 

τσέργε Lumpen? 

χεννε Mond 

sonst s e l t en 

mehr 

Lanze 

Liebe 

Augenblick, türk. 
Glocke, s. Nr. 6. 

Marmor 

ich reinige 

anderer 

μα με 
μαζάρό.μ μεζάρά 
α'όχ εσχ 

tosk. α geg. ε 

άαχιχέ άεχιχά 
χαμύάνε χεμδόνε 
μαρμάρ μερμέρ 
χαρ χερ 
τ^άτερε τj έτερε 

so auch däpXB-a, Abendessen, άερχέιγ und άερχούιγ, ich esse zu Abend, beides tosk, 
γας Freude γεζ<πγ ich freue 

χάνεχε Lied χενάόιγ ich singe 

α und je. 
χαρρε xjeppg Karren 

σχας, tosk. 8xj£zt geg., ich gleite aus 

xad-, tosk. xjev$, geg., Schwären 

xavz und xjεvάp Kante, beides geg. 
xaXjir, ich mache faul und njeXlt, ich mache riechend. 

2) α und ο. 

tosk. α geg. ο 

βάδεζε βόδε Mispel 
ßalj ß/uj Oel 
βάχετε βοχετε lau 
βαρρ βορρ Grab 

βάρφερε βορφ arm 

βάτρε βΰτερε Herd 
χαχερδόχ χοχερδόχ Augapfel 
σάλατ σΰλατ Salat 
σαμάρ σομάρ Packsattel 



geg. ο. tosk. ο. 

παχτούα ποχτούα Hufeisen 

τραχουλίν τρονγελίγ ich klopfe. 

Versetzung: 

παμυούχ und πουμίάχ Baumwolle 

dapoßk, tosk., άοραβίς, geg., ich beschenke. 

3) α fällt aus. 

Wo im toskischen Dialekte ovo. steht, fällt das α in dem gegischen Dialekte 

aus, — so in der ersten Person Sing. Praes. Act.: 
χούαλεμ, tosk., χούλεμ, geg., ich huste 

βούαιγ, tosk., βούιγ, geg., ich ertrage u. s. w., 

so in den aus Participien gebildeten Hauptwörtern: 

fjaxETouap, tosk., fjaxgToop, geg., der Bluthund u. s.w., 

so auch: 

όουαλ, tosk., bonl, geg., Büffel 

xpa/&pouap,tosk., xpa/svotjp,geg., Brustblatt, Schulterblatt 

jouacy, tosk., jooiy, geg., euer. 

4) ε und ε. 

tosk. ε geg. ε 

βενά βενά Ort 
fjeXXe γμλλε Speise 
άέιγ άέιγ ich berausche 
dpi dpäv Reh 

ίμζρ 'ίμεν Name 
ivfjeX ivfjgk Engel 
ζεμερε ζεμερε Herz 
XJBV χ]'εν Hund 
xjgydi? χ^ενάίς ich sticke 
xjgvxj xjeyxj Schaf 

xjgpöiy η'ερόιγ ich reinige 

xjgpai χ^ερσί Kirsche 

χρέμτε χρέμτε Feiertag 

μεντ μεντ Sinn 

νεμ νεμ ich fluche 

νγρε νγρε ich wecke auf 

παρμέντε παρμένάε Pflug 

πέντε πένάε Joch 

πρέμτε πρέμτε Freitag 

σεμοεμ (τέμόεμ ich reibe mich wund 
τρεμδ τρεμ ich schrecke 

TgVTg τέντξ. Hütte 



tosk. ε geg. ε 

φ ίμερε φέμενε weiblich 
<pXJE (pkjev ich schlafe. 
yy- § tosk. ε 

άρεζε άνεζε Wespe. 

5) ε und ι. 

tosk. ε geg. ι *) 

ßepfjgpi ßtpfjivl Jungfrauschaft 
γΐψίμ ϊμμίμ Getöse 
dgfjory difjoiy ich höre 

xjt welcher 
xjsydpöq- xjivdpöty ich verweile 
xjspoty χμριηγ ich reinige 
xJBpT(H)' xjtp-όιγ. her., ich schelte 
xjεpόr χηρός grindig 
/jeäoty /jtööff ich lasse 
λ]εφτόιγ IjtipTtlCf ich kämpfe, s. Nr. 7 
Aje/ovg /jl/OVB Kindbetterin 
vjg vjt ein 
χενγελάς χιν/ελίν ich wiehere. 
geff. ε tosk. £ 

σέτε σίτε Sieb 
tosk. Cikjg öfter <Γ%ε Schelle 

xjgvdc^ und Χ]ΐνάίς ich sticke 
Χ]ερά.ς xjtpa.r ich beschenke 
xjepöi xjtpät Kirsche 
mxjt Ttixji Rockschooss 
(xjspi) xjtpt Kerze 

μεροδί μιροδί Wohl ger uch 
geg. Xjixtv und Xjhtv Lateiner 

xjipg Grind, xjtpos grindig. 

()) e und o. 
ε tosk. " !Je!l-
βε ßo Ei 
bkty (χ'ηγ ich thue 
νενντε νόνε, Scodr., neunte, s. Nr. 1. 
σεττάτε σοτζά,τε Reil. 

ε geg. ο tosk. 
χερχελέχ χορχοολοάχ Gewehrdrücker 

geg. χεμίόνε und χουμύόνε Glocke 
βεν/ηγ und βονόιγ ich halte auf. 

'') βε]έιγ, tosk., βϊγ, geg., ich nütze . 



7) ε und ου. 

gemein: άερϋιγ und άοΰρόΐγ ich ertrage 
ßeXjt'uy ßooXjoty ich siede 
έασεΧε „ έσσουλε nüchtern 
Χ^εψτόιγ „ λίουφτόιγ ich kämpfe, s.Nr. Ii 

geg. μεχάτ ,, μουχάτ Sünde 
βελρς βουλρς ich siegele 
βενόιγ βονόιγ ich halte auf 
ivfjgX „ ivfjouX Engel 
χεΧύιγ „ χουλόιγ ich tropfe 
χεμοόνε „ χουμόόνε Glocke 
χεπόιγ „ χουύόίγ ich betrüge 
χενορσόιγ „ χουνουρσόιγ ich kröne 
χερρούς „ χουρρούς ich beuge 
Ajaßdspoty „ XjaßBoiipöty ich preise 
μεΧ^χόιγ „ μουλ^'χόίγ ich reiche hin 
νγαζελι'ηγ ,, νγαζουλόιγ ich jubele 
νεμερόιγ „ νουμερΰιγ ich zähle 
πεΉ-τόιγ „ πουϋ-τιΉγ ich presse 
<τερδ<Ήγ ,, σουρδόιγ ich mache taub 
χάτελε χάτουλε Dachdecke 

tosk. μενγόίγ „ μουνγύιγ, her., ich stehe früh auf 
δερ<ηγ,Ν.Τ.,\\ δουρόιγ ich schenke. 

tosk. ε geg. ου 

xaXjgpi xaXjoupc Reiterei 
χελεψ χουλούφ Köcher 
μελάγε μουλάγε Malve 
μεΧεηε μουΧέιν Schwarzamsel 
μεΧ^τ'ό'ι pooAJTffi Leber 
νέμερ νούμερ Zahl 
ουλερίγ ουΧουρίν ich heule 
πεγειγ Ttoüfatv ich beflecke 
πελούμπε πουλούμε Taube 
περτόιγ πουρτοιγ ich faulenze 
αεμτοιγ σουμτιηγ ich entstelle 

Μ χ ου ß ich giesse. 

8) ε und υ. 

βεσχ, tosk., βυΗχ, geg., ich welke 
γΐείπερε, tosk. ,ijolnav§,geg. Nähnadel, s. Nr. 1. 



9 ) ε füllt aus. 
tosk. 

ανεμίχ αρμίχ Feind 
<ψεμ άρμε Waffe 
βΰτερε βάτρε Herd 
bepooXj bpoulj Ellbogen 
γεδίγ γδιγ ich tage 
άερράσε dp άσε Tafel 
χεβέιγ x&dcy ich kehre um 
χερράδε χράδε Haeken 
χερίτσ' χρίτσ Eselsfülien 
Xjouvdepe Xjouvdpe Kahn 
μερεδίφ μερδίγ ich fröstele 
περράλε πράλε Mährchen 
περενάί περνάί Gott. 

tosk. 9<*9-

δαγετί δαχτί Vieh 
σπελ^άιγ σπΧγΊΐγ ich spühle 
Ttepivj, N.T., πριντ, geg., Eltern 
σπερέσε und σπρέσε, tosk., Hoffnung. 

10) tosk. te geg. in t contrahirt 

a) in der Einzahl von Hauptwörtern ζ. B . : 
tosk. geg. geg> 

dteX dtX Sonne, aber plur. άίετε 
χβελ xjtX Himmel ,, χβετε 
μίελ μΐΧ Mehl „ μίετε; 

Zeitwörtern, mit Ausnahme des Particips, ζ. B . : 
tosk. g«9- geg-

ßiXj ich herbste, aber part. ßjixjoove 
ßcX ich breche u. s. w. 

μιέΧ] ich melke 
vdieX vdlX ich backe 
ντζίερ ντζίρ ich ziehe 
περμίερ περμίρ ich pisse 
τίερ τίρ ich spinne. 

11) tosk. et und et, geg. in t contrahirt ζ. B . : 

tosk. geg. 

Μειγ Μιγ ich breche 
ζίειγ ζιγ ich siede 
έτσειγ έτσιγ ich gehe 

ixety txty ich gehe fort. 



12) ι und ο. 

χριτσ und χροτσ, tosk., Eselsfüllen. 

13) ι und υ. 

δί&ε, geg., 6ύ&§, tosk., Hintere 

δρίμε und δρόμε, tosk., Winterreif 

di, tsam., do zwei 
ζιφτ und ζυφτ, geg., Erdpech 

ϋίειγ „ ΰόειγ, tosk., ich breche 
χριμπ, tosk., χρομ, geg., Wurm 
χρί'πε, tosk., χρύπε, geg., Salz 
λ]ίπείγ und λρπειγ ich bettle 

στϊπ „ στϋπ, tosk., ich stosse 
σπϊρτ „ σπϋρτ, tosk., Leben 

τ'ίμ „ τΰμ Rauch 
χϊγ „ χύη ich gehe hinein. 

14) ι und ou. 

μίσχΰνΐε und μουσχόν]'ε Schnake. 

Ι ο ) ο und ου. 

γοστ γουστ August 

χορόνε χουρόνε Krone 

μολίτζε μουλίτζε Motte 

ρροχοολοιγ ρρουτουλόιγ ich umringe*). 

16) ο und υ. 

fjoja, tosk., fjtja, geg., als ob. 

17) ο fällt aus. 

ποροσί, geg., πορσί, tosk., Auftrag 

τορολάχ, geg., Tpoolax,tosk., Simpel. 

18) ou und u. 

bpoolj, tosk., bgpukj, geg., Ellbogen 
γροόρι plur. γρόν^ερατε Getreide 

fjoüppg, tosk., fojpp§, geg., Fussspur 
άελανάοόσε, tosk., άαλενάόσε, geg., Schwalbe 
χεϊρόσ, tosk., χελγόσ, geg., Ferkel 
xoXjooöe und xoXjube, tosk., Hütte, s. Nr. 21. 

-βουχάτε, geg., Gericht, γρχόιγ,tosk., ich richte 

δρούμε,geg.f δρίμενι. δρόμε, tsk., Winterreif. 

*) in fremden Wörtern verwandelt der Gege gerne das ο in <>o, z, Β . : opfi, tosk., ουργί, geg., Zorn. 



19) ουα und ο. 

σούαλ, tosk., οϋλλε, geg., Sohle. 

Ueber diese Contraction s. weiter § 4, Β, 1. 

II. L i q u i d a . 

20) λ und d. 

φιλόιγ, elbass., φώ()ΐγ,8ΐίοά)\, ich fange an 

ούλε, geg., ούδε, tosk., Weg 

λάλε, ljap„ δάλε Buttermilch. 

21) / und p. 

bdjbikj und btpbiXj Nachtigall 

χελτσάς ,, χερτσάς, tosk., ich schalle 

xoXjoube „ xopoobs, „ Hütte, s. Nr. 18. 

xjslbgoipe. „ xjepbgatpg, „ Schmutz 

~aljg,geg.u.tsk., παρ, „ Paar 

Tpgpbeljax und τρεμδεράχ, ., Furchtsame 

τσίλλίΊ „ ταίρια „ welcher?*). 

22) λ und Xj. 

λούταε, tosk .. Ιρύτσε, geg., Koth, s. Nr. 24. 

23) λ versetzt. 

falabipe und γαραύελε, geg., offene Blume 

^ε'/ούρε πεϊχούρε Segel 

λγεβυτσχε und ßgXjoTaxg,geg.,} 
(So auch: χουβλί, n.gr. χλοοβί, Käfig.) 

24) Λ fällt aus. 

Oel 
ßpidje ßpicjg. tosk., Mord 

baXJTB baJTB, „ Erde 
biXje blje, Tochter 
Xjouxai joinoi, „ Schmutz 
χλ)υυμεστε χρύμεστε, ,, Milch 
vdtikjiiy vdejiiy, „ ich verzeihe 
χελ-ι Bratsmess 
ρρεμδούλε, tosk., ppepooje, geg., Raub 
xXjoäzö, berat., xjoozä, tosk., Schlüssel 
xljatf, tsam,., ich klage 

foXjs, „ fojit „ Mund (Gosche) 

S. Paradigm. in § 25, Nr . 5. 



päkjg.arg.kast., [mje, tosk., Spitze 

fsljity, „ ψ^έιγ, „ ich fehle 

ψεμΐλ]ε, „ ψεμηε Familie 

fjoäekje, ., γρσε Grossmutter 

und ebenso bei mehreren weiblichen Wörtern auf eja, 

25) μ und v. 

ο̂έ//, £o,s7f., |Ocv, jri#.» falsch 

ψρομ, geg., φρον, tosk., Stuhl. 

26) μ und /9. 

μενόιγ, tosk., βενόιγ, geg., ich verspäte 

πατσαμούρε, geg., πατααβούρε,tosk.»Lumpen 

«/?ί>υ/ Dunst, Sehwaden, άμοολ, geg., brennend. 

27) μ und 

μεσΰιγ, geg., δεσόιγ, tosk., ich glaube 

μρενιία, „ bpivda, „ drinnen 

περμελ]έτ, geg., boopboukjizjosk., ich breche die Fasten 

μοογάτ und boufdr, beides geg., reich 

μύχερ Mühlstein, boxgpt Klippe. 

28) μ und π. 

μεσΰιγ, geg., πσόιγ, tosk., ich lerne 

μεσσόιγ, „ πεσσΰιγ, „ ich dulde 

μεσίχεζε, ,, πσίχεζε, „ Seidencocon 

μεστιλ, ,, πεσζίελ, ,, ich wickle ein 

μ&ατόιν, ,. πεστύιγ, ,, ich speie. 

29) /Λ und φ. 

μεσέσε und τζσέσε, geg., ιρσέσε, tosk., Besen 

μεσίγ ,, ττσΊγ, ,, ^ „ ich kehre 

μεζσέφ ,. Γ#£$Ρ, „ ψ^εχ, „ ich verstecke. 

μ und ρ, s. in ρ. 

30) μ fällt aus. 

6θϋμ6ουλίμ§,ίθί8ί£ί, boobooktpi§,geg., Donner 

opbop, tosk., obop, geg., Hof 

pkjazoop und kjazoüp, geg., Holzsiegel für Weihbrote. 

31) ν und d. 

νένζουρε und άένζουρε, beides tosk., dicht, 

ν und p, s. in p. 



ν fällt aus, ζ. Β . : 

βενστ, geg., βεστ, tosk., Weinberg. 

32) ρ und ρ und χ. 

χερμίλ χεβμΐλ, beides tosk., Schnecke, s. Nr. 34. 
ρύιγ χύιγ, ich gehe hinein. 

33) ρ und ν. 

tosk. 9e9-

άρεζε άνεζε Wespe 
αρμϊχ ανεμίχ Feind 
βερέρ und βρερ*) βενέρ Galle 
χερπ-ι χάνεπ-c Hanf 
xjgpar xgvaxj ich beschenke 
χουρόρε χοονόρε Krone 
ρεχοιγ νεχόιγ ich ächze 
σπρετχε σπενέτχε Milz. 

duschen Endungen verwandelt sich in dem Gegis 
tosk. ρ 9e9- ν 

Ιρίσερ bpifiey Hagel 
fpoop-t fpouv-t Weizen 
άίμερ άίμεν Winter 
έμερ έμεν Name 

χράχαν Kamm etc. 
-ρε -νε 

βίρε βένε Wein 
bltpg bli-νε Bast 
γερσίρε γερσάνε Schere 
άάρε (Ιάνε Zange 
τέρρε τάνε ganz etc. 

-VI 
Σχβπερί-ο. Σχύπενί-α Albanien 
djaljgpi djakjeyt Kinderei 
χασμερί χασμενί Feindschaft etc. 

-αρ -αν 
λαφασάρ λαψασάν Schwätzer. 

-ρψ -vtp 
άασοορίμ άασουνίμ Liebe. 

-ροΐγ -νοιγ 
μόρετερόιγ μρετενόιγ ich herrsche. 

*) 'AßXjove, tosk., ßljopis, Ijap., Avlon. 



In den Participialformen wir 

δέμπουρε 
πάρε 
ε δεμπουρα 

ßpoujöiy, scodr., 
bapjax, tosk., 
γερχΐστ 
γούρε, premet., 
γοηρμάς, tosk., 
χαστραβέτς, „ 
χερχ]έλε 
χερμίλ, tosk., 
χερπίγ, ,, 
χερτσάς, tosk., 
χοημέρχ] 
λ^ουχουρΐς 
νεπερχε, tosk., 
παγράτα-ί und 
δραγάτσ-ι, tosk., 
περ, tosk., 
πορτοχάλε 
στερνγόιγ, geg., 
τεργιΉγ, tosk., 
τομορούχ 
ToupjeXg 
τουρλάχ 
τοόρμε, tosk., 
τσψρίτουρε, tosk., 
γαρβ· Zaun, davon 

d das toskische ρ im Gegischen ν oder μ. 
δάμουνε geschmerzt 

πάμε gesehen 

ε δάμεja 

34) ρ versetzt. 

booporp. geg., 

baipax (türk.) 

γρεχίδτ 
χρούα 
γρουμάς 
χρασταβέτς 
χεΧη'έρε, tosk., 
χρεμίλ, 
χρεπίγ 

der Schmerz. 

ich quelle 
Fahne 

griechisch 
Quelle 

Kehle 

Gurke 

Kalk 

Schnecke, s.Nr.32. 
ich salze 

χρεταας 
xooppJxj, tosk 
ροοχοολίς, „ 
νεπχερε, geg., 

ich schalle 

Zollstätte 

ich wälze 

Natter 

I bpaxaxä^-ja,geg., Kupfcrkessel 

πρε 
προτοχάλε^οβίϊ., 
στρενγόιγ, „ 
τρεγοιγ 
rpopboux, tosk., 
τροιήέλε, „ 
ζροοΧάχ, „ 
τροόμε, geg., 
τοφίρτοορε 
γραδίνε 

3Ü) ρ fällt aus. 

βάιζε, tosk., 
βεσελίν, geg., 

durch 

Orange 
ich heenge 

ich verrathe 
Fussstock 
Bohrer 
Narr 
Schaar 
schnaubend 

Garten. 

Mädchen 

ich pfeife 
βάρζε, geg., 
βερσεΧίγ, tosk., 
βεστ/ηγ und βεστρι>ιγ,})α[ύ. tsk., ich beachte 

βροιηόιγ, scodr., 
boopbooxj^, geg., 
bpoopbo ul ίτ bo npbo'jXk 
γερστέύ ιι. τεστίΰ, i , , 

. . . } χεστερε, tosk., 
beides nen.. ' ' beides geg., 

ρέστε-ρα, geg., 
σχρεπετίγ, tosk., 

boop/uy ich quelle 

booboux]^, tosk., Knospe 

es blitzt 

Christ 

έστε-ρα, tosk., 
σχεπετίν, geg., 

Knochen, plur. 
ich blitze 



στερπόιγ στεποιγ ich versiege 

στρενγούαμ und στενγούαμ, tsk., geizig. 

III. Μ π t a . 

36) β und φ. 

βεσελίν und φεσεΐίν, beides geg., ich pfeife. 

37) β und στ. 

βένγερε und στενγερε, beides tosk., schielend. 

38) b und π. 

bXjoöaiy ich mahle (Mehl), πλ^ούχουρε Staub 
bis und σπ'ιε ich bringe. 

39) b und ου. 

άαμίλά, tosk., άαμουλα, geg., Schlagfiuss,iwnfe. 

40) π und φ. 

χόπεστ, geg., χοψστ-ι, tosk., Garten 

στοΰπ, „ στοϋφ-t, „ Eisenstein, Ocher. 

41) 7T versetzt. 

σπετοιγ, tosk., στεποιγ, geg., ich entgehe, entfliehe. 

42) ψ und χ oder 7-. 

//«</. iosk. 

Ιάφτε-α ba/τ-ι Schicksal, türk 
άερσίψ ιίερσίγ ich schwitze 
χό.ψδε-α χάχπε-ja Kebsweib« türk 
χρεψ χρεχ ich kämme 
λ] ε φ Ψχ ich belle 
νγρεψ νγρεχ ich spanne 
νγροψ νγροχ ich wärme 
ν di φ νιΐιχ ich helfe 

Ψ>Ψ ψΧ ich kenne 
0(pTCXJg οχτίχε Schwindsucht 
ραφ ΡαΧ ich schlage 
σοψ σοχ ich sehe 
φτοφ ψτοχ ich erkälte. 

43) β mit aus. 

βάες, geg., (1ες, tosk., ich sterbe 
β(1]'ερε und (ί)έοε, geg. brach. 



44) b und π fallt aus. 

tosk. 9«9· 

γ]ψπ ΌΨ Dorn 

δεμπ δαμ Zahn 

$έμπρε S/ψρε Ferse 

xgphe χάμε Bein 

χρίμπ χρυμ Wurm 

μδαρε papg günstig 

pbg με auf 

pbooljoty μου^όίγ ich bedecke 

νάε νε in 

πελεμπε πgλάμg Handfläche 

πελούμπε πουλούμε Taube 

ρρεμδοόλε ppepoöjg Raub 

ρουμίουλόιγ ρουμουλόιγ ich rumore 

σεμί) σεμ ich schinde 

(JX^lb Οχαμ Felsen 

τρεμί) τρεμ ich fürchte 

χoυμbάς χουμ ich verliere. 

9*9· tosk. 

ζέμδερε ζεμερε Herz 
pbg oder με με mehr 

upbgp opgp Leben. 

45) ; versetzt. 

ßjife, tosk., ßifjg Handhabe. 

46) f und d. 

fja-ja, tosk., dja-ja, Ijap., Jagd 

vfjep u. vjep, tosk., vdjep, geg.. bis. 

47) f und x, 

rj η xj 

bafexi-a, tosk., baxzi-a, geg., Weidevieh 

fekbaCg, „ xgXbt^g, „ Schleim 

feaziv-t, geg.. χεοτερε-ι, tosk., Christ 

ouvfj-c, ouvxj, „ Onkel 

afjeU-ja, „ σχ$εδέ^α, „ Krätze 

$οόμ§-ι Schlaf, ε xjoopeja das Aufwec 
rgpfjouae, tsk., rgpxouag,ge(j,, Seil 
xtvt, geg.. xjeντ, tosk.. Zwickel 



χίσε, geg., x/i'cre, tosk., Kirche 
χαχερδόχ, tosk., xaxepdoxj, geg., Augapfel. 

48) γ fällt aus. 

vfjak, tosk., vjaX, geg., ich mäste 

fjezix und jezdx, tosk., anderswo 

vfjep „ vjep, „ his. 

49) χ erweicht in τσ*). 

τσ δεν! für xje 6ενΊ was machst du? tosk. und geg.**~) 
XJB xoüpl tosk., τσ χοϋρΊ geg., seit wann? 

Fast regelmässig am Anfang des Wortes in den gcgischen Landschaften Dibr 
in der toskischen Tsehamerei, z. Β . : 

zöivz für xjivz Hundert 
τσεν „ xjev Hund 
τσιγ ψϊ ich beschlafe. 

50) χ und τ. 
χε, geg., τε, tosk., bis. 

51) χ versetzt. 

λόμχε, tosk., λόχμε, geg., Stück 
περχεδέ^, tosk., (περδεχέ/j) ich liebkose. 

52) χ fällt aus. 

χαμδάρ αμίάρ Getreidebehälter 
χαρρίγ αρρίγ ich komme an 

ft/ψ εχεμ ich schwelle 
χοάσάχ odöax Kamin. 

53) / und/. 

χε/j, tosk., χ ex, geg., ich ziehe. 

54) χ und φ. 

fjivatf, tosk., fjuvaep, geg., Sünde (tütk.). 

55) δ und d. 

δέντερ Hochzeiter, άάσμε, Hochzeit 
δεζ, tosk., νάες, geg., ich zünde an. 

*) Wie im italienischen und manchen Theilen Griechenlands, aueh da wo keine Albanesen sitzen, 
z .B . auf den nördl ichen Sporaden und fast allen Gykladen: τααί (spr. fecAdf) für xai, παιΰάται 
für παιδάκι u. s. w. 

**) S. jedoch § . 24, 2. Note. 



56) d fällt aus. 

χουβένά, tosk., χουβέν, geg., Rede 
νάε, tosk., νε, geg., in 
νάαστί, tosk., ναστί, geg., jetzt 
vagjjötj und νεγβιγ, geg., ich höre 
νάεμερόιγ, geg. ,νεμερόη-, tosk., ich zähle 
vdovjB und vovjg, geg., irgend einer 
βενά „ βεν, tosk. Ort. 

57) # und φ. 

iosk. 9«9· 

ttiXj§ ψέλ]ε Stückehen 
M i ψέλε tief 
ΰελεζε ψεΧάνζε Rehhuhn 
ΰεΧίμ ψελίμ Gebraus e 
$ß_vfjiX (φανγβλ) Kohle 
&pov, tetragl., φρον, tosk., Stuhl 
S-jipg und ψ]ερε, tosk., Linse. 

58) # fällt aus. 

berat., jaj§, geg., Tante, n. gr. d-εια. 

59) r fällt aus. 

MXTB,geg., däXg,tosk., Buttermilch 

βότζε und βάζε grosse Flasche 
δαστ „ δας Wette 
χόσχε „ χότσχε Knochen. 

vor σ. 

βερτσε-α, geg., βερσε, tosk., Alter 

xaTaoXs-ja,geg.t χασόλε, tosk., Strohhütte 

χρίτσμεη.χρίσμε, tsk., χρίαμε, geg., Getöse 
Χ]'αράτσχε, tosk., Xjapaaxe,geg., Elster. 

vor σ. 

tosk. 9e9-

zöxooXj (TXOüXj ich reisse aus 
τσχρε σχρεψ ich drücke ah 
τσηούαίγ oxjooaij ich unterscheide 
τσπίιτε σπειτε schnell 
τσπερδλ^είγ σπερδΧμιγ ich vergelte 
τσπίχεμ σπίχεμ ich thaue auf 



tosk. 9e9-
τσποιγ σπυιγ ich durchbohre 
τστΐορρ σπορρ ich treibe fort. 

60) τ und a. 

μάτε und μάαε Mass. 

61) b und μΒ,. 

bappe. Last, pbap ich trage 
bäpx Bauch, μίαρς ich schwängere 
δρας und μίψας ich leere 
bouppe Mann, pboupp ich lobe 
ορούμε Sauerteig, μδρούιγ ich knete 
ahljeft ich breite aus, μΐ)λ]'ε& ich versammle 
dab&ä ich ziehe Schuhwerk aus u. μύάϋ· ich ziehe Schuhwerk 
άζίερΰέιγ ich knüpfe ; iuf, μύερΰ-έιγ ich knüpfe zu 
ίάλλα Flickwerk, geg., μίαΐός ich flicke. 

62) π und μ!>. 

περονε Nagel, pbe.pi%'^tf ich nagle 
τσπιγ ich thaue auf, μδιγ ich erstarre 
τιίελ ich gebähre, μΜελ ich säe 
rrXjäx und phljtfat ich mache alt 
nXjor voll, μ})λβηγ ich fülle 
πας, geg., auch μ()ας 

63) γ und νγ. 

hinter. 

fjare weit, vfjaToiy ich verlängere 
γας Freude, νγαζελίμ, geg., Jubel. 

64) χ und νγ. 

χαάάλε, tosk., νγαάάλε, geg., sachte 
τσχούλ] 
χο})λ]ίτε 

ich reisse aus, ) 
Säckchen, ' 1 ' 

ich stecke hinein 

ZÖxjtZ ich reisse ab, vfjtz ich füge zusammen 
τδχριγ ich thaue auf, νγριγ ich friere ein 
σχαλμοιγ ich reisse ab, νγαλμόιγ ich lasse ein 
χερταελίγ, tosk., νγερτσελίν,geg.,'u'\\ knirsche. 

65) ά oder τ und vd!. 

άάιγ, geg., νάάιγ, tosk., ich theile 
daAJt 'ηγ und vdaXjotf, geg ., ich warte 
άαλε νάίς, tosk., ich bin unruhig, άαλεάίς, geg., ich hin ausser mir 
άεγμ und νάεγριγ, geg ., ich höre 



dpsxj gerade, vdpexj ich mache gerade 

dpcrr und νάρις, geg., ich erleuchte 

τροχέ, geg., schmutzig, vdpäx, geg., ich beschmutze 

dpov, geg., Vorhangschloss, vdpovcy, geg., ich verschliesse 

ατέ]ε 
xgzsjg 

und avdijg 
xevdijg 

jenseits 

diesseits. 

IV. Verschiedenes. 

66) α versetzt. 

γρσμε, tosk., γρμες, geg., γρς, scodr., halb. 

67) V e r k ü r z u n g e n . 

βάρφερε,ίοίίΐί.,βορφ, geg., arm 

βέρδερε, „ ßspb, „ blind 

βμχερ, geg., ßjepp, tosk., Schwiegervater 

ßjeräp, „ ßjep, „ vorjährig 

βε]έιγ, tosk., βίγ, geg., ich nütze 

τορολάχ, geg., τρουλάχ, tosk., Simpel. 

68) V o r s c h l ä g e , 

und ταδαρυ·, abapv 
τσδόιγ, σδοιγ 
dabo ρε, dgböps 
απαδεσαεμ, geg., 
ζεσ-περ-δ^έίγ 

bapii 
,, τδοιγ 

δύρε 

ich bin treulos, παδεααε treulos 

ich vergelte, bXjity ich kaufe*). 

ich weisse 

ich jage fort 

Schnee 

69) Α c c e η t w e c h se i . 

βερί, tosk., βέρι, scodr., Westwind 
δαχερ, ,. δάχερ, geg., Kupfer 

γατί, γατί, scodr.. fertig 
xjaal-ja, berat.. χ]άαε, geg., Getreidemass 

xje<pil, tosk., xjifsX, ,. Barbe 

παρά-ι, „ πάρε-ja, geg., Para 

ρ öd ε-ja, ,, ρουδέ, geg., Klette 

σάχε-α, geg., σαχά-ja, tosk., Scherz, türk. 
Γεττέ,ΜιΙι. XX, 23, τέπε-ja, „ Hügel 

τ εστί-ja., berat., τέατε, geg.. Ahtheilung 

τσενγέ/j-t, tosk., raiv^)j-t,gcg„ Haken 
χαζερ, tosk., /άζερ, η fertig 

χατέλε, tosk., χάτελε, geg., s. Lexikon 
χουά, geg.. χούα, tosk., leihweise 
χαζινέ-ja, tosk., χάζίνε-α, geg., Schatz, türk. 
χατερ, tosk., χάτερ, geg., Wunsch, türk. 

epir. εξαγοράζω ich vergelte. 



70) G e s c Ii I e c Ii t s w e c h s e I. 

αρκ-ου, tosk., 
ha/τ-ι, „ 

άρχε-α, geg., 

Ιάφτε-α, geg., 

Kiste 
Schicksal 

bopdö-t, tosk., bopdög-a, geg., Schuld 

bpa.fazä-i, „ 
έσχ-ου, geg., 
χ]έπερ-ι, „ 
λαψ-ί, tosk., 
χουρ#-ι, geg., 
πρασσ-c, „ 
τσαΐρ-ι, „ 
παρό.-ι, tosk., 
τοαπ-c, tosk., 
χαχ-ου, geg., 
χελ-t, tosk., 
χαπς-t und 

vdep-i und 

bpaxarös-ja, „ 
ίαχε-α, tosk., 
χ]έπρε-α, „ 
λάψε-ja, geg., 

Kupferkessel 
Zunder 
Dachsparren 
Gespräch 

χούρδε-)'α,ί.^., Epheu 
πράασε-α, „ 
τσαΐρε-ja, „ 
πάρε-ja, geg., 
τσαπε-α, geg., 
χάχε-α, tosk., 
χέλλε-ja, geg., Spiess 
χάπσε-α, „ Gefängniss 
vdept-ja, „ Ehre. 

Lauch 
Weide 
Para 
Schritt 
Recht 

lieber einige toskische LaiiUvaiidliingcii. 

A. Die albanesische Sprache ist reich an hiatis aller Art (geg. boooopoiv etc.). 
Einschaltungen zu ihrer Vermeidung fanden sich bis jetzt nur: 

1) bei den Hauptwörtern auf α und ε, welche im bestimmten Nom. Sing, zwischen 
Stamm und Endung ein j einschalten: fja-j-a. die Jagd, pi-j-a, die Wolke; 
s. § . 8, 2, d ; 

2) bei den Hauptwörtern auf § , welche in demselben Falle ein ρ einschalten: 
fji-p-c, Sache, dpi-p-c, Reh*); s. § . 9, 2, e ; 

3) bei den auf einen Vocal endenden Zeitwortstämmen, welche a) in der 1. und 
2. Pcrs. Sing. Aor. Ind. Art. und Pass. ein β oder ρ und im Aor. Conj. ein 
^einschalten: 1. vda-ß-a, ich (heilte, 2.νάά-β-ε (aber 3. vda-oo)', 1. χύ-ρ-α, 
2. χύ-ρ-ε, 3. χΰ-ρ-ι; Conj. νάά-ψ-σα, etc., χύ-ψ-σο. etc.; b) im Praes. 
und Imp. Pass. aber ein ν oder/: χερχό-ν-εμ, ich werde gesucht, άέ-γ-εαε, 
ich wurde berauscht; s. § . 30, Ende. 

B. Contractionen sind sehr selten, denn es ergaben sich bis jetzt nur: 
1) die von ουα>**) in o, so χρου-a, Quelle, χρό-ι, die Quelle (s. jedoch unten 

sub d) ; παγούαιγ = παγόιγ, ich zahle, χοόαρ, ich ernte, Aor. xopa, Pari, 
χόρρε und χούαρτουρε; s. auch Aor. in § . 34, Schema. 

*) Im geg. Dialekte scheint dieLir/uidu dieser Classe zum Stamm zu g e h ö r e n , fjav-vt, Sache, 
Plur. fjdvTS. 

'*) Diese Form scheint in vielen Fallen dem au der Römer und Griechen (welch letzterer Laut 
nur in den § . 2, e, Nr. Y> angeführten Wör t e rn gefunden wurde) zu entsprechen. 



Diese Coritraction tritt regelmässig bei der weiblichen Endung der Ver­
balsubstantive auf -ouap ein: fjaxgTouap-c, der Bluthund, weiblich: fjaxg-
τόρε-ja; s. weiter ·§. 11, 5. 

Zuweilen fällt bei dieser Classe das ου aus, so findet sich fjaxszap; 
s. ·§. 3, Nr. 3. Doch findet sich auch die Form fjaxeröp und χραχερόρ für 
χραχερούαρ, Schulterblatt. 

2) Wenn der Accusativform Sinn, ε, ihn, sie, es, ein einsylbiges Wort vorhergeht, 
welches auf ein gedecktes e auslautet, so werden beide Wörter in eines und 
die erwähnten Buchstaben in α zusammengezogen, ζ. Β . : σι τα (für τε ε ) 
fjgvt, wenn ihr ihn findet, Matth. II, 8; δένε μουσαβερέ χοντρέ ατίγ xjg τα 
(für τε ε) βρίσνε ατέ , sie machten eine Verschwörung gegen ihn , um ihn 
zu tödten, Marc. III, 6; μα (für μg ε ) χα avdg, es macht mir Vergnügen*) . 

3) Folgt auf die Dativform c, ihm, ihr, die Accusativform ε, ihn, sie, es, so wer­
den gleichfalls beide Wörter in eines zusammengezogen, c aber inj, und ε in 
α verwandelt: ε ja (für ι ε ) davg TÖoüngag, und sie gaben ihn dem Mädchen, 
Matth. XIV, 11 ; ja (für c ε ) Mag, ich sagte es ihm**). 

C. In Xj fällt nicht selten das X aus und bleibt nur das j zurück (wie der Pariser 
das l mouille ausspricht und houji statt bouilli sagt), s. Beispiele in § . 3, Nr. 24. 

Anlautend fand sich für diesen Ausfall nur ein Beispiel: XjooToi-a mAjomai-a, 
Schmutz. 

Mitunter geht selbst das reine λ in j über, s. § . 9, 5 Ende u. 6 anomale Plurale. 
D. ν seheint zwischen zwei hellen Vocalen häulig auszufallen. Der Plural der 

Wörter auf oua, bestimmt o-ι, welcher ovjgTg lautet, lässt vermuthen, dass das ν im 
Singular ausgefallen und ζ. Β. χρούα, bestimmt xpöt, die Quelle, ursprünglich χρούνα, 
xpövt gelautet habe***). 

Dasselbe scheint in der Endung der 2. Pers. Plur. PraeS. Pass. der Fall zu 
sein und die volle Form ursprünglich nXjäxivi und xgpxovcvt, statt der gebräuchlichen 
rrjXaxci und xgpxöva, gelautet zu haben. 

Wenn das anlautende ν der Endung mit einer auslautenden Liquida des Stammes 
zusammenstösst, so fällt es in der Convcrsationssprache häufig aus, ζ. B . Acc. Sing, 
άίελ-ζν^ε, die Sonne, δούαΧ-(ν)ε, den Büffel. 

*) S tö s s t in allen übr igen Fü l l en ein gedecktes c, ohne Unterschied ob lang oder kurz, auslautend 
mit einem anlautenden Voeale zusammen, so fäl l t dasselbe aus und tritt ein Apostroph an 
seine Stel le : χάρτεν' ε σε <χΙάριτ ( für χάρτενε ε ) , den Scheidungsbrief, Matth. V , 3 1 ; — 
νουχ ' εστε χοπίλ μ ι ( fü r με c) μα& σε ζοτ ι τιγ, der Diener ist nicht g r ö s s e r als sein Herr, 
Matth. XIII, 16 ; — ερδμ τι ψάλ]εμι, wir kamen ihn anzubeten, Matth. II, 2 . 

**) Auch vor ου verwandelt das Ν. T . das Pronomen ι i n / u n d zieht dasselbe an das Zei twort : ε 
jouägpoöa btja εσάιγ x/e ατέ σαχάτ,χιηΑ ihre Tochter wurde ihr gesund von dieser Stunde an, 
M a t t h . X V , 2 8 ; — va^joudoux ( für ιουάυύχ) ατίγ ένγ]εΧιΖάτιτ, und siehe, es erschien ihm ein 
Engel desHerrn, Matth.1,20. — Inder Conversationssprache fäl l t dagegen α nach c mitunter aus: 
ζ/εντε ιιυχόδε μίι ' τ ε (für ατε), die Hunde s türz ten auf ihn ; — so auch: α τ ά τ ε τ έ τ ε μόε δjέτε, 
xjg ρα μοι ' τ ά ( fü r μόί α τ ά ) ταράτσα vdg ΣιΧοάμ, diese achtzehn, auf welche der Thurm in 
Siloam fiel, Luc . XIII, 4. — Ebenso fallt α vor ε häufig aus: fpoöaj' ε μίρε (st. fpooaja), 
die gute Frau. 

***) Beispiele des Ausfalls von X und p, s. im Paradig, von τσίλλι, § . 23, Nr . 5. 
4 



Dasselbe gilt von Zeitwörtern, ζ. B. 3. Pers. Plur. Aor. Ind. doual-(y)g, sie 
gingen hervor. 

Das auslautende τ des Stammes kann dagegen in diesem Falle vor ν ausfallen: 
Cor, Herr, Acc. ζό(τ)νε; μδρετ, König, Acc. μ6ρέ(τ)νε. 

Ε. Der harte stumme Laut, welcher den Stamm sehliesst, geht in der Regel in 
den entsprechenden Mittellaut über , wenn die antretende Endung mit einem Voeale 
beginnt: χ in γ (beim Antritt von r wird es zu xj), s. § . 9, Nr. 3 ; π in b und τ in d; 
ebenso # in £ und α in ζ, t. Β . : γάρ&, Zaun, fdpSi, der Zaun; bpες, Gürtel, 
όρέζι, der Gürtel, s. § . 9, Nr. 3 , § . 14, a. 

Auch bei Zeitwörtern der ersten Conjugation finden sich vielfache Belege zu 
diesen Uebergängen, besonders im Aor., s. § . 33, a und c. 

F . Der Toske, namentlich der um Tepelen, liebt es, die Zischlaute durch den 
Vorschlag eines Τ-Lautes zu verstärken und άζ, τα und τσ für α oder ä zu setzen 
und zwar nicht bloss im Anlaute (s. Lexikon), sondern auch in den Aoristendungen 
des Conjunctivs: -τ'όα für -äa etc., und in 2. Sing. Pracs. Conj. Act. und Pass.: 
-ετσ für -εσ, s. § . 31 u. § . 33, Nr. 8. 

Ueber is und je s. •§. i>. 
Ueber den Ablaut s. § . 34, Nr. 3. 
Ueber den Umlaut s. f . 8, Nr. 3 , § . 9 , Nr. i>, § . 10, Nr. 3 u. S, § . 14, c. 

§ . 5. 

Der Accent. 
Der Accent bleibt stets auf derselben Sylbe liegen, er wird durch den Antritt 

neuer Sylbcn nicht verrückt und ruht daher häufig auf der viertletzten Sylbe, ζ. B . : 
ηέρεζιτε, die Menschen, βελέζεριτε, die Brüder (die vorletzte Sylbe tritt in solchen 
Fällen etwas vor, wie in Herzogthümer). 

Ausnahmen von dieser Regel ergeben: a) die Fäl le , wo t vor ε sich in j erweicht 
und der Accent dann auf ε übergeht, z . B . : πίελ (dialekt. auch τ τ/ελ) , Part. 7 τ/έ7ε* ) ; 
h) die anomalen Plurale von: vjepl, Mensch, χρέγερ, Kamm, γ)άρπέρ, Schlange, 
λ έμμε, Tenne, nkjä<p, Matratze, 'ζύτ,Herr, und öxgpb, Fels; vjipgC, xp εχέρετε, 
γ]ερπιμε, λεμμεηετε, πλ)'εφέν}ετε, ζοτερίη'τε U. äxspMjxi', c) χουμδάς, ich ver­
liere , Aor. γοόμΐια und Part, χούμδουρε. 

Ueber die Schwankungen des Äccents bei weiblichen Eigennamen s. § . 8, 2, h. 

*) Doppelformcn, λνίβ xdppe, xjippt, Karren , führen zur Vermuthung, dass in vielen solchen 
Fä l l en das ε i n / ε eine AbsehwSchung von α sei und das j vor ε nur des Wohllautes wegen 
gefordert werde. Für die Ausdehnung dieser Annahme auf die Verbalformen sp r äche der 
griechische Ablaut auf e, α und ο und der deutsche auf α und ε. Die nähe re Prüfung muss 
der Verfasser den Männern vom Fache ü b e r l a s s e n ; er glaubt hier nur noch bemerken zu müssen , 
dass die § . 3 , Nr . iO u. 11 ange führ te gegische Contraction von ιε in ι hier nicht massgebend und 
aus d er Neigung dieses Dialektes zur Einsylbigkeit und zum {-Laute zu e r k l ä r en sein möchte . Denn 
so wie der Stamm Zusätze erhä l t , tritt auch /ε wieder hervor. Die Bemühungen des Verfassers 
einer durchgreifenden Trennung des ι von dem vocalischen / waren, wie oben bemerkt, erfolglos, 
er konnte häufig nur dem Ohre folgen , ein Anderer wird daher in vielen Fä l l en anders hören. 



Der Accent ruht nicht seilen auf der letzten Sylbe, ζ. B . : 
1) Bei vielen dem Türkischen und Griechischen entlehnten Hauptwörtern. 
2) Bei den meist erborgten Zeitwörtern auf -ας, -ες, -ις und -ος. Doch scheinen 

manche unter diesen albanesischen Ursprungs, wie: ϋ-'ερράς und Ψερρές, V/i^ff^L 
ich schreie, βερράς, ich blocke, χερτσάς, ich knarre, schalle etc. 

3) Bei einigen Hauptwörtern auf a, wie βελά, Bruder. 
4) Bei den weiblichen und männlichen Hauptwörtern auf t, wie: #ερί-α, Haar­

schuppe, βερρί-α, Winterweide, βερί-ου, Südwind, χαΧΧί-ου, Halm, χυυ-
σερί-οο, Vetter, χερτσί-ρι, Fuss zwischen Knöchel und Wade (so auch 
χερτσού-pc, Baumstumpf). Die meisten weiblichen Wörter dieser Gattung 
sind aus dem Griechischen entlehnt. 

5) Bei folgenden abgeleiteten Wortbildungen: 
a) bei den Substantiven auf ap (nicht öoap), wie: fjaxgjap, Bluthund, Ijoitap, 

Kuhhirts; auf ax, wie: ζεμεράχ, Zornmüthiger (βινύ.χ, listig); auf tx, wie: 
βερσενίχ, Altersgenosse, xoppix, Erntemonat; auf ox, wie: ματσόχ, Kater, 
πατόχ, Gänserich, χαχερδόχ, Augapfel; und auf tp, wie: &ελίμ und γ]εμΙμ, 
Rauschen, Brausen, xjgvdptp, Ausdauer; 

b) bei den Adjectiven und Adverbien auf ιστ, wie : γερχίστ, griechisch, ελ]Ί>ε-
ρίστ, zur Gerste g ehör i g* ) . 

I I . A r t i k e l . 

§ . 6. 

Die albanesische Sprache kennt nur zwei Geschlechter, ein männliches und ein 
weibliches. Die Formen, welche man für sächlich hielt, ergeben sich als männliche 
und weibliche Plural formen. 

*) Ueber die Quant i tä t der albanesischen Sylben vermag der Verfasser nur so viel zusagen, dass 
die Sylbe, auf welcher der Accent steht, in der Regel auch lang klinge. Wo ihm dies nicht 
der Fa l l zu sein schien, suchte er die Kürze durch Verdoppelung des dem Voeale folgenden 
Consonanten zu bezeichnen, z . B . : χεννε, der Mond, wenn er h ierfür in anderen Sprachen 
Analogien fand ; sonst b e g n ü g t e er sich mit der einfachen Bezeichnung der Kürze . — Die 
Schwierigkeit der albanesischen Prosodie erhellt vorzügl ich aus den emsylbigen W ö r t e r n . Die 
auf einen Vocal endenden scheinen zwar in der Regel lang (Ausnahmen: xji, dass, ν/ε , eins, 
μΙ>'έ und vdi, in, etc.) zu sein und der Antr i t t neuer Sylben auf die L ä n g e des Stammes ohne 
Einfluss: di-ου, die Erde, yji-pc, die Sache, fja-ja, die Jagd, χου-ρι, der Pfahl. — Schliessen 
dieselben aber mit einem Consonanten, so scheint dessen scharfe oder weiche Natur auf die 
L ä n g e und Kürze der Sylbe mitunter einzuwirken: πρες, Gürte l , πρεζι, der G ü r t e l ; χϋρπ, Habe, 
xopbi u. x&pbi, der Rabe; fäp&, Zaun, faptlt u. γ'ίφΰι, der Zaun (grosse Schwankung bei denen 
auf Xj, ζ. Β . : χίλ), Bratspiess, x^Xji, der Bratspiess; päXj, Berg, p.aXji, der Berg etc.). Vielleicht 
aus eben dem Grunde lautet άορρε, Hand, kurz , obgleich der Plural άυύαρτε ein langes υ zu 
fordern scheint. 

In der albanesischen Volkspoesie herrscht dieselbe W i l l k ü r , wie in der neugriechischen. 
Die gelieferten Proben enthalten sogar mehrfache Beispiele von Vers tössen gegen den Accent. 
Unter diesen Verhä l tn i ssen bittet der Verfasser den hie und da in der Grammatik und dem 
W ö r t e r b u c h e vorkommenden prosodiseben Bezeichnungen nicht mehr Gewicht beizulegen, 
als sie verdienen. Sie beruhen nirgends auf Pr inc ip ien , sondern nur auf dem Gehöre und 
sagen daher nur, wie ein Wort von dem Volke in der Bica oder in Elbassän (s. die Vorrede 

4 v 



Es gibt wie im Deutschen bestimmte und unbestimmte Declinationsformen. 
Genitiv und Dativ sind stets durch dieselbe Beugungsform vertreten*). Auch 

der Ablativ reiht sich in der Regel unter diese Form und hat nur in der Mehrzahl der 
unbestimmten Declination eine selbstständige Endung. 

Auch der bestimmten Form der albanesischen Hauptwörter **) wird kein Artikel 
vorgesetzt. Ueber den dem Hauptworte nachstehenden Besitz anzeigenden Artikel s. § . 12. 

Dagegen steht derselbe vor jedem Beiworte, s. weiter § . 15. 

Declination der Artikel c, der, und s, die. 

Männlich Weiblich Für beide Geschlechter 
Singular 

b e s t i m m t e F o r m . u n b e s t i m m t e F o r m . 
Nom. t ε fehlt 

Gen. Dat. u. Abi. αε, Ν. T. auch τε τε 
Acc. £ Γ ε 

Plural. 
Nom. ε fehlt 
Gen. Dat. u. Abi. αε τε 

Acc. ε τε 

zum WSrterbuche) gesprochen w i rd , nicht aber, wie es regelrecht gesprochen werden sollte. 
Aus diesem Grunde war der Verfasser mit den prosodischen Zeichen sparsam und bediente 
sich derselben nur da, wo er sich sieber fühl te und es durchaus nothwendig schien. 

*) Genitiv, Dativ und Ablativ scheinen die Endpuncte einer Bewegung, Bichtung zu bezeichnen; 
Genitiv und Ablativ denPunct des Ausgangs, der Bichtung v o n (de la), das ist Emma's Freund, 
ein Freund von Emma; Dativ den Punct der Bichtung n a c h , gib es an die Mutter, der Mut ­
ter ; gib es an ihn ab, gib ihm einen Thei l ab. 

Der Albanese unterscheidet zwischen diesen beiden Richtungen nicht , er begreift sie 
unter einer Form zusammen, der nur der Gedanke der Bewegung ohne Bücks i ch t auf ihren 
Ausgang oder ihr Zie l zu Grunde Zu liegen scheint. 

Diese Bemerkung besch ränk t sich nicht bloss auf die Declinationsformen, sie erstreckt 
sich sogar auf die Präpos i t ionen , s. § . 4u", Nr . 1, νγα, von, nach ; § . 47, Nr . 11, itpii,\ax\, nach, 
und möchte daher eine allgemeine den A lbanesene i gen thüml i che Anschauungsweise bezeichnen. 

Die neugriechische Sprache begreift Genitiv und Dativ gleichfalls unter einem Casus, 
scheidet aber die Präpos i t ionen der Richtung: ά π ύ , von, είς-, nach, strenge von einander. 

Liesse sich darthun, dass die e rwähnte Anschauungsweise des Albanesen die u r sp rüng l i che 
war, und die feinere Unterscheidung erst das Werk weiterer Ausbildung se i , so w ü r d e n sich 
unter andern folgende Formen als Reste der alten Anschauung ergeben: 

1) Im Deutschen: Gleichheit des Genitivs und Dativs Sing, des weiblichen Artikels und V e r ­
bindung des Dativs mit der Präpos i t ion von; 

2) im Lateinischen: Gleichheit des Genitivs und Dativs Sing, der ersten Decl inat ion; 

3) im Lateinischen und Griechischen: die häufige Gleichheit des Dativs und Ablativs der 
Einzahl und Mehrzahl. 

**) Nur einige wenige Hauptwör te r vertragen als Ausnahme im Genitiv u. Accusativ den Art ike l , z . B . : 
έμμε, Mutter, Gen. σέμμεσε, der Mutter, Acc. τέμμενε, die Mutter ; baäxg με τ'έμμεν' ετίγ, 
zusammen mit seiner Mutter, Matth. 11,11;—bip, Sohn; Ισούιτ Κρίστιτ, τε Μριτ Δαβίδιτ ε τε 
Μρΐτ Αβραάμιτ, Jesu Christi , des Sohnes Davids und des Sohnes Abrahams , Matth. 1 , 1 ; — 
προφίτ, Prophet ; με άνε τε προφίτιτ, vermittelst des Propheten, Matth. 1, 22 ; — so auch σε 
und τε -ρίψτερετ, Gen. Flur., der Priester etc. Doch kann auch hier der Art ikel fehlen. 



I I I . S u b s t a n t i v . 

f 7. 

Declinationsendungen. 
Die abweichenden Endungen des Nominativs und Genitivs der Hauptwörter im 

Singular erfordern die Aufstellung von drei verschiedenen Endungseiassen oder Decli-
nationen, es sind dies folgende: 

unbes t immte F o r m . be s t immte F o r m . 

1. 2. 3 . 1. 2. 
Singular. 

Dat. 

Nom. 

Gen. ι 

Acc. 

Voc. 

Nom. u. Acc. 

Gen. u. Dat. 

Voc. 

Abi. 

reiner Stamm 
- ε * ) -< 

reiner Stamm 
reiner Stamm 

reiner Stamm 

-βε u. -e 
reiner Stamm 

-a 

-σε 

-ου 

-ουτ 

Plural. 

-νε 

reiner Stamm 

-βετ u. -ετ 
reiner Stamm 
wie Genitiv. 

Diese Endungen treten unmittelbar an den Wortstamm an. Das ο des Vocativs 
wird häufig, besonders bei der Schmeichelrede, dem Worte angehängt und erhält 
dann den Ton , ζ. B . : bepö, βαιζό, babao, μεμμό, Sohn, Tochter, Vater, Mutter. 

Beim Rufe wird das ο sogar verdoppelt, ζ. Β . : ο μεμμό! ο Mutter! 

Erste Declination. 
1) Zur ersten Declination gehören nur solche Wörter , welche auf einen Vocal 

endigen und alle weibliche Wörter ohne Ausnahme. 
2) Es gehen nach derselben 

a) alle weibliche Wörter auf - ε * * ) ; 
b) einige männliche auf - ε ; 

(Diese beiden Classen verwandeln im bestimmten Nominativ dies ε in α : 
μεμμε, Mutter, μέμμα, die Mutter; ψην]ε, Nachbar, tpxivja, der Nachbar; 
ebenso τάτε-α, Grossvater; Xjakjg-a, älterer Bruder, Vater.) 

c) alle weibliche Wörter auf -i; sie setzen im bestimmten Nominativ das α 
an das Ende des Stammes: djakgO-a, Teufelei; jevl-a, Geschlecht; 
γαργί-α, Lanze; 

*) Ν. Τ , - ε τ : χόντρε χεσάιγ φυλίετ, gegen dieses Geschlecht, Luc . X I , 32 ; vjep χεσάιγ άίττετ, 
bis auf diesen Tag , Matth. XI , 2 3 ; yjakjg περνάίετ, Gottes Wor t , Luc . III, 2. 

*) Von allen Hauptwortclassen ist diese bei weitem die zahlreichste. 



d) alle Wörter auf -ε; sie schalten zwischen dasselbe und die bestimmte Endung 
α des Wohllauts wegen ein j ein, ζ. B . : ρε-ja, Wolke; 

(Die Wörter dieser Endung sind ohne Ausnahme weiblich.) 

e) mehrere Wörter auf -α, sie schalten gleichfalls j ein: ßa-ja , Furt, fja-ja, 
Jagd, fpota-ja, Frau, xjtpd-ja, Miethe; das Ende-α des Stammes der mehr-
sylbigen fällt im unbestimmten Genitiv aus: γρούε, xjipi; 

f) einige wenige meist fremde Wörter auf ο , sie schalten im bestimmten Nom. 
Sing, zwischen Stamm und Endung -j ein, ζ. Β . : ρούδο-ju, die feine Wolle, 
best. Nom. Plur. ρούάο-τε; so auch: μύρο, Arom, und στίχο, Vers; 

g) einige wenige männliche Wörter auf -o, sie hängen in dem bestimmten 
Nominativ -υα an den Stamm, z .B . : ξίλο-υα(sprich u), Dreschflegel, ύάστο-υα, 
Bastard, μίάσο-υα und -ja, Vaterbruder; Nom. Plur.: ίάστο-τε etc.; 

h) alle weibliche Namen auf -o und die männlichen auf -o, welche den Accent 
auf der vorletzten Sylbe haben; durch den Antritt der bestimmten Nominativ-
endnng α wird dies ο in ou gedehnt: 

Μίτρο best. Μίτρουα, Demetrius 
Ijipf jo best, fjipfjooa, Georg. 

Die weiblichen Namen mit dem Tone auf der vorletzten Sylbe haben zwie­
fache bestimmte Formen, auf -ja und -oua: Mdpo, Mapoua uaüMdpoja; Karo, 
Kdroua. und Kdzoja, Käthe. 

Die weiblichen Namen mit dem Tone auf der letzten Sylbe haben nur eine 
bestimmte Form auf -ja: Mapö-ja. Die weiblichen Namen dieser Endung ver­
tragen in der Regel den Wechsel des Tones von der vorletzten auf die letzte 
Sylbe, besonders in der Poesie. 

3) Plur. Die weiblichen Wörter auf ε vertauschen dasselbe im Plural in der 
Regel mit a, unbestimmt noolja und bestimmt πούΑ/ατε, seltener πού?^ετε, Hühner, 
ohne dass sich bis jetzt hierfür eine bestimmte Regel auffinden liess, so ζ. B. : 

'/ΛμΙε, Bein, Nom. Plur. unbestimmt χεμΰε, bestimmt χεμοε-τε. Spuren des Um­
lauts im Plural zeigen: νατε, Nacht, Plur. νετε; νάππε, Käsetuch, Plur. νέππε-τε. 

Das Umgekehrte findet statt bei: 

βε-ja Wittwe, Plur. βα-τε 

ρε-ja. Wolke „ ρά-τε, Gen.u. Acc. Sing, ρέ-σε u. pd-σε; ρέ-νε u. ρά-νε. 

Unregelmässigen Plural haben: 
άελε-ja Schaf Plur. άεν-τε 
άερε-α Thür » άύερ-τε 
άορε-α Hand η άούαρ-τε 
γρούα-ja Frau η γρά-τε 
έρε-α Wind rt έρερα-τε 
χρίε γι.χρύε-ja Haupt η χρίε-τε ιι. χρέρα-τε 
χάρτε-α Papier η χάρτερα-τε 
ούδε-α Weg η ούδερα-τε. 



Paradigmen. 

χίννε, Mond, ßs, E i , dl, Ziege. 

Unbes t immte F o r m . Bes t immte F o r m . 

Num. χέννε βϊ _ de χένν-α βέ-j-a dt-j-a 

Ge. Da. u. Ab. χενν-ε ße-j-ε de-ε χάννε-σε βέ-σε dt- σε 

Acc. χεννε β* di χεννε-νε βέ-νε dt-νε 

Voc. /ε ν ν ε βε di 

Plural. 

No. Ac. ii. Vo. χεννα βε di χέννα-τε βέ-τε di-τε 

Gen. i i . Dat. χέννα-βε βέ-βε dt-βε χέννα-βετ βέ-βετ dt-βετ 

Abt. χέννα-σ βε-σ dt-σ wie Genitiv. 

f 9. 

Zweite Declination. 

1) Die Wörter der zweiten Declination sind ohne Ausnahme männlichen 
Geschlechts. 

2) Zur zweiten Declination gehören: 
a) alle Wör t e r , die auf einen Consonanten — mit Ausnahme des reinen x — 

schliessen; 
b) alle männliche Wörter auf wie ζ. B . : βελά-t, Bruder, lahä-t, Vater; 

ihre Anzahl ist gering; 
c) die männlichen Wörter auf ε , welches im bestimmten Nom. und Gen. vor t 

ausfällt; h i e rhe rgehören : 

βεστε-t Weinberg, fjaXfig-t Seil 
fjolng-t Butter, γ]ουμε-ι Schlaf 
djdih-t Käse, djäpe-t Speck 
djäljg-t Knabe, dptftg-i Getreide 
χεστερε-ι Christ, xjaupgÖTg-t Milch 
χοφστε-ι Garten, Xjoopg-t Fluss 
παπ]'εσε-ι Teufel, 

s. weiter § . 11, 1; 

d) die männlichen Eigennamen auf o, welche den Accent auf der Endsylbe haben, 
ζ. Β . : Διμιτρά-ι, NtxoXa-t; 

einige fremde Wörter auf o, wie μιχό-ι, Ehebrecher, vao-t, Tempel; 
e) mehrere einsylbige und einige zweisylbige, mit einem Voeale sch liessende 

Wörter, welche zwischen dem Stamm und der bestimmten Endung ein ρ ein­
schalten; h i e rhergehören : 

fji-p-i Sache, fdi-ρ-ι Holzknorren 
fji-p-t- Schooss , dpg-p-t Reh 



ζε-p-t Stimme, XM~P~C Kuchenbret 
μουρί-ρ-t Nordwind, αερου-p-t Messerklinge 
φρί-p-c Zaum, X^~P~l Asche 
χού-ρ-ι, Pfahl, s. § . 4, Nr. 2, Note. 

Einige haben doppelte Formen: 
τρού-pt und τρού-ja, fem., Hirn 
dpoo-pt Stan£ je, dpou-ja, „ Holz 
bpi-pt und bpi-ου Horn 
μουλί-ρί „ μουλί-ου Mühle 
ουλί-pt „ ουλί-ου Oclbaum, Plur. OOUVJTB 
συ-pc „ συ-ου Auge 

τρά-ου Balken. 

3) Nomin. Sing. Nach der § . 4, e. , angegebenen Regel erweicht sich der 
den Stamm schliessende harte Stumm- oder Zischlaut durch den Antritt der Endung, 
wenn diese mit einem Voeale beginnt: 

πλρΰμπ nXiobjibi Blei 
χορπ xöpbt Rabe 
fapd- fapdt Zaun 
o/>lc bptCi Gürtel 
XJIVT xjivdt Zwickel 
ψουντ φούνάι Grund. 

Doch gibt es zahlreiche Ausnahmen, ζ. B. 

ράπ ραττί Platane, fpez-c Hacken 
τραπ-ι Grube, djsn-i Wiege 
ßätt-ι Ohrring, ai'xB-t Knöchel 
Χ(/β-ί Augenschwären, λουχ$-ι Quellchen 
ψρουϋ-ι Masern, vjspift-c Halszäpfchen 
χί^φ-t Bre η η η ess el, ν ού $e$-»t Fussballen 
χουρΰ-t Epheu, ρε$ Reif hat zwar pidt, aber im 

Plur. ρόβε-τε 
Μοσχοψ hat in der bestimmten Form Mooxößt der Russe. 

4) Acc. Sing. Wenn der Stamm auf einen Consonanten sehliesst, so kann 
meistens zwischen denselben und die Endung ein /. treten, wodurch doppelte Formen 
entstehen: xopb-t-νε und χόρπ-νε. Sehliesst derselbe aber mit einer Liquida, so fällt 
häufig das ν der antretenden Endung aus. Es ergeben sich hieraus drei Accusativ-
formen, von denen die letztere die gebräuchlichste: 

bep Sohn Acc. blp-1-νε. btp-νε, btp-ε 
μουρ Mauer „ μούρ-ι-νε μούρ-νε μοόρ-ε 
xalj Pferd xa.lj-ι-νε xalj-νε xalj-ε 
άίελ Sonne „ άίεΐ-ι-νε άίεΐ-νε άίελ-ε 
xjieX Himmel „ xjiel-i-VB xjiel-VB Χ]ίελ-ε 
pallj Berg μάλλρι-νε pa.llj-vg μαλλ^-ε 



ζρΐμ Palikar Acc. ζρίμ-ι-νε ζρίμ-νε τρίμ-ε 
άεσερίμ Liebe „ άεσερίμ-ι-νε άεσερΐμ-νε άεσερίμ-ε 
ασλάν Löwe ,, ασλάν-ι-νε ασλάν-ε. 

Endet dagegen der Stamm auf τ, so kann dies vor ν ausfallen: 

özpaz 
jaz 
αργάζ 
Ιουλμέζ 
μουτ 
ζοζ 

μδρετ 

Bett Acc. σζράζ-ι-νε 
Vater 
Arbeiter 
Fett 
Koth 
Herr 
König 

jaz-t-νε 

αργάζ-ί-νε 
Ιοολμέζ-ι-νε 
μούζ-ι-νε 
ζόζ-ί-νε 
ubpiz-t-νε 

σζραζ-νε 
jaz-νε 
αργάζ-νε 
Ιοολμέζ-νε 
μούζ-νε 
ζόζ-νε 
μορέζ-νε 

σζρα-νε 
ja-ν ε 
αργά-νε 
ίουλμέ-νε 
μού-νε 

ζό-νε 
ubpi-νε. 

Die auf -ρι. (s. 2, e) bilden den Acc. Sing, und den Plur. auch vom reinen 
Stamm, und diese Form ist die gebräuchl ichere : 

Acc. ψρέ-ρ t-vi u. φρέ-νε, 
Plur. Nom. φρί-ρ εζε u. ψρέζε 
Gen. φρε-ρεβεζ U . φρε-βεζ. 

Der Umlaut findet sich hie !Γ U . a. bei: 

fjäpugp-i Schlange Plw ·. fj&plttJTB. 
daä-t Widder άέσ-ζε 

χαζσ-ι Weber χεζσ-ζε 
xouXjazä-i Aschenbrot » xouljiza-zg 
ράπ-ι Platane η ρέπε-ζε 
σχλάβ-ι Sclave η σχλέβ-ζε 
ζ ρ απ-1 Grube η ζρέπε-ζε 
βελά-ι Bruder η βελάζερ-ι-ζε u. βελέζερ-c-ze 

dzpaz-t Bettstelle η σζρίζε-τε 

zöobav-t Hirt η zσobέvε-zε 

ζσουράπ-c Strumpf η τσοοράπε-ζε u. ζσουρέπε-ζε. 

Doch auch umgekehrt: 

Μσ-ι Sack Plur. S-άσε-ζε 

ph%8t Reif „ ράϋ-ε-ζε. 

Endet der Stamm auf einen Consonanten, so tritt im Plural gewöhnlich ein e, 
mitunter auch ein t zwischen Stamm und Endung, ζ. B . : 

βρεχζούαρ-ζε die Mörder und βρεχζύρ-εζε 
fjaxgzouap-zg die Bluthunde „ fjaxgzop-gze. 

Doch tritt bei andern auch die Endung unmittelbar an den Stamm, z . B . : 

Weizen Plur. γρούρ-ζε γρουρ-t 
xjiv-c Hund „ xjgv-ζε. 



Eine bestimmte Regel konnte hierüber eben so wenig gefunden werden, wie 
über die folgende Form. Viele Hauptwörter der zweiten Declination bilden ihren 
Plural, als ob sie im Singular weiblich wären und auf ε endigten, ohne darum das Ge­
schlecht zu wechseln. — Hierher gehören fast alle, deren Stamm auf μ sehliesst und 
die meisten einsylbigen oder aus dem Türkischen oder Griechischen herübergenom-
menen Wörter . Im Lexikon findet sich diese Form bei jedem einzelnen Worte bemerkt. 

βάρρ-ι Grab Plur. βάρρ-ε-τε 
ßgvd-t Ort ßgvd-ε-τε 

εμερ-ι Name η εμερ-ε-τε und εμερ-ι-τε 

χδρπ-ι Rabe Μ xopb-ε-τε 

paXXj-ι Berg η μο.ΧΧρε-τε 

μουρ-1 Mauer η μούρ-ε-τε 
μιλέτ-ι Volk 55 μιλέτ-ε-τε 
νιαάν-ι Zeichen Μ νιοάν-ε-τε 
φάιγ-ι Sünde η (päij-ε-τε 
φρΰν-ι Stuhl 5» ψρόν-ε-τε 

ύλ-ι Stern 55 υλ-ε-τε und υλ-τε 

afjgplja-t Fasten η α'βερίμ-ε-χε. 

tritt α zwischen Stamm und Endung: 

boupp-t Mann Plur. boopp-a-τε 

άέμ-ι Jungstier η άέμ-α-τε 

dipp-i Schwein η depp-a-τε 
Xjiaa-t Baum η Ajioa-a-rg 

πλέστ-ι Floh » πΧέστ-α-τε 
bpia-ζι Gürtel « bpέζ-a-τε 
πλίσσ-ι Jochkissen η πλίσσ-α-τε 
πλ^έπ-ι Pappel η πΧ^έπ-α-τε 
μόρρ-ι Laus η μόρρ-α-τε 
μουρίσ-ζι Schwarzdorn „ μουρίζ-α-τε 
τρΐμ-ι Palikar η τρίμ-α-τε 
χέχουρ-t Eisen Μ χέχουρ-α-τε. 

illen auf μπ, wie: fjgpn, Dorn, fjgpbazg. Hierher gehören 

π)^ουμπ Blei, δεμπ Zahn 
ρεμπ Runzel, β-οομπ Stachel 
χριμπ Wurm; ebenso ρϊπ Riemen. 

Wenn der Stamm auf Xj endigt, so fällt im Plural das reine λ aus und bleib 
aar j zurück, ζ. B . : 

djäXj-t Teufel djaj-τε 
xonlXj-t Knecht xontj-rg. 



Ebenso bei einigen auf A: 

dil-i Ader dij-τε 
svfjek-t Engel ivfjej-τε 
ψενάόελ-ι Schusteralile φενάύεη-τε 
ψϊλ-ι Faden φ%-τε 
ψόελ-ι Destillirrohr φόεη-τε 
ϋλ-ι Stern υλε-τε, υλ-τε ojs-τε 
xji ε λ-1 Himmel xjisX-Ti und xjUtj-τε, 

6) Abweichende Formen. 

Die Wörter auf -oua ziehen dasselbe im bestimmten Nominativ und Genitiv in 
ο zusammen, der Accusativ hat die offene Form, im Plural tritt t oder vj zwischen 
Stamm und Endung. 

χρουα, Quelle. 

Nom,. χρό-ι, Gen. χρό-ιτ, Acc, xpota-ve, 
Plur. Nom. χρό-ι-τε oder xpo-vje-τε, 
Gen, χρό-ι-βετ oder xpo-vjg-ßer. 

Hierher gehören ausser diesem: 

Sooa-ot 
ψτούα-ot 
περούα-οι 
ζυγούα-οι 

Nagel, 
Quitte, 
Thal, 

Xjavfooa-oi 
παγούα-ot 
ποχετούα-οι 

Windhund 
Pfau 
Hufeisen 

Joch (griech.), χαταχλυσμοόα-οι Sündfluth (gr.). 

Aehnlich gehen die auf ουαιγ, als: 

μούαιγ, Monat, dooaty, Garbe. 
Nom. μό-ι, Gen. μό-ιτ, Acc. μούαη-νε, 
Plur, Nom. μούαή-τε, Gen. μοόαή-βετ. 

Einige dem Türkischen entlehnte Wörter bilden ihren Plural nach türkischer 
Weise: 

baba-t Vater Plur. baba-λάρ-ετε Eltern 
παοά-t Pascha „ πασα-λάρ-ετε, 

so auch αγά-ι, Aga, ουστά-ι, Meister. 

Anomalen Plural haben: 

βελά-ι Bruder Plur. βελάζερ-ιτε und βελέζερ-ίτε 
βίτσ-ι Kalb » βίτσερε-τε 

h h ° - ' , Ι Ferkel " h;Tm1-:1 

)V-t) ,, υιτσου^ε-τε In τσουν-



fjo.pngp-t Schlange Plur. '^ερπίμε und 

Hspit£yj§TS 

bap-t Gras 55 bapBp-ατε 
btp-t Sohn bij-τε auch Kinder 

djaljs-c Knabe djiXp-T£, άρμ-τε 
ϋέλπ-ι Fruchtkern 55 $&λπίιφε-τε 
xaXj-t Pferd » xooaj-τε 
χίτβ-ι Zicklein » χέτσερί-τε 

χερταί-pt Beinknochen 55 χερτσίν]ε-τε 
χόρπ-bc Rabe ,, χάρίερε-τε 
χόψατε-t Garten ί » χόψστερα-τε 
χρεγερ-t Kamm ,, ρεχέρε-τε 

Χεμμε-c Tenne »5 Χ]εμμέν]'ε-τε 
μίρεττ-ι König 55 μδρέττερε-τε 
πε-ρι Faden „ πε-ιτε 
-rtXj&f-i Matratze 59 πΧ^εφέηε-τε 
τΐρίφτ-ι Priester 55 πρίψτερε-τε 
προψίτ-t Prophet 55 προφίτερε-τε 
νίππ-t Enkel 59 νίππερε-τε 

νουν-t Taufpathe W νούνερε-τε 

oovxj-i Oheim r> ουνχ)'ερε-τΒ 
σάτ-ι Karst η σύε^'-τε 
σούαλ-ι Sohle 55 ουεή-τε 
σχ'ότζ-ι Stab 55 (jxtmhj-τε 
χου-ρι Pfahl W χοόν]ε-τε 
Xjia-i Wolle η Χρσερα-τε 
XjoofT-i Krieg j) Χ^'ούψτερα-τε 
λ^ούμε-ι Fluss 59 Χ<]'ούμερα-τε 
μίσ-t Fleisch 55 μίσερα-τε 
Χ]έλπ-ί Eiter 55 χ]'έΧ6ερα-τε 
μούτ-c Koth 55 μούτερα-τε 
φσατ-ι Dorf 55 φσάτερα-τε 

pob-i Diener r> ρόδερε-τε 

ούστ-c Α ehre 55 ούστερα-τε und 

ούστερε-τε 
fjiöz-i Finger 59 γί]'στερα-τε und 

γΐίστερε-τε 
ζότ-t Herr η ζοτερίη-τε 
άετ-ι Meer 55 άετε-τε und 

άέτερα-τε 
βεστε-t Weinberg » βρέστα-τε 
äxepb-i Fels 55 öxepbtj-τε. 



Paradigmen. 

xjiv-ι, Hund, pdXXj-i, Berg 

U n b e s t i m m t e F o r m . 

Singular. 

boupp-i, Mann. 

Bes t immte F o r m . 

Nom. XJ£V paXXj boupp xjiv-t paXXj-t boupp-i 

Ge.DaAb. xjiv-c paXXj-t boüpp- •t xjiv-ιτ paXXj-tr Ι/ούρρ-ιτ 

Acc. xjev paXXj boupp xjev-cvg paXXj-tvB boupp-cvi 
Voc. xjgV paXXj boupp 

Plural. 

No.Ac.Vo. χ/εν paXXj-ε*) boupp-α*) XJ£V-T£ paXdj-ε-τε boupp-a-τε 

Gen. Dat. xjh-ε-βε paXXj-ε-βε boupp-•α-βε xjgv-ε-βετ paXXj-ε-βετ houpp-a-βετ 

Ahl. xjiv-εσ paXXj-εσ boupp-•ασ wie Genitiv. 

§ · 1 0 . 

Dritte Declination. 

1) Die Wörter der dritten Declination sind ohne Ausnahme männlichen 
Geschlechts. 

2) Nach der dritten Declination gehen: 
a) alle Wörter, deren Stamm auf ein reines χ sehliesst; 
b) alle männliche Wörter auf -i: 

vjepi-oo, Mensch, χουσερί-ου, Vetter. 

3) Sing. Nom. Nach der § . 4, e, aufgestellten Regel soll sich das χ durch den 
Antritt des Vocals der bestimmten Endung in γ erweichen: 

τύχ τδγ-ου * Haufe 

Xjix Xjif-ou der Böse. 
Es bestehen von dieser Regel zahlreiche Ausnahmen, ζ. B . : 

outx-ou Wolf, bapdax-ou Topf 
στροφάχ-ου Höhle, obopax-ou Sperling 

und die unten folgenden. 
Im Plural verwandelt sich das χ meistens in xj: 

Xjix-fou der Böse Plur. Xjlxj-τε 

μΐχ-ου Freund η μ1χ]-τε 

αρμίχ-οο Feind w applxj-τε 

nXjax-ου der Alte »» nXixj-TB 

πέΧχ-γου Pfütze r> πέΧ^ε-τε 

(τέΧχ-γου Weide η σέΧχ)'ε-τε 

σδχ-ου Genosse w aoxj-τε 

τϊρχ-γου Gamasche j) xipxj-τε 

τόχ-γου Haufen η Toxj-ε-τε 

*) S. Nr . 5. 



τσψούρχ-ου Scorpion Plur. τσψοΰρχ^ε-τε u. τσίρουpxjg-τ ε 
ιρίχ-ου Feige „ ψίχρτε. 

Ausser den drei oben erwähnten schalten noch einige andere auf x, jedoch 

ohne dieses zu verändern , im Plural ein ε zwischen Stamm und Endung, wie: 

σβέρχ-ε-τε die Nacken, σενάούχ-ε-τε die Koffer 

μουσχ-ε-τε Plur, τ . Moschus u. μοόχ-ε-τ£ die Dämmerungen. 

4) Accus. Bei denen auf χ kann hie und da ou zwischen Stamm und Endung 

treten: 

οόιχ-νε, ούιχ-ου-νε; Tiljax-VE u. πλάχ-ου-νε. 
ö ) Anomalien: 

fjäx-ou Blut Plur. fjaxgpa-TB 

vjepi-ou Mensch vjipeC-c-T£ 
xa-ou Ochse 5» xji-τε 
ούχ-ου Wolf JJ ouxj-τε und oύxjεpε-τε 
Ιρεχ->γου Hügel η ορίγρ-τε 
γρεχ-ου Grieche J? fpixj-τε und häufiger fgpxtvje-xg 
Öl-OU Regen w σίρα-τε 
στεχ-γου Hinterhalt 55 στίγ^ε-τε. 

6) Als Ausnahmen gehen nach der dritten Declination: 

fjuvax-ou (Plur. γρνάχε-τε) Sünde, χραχε, best, χράχου, Schulter 

μαστίχ-ou Mastix, adja/-ou Ledergürtel 

στομάχ-ου Magen. 

Paradigmen. 

μΐχ-ου, Freund, χουσερί-ου, Vetter, ν^ερί-ου, Mensch. 

U n b e s t i m m t e F o r m . Be s t immte F o r m . 

Singular. 

Nom. μιχ χουσερί vjepi μίχ-ου χουσερί-ου ηερί-ου 

Ge.Da.Ab. μίχ-ου χουσερί-ου ν^ερί-ου μίχ-ουτ χουσερί-ουτ vjepi-ουτ 

Acc. μιχ χουσερί vjspt μίχ-νε χουσερί-νε ν^ερί-νε 

Voc. μιχ χουσερί vjepi 

Plu ral. 

No.Ac.Vo. μιχ] χουσερί μίχ]'-τε χουσερί-τε \)]έρεζ-ι-' 

Gen. Dat. pJxj-ε-βε χουσερί-βε ν]ερεζ-ε-βε μίχρε-βεχ χουσερί-βετ ηερεζ-ε-, 

AM. μίχ^-εσ χουσερί-εσ vjipiC-eä 

*) Ausnahme, 



Eigentliümlichkciteii einiger H a u p t w ö r t e r . 

1) Bei mehreren Wörtern wird die Pluralform als Einzahl gebraucht und ist 
diese dann in der Regel beliebter, als die entsprechende Singularform. Hierher 
gehören: 

OUJ£-T£ für oojs Wasser 
χρίετε η χρίε Haupt 
χόρρετε » χόρρε Ernte 
ά)ά$ετε η ά}ά#ε Käse 
γ^άλπετε η γρΧπε Butter 
άρί&ετε η άρί&ε Getreide 
α^άμετε » djapg Speck 
γ^'άλμετε γρϊμε Seil 
τρούτε 5) τρυύ Hirn, 

so auch mitunter ßäij-τε η ßdtj Oel. 
Das bezügliche Zeitwort steht im Singular: με δεμδ χρίετε*), mich schmerzt 

der Kopf; oojeTg ίστε ψτόχετε, das Wasser ist kalt; τε χόρρετε εστε τε σόσουριτ ε 
βέτεσε, die Ernte ist das Ende der Welt , Matth. XIII, 39. 

Das bezügliche Adjectiv dagegen steht im Plural: dja&rs ίστε τε πίχετε (nicht 
ι πίχετε), der Käse ist ranzig. Das Pronomen aber meistens im Singular: Xjosty 
χρίετε τατ (nicht τε του), salbe dein Haupt, Matth. VI, 17; s. weiter § . 41, I *). 

2) Dagegen fordern mehrere eine Gesammtheit, Masse bezeichnende Wörter 
den Plural des Zeitwortes, obgleich sie selbst im Singular stehen: vde χα άράστα 
fixj, fjiüg 6ότα jav§ pixj, wenn der Sack Feigen hat, ist er aller Welt Freund; 
fjlvg δότα ουτσουάίτνε ε ϋ-άσνε, alle Welt wunderte sich und sagte; xjivg σούρε 
χάλχί war eine grosse Menschenmenge dort? ασχέρι ετίγ xjivg τε φόρτε, sein 
Heer war stark. 

Hier stehen δότα, χάλχ u. ασχέρ im Singular, die betreuenden Zeitwörter aber 
im Plural. Wenn aber vje, e in , vorsteht, so steht das Zeitwort im Singular: σε ου 
jap ν/ε δΰτ ε χούαιγ, denn ich bin eine Fremde (Lied). 

Hierher gehört auch τσε u. αετσ, was: τσ πίελ μό,τσε,μι γρύαινε, was die 

Katze gebiert, (wört l ich: jagen) jagt Mäuse ; statt τσε könnte hier auch σετσ stehen, 
s. § . 24, II. 

3) Das den Inhalt oder die Eigenschaft eines andern anzeigende Hauptwort, 
welches der Deutsche vor das bezeichnete setzt, steht im Albanesischen unmittelbar 
hinter dem bezeichneten in der Form des unbestimmten Ablativ der Mehrzahl oder 
des unbestimmten Genitivs der Einzahl: 

μια πούλ]ε und πού^'ασ Hühnerfleisch 

μισ χάου „ xjeä Ochsenfleisch 

μισ δι „ δισ Ziegenfleisch, 

) Wie im Altgriechischen τ ά παιδία παίζει. 



so auch xjivi fjaä, Jagdhund, στάνε άέρρασ , Schweinstall; s. auch 
%. 13, e. 

(In δούχε ßalj, Oelbrot, χόχε pofji, Kachclkopf, Dummkopf, χόχε Xjiir, Wo l l ­

kopf (Strubelkopf), steht das bezeichnende Hauptwort im Nominativ.) 
In den obigen Beispielen besteht zwischen beiden Formen kein Unterschied. 

Das Verhältniss des unbestimmten Ablativ Pluralis zum unbestimmten und bestimm­
ten Genitiv ergibt dagegen folgendes Beispiel besser als jede Umschreibung: 
ν/ε χοπέ άέρρασ, άενσ, eine Schwein-, Schafheerde; dagegen: ν/ε χοπέ άέρραβε, 
eine Heerde Schweine, und xgjo ίστε χοπέ ε άέρραβετ σε μι ε jo σε του, dies ist 
meine und nicht de ine Schweinheerde. 

Hie und da kommt dieser Ablativ auch selbstständig vor, z . B . : ράσ ßjev σίου, von 
den Wolken kommt der Regen; xoußivd ι Xjix γρασ deXj, die üble Nachrede kömmt 
von Weibern. 

Wie sich aus den obigen Sehemen ergibt, ist der Ablativ in der Einzahl stets 
unter der Genitivform mitbegriffen: σμε β]εν άόρε, wörtl ich: es kommt nicht von 
meiner Hand, d . h . es liegt nicht in meiner Hand; πίσχου delj άέτιτ, der Fisch 
kommt vom Meere; άίελιτ νγρόχετε ν^'ερίου, von der Sonne wird der Mensch 
erwärmt; ρέσε bis σίου, von der Wolke kommt der Regen. 

4) Die Wörter auf -ες-, weibl. -εσε, sind in der Regel von dem Stamme eines 
Zeitwortes gebildet, an welchen diese Endung unmittelbar antritt: 

ρ^'έλ-ες-ι der Säemann γοη pbtel ich säe 
μbäλ-ες-t der Deckel „ μbϋλ ich schliesse 
νεμ-ες-ι der Flucher ,, νεμ ich fluche 
ντζ}έρ-ες-ι der Züchter ,, ντζίερ ich ziehe 
πρΐσ-ες-ι der Verderber ,, πρ'ΐσ ich verderbe 
ρ^επ-ες-ι der Schinder η ρμπ ich schinde 
χάπ-ες-ι der Schlüssel „ χαπ ich öffne 
χεχρες-ι der Leidende ich ziehe. 

Hie und da tritt ein Buchstabe zwischen Stamm und Endung: 
πΐ-μ-ες-ι der Säufer von πι ich trinke 
χα-μ-ες-ι der Fresser ich esse 
περ^ό-ν-ες- •i der Späher „ περγριγ ich spähe. 

Statt des ες· findet sich auch -εες: 
ρ^-έες-ι der Räuber γοη pgpböiy ich raube 
μαλεχ-έες-ι ein Priester, der 

gern den Kirchenbann verhängt ν . μαλεχϋιγ ich verfluche 
χ^^-έες-ι Tauschhändler von χεμδέιγ ich tausche 
xgvd-έες-ι Sänger ,, χενάέιγ ich singe. 

Als entsprechende Ableitung von einem Hauptworte fand sich bis jetzt nur: 
ßivd-ες-ι, der Eingeborene, von βενά, Ort. 

Die männliche Form dieser Classe schaltet im Plural ι ein, die weibliche behält 
das ε bei. 

Ueber die Substantivbildung aus Adjectiven und Participien s. •§. 41. 



5. Die weibliche Form bildet sich in der Regel nach Weise der Beiwörter durch 
Anhängung eines e an die auf einen Consonanten ausgehende männliche Endung: 

βενάες Eingeborener, βάνάεσ-ε-ja die Eingeborene; ebenso 
βρεχούαρ-ε und βρεχτόρ-ε und βρεχτάρ-ε-ja die Mörderin 

γ]'αχετούαρ-ε, γ^αχετόρ-ε, fjaxgzdp^-ja die Blutdürstige 

χενχετούαρ-ε, χενχετορ-ε, χενχετάρ-ε-ja die Sängerin 

nach den verschiedenen männlichen Formen. 
Ebenso von ζ/εν Hund xjkvs-ja Hündin, als Schimpfwort; sonst ύούστρε; — 

χενδέες-σι Sänger , χενδέεσε-ja Sängerin. 
Doch findet sich auch eine Form auf εσε : 

pbpsz-i König, μίρετερ-εσε Königin 
χασμ-ι Feind, χασμερ-έσε Feindin 
pofj-i Diener, pobgp-έσε u. pobivjg Dienerin 

πρίψτ-ι Priester, πριψτερ-εσε Priestersfrau, neugriech. παππαδρ 
αργάτ-t Feldarbeiter, αργατ-έσε Feldarbeiterin 
boujo.p-t Edelmann, boujap-έσε Edelfrau. 

Unregelmässig sind : 
σχβπόν-ι Raubvogel (Geyer), Sxji7tovJ£ der weibliehe Vogel 
outx-ou Wolf, ouixövjg Wölfin 
μίζε-α Fliege, μιοχύηε Mücke 
αρί-ου Bär, αρούσχε Bärin *). 

6. Von Diminutivformen fand sich nur das weibliche -ζε, ζ. Β. von άορε 
Hand, άόρεζε Händchen (auch Handvoll). 

Die Wörter βάι-ζε-α und βάσε-ζε-α Mädchen, geben sich als Diminutive 
(vielleicht von βά-ja, das jetzt nur Witwe bedeutet). — 

Von ν/ε τσίχε oder παχ ein wenig: vje τσίχε-ζε oder πάχε-ζε ein klein 
wenig; — von άίτε Tag: ν/ε άίτε-ζε vorgestern. 

Mitunter verliert diese Form ihre ursprüngliche Diminutivbedeutung; so ge­
braucht man ζ. B. für Mond häufiger die Form χεννεζε als die von χάννε; so 
sagen besonders die Weiber sehr häufig με δεμπ χόχεζα, άάρεζα, xapbgCa mich 
schmerzt das Köpfchen, Händchen, Füsschen **). 

7. Von männlichen Diminutiven fand sich -οσ und -ενσ i n : djalljoö-t und 
Tptpöä-t Knäbchen, Jüngelchen im schmeichelnden Sinne; bouppiza-t Weich­
ling: πσε aje booppg, πο je bouppizql warum bist du kein Mann, sondern 
ein Weichling? 

§· 12. 

Von dem besitzanzeigenden A r t i k e l . 
Das besitzende Hauptwort folgt dem besessenen stets im Genitiv nach. Der 

Albanese kann nicht sagen: des Vaters Sohn. 

*) ματσόχ-υυ der Ka te r , und πατόχ-ου der G ä n s e r i c h , scheinen von den weiblichen Sub­
stantiven μάτσε und πάτε gebildet zu sein. 

*) Eben so die Neugriechinnen οχ τα χζράχ^α μουΐ ach (wie schmerzen) meine H ä n d e ! 



Stehen beide Hauptwörter in der unbestimmten Form, so werden sie durch 
keinen Artikel verbunden. 

Steht das besessene Hauptwort in der bestimmten Form, so steht auch in 
der Regel das besitzende im bestimmten Genitiv *) und werden beide durch 
den Artikel verbunden, welcher mit dem besessenen im Genus, Casus und Nu­
merus übereinstimmen muss (dieser Artikel kann nur dann ausgelassen werden, 
wenn auch das besessene Hauptwort im Genitiv steht) ; der Albanese sagt 
mithin: der Sohn, der des Vaters ;—die Tochter, die der Mutter. — μδε τε 
ίχουρε τε Βαδυλόνεσε und νγα τε ίχουριτ ε Βαδυλόνεσε, bis zu der (alb. 

unbest. Accusativ wegen μδε, daher auch das zweite besitzanzeigende τε im un­
bestimmten Accusativ) Reise nach Babylonien und von der Reise nach Babylo-
nien an (τε ίχουριτε bestimmt. Nom. Plur. wegen νγα, daher entsprechend ε), 
Matth. I, 17. — ε σα βί)'νε πο στόνεινε τε ούρτουρατ ε σε πάρεβετ σε πρίψ-
τερετ ε δε τε (ούρτουρατ ε σε) τούρμεσε und so viele kamen, vermehrten 
sie beständig die Rufe (die) der Ersten (der) der Priester und die der Menge, 
Luc. XXIII, 23. — τε ϋυρτουρατε best. Acc. Plur. des Partie., folglich ε, bestimmter 
Accusativ des Plur. des besitzanzeigenden Artikels — das folgende σε kann auch 
fehlen, πάρεβετ best. Gen. Plur., folglich σε, best. Gen. Plur. des besitzanzeigen­
den Artikels. —- Xjavi τε περ]άστεσμεν ε χούπεσε ε τε σχρρεσε ihr wascht 

das Aeussere des Glases und des Teilers, Luc. XI , 39. — ίπνι τε δ]έτεν ε 
δρσμοσε ε τε πιγανύιτ ε τε fj$£ λβάχρο,βετ ihr gebt den Zehnten von der 

Münze, von der Raute und allen Kräutern, Luc. XI, 42. — Aus diesen Beispie­
len ergibt sich auch, dass der besitzanzeigende Artikel nicht ohne das besessene 
Hauptwort stehen kann und daher mit diesem zugleich ausfällt. 

Hat das besessene Hauptwort die unbestimmte, das besitzende aber die be­
stimmte Form, dann steht auch der, beide verbindende Artikel in der unbestimm­
ten Form. In diesem Falle verstattet jedoch die Sprache keinen Nominativ. — 
. .. xjuä ε πάτνε νρχουρε νάε τε ΰύερε τε δούχεσε (sie erzählten) wie sie ihn 

erkannt hatten an dem Brechen (dem) des Brotes, Luc. XXIV, 35. — νάε βενά 
τε Ισραίλιτ in dem Lande von Israel. — χίππα νάε στρεχε -τε στεπϊσε ich stieg 

auf das Dach des Hauses. 

Paradigma. 

Bestimmte Form. Unbestimmte Form. 

Singular. 

Nom. δίρι t περνάίσε der Sohn Gottes, διρ περνάϊε Gottes Sohn, 
Gcn.u.Dat. δίριτ σεπερνάίσε des Sohnes Gottes, δίρι περνάϊε Gottes Sohnes, 

δίριτ περνάϊε dem Sohne Gottes, Gottes Sohne, 
Acc. δίρινε ε περνάίσε den Sohn Gottes, διρ περνάϊε Gottes Sohn, 
Voc. διρ ι περνάίσε ο ! Sohn Gottes, διρ περνάϊε ο ! Gottes Sohn. 

*) Eine Abweichung von dieser Regel ist φρόνετ ε ατύρε (statt ατόρεβετ) Χ]'ε δίτνε πελούμ-
δατε die S t ü h l e derjenigen, welche die Tauben verkauften, Matth. X I , 15. Dagegen folgt 



Plural. 

Bestimmte Form. Unbestimmte Form. 

Gottes Söhne, Nom. Acc. Voc. hijrg ε περνάίσε die Söhne Gottes, btj περνάϊε 
Gen. ii. Dat. υί]ετ σε (ii. oh ne 

σε) περνάίσε der Söhne Gottes, Ιί]εβε περνάϊε Gottes Söhnen 

Nom. 

Gen. u. Dal. 

Acc. 

Voc. 

Singular. 

βίαζα ε baban βάιζε babat 
die Tochter des Vaters, • Vaters Tochter 

βάιζεσε σε babaiz od. βάιζεσε babatr βάιζε ba.bat 
der Tochter des Vaters, Vaters Tochter, 

βάιζενε ε babatT βάιζε babat 
die Tochter des Vaters, Vaters Tochter 

Ίιζε ε babatT 
ο! Tochter des Vaters, 

βάιζε babat 
ο ! Vaters Tochter. 

Plural. 

Nom,. Acc. Voc. βάσεζατε ε babatT βάσεζα babat 
die Tochter des Vaters, Vaters Töchter, 

Gen. υ . Dat. βάσεζαβετ σε babatT u. ohne σε βάσεζαβε babat 
der Töchter des Vaters, Vaters Töchtern. 

Unbestimmte Form des Besessenen und bestimmte des Besitzenden. 

Singular. 
Nom. fehlt. 

Gen. u. Dat. βενάι τε Ιερουσαλίμιτ 
Landes von Jerusalem, 

Acc. βενά τε /ώρεττιτ 
Land des Königs, 

Plural. 

Nom. fehlt, 
Gen. u. Dat. βενάεβε τε Ιερουσαλίμιτ, 

Ländern von Jerusalem, 
Acc. βενάε τε Ιερουσαλίμιτ 

Länder von Jerusalem, 

στεπιε τε μεμμεσε 
Hauses der Mutter, 

στεπί τε] μεμμεσε 
Haus der Mutter. 

στεπίβε τε μεμμεσε 
Häuser der Mutter, 

στεπί τε μεμμεσε 
Häuser der Mutter. 

der Regel ι τέπ§ρ' (statt - α ) ε χετύρεβετ έατε ε σε παούδιτ das ü b e r diese Hinausge­
hende ist (das) des Teufels, Matth. V, 37 ; siehe § . 4, b, 3, Note. 



IV. Adjectiv. 

§· 13· 

α) Es fanden sich bis jetzt folgende Adjectivendungen: 

1) auf -ι: ζι schwarz, pt jung, 
2) „ -x: Xjix schlimm, nXjax alt, ζεσχ schwärzlich, 
3) „ -xj: xixj böse, xouxj roth, 
4) „ -χ: Ij&X leicht (auch Xj έχετε), 
5) » -γε: Xjapfg weit, 
6) „ -ft: pati gross, ε>α/># weiss, ßepft oder β ε ^ ε gelb, 
7) „ -τ: boofar reich, 
8) „ -er: Xjapöa bunt, baljoö blond, 
9) „ -#ε : τράσε dick, 

10) „ - / / / / « ί / / fett, cm/?// heutig; s. weiter unten c, 
11) „ - μ ε : ν/ίί/ίε frisch, 
12) „ -/?§: μί/?ε gut, <τ|/?ε schwarz, άέρε bitter, ßjiTpg alt, βάρψερε (geg. 

βορψ) arm, βέρίερε blind, 

13) „ - A j : μάσχουΧ] männlich, 
14) „ -Χε: χοΧΧε dünn, 
15) „ -Xjg: ßöfeXjg klein, ipbgXjg süss, 
16) ,, -τε: ίούτε sanft, γ$ατε weit, ί '^ετε bitter, Χ$άρτε hoch, ουν/ετε niedrig, 

ούρετε hungrig, ούρτε klug, π ά ε τ ε bitter, μεντε schwer, 
σχούρτε kurz, σπέιτε schnell, σάχτε sicher. 

17) „ -ι'άτ s. unten b. , 
δ ) Die von Substantiven abgeleiteten Adjeetive hängen die Sylbe -τε an den Stamm 

des Hauptwortes: άρ-τε golden, χέχουρ-τε eisern, Xjέσ-τε wollen; seltener 
-tp oder -p, wie: μότσ-ιμ bejahrt, ßje-μ vorjährig, σ^^έ-μ heurig. Auch 
in β]έτρε scheint -ρε Ableitungsendung und ßjsx Jahr, Stamm zu sein; beiden 
übrigen Endungen auf - ε tritt jedoch dieser Charakter nicht klar hervor. 

Mit der Endung -ιστ *) werden die γοη Volksnamen abgeleiteten Ad­
jeetive gebildet: 

fpex Grieche, γρεχίστ oder fgpxjiöT griechisch 
)jjxb Lateiner, Katholik, λατινερΐστ oder Χ,ατωίοτ lateinisch 
σκ]ίπ Albanese, ^Ίπερίστ albanesisch 

τουρχ Türke, τουρχ)ίατ türkisch. 
So auch bonjapiäT vornehm von boujap Vornehmer. 

c) Die von Präpositionen abgeleiteten Adjeetive setzen -μ an den Stamm und 
schieben hie und da einen Buchstahen ein: 
zeje, περτέ]§ jenseits, ; Tij§p, c ngpzijgp jenseitig, Widersacher 

*) Diese Endung entspricht unserem - isc l i . 



xerijs diesseits, ι xgTijgji diesseitig, Genosse 
bpgvda drinnen, ι bpgvdgap (σ Einschub) auch υρένάες innerer 
jaare ausserhalb, ι ]άστεσμ (α Einschub) äusserer 
σίπερ oben, ι σίπερρ oberer 
πόστε unten, ι ττϋστερμ (ρ Einschub) auch πόστερε unterer 
ττράπε hinten, t πράπεμ hinterer, weibl. πράπεσμε (<τ Einschub) 

hintere 
παστός g zuletzt, ι παστά]εμ letzter. 

Ebenso die von Adverbien gebildeten, wie: βέτε-μ einziger, viaagp-μ 
morgender. 

(f) Bei den seltenen Zusammensetzungen mit Substantiven steht das Adjectiv: 
1. bald vor, wie: άίρε bapti- wörtl ich: Thür weiss, d. h. g lückl ich; — dipg 

ζι> wört l ich: Thür schwarz, d. h. unglückl ich; — όαφτ, ψατ, ταξεράτ bap# oder 
ζι (Hauptwort: Geschick); — axpovje bap&-oaer ζι glücklich oder unglücklich 
(äxpövjg angeschrieben); — Ttoüvg bapti oder ζι ( πούνε Vermögen) , d. h. 
glücklich oder unglücklich; — noovg dipg wörtl ich: Arbeit bitter, d. h. schwie­
rig zu thun; — 

2. bald nach, wie: ζι rriaag, ζι αέρε (wört l ich: schwarz Pech) pech­
schwarz; — ipro/gTg άχουλ (wörtl ich: kalt Eis) eiskalt (wobei vielleicht at 
wie ausgefallen). 

e) Mitunter vertritt ein hinter dem Hauptworte im bestimmten Genitiv ste­
hendes zweites Hauptwort den Begriff des Adjeetive: ίατε vjepi t beaagag 
wörtl ich: er ist ein Manu des Glaubens (etwa wie: ein Mann von Wort), 
d. h. er ist ein glaubenswürdiger Mann; hier tritt zwischen beide Sub­
stantive sogar der besitzanzeigende Artikel, s. 11, 3. 

§ . 14. 

« ) Wenn ein Beiwort auf ein stummes ε endigt, so ist es generis communis. — 
Ausnahme aipg schwarz, weibl. αέρε. 

Endigt es auf einen Consonanten,*so setzt es im weiblichen Geschlechte 
ein e an und erweicht sich durch diesen Antritt der Endvocal nach der 
§ . 4, e angegebenen Begel: t päd männlich, ε μάδε weiblich gross. 

Ausnahme: mehrere auf -x bilden die weibliche Form durch den An­
tritt eines ε : 

nXjäx, weiblich nXjaxg alt 
τουρχ, „ xoüpxg türkisch 
Xjix, „ Xjtfg böse. 

δ ) Die männlichen Beiwörter folgen je nach ihren Endungen der zweiten oder 
dritten Declination, ζ. Β. ζι-ου schwarz, Xjif-ου böse; die weibliehen der 
ersten Declination. 

Im Plural schieben die männlichen Adjeetive in der Regel ein ι zwischen 
Stamm und Wurzel ein t plpe, Tg ρΐριτε; — ι μάιμ, τε μάιμιτε. 



Ausnahmen: xooxj roth, PI. männlich xooxj-τε, weibl. xooxja-τε 
Xjix böse, PI. „ Xjtxj-τε, „ ljixja-τε 
7i)jax alt, PI. „ izXjixj-τε, „ πλ^άχα-τε. 

Von den weiblichen Adjectiyen vertauschen die auf - ε (gen. communis) 
dasselbe im Plural mit α: τε ρίρυ.-τε γρα die guten Weiber; die auf -ε dagegen 
behalten dasselbe auch im Plural bei: νούσετ ε atßjipe die heurigen Bräute. 

c) Anomale Adjeetive: päd-, weibl. μάδε gross, PI. männl. με$/ν/ι\ε, weibl. 
μόεδά-τε (Ν. Τ. μεδά, Luc. I, 49 u. s. w.) 

χεχ] weiblich xixje schlecht, PI. χεχίν]-τε, weiblich χεχ^ία-τε 
ζϊ ,, ζεζε schwarz, PI. ζέζ-τε, ζέζα-τε 

βόγελ]'ε gen. comm. klein, PL βόγεΐ)-τε, βόγελ]'α-τε 
μάσχουλ] männlich, PI. μέσχοιη-τε. 

f ι*· 
Den Beiwörtern wird allezeit die entsprechende Form des § . 6 angeführten 

Artikels vorgesetzt, sie mögen in der bestimmten oder unbestimmten Form ste­
hen, dem Hauptworte vorhergehen oder nachfolgen: ίστε ι μίρε er ist gut; ίστε 
ε μίρε sie ist gut; ίστε ι μίρι es ist der gute; 

£ μίρε νρρί oder vjept ι ρίρε guter Mensch 

ι μίρι vjepi ,, ν^ερίου t μίρε der gute Mensch. 

Das Beiwort behält sogar dann den Artikel bei, wenn ihm vj§ ein, oder ρε 
mehr, vorhergeht: σπετούαμ νγα ν/ε ι μα$ γαζέπ wir entkamen einer grossen 
Gefahr; — ß i j πρέιγ νιγ σε μίρε βάιζε ich komme von einem schönen Mädchen; 
— με ι μαϋ- grösser, ι με ι μα$ der Grösste. 

Ausnahme. —• Vor σεντ heilig, fehlt der Artikel: in σέντι σπυρτ oder σπύρτι 
σεντ der heilige Geist, so Matth. I , 18 et pass. und bei Vornamen: σε (geg. 
σιν oder χι) Νιχόλε, σε Ιον, σε Μερρί St. Nicolaus, St. Johann, St. Maria. 

%. 10. 

Das Beiwort kann, wie aus obigen Beispielen erhellet, entweder vor oder nach 
dem Hauptworte stehen, doch ist die zweite Form gebräuchlicher. 

Hauptwort und Beiwort stimmen nur in Bezug auf die Zahl, nicht aber auch 
in Bezug auf den Gasus und die Form überein. 

Das vorhergehende Wort, gleichviel ob Haupt- oder Beiwort, wird allein 
declinirt, das nachfolgende behält durch alle Fälle den unbestimmten Nominativ der 
Ein- oder Mehrzahl bei, ζ. B . : do τε νγρίχετε ν/ε φυλί χόντρε τ^άτερεσε ψολί 
(nicht φοίίσε) ε ν/ε μίρετερί χοντρέ τ]'άτερεσε μυρετερί (nicht ρδρετερίσε) 
es wird aufstehen ein Volk gegen das andere und ein Königreich gegen das an­
dere, Luc. XXI , 10*) . 

*) In der B ibe lübe r se t zung finden sich üb r i g en s zahlreiche Ausnahmen von dieser Rege l , 
ζ. Β . χύ'.γ ίστε ι btpt ηι ι daäoopi (st. - ε ) dieser ist mein geliebter Sohn, Matth. III, 17 \ 
eine weitere Ausnahme s. in § . 26, Nr . 2, a, Note. 



kl 

Wenn aber das Beiwort nach dem Hauptworte steht und daher von diesem 
durch den Artikel getrennt wird, so folgt dieser letztere in Casus und Form dem 
vorstehenden Substantiv, während das Beiwort der obigen Regel folgt, s. § . 12. 

P a r a d i g m a . 

Declination bei vorstehendem Substantiv. 

M ä n n l i c h . 

Singular. 

Bestimmte Form. 

Nom.u. Voc. vjeplou ι μίρε der gute Mann, 
Gen. Dat.. \\. Ahl. vjeptoüT σε ρίρε, 

Acc. vjepiv e ρίρε, 

Plural. 

Nom. Acc. Voc. νρρεζιτ ε ρίρε, 
Gen. u. Dat. ν]έρεζεβετ σε ρίρε. 

W e i b l i c h . 

Singular. 

Nom. Voc. fpooaj ε μίρε*~) die gute Frau, 
Gen. Dat. Abi. γρούασε σε ρίρε, 

Acc. γρούανε ε ρίρε, 

Unbestimmte Form. 

vjepi ι ρίρε guter Mann, 
ν]ερέου σε μίρε, 
η'ερί τε ρίρε. 

ν]έρεζ τε ρίρε, 
ηέρεζεβε σε ρίρε. 

Plural. 

Nom. Acc. Voc. γρατε ε ρίρα, 
Gen. u. Dat. γραβετ σε ρίρα, 

γρουα ε μιρε 
γρούε σε μίρε, 
γρουα τε μίρε. 

γρα τε μιρα, 
γράβε σε ρίρα. 

gute Frau, 

Declination mit vorstehendem Adjectiv. 

M ä n n l i c h . 

Singular. 

Bestimmte Form. 

Nom. c μίρι ^ερί, 
Gen.u. Dat. σε u. τερίριτ ν]ερί, 

Acc. τε μίρινε ν^ερί, 

Plural. 

Nom. u. Acc. τε μίρετε u. ρίριτε vjipgC, 
Gen. u. Dat. σε μέρεβετ u. μίρετ ηερεζ, 

Unbestimmte Form. 

ι μίρε ν]ερί, 
σε ρίρε vjepi, 
τε ρίρε vjερί. 

τε μιρε vjepeQ, 
.σε μίρεβε ν]έρεζ. 

· ) s. § . 4, b, 3, Note. 



\V e i b 1 i c h. 

Singular. 

Nom. 
Gen. i i . Dat. 

Acc. 

Bestimmte Form, 
ε μίρα γρούα, 

σε μίρεσε γρούα, 

τε μΐρενε γρούα, 

Plural. 

Nom. u. Acc. τε μίρατε γρα, 
Gen. u. Dat. αε ρίραβετ γρα, 

Unbestimmte Form, 
ε μίρε γρούα, 

σε ρίρε γρούα, 

τ ε μίρε γρούα. 

τε ρφα γρα, 
σε ρίραβε γρα. 

§ . 17. 

Vei'glcichungsstufeii. 

Der Comparativ wird *) durch Vorsetzung des Adverbium „mehr' 1 με oder 
μδε **) gebildet, vor welches im Superlativ der Artikel tritt: με t paß, μι μοβ 
grösser ; ι με ι paß-, ι μι paß der Grösste. 

In der Conversationsspraehe wird jedoch häutig der Comparativ f ü r den 
Superlativ gesetzt und daher der erste Artikel ausgelassen, wenn nicht der Nach­
druck auf demselben ruht. 

Die Verglcichungspartikel „als- 1 ' ist σε und νγα. mit dem Nominativ, ζ. Β. νουχ 
εστε χοπίλ μι μοβ σε ζοτι τιγ, ας ι άεργούαρε μι päd σε αί xjg ε άεργοι ατέ 
der Diener ist nicht grösser als sein Herr, noch der Gesandte grösser als der, 
welcher ihn gesandt hat, Matth. XIII, 16. — νουχ ουνγρέ vdovji vjept . . . . με 
ι päd σε Ιοάννι Βαπτιστίου, πο με ι ßöfgXjg νάε μδρεττερί τε KjtsXßez εστε 
ρε ι paß νγα αί es ist kein Mensch grösser erstanden als Johannes der Täufer, 
aber der kleinste im Himmelreich ist grösser als er, Matth. XI, 11 (sollte, streng 
genommen, πο ι ρε e ßofgXjg heissen). — τσίλι αδά νγα ατά, $ούο.)με, άο τα 
(τε ε ) äojg ατέ με σούμε 1. . ε δε Σίμονι ου περγέχ) ε da: ρε άούχετε σε αί xjg 
ι dgpoi pg τ ε aoüpgvg A v e r nun von diesen, sage mir, wird ihn mehr lieben? 
und Simon antwortete ihm und sprach, mich dünkt, als ob (<χε) derjenige, wel­
chem er das meiste schenkte, Luc. VII, 42, 43 (sollte, streng genommen, τε με τε 
σούμενε heissen). 

*) Wie in den romanischen Sprachen. 
**) Diese Partikel steht auch bei Adverbien: do τε βέτε με περπάρα σε^οόβετ νάε Γαλιλέ ich 

werde f rüher als ihr nach Gal i läa kommen, Matth. X X V I , 32. — άμμε ούρδερ τε βέτε με περ­
πάρα τε χλας τιμ ατ μοε δε gib mir Befehl vorher hinzugehen und meinen Vater in die Erde zu 
stecken, d. h . zu begraben, Luc . IX, 59. — με μίρε, besser: σε με μίρε εστε περ τύ'.γ denn 
besser ist es für dich, Matth. II, 29. — με αούμε mehr — με παχ woniger. — με steht auch 
allein: τσ'να άούχαενε με μαρτυρεί was brauchen wir mehr Zeugen? Matth. X X V I , 65. — τε 
δέιγ πορσί. . . τε μος γυτ'ό με νάε αί ich gebe dir den B e f e h l . . . dass du nicht mehr in den­
selben fahrest, Matth. IX , 25. — xaxjg xje σ^'άνε με άυ, πο vjg χουρμ so dass sie nicht mehr 
zwei, sondern ein Körper sind, Marc. X , 8. 



V, Numeralia. 

Grundzahlen. Ordnungszahlen. 

Eins vjg napg 

Zwei du*) άΰτε *) 

Drei τρε, τρϊ**) τ ρ hg 

Vier χάτερ XUTgpTg 

Fünf τζίαε niagTg 
Sechs γ]άστε fjaäTgTg 
Sieben στάτε ÖTiizgTg 

Acht τέτε τέτετ§ 
Neun νενάε νενάετε 

Zehn δβίτε Μένετε 
Eilf vjg pbg δβτε *** ) vjipbgdjeTgTg 

Zwölf do pbg δ^έτε dupbgdjiTgTg 
Dreizehn τρε pbg oj'irg τρέμ^§ο^'έτετ§ 
Vierzehn xfagp pbg ojitg χάτ^ρρώ^έτετε 
Fünfzehn niag pbg δ^ετε niagpbgöjeTgTg 
Sechzehn fjaöTg pbg §jirg fjaJ^C^phgdjizBTg 
Siebenzehn στάτε pbg Sjirs aTihgpbgdjiTgTg 
Achtzehn τέτε pbg djir§ τέτgμbgδjέτgτε 
Neunzehn vgvdg pbg δjέτg vgvdgpbgöjizszg 
Zwanzig vjgCeT ν]εζετρ 
Einundzwanzig vjgC'ir vjg vjgCiTVJgTg 
Dreissig τριδβτε TptdjirgTi 
Vierzig άυζετ άυζίτμ 
Fünfzig jtiaedjhg****) π^σεό^έΥετε 

Sechzig fjaöTgdjiTg fjaäTgdjeTgTg 

Siebenzig Btat§djir§ äzaTgSjirSTg 

Achtzig τέτ^'έτε ΓέΥεφ'έΥετε 

Neunzig νένάεδ]έτε ν ε ν ^ ε φ ε τ ε τ ε 

Hundert χβντ, vjg xjiVT tjLvrgrg 

Zweihundert du xjiVT άυχρντετε 

Tausend ptjgTg 

Zweitausend do pijg dupijgTg 

*) Ν. T. de und άίτε— 
k*) τρε bei männlichen, τρϊ bei weiblichen Hauptwörtern, τρε bobppa ε τρι γρα drei Männer 

und drei Frauen. 
k*) Wört l ich : eins auf zehn. 
'*) Die doppelten Accente dienen bloss zur Angabe der richtigen Aussprache. 



Zahladverbien. 

duS 
τρισ 
χάτερσ 
πέσεσ 
fjaärga 

doppelt 
dreifach 
vierfach 
fünffach 
sechsfach 

στάτεσ 
τέτεσ 
vgvdgä 
SjsTBä 

siebenfach 
achtfach 
neunfach 
zehnfach 
u. s. w. 

f 19. 

1) Die Grundzahlen werden im Plural mit Vorsetzung des Artikels declinirt 
und zwar in der unbestimmten und bestimmten Form , ζ. Β. ou xjgpouavg Tg djiTg 

(unbest. Plur.) ε πο Tg vgvdgTg (best. Plur.) χου javg ? Zehn sind gereinigt 
worden, aber wo sind die neun? Luc. XVII, 17. — ου α dgpoc xjg og άυβετ (best. 
Gen. Plur.) er schenkte sie ihnen allen beiden, Luc. VII, 22. — araTgTZTgpbg 

djzTg diese achtzehn, Luc. XIII, 4 (unbest. Nom. Plur. nach ατά). 

vjg eins und einer, eine hat im Genitiv vjtj eines und einer. 
Im Ν. T. findet sich sogar der bestimmte Gen. vjgtT vjspiouT, eines Menschen, 

ζ. B. Luc. XII, 16, statt der unbest. Form vjey vjepiou — doch scheint dieselbe, 
wenn sie auch dem Sprachgeiste nicht widerspricht, wenigstens in der Risa nicht 
gebraucht zu werden. 

2) Die Ordnungszahlen werden gleichfalls ganz wie Adjeetive behandelt. 
Unbest. Form: t πάρε erster, ε πάρε erste, PI. Tg πάpg erste; best. Form: ί πάρι 
der erste, ε πάρα die erste, PI. Tg πάpgτg, weibl.: Tg πά-paTg die ersten. — ε πάρα 
(best.) νγα Tg fjtfta πopσίτg εστε: ζύτι περνάία JOT£ ζοτ göTg vjg; xgjo εστε 
πορσί ε πάρε (unbest. wegen xgjo). — Ε ε άύτε (unbest.), at edi xgjo (besser 
ajo\ εστε xgjo die erste von allen Vorschriften ist: der Herr dein Gott ist ein 
einziger Herr; dies ist die erste Vorschrift und die zweite, dieser gleich, ist 
diese, Marc. XII, 29, 30, 31. 

Mit den Ordnungszahlen wird auch der Begriff der Einheit aus einer bestimmten 
Anzahl ohne Rücksicht auf die Ordnung, in welcher sie steht, bezeichnet: c dUTt der 
Zweier, ι τρέτι der Dreier, ι SjiTt*) der Zehner u.s.w. 

3) vjg /ipg einmal, άυ %ipg, zweimal, Tpt J(ipg dreimal etc., πgρ ag άύτιτ 
(best. Gen. von t άΰτι der zweite) zum zweiten Male, πgp ag τρέτιτ zum dritten 
Male. — ubg du in zwei Stücke, entzwei; pbg τρε, χάτρε in drei, vier Stücke. — 
περδέ$α ε ναόιτ ουτζ]'ούαρ (st. ουτσούαρ) pbg du der Vorhang des Tempels riss 

entzwei, Matth. XXVII, ö l . 

*) ε djira der Zehnten: (mit τ ε ί/ έ τ ε ν ε ihr gebet den Zehnten (von, durch den Gen.) e 
δϊόσμοσε von der Krauseminze, Luc . X I , 42. 



VI. Pronomina. 

S e l b s t s t ä n d i g e F ü r w ö r t e r . 
1. Ζ. 1. 2. 

Sing. ATom. ούνε ,,ου i ch τίνε, TC du 
Gen. Dat. Abi. μούα, με]ε *) β& meiner, mi r τύιγ , τε/ε τε deiner, d i r 

Acc. μούα Pi mich τύιγ τε dich 
Plur. Nom. νάβετ, νέβετ να, νε w i r ]ούβετ jou' i h r 
Gen. u. Dat. νάβε, νέβε unb. 

νάβετ, νέβετ 
best. 

να , νε unser, uns ]ούβε unbest., 
^ουβετ best. , u . 

ου 

euer, euch 

Acc. νάβετ, νέβετ να, νε uns ]ούβετ euch 
Abi. V£<7**) von uns jouä**) γοη euch 

Sing. Nom. αΐ er ajö sie 
Gen. u. Dat. ατίγ ι seiner, i hm ασάιγ £ i h re r , i h r 

Acc. ατέ ε i hn ατέ e sie 
Plur, Nom. ατά sie ατό sie 
Gen. u. Dal. ατύρε, ατύρε-

βε, ατύρεβετ 
ου i h r e r , ihnen ατύρε,ατύρεβε 

ατύρεβετ 
ου ih rer , ihnen 

Acc. ατά ι sie ατό £ sie 
Ahl. »»^ 

§ . 21. 

1. Der Nüin. dieser Fürwörter wird wie im Griechischen und Lateinischen nur 
dann dem Zeitworte vorgesetzt, wenn auf die Person, auf welche sich das Zeit­
wort bezieht, ein besonderer Nachdruck gelegt wird. 

Für die übrigen Fäl le gibt es dreierlei Verbindungsarten mit dem Zeitworte. 
a) Die griechisch-lateinische, wonach das Fürwort dem Zeitworte unmittelbar 

vorhergeht. Sie ist die gewöhnlichste und bedient sich nur der sub Nr. 2 
aufgestellten kurzen Formen, 

δ ) Die deutsche •— nach welcher das Fürwort dem Zeitwort unmittelbar folgt, 
sie bedient sich der Nr. 1 aufgestellten Formen, 

c) Eine e i g en tüml i che , nach welcher die beiden entsprechenden Formen in 
der Art gehäuft werden, dass die sub Nr. 2 erwähnte kurze Form dem 
Zeitworte vorgeht und die von Nr. 1 demselben nachfolgt. 

Accusativ. 

1) μεμμα με ηερται xjgpröt ρούα με xjeproc μούα die Mutter schalt 

mich 
2) babat τε bexov bexov τύίγ τε bexov τύιγ der Vater segnet 

dich 

*) ίχ§. νγα μέ]ε weiche von mir, Luc . IV, 8. (νγα regiert in allen üb r i gen Fä l l en den best. Nom.) ; — 
πράπα μέ]ε ( w ö r t l i c h : z u r ü c k ) fort von mir. 

**) Unbest. A h l . Plur . ίχε νεσ, oder auch νγα να weiche fort von uns —joyer oder auch νγα jou 
ε πεσόβα von oder wegen euch erdulde ich dies. — σούρεα von ihnen, ist vielleicht aus σε 
ατύρεα zusammengezogen, ου ψσεχ πρέιγ σούρεσ er verbarg sich vor ihnen, Job. XII, 36. 



3) e doua doua ατέ ε doua ατέ ich liebe ihn od. sie 
Α) να Xjgßdov Xjgßdov νάβετ να Xjgßdov νάβετ er preist uns 
5) jou νεμ νεμ ]ούβετ jou νεμ ]ούβετ ich fluche euch 
6) ί πορσίτ*) πορσίτ ατά (weibl. ατό) ι πορσίτ ατά (weibl. ατό) er befiehlt ihnen. 

Genitiv und Dativ. 
1) με bis bU μούα ρε ί)ίε ρούα er bringt mir 
2) τ ε Χ]ούτεμ ^οότεμ τύιγ τε λjoύτεμ τύιγ ich flehe dich an 
3) ι 8α δα ατίγ ι δα ατίγ er gab ihm 
4) ι Mag ß-άσε ασάιγ ι ΰάσε ασάιγ ich sagte ihr 
5) να Χ^ούτειγ λ]οότείγ νάβετ να λ]Όύτειγ νάβετ er flehte zu uns 
6) jou μα/ί ραμ joύßετ jou ραμ ]ούβετ wir schlugen euch 
7) ou ρατε ρατε ατύρε ou ράτε ατύρε ihr schlugt sie 

männl. und weibl. 
Diese verschiedenen Formen werden im Ganzen nach Willkür gebraucht. — 

Doch liegt bei der zweiten Form (besonders in der dritten Person) der Nachdruck 
in der Regel mehr auf der Person, in welchem Fall es im Deutschen erlaubt ist, das 
Fürwort vorzustellen, ζ. B. ihn meine ich. 

Die 3. Form wird bei gehaltener emphatischer Redeweise vorgezogen und 
daher von dem Uebersetzer des neuen Testamentes als stehende Form gebraucht. 

2) Auf ähnliche Weise finden sich die oben sub Nr. 2 erwähnten kurzen 
Formen mit einem Hauptworte gehäuft, indem sie dem Zeitworte vorstehen, während 
das Hauptwort demselben nachfolgt, ζ. B . : 

ε do μέμμενε ? liehst du (sie) deine Mutter? 
ι da ζότιτ, xjg er sagte (ihm) dem Herrn, dass 
ι kjooretf babatT er flehte (ihn) den Vater an; —• 

ou α δα μαιητίβετ ag τιγ, τ ou α ßtjvg πgpπάpa ε ou α ßoovg πgpπάpa Toüppgag 
(ihnen) er sie gab seinen Schülern, damit sie sie vorsetzten und sie setzten sie 
(ihr) vor der Menge, Marc. VIII, 6.—Xjoup bapxou xjg τε χα pbauoupg τύιγ selig 
der Leib der dich getragen hat, Luc. XI, 27. 

ΠερνιΙία ε XjgßdipiT ι oudoüx babatz σύνε Α/>ραάριτ der Herr der Lobpreisung 

(ihm) erschien unserem Vater Abraham, Apost. VII, 2. 
Liegt in diesem Falle der Nachdruck auf dem Hauptworte oder einem selbst­

ständigen Fürworte, so wird es an den Anfang des Satzes gestellt und die kurze 
Pronominalform zwischen dasselbe und das Zeitwort gestellt: xgTg ε ^ειι xjg va-
χατύς φυλίνε τένε diesen (ihn) fanden wir, indem er unser Volk unter einander 
brachte, Luc. XXIII, 2 ( ε ^'εμ xgTg würde heissen: wir fanden ihn). 

3) A u s n a h m e n : 
Bei der 2. Pers. Sing. Imperat. steht in den drei Constructionsformen das 

Fürwort hinter dem Zeitworte, ζ. Β. επ ρε — επ ρούα — επμg μούα gib mir ; — 
επ να — επ νάβετ — επ να νάβετ gib uns; die mittlere Form ist jedoch wenig 
gebräuchlich. 

*) S. §. 45. 



Bei der 2. Pers. Plur. Imp. wird das Fürwort dem Zeitwort einverleibt *), 
indem es zwischen den Stamm und die Endung eintritt: σίλμενι (σιλ-vt με) εδέ 
μούα χαΐίμ schickt (mir) auch mir Nachricht, Matth. I, 8. — έμμενι (επ-νι oder 
εμ-νι με) εδέ μούα χετε εξοοσί gebt (mir) auch mir diese Gewalt, Αρ. VIII, 19. 
Ebenso έπινι (επ-vc-i) gebet ihm oder ihr ; — έπουνι (επ-νι ou) gebt uns, euch 
oder ihnen, je nach dem Zusammenhang. — Sogar das mit dem Dativpronomen 
verbundene Accusativpronomen wird auf diese Weise mit einverleibt: — ίίμανι 
(btvi με ε — μα) ατέ χετού bringt mir (ihn) diesen hier her, Matth. XVII, 17. — επ 

ja (ι ε) gib es ihm, ihr; so auch έπουα (επ ou ε) σε βάρφερετ gib es (ihnen) 
den Armen, Matth. XIX, 20. — έπ)'ανι gebt sie ihm, Luc. XIX, 24. —· επουανι 
(έπνι ou ε) gebt es uns, euch, ihnen. 

Ich, du, er, wir, ihr, sie selbst ούνε βετε, τι βέτε, αΐ βέτε, ajo βέτε — να 
βέτε, jou βέτε, ατά oder ατέ) βέτε; ε όέρρα ούνε βέτε ich that es selbst; aber 

auch: ich that es allein, ohne fremde Hülfe. 
βέτε steht in dieser Bedeutung auch ohne Fürwort : ε fta βέτε er sagte es 

selbst; ίστε χύιγ ? ist es dieser? Antwort: βέτε, ι βέτι oder βέτε döpa derselbe, 
er selbst oder dieselbe Hand. 

Das deutsche rückbeziehende mir, mich, dir, dich, s ich, seiner gibt der 
Albanese stets mit dem Hauptworte βέτεχε-ja Selbst**) und der entsprechenden 
Präposition : 

ερδι νάε τε βέτεχε τε σάιγ wörtlich: sie kam zu ihrem Selbst, d. h. zu sich; 
xje άόλλι νγα ßέτεχεja ετίγ welcher von seinem Selbst, d. h. von ihm ausging; 
ε bλjέvε περ βέτεχε τε τύρε sie kauften es für sich.***) 

με oder pbg βέτεχε in, bei mir, dir, sich selbst, in der Regel ohne weiteren 
Zusatz : ΰάσε με βέτεχε ich sagte bei mir selbst u. s. w. 

§< 23. 

Z e i g e n d e F ü r w ö r t e r . 

1. αί männl., ajo weibl. 
rr) entsprechen allein stehend sowohl in den im vorhergehenden sub Nr. 1 

angeführten, als in den untenfolgenden Formen dem Deutschen dieser, 
diese; derjenige, diejenige 

*) Die einzige r e g e l m ä s s i g e Einverleibung, welche sich bis jetzt vorfand. Ausserdem nur noch 
in der Phrase με γ]άσενε für με fjav σε mir seheint dass, als ob. 

·• ) Meiner Selbst wegen = meiner Mutter wegen, um ihrer Selbst wi l len—um ihrer Schwester 

wil len. Vergleicht man diese deutschen Phrasen mit den albanesischen, so möchte man das 
in ihnen vorkommende Seihst für ein weibliches Hauptwort halten. 

**) Ebenso sagt der Neugrieche τ}λ#εν είς τόν εαυτόν της; οπού εύγήχε άπό τον εαυτόν του; το 
περνούν δια τον εαυτόν τούς. 



δ ) im Gegensatze zu dem folgenden χύιγ, xgjo muss es als dem Redenden ferner 
stehend mit jener, jene übersetzt werden*), ζ. B. xsjo εδέ ajo diese und jene. 

2. χύιγ dieser, xsjo diese. 
Zur bessern Veranschauliehung der Formähnlichkeit beider Fürwörter werden 

dieselben hier nebeneinander gestellt: 

Sing. Nom. χύιγ**) dieser at jener xg-jo diese a-jo jene 
Gen. Dat. xg-τίγ dieses α-τίγ jenes***) xg-σάιγ dieser α-<7 άιγ jeher 

diesem jenem 
Acc. xg-τέ diesen α-τε jenen xg-τέ diese α-τέ jene 

Plur. Nom. xs-τά diese α-τά jene χε-τό diese α-τό jene 
Gen. Dat. χε-τύρε ****) dieser α-τύρεjener χε-τύρε dieser α-τύρεjener 

diesen jenen diesen jenen 
Acc. χε-τά diese α-τά jene χε-τό diese α-τό jene. 

Diese Fürwörter stehen, wenn auf ihnen kein besonderer Nachdruck liegt 
(s. § . 2 1 Nr. 2.), allezeit hinter dem Zeitworte, welchem jedoch die im vorigen 
§ . sub Nr. 2 erwähnte entsprechende kurze Form gleichfalls vorgesetzt werden 
kann, z .B . μΐχίιτα χετε ε dgpfoßa ατέ und ε ρΐάιτα χετέ ε ε dgpfoßa ατέ ich 
behielt diesen und schickte jenen. 

Den Hauptwörtern gehen sie dagegen stets voran. Von ihrem Verhältnisse zu 
diesen gilt die § . 16, b für Adjeetive und Substantive aufgestellte Regel, das Haupt­
wort steht daher ohne Unterschied auf den Casus des Fürwortes in dem unbestimm­
ten Nominativ der E in - oder Mehrzahl: νγα χετό πορσί τε ßofgkja von diesen 
kleinen Vorschriften; — νάε χετε νάτε in dieser Nacht, Matth. XXVI, 34. **«**) 

Das deutsche neutr. Sing, dasjenige, was, gibt der Albanese in der Regel mit 
dem femin. Plur., indem er πούνερα Sachen, Dinge darunter versteht: — έπνι αδά 
ατό xjijdvs τε χα.ίσαριτ τε χαίσαρι ε ατό xjg javg τε πεpvdίσg τε περνάία, so gebt 
denn das was (wörtl . diejenigen, welche sind) des Kaisers ist an den Kaiser und 
das was Gottes ist an Gott, Luc. XX, 25. — ατό xjg χε ßgvg pbg vj'avg, Tg xoojn do 
Tgjivgl das was (wört l ich: diejenigen welche) du bei Seite gesetzt hast, wessen 
wird es (wört l ich : werden sie) sein? Luc. XII, 20. 

§· 24. 

I) i e b e z i e h e n d e n F ü r w ö r t e r xjg und τσε. 
I) Das Wort xjg entspricht dem französischen que und italienischen che, 

insofern als es sowohl adverbiale als pronominale Bedeutungen hat, jedoch ist sein 

*) Ebenso χετού hier, ατό dort — χετέ/ε diesseits, ariji jenseits. 
**) Nicht zu verwechseln mit χοΰιγΊ wessen? 

***) Ν. T. auch ζε ατίτ xjg. βερέτ νάε εριμί die Stimme desjenigen welcher in der W ü s t e ruft, 
Matth. III, 3. 

»**) Ν. T. auch ε τ έ π ε ^ ' ε χετύρεβετ das ü b e r diese hinausgehende, Matth. V , 37. 
"**) Im Ν. T. findet sieh jedoch mitunter das Hauptwort in der bestimmten F o r m : τσίλλίαο 

xjg τι βότε χετίγ μάλλ)ΐτ jeder der zu diesem Berg sagen w ü r d e , Marc. I X , 23, 



Gebraueh in beider Hinsieht weit ausgedehnter und sehr e igentümlich.-— xjg als 
Fürwort ist indeelinabel und steht nicht bloss als Accusativ, sondern auch als 
Nominativ. 

1. Nominativ: Ci vjepioor xje #ερέτ vdg εριμί die Stimme eines Menschen, 
welche (und welcher) in der Wüste ruft, Marc. I, 3 ; — at xje εστε ρΊ φουχίταιμ 
σε ούνε derjenige, welcher stärker ist, als ich, ibid. I, 7.— πα xjilTgxjg ουχάπνε, 
er sah den Himmel, welcher sich ölfnete, ibid. I, 10. 

2. In den übrigen Fällen betrachtet man es am besten als eine Partikel — etwa 
unser wo*),—die da anzeigt, dass das folgende Zeitwortnebst seiner Umgebung sich 
auf das Hauptwort beziehe, welches vor xjs steht.— Im Deutschen sagen wir: der 
Ort wo und an dem wir uns befinden; der Albanese kennt die erste Construction, 
indem er sagt: βενά xjg ptjgpg der Ort wo etc. Die zweite fehlt, dagegen hat er eine 
e igentüml ich gehäufte: der Ort wo, an dem wir uns befinden: ßgvd xjg ptjgpg pbg 
rg, so Marc. XIV, 71, σ ε dt xgTg vjερi xjg $ot ich kenne ihn nicht, diesen Mann, 
den ihr besprecht. S. weiter Nr. 4. 

Dieselben Constructionen finden sich auch für den Accusativ: χοπίλι xjg ε χισ 
Tg daöoupg, Luc. VII, 43, wörtl ich: der Diener, wo den er lieb hatte; — vTCtpg vjg 
Tg ßdixoupg xjg ε χισ Tg ßeTgpg ρεμ ετίγ sie trugen einen Todten hinaus, wo den 
seine Mutter als einzigen hatte, Luc. VII, 12. Hier kann das Fürwort ε auch fehlen. 

3. In der Dativverbindung ist in der Regel nur die gehäufte Construction 
zuläss ig : at xjg t (Jgpat ρε Tg öoüpg der wo dem, d .h . welchem er das meiste 
geschenkt hatte,» Luc. VII, 2. — ψίχου xjg ι δε vgpgvg der Feigenbaum, wo dem, 
d. h. welchem du den Fluch gabst, Marc. XI, 21.—at xjg vouxg jap oύvg c ζότι 
τε oovjep ε τ ι afjtft ρίπεν' ε xgπoύτaεßετ ag τιγ derjenige, welchem ich nicht 
würdig bin (mich zu bücken und — fügt die albanesische Übersetzung zu) die 
Bänder seiner Schuhe zu lösen, Marc. I, 7. — at xjg Tg dojg btpt Tg ja (für ι ε) 
abouljotjg derjenige, welchem der Sohn es offenbaren wollte, Luc. X , 22. — ögp-
bετöpε xjg ου xjtö δένε άσπpgτg die Diener, welchen er die Gelder gegeben hatte, 
Luc. XIX, 23. 

In folgender Phrase steht jedoch xjg ohne t:— at xjg τε ράρρε γρούα Tg vdapg, 
xjg (statt xjg t) pov boüppg εσάιγ der welcher ein geschiedenes Weib nimmt, welcher 
ihr Mann lebt, Matth. XIX, 9. 

4. Oft wird jedoch das demonstrative Pronomen sogar mit der Präposition 
ausgelassen, welche es regiert, so dass xjs alle deren Bestimmungen in sich sehliesst 
(s. Nr. 2 ) : z .B . pbg τσάο στgπί xjg Tg χύνι in jedem Hause, in das (wohin) ihr 
geht, Luc. IX, 4 . -—βάτε. ,νά* ατέ ßgvd xjg //ε πgρπάρa Ioavvt er ging in diejenige 
Gegend, wo früher Johannes war, d. h. sich aufhielt, Job. X , 40. 

In den folgenden Beispielen könnten die in Parenthese geschlossenen Worte 
auch fehlen ohne den Sinn zu ä n d e r n : — τ ι je btppt tp t άάσουρι xjg (pbg Tg; 
Luc. III, 22. pbt τι) ούνε πρέχερ, Matth. III, 17, du bist mein geliebter Sohn, auf 

*) P f ä l z i s ch : der, wo fortging, statt: der welcher; das Haus, wo dem gehör t , statt: welches 
diesem gehör t . So auch n. gr. ό άνδρας, -η γυναιχα, τό παιδί, δπου der Mann, die Frau, 
das Kind wo, statt welcher, welche, welches. 



den ich vertraue; — poppt 8τράπν§ xjg dipfjetj (μΐ/s re) er nahm das Bett, worauf 
er lag, Lue. V, 2 5 ; — x j s TS xspxotjs (πρέιγ σιγ) bippt t τιγ boüxs von dem sein 
Sohn Brot begehrt, Matth. VII, 9. — ja! Ισραιλίτ t βερτέτε, xjs (pbg τε) νουχ' 
έστε djakgat siehe! ein wahrer Israelit, an dem keine Bosheit ist, Job. I, 48. — 
χροτσ xjg (μΐ/ατέ) voüxg χίππι vdovja vjspi ein Eselsfohlen, das noch Niemand 
bestiegen hatte, Matth. XI, 2. — χύιγ ίστε at, xjg (xgp Tg oder ατε) täTg σχρούαρε 

das ist derjenige, von dem gesehrieben steht, Luc. VII, 27. — πο τσίλι göTg χύιγ, 

xjg difjotj Tg ftovg (jrgp τε) xäxjs πoύvgpat! Wer ist denn (πο) derjenige, von 
dein ich höre, dass sie solche Dinge sagen? Luc. IX, 9 . — ' β έ ν ε ν/ε/?ί'νε, xjg douakg 
(πρέιγ σιγ) Tg παούδετε sie fanden den Menschen, von dem die Teufel gewichen 
waren, Luc. VIII, 35. — So auch vjzpi xjg (ττε/> ατέ) XjouTept der Mensch für den 
wir bitten, aber vjepi xjg ατίγ IjoUTSpt der Mensch zu dem wir bitten; — άέρατε 

xjg (νά'ατά) yunivg Tg πaoύδgτε die Schweine, in welche die Teufel gefahren 
waren;-—ρίχου jtp xjg (νγα at) βιγ mein Freund, von dem ich komme; — στgπί xjg 

(νγα ajo) άόλλα das Haus, aus dem ich t r a t ;—vjtpioo xjg (τεχ at) ßätxa der Mensch, 
zu dem ich ging; — χάστι xjg (περ τε) Ijgipvotpg die Absicht, in der wir kämpfen. 
Aus diesen Beispielen ergibt sich, dass xjg immer unmittelbar hinter dem Haupt­
worts steht, das zweite Fürwort mit der Präposition aber bald vor, bald nach dem 
bezüglichen Zeitwort stehen kann, letzteres ist jedoch weniger häufig und legt den 
Ton dann besonders auf das Pronomen; s. weiter § . 39, 3 ; § . 40, 3; § . 49. 

II) τ σ ε * ) (das ε wird in der Aussprache auch vor Consonanten verschluckt) 
und σετσ, beide fordern in der Bedeutung von was den Plural des Verbums, mit 
dem sie verbunden sind; το' oder σετσ πίελ μάτσε, μι ^οήαινε was die Katze 
gebiert, jagt (wört l ich : jagen) Mäuse; s. § . 11, Nr. 2 . — μ ε τσ'μάτες xjg μό.τνι do 
τ'ου μάτετg εδέ joύßετ mit welchem Maasse ihr messet, wird euch auch gemessen 
v\i-nl'-ii, Malfli. VII. lJ. αετσ c th'/.Hs νούχε dt was ich ihm sagte, weiss ich nicht; — 

jau jooaty ι dt σετσ ou doύχετg euer Vater weiss, was euch Noth thut, Matth. VI, 8. 
—βείττρύ αετσ bgtvg τε σετούνε siehe, was sie am Sabbath thun, Marc. II, 24. 
Ueber τσε! s. § . 2 5 , Nr. 3. 

§ . 25. 

F r a g e n d e F ü r w ö r t e r . 

1. xoüal wer? ist generis communis. 

Nom. xobcl wer? — xotjü έρδιΊ wer ist gekommen? 
Gen.\\.Dat.χούιγΊ**) wessen? wem?— χούιγ t (poXjel wem hast du gerufen? 

Acc. χε?***') wen? — xg xgpxovl wen suchst du? 
χε dol wen willst du ? 

*) τσε liesse sich eines Theils als eine Erweichung von xel wen? (s. § , 2S, 1 und § . 3 , Nr . 49 ) 
— und σετσ als eine erweiterte Form desselben, — andeintheils aber auch als eine 
Vers tümmelung von σ$τσ betrachten. Sollte sich die letztere Ableitung als beg ründe t 
erweisen, so w ä r e die angenommene Schreibweise τα1 unrichtig, weil dann kein ε am Ende 
des Wortes wegfiele. 

* · ) Nicht zu verwechseln mit χύιγ dieser. 
·*·) Nicht zu verwechseln mit xjß. 



2. ι xooj-tl männlich, ε xooj-a? weiblich, wem gehör ig? wessen? — ε xoaja 
ίστε xsjo χάνε εδέ χύιγ εμερ ? (genauer: εδέ ι xoüjt ίστε χύιγ εμερ) wessen isi 

(lies Bild und dieser Name? Matth. XXII, 20. — ατό xjg χε βενε pbg vj'avs τ ε xoojr: 
άο τε jivgl dasjenige Avas du auf die Seite gesetzt hast, wessen wird es sein? 
Luc. XII, 20. — Könnte auch so gegeben werden: ε τσίϊιτ νγα aτάdoτεjέτε 
γρούαΐ die welches? d. i . wessen von diesen wird die Frau sein? Marc. XII, 22. 

3. τσεί was? (die erweichte Form von χ ε ? s. § . 24, II, Note) τσ'vjεpί ΙστεΊ 
was für ein Mensch ist er? — τσ' φάρε ? welcher Art? auf welche Weise? — 
τσ' bgvl was machst du? wie geht es dir? — τσ' dol was willst du? 

4. σ ε ? was? ( ? ) ward nur in Phrasen wie die folgenden gefunden: με σεΐ 
mit was? — με σε do τε χρίπετεΊ mit Avas wird gesalzen werden? Luc. XIV, 43. 
Daher auch wohl περ σε* für was? welches adverbialiter in der Bedeutung von 
warum ? wesswegen? gebraucht wird, περ σε fjavl warum weinst du ? Antwort: 
περ βελάνε, um den (verstorbenen) Bruder. — Ebenso νγα σεΊ wesswegen? 

5. τσίλλιΊ welcher? wer? 

Μ ä η n l i ch. W e i b l i c h , 

Sing. Nom, τσίλλι, ταίρι 
Gen. Dat. Abi. τσίλλιτ, τσίριτ 

Acc. τσίλλινε, τσίρίνε, τσίινε 
Plur.Nom. Acc. τσίλλετε, τσίρετε 

Gen. Dat. Abi. τσίλλεβετ, ταίρεβετ 

Ζ. Β . : σι, τσίλΐι έρδιΐ siehe, wer gekommen ist? 
τσίλλι νγα τε do ? welcher von den zweien ? 
τσίλλιτ oder τσίλλεβετ άόλλι χύιγ χουβενάΊ von wem ging dies Gespräch aus? 

τσίλλμι, τσίρα, τ σία 
Toikkjgag, ταίρεσε, τσίεσε 
ταίλλμνε, ταίρινε. τσίενε 
τσίλλ)ατε, ταίρατε, τσίατε 
τσίλλ]αβετ, τσίραβετ, ταίαβετ. 

§ ; 26. 

Unbes t immte Fü r w ö r t e r . 

I . Jeder, jede, jedes. 
α) τσάο — zusammengesetzt aus τσε was und do *) du willst — ist indeclinabel. 

generis communis und steht nur mit der Einzahl und der unbestimmten Form 
eines nachfolgenden Hauptwortes: τσάο ν/ε^οί jeder Mann; — τ σ ά ο γρούα jede 
Frau ; — τ σ ά ο daxixi jeder Augenblick; — ι nuxjiv τσάο ν]'ερίου (unbest. 
Genit.) er gefällt Jedermann; — ρδε τσάο στεπί xjg Tg χύνι in jedem Hause. 
in das ihr gebt, Luc. IX, 4. 

δ ) χουσάό gen. comm. und τσίλλιάο, weiblich τσίλλ]αάο, auch σιτσίλλι und 

σιτσίλλιάο ein Jeder, eine Jede : — δα νάε τσίλλιάο πουν εν ετίγ er gab einem 

'"') Aehnliche Zusammensetzungen sind häuf ig : vdu-vje Jemand, Etwas ( w ö r t l . wenn du willst,einer") 
τσίλλιάο ein Jeder i 
χουσάό Jeder \ ( w 8 r t L w e n d u w i l , s t ) 
xoüpdo allzeit (wör t l . wann du willst) 
σάάο genug ( w ö r t l . so viel du wil lst) . 
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Jeden seine Arbeit, Marc. XIII, 34. — Jedermann: χουσάό und τσίλλιάο ε ät ein 
Jeder, Jedermann weiss es. 

2. fjt&g in der Einzahl ganz und ist undeclinabel: ίστε fjtftg babat er ist 
ganz der Vater ;—μου apo&fjVh χοόρμι mein ganzer Körper wurde erschüttert; — 
fj$g bÖTa die ganze Welt ; — fj$£ ποόνα jots χούμδι dein ganzes Dasein ist 
verloren (Lied); •— άεργούανε ρότουλε fj-.iV ατίτ βένάιτ sie schickten in dieser 
ganzen Gegend umher, Matth. XIV, 3 5 ; — τε άούατσ ζότνε περνάίνε τέντε ρε fjtdg 
ζεμερε τέντε εδέ ρε fjii)g σπυρτ τεντ, εδέ με fjifts. μεντ τεντ εδέ με fjittg φουχί 
τέντε du sollst lieben den Herrn deinen Gott mit deinem ganzen Herzen und deinem 
ganzen Geiste und mit deiner ganzen Seele und mit deiner ganzen Kraft, Marc. XII, 30. 
— Doch auch: fjtftg xgjo (πούνε) a l l e s das. 

In der Mehrzahl a l l e; 
α ) mit Hauptwort indeelinabel*), ζ. B . : fji§§ γράτε alle Frauen**); — fjid-g 

ν^έρεζιτε alle Menschen; — fjhfg πούνατε alle Dinge; — τε δ]έττεν' ε τε 
fjt&§ λjάxpaßετ den Zehnten von allen Kräutern, Luc. XI, 42. 

Es ist in beiden Numeriii generis communis und verlangt die bestimmte 
Form des betreffenden Hauptwortes. 

b) ohne Hauptwort τε fjeti-g, weihlich τε fj'Sa Alle; Gen. und Dat. unbest.: 
fjt&eße; best.: ^'ίσ'εβετ; -— ζ. Β . : λjε τε jετ μ\ παστάημι νγα τε fjißg 
ε δε ägpbgöop ι σε fjtftgßez er sei der Letzte von allen und der Diener 
aller, Marc. IX, 35; — ι at τε fjifta er weiss Alles , Job. XVI , 30, 
(verstanden πούνερα fem. Sachen); — ρεψύενε τε fjtßa τσ' oob£ τε ι 
άαιμονίσουρι sie erzahlten Alles, was an dem Besessenen geschehen war, 
Marc. V, 16. 
fji$g χουσ, fji&s τσίλλι ein Jeder; 
άχε χουσ, άχε τσίλλι der da, der Gewisse (häufige Bezeichnung des Teufels). 

3. ι τίλλε-ι, weiblich ε τίλλε-α (Ν. Τ. ε TtXja) ein solcher, eine solche, mit 
und ohne Hauptwort; — ι τίλλ^ε: ein solcher, so einer bist du? — τ ε τίλλε τε 
ρρούαρε τσ'ε άούοΛ was soll mir ein solches Leben? — σα δα τε ρίρα äövi Tgjoo 
b£ivg joύßετ vjέρεζιτε, τε riXja τε b£vi εδέ joύßετ μ63 ατά so viel Gutes als ihr 
wollt, dass euch die Menschen thun, ein solches thut ihnen auch, Matth. VII, 12. 

4. väovjg, zusammengesetzt aus νάε άο vjg, wört l . : wenn du willst einer, im 
Sinne des Deutschen einer, irgend einer, Jemand; ζ. Β.: άμμε väovjg μόλλε, vaövjg 
πάρα gib mir einen Apfel, einen Para ;— έρδι vaövjgl ist Jemand gekommen? 
Antwort: vaovjg σ'έρδι es ist nicht Jemand, d. h. Niemand, gekommen; oder einfach: 
väovjg Niemand***). 

*) Jedoch 2V. Τ. ε πάρα νγα τε fjifta πορσίτε die erste von allen den Vorschriften, Marc. XII , 30 
(yfa verlangt stets den best. Nom., hier stehen gegen die gewöhn l i che Regel § . 16, b, viel­
leicht des besondern Nachdruckes wegen, sowohl das Pronomen als das Substantiv in der 
bestimmten Form) . 

**) S ä c h s i s c h : die ganzen Frauen. — n. gr, δλος, ganz — αλοι, alle. 

**) Eben so hat das Neugriechische χανένας die Bedeutung von : Einer, Jemand und Niemand. 



5. τσα Nom. Plur. — Gen. u. JJat. unbestimmt: τσάβε; bestimmt: τσάβεν; — 

einige, Etwas, ζ. Β . : άμμε τσα μόλλε gib mir einige Äpfel; — ε Saög τσάβετ ich 
sagte es einigen. — Wiederholt hat es die Bedeutung von: die einen, die andern, 
ζ. Β . : τσα xaljooap, τσα μδε xgpßg die einen zu Pferd, die andern zu Fuss. — In 
der Bedeutung von Etwas steht es auch mit der Einzahl, τσα μισ, μίελ, ßatj, etwas 
Fleisch, Mehl, Öl *). 

6. τσόχουσ und σιΐόχουσ, τσοτσίλλι und τσοτσίλλα, auch άίχουσ, irgend einer, 
jemand, werden wie die im vorhergehenden § . angeführten Fragewörter xouä und 
τσίλλι dcclinirt, aus welchen sie zusammengesetzt zu sein seheinen. — τσόχουσ ßjev 
es kommt Jemand; — τσοτσίλλι με Sa es sagte mir Jemand. 

7. ι ]άτερε-ι oder jhgpg-t und t rjaTgpg-i oder TJirgpg-t, der andere und der 
andere von zweien. Sämmtliche Formen haben im Plur. τε τ}έρε-τε, weibl. τε 
rjipa-Tg, die andern. Einander, gegenseitig gibt der Albanese mit: einer den an­
dern, ζ. Β . : vjepi xjaxeptvg oder σοι aoxjgvg : σ' dooavg vjepi TjuTgpivg oder σόι 

öoxjgvg sie lieben sich einander nicht. 
8. Keiner, keine wird umschrieben mit ας vjg (wörtl . auch nicht einer — 

altgriech. ουδείς), z . B . : <τ' dtfjoßa ας vjg xooßgvd ich hörte kein Wort hierüber; — 
α pg δα ας vjg πάρα er hat mir keinen Heller gegeben. — vjg kann mitunter auch 
fehlen: — ας vjg oder ας πάρα pbg τέπgpg auch keinen Heller mehr; — «ς- ψοτίν 

ε öiCjgvg wörtl. sie stecken auch nicht ein (— kein) Licht an, Matth. VIII, 10. — 
Niemand vjept, und verstärkt χιτσ vjερί gar Niemand. 

*) Etwas, alleinstehend — ταύτα, indecl . : τ'όοτα με ϋ-α, er sagte mir Etwas; — τΰοτσχένγρεΊ 
hast du Etwas ( S c h ä d l i c h e s ) gegessen? 
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1) Vergleicht man die l\r. 16, 19 und 22 erwähnten Nominative ι τιγ, ι σάιγ, 

ι τύρε mit den § . 23 erwähnten Genitiven 

χε-τίγ, χε-σάιγ, χε-τύρε, 

α-τίγ, α-σάιγ, α-τύρε, 

so möchte sich hieraus folgern lassen, dass τη-, σάιγ, τύρε Genitivformen seien, 
deren Nominativformen verloren sind (für die beiden ersten vielleicht in a-t und aj-o 
erkenntlich). 

Da wir nun für χε-τίγ die Bedeutung des da und für α-τίγ die von des 
d o r t gefunden haben, so ergäbe sich für ι-τίγ die Grundbedeutung der des oder 
dessen = sein und babat ε ι hipp ι τιγ wäre wörtlich mit: der Vater und der Sohn 
desselben zu übersetzen und der Artikel sonach, wie der § . 12 erwähnte, besitz­
anzeigend. 

2) Die im Gen. u. Accus, dem Stamme vortretenden σ und τ Laute ergeben sich 
aus der Vereinigung des Artikels (σε, τε) mit dem Stamme des Pronomens. 

3) Die Fürwörter der ersten Rubrik *) stehen im Toskischen in der Regel hin­
ter dem betreifenden Hauptworte und verlangen dessen bestimmte Form: habai jip 
mein Vater, ρέρρα ρ>τε deine Mutter. — Nur im Nom. u. Accus, der Einzahl der 
1. ii . 2. Person kann das Pronomen dem Hauptworte auch vorstehen, in welchem Falle 
das letztere in der unbestimmten Form steht: ιμ haha mein Vater, ίρερερρε meine 
Mutter, joT βελά dein Bruder, j<Jre μότρε deine Schwester, ζ. Β. : ιμ hip άέργ^ετε 

mein Sohn liegt darnieder; — ρενόν tp ζοτ τε ßtjg mein Herr zögert zu kommen, 
Luc. ΧΠ, 45. — τε χελάς τιρ ατ pbg δε um meinen Vater zu begraben, Luc. IX, 59. 
Das Ν. T . hat sogar diese Ordnung im Genitiv in : νγα σίου ι σιτ βελά aus dem Auge 
deines Bruders, Matth. VIT, 5 (dagegen V , 3 u. 4 βελάιτ σιτ) **). 

¥11. Verbum. 
%. 29. 

1) Die albanesische Sprache hat gleich der griechischen und lateinischen für das 
Passiv selbstständige Endungen, welche eben sowie die des Activs an den Stamm treten. 

2) Deponentia scheinen zu fehlen. 
3) Die intransitiven Zeitwörter haben meist aetive, die zurückbeziehenden (wie 

im Griechischen) meist passive Endungen: ya ich esse, ψρύιγ ich athme, φλ]'ε 

ich schlafe, τσ)ουάίτεμ ich wundere mich, περβελργεμ ich sonne mich, λ^άγεμ ich 
wasche mich, von den activen τσ^ουάίτ περβελ]όιγ, λ^'ιιγ. — Doch finden sich intran-

*) Die 24 albanesischen Nummern reduciren sich im Neugriechischen auf sieben: μου, σου, του, 
της, μας, σας, των, welche dem betreffenden Hauptworte unmittelbar folgen und hinter 
ό έσιχός, ή έδιχ-η, τό έδιχό den Begriff von: der, die, das meine, deine etc. a u sd rücken . 

**) Steht das besessene Hauptwort in der bestimmten F o r m , so wird das besitzliche Fü rwor t 
häufig ausgelassen: djakÄj t μίρε ρεπάρα babau σ φ^ετ ein guter Sohn spricht nicht 
vor s e i n e m Vater, dagegen djakkj ι μίρε ρεπάρα babat (unbest. Genit.) σ ψ^ετ ein guter 
Sohn spricht nicht vor dem Vater ( in Gegenwart des Vaters). — πσε έρδι πα γυσμεχβ-
ρινε" warum kam er ohne s e i n e n Diener? 



sitive mit passiven Endungen, ζ. Β . : τσγ]ούχεμ ich werde geweckt und ich wache 
auf. — μδ'ετεμ ich bleibe, Imperf. μΙΛτεσε hat active Endung im Aorist: μίετα 
(nicht ουμύετα). 

4) Das entsprechende Fürwort wird, wie im Griechischen und Lateinischen, 
nur dann beigesetzt, wenn der Ton auf demselben liegt. 

5) Es gibt nur 3 vollständige Mode: Indicativ, Conjunctiv und Imperativ; — 
der Conjunctiv sehliesst auch den Optativ in sich. Sämmtliche Formen des Aorist's 
Conjunctivi können sowohl im befehlenden als wünschenden Sinn gehraucht wer­
den. — Der Participialmodus beschränkt sich auf das Particip der Vergangenheit. 

6) Die Zeiten zerfallen in einfache und zusammengesetzte, sie sind für Indica­
tiv und Conjunctiv des Activs und Passivs folgende: 

2. Z u s a m m e n g e s e t z t e : 
a) Futurum *) 
b) Futurum exaetum 
c) Perfeetum 
d) erstes Plusquamperfectum 
e) zweites Plusquamperfectum. 

1. E i n f a c h e : 
a) Praesens 
b) Imperfectum 
c) Aorist 
d) Imperativ 

e) Particip der Vergangenheit. 

Es fehlt mithin: 
1. der Infinitiv, wie im Neugriechischen, Bulgarischen und Wlachischen; 
2. das Princip der Gegenwart. Ueber dessen Ersetzung s. § . 42. 

7) Ein Modusvocal existirt nicht.— Indicativ und Conjunctiv unterscheiden sich 
nur in einzelnen, wenigen Formen; — das Imperfectum Indicativi und Conjunctivi 
sind stets gleich, letzteres unterscheidet sich nur durch das vorstehende τε dass, 
oder νάε wenn. 

8) Ein Augment findet sich nur bei dem Aorist Passivi, wo ου bei allen Perso­
nalformen vor den Stamm gesetzt wird, gleichviel ob derselbe mit einem Consonan­
ten oder Voeale beginnt **). 

9) Die zusammengesetzten vergangenen Zeiten werden mit Hülfe des Particips 
und der Hülfszeitwörter haben im Activ, und se in im Passiv gebildet. 

10) Das Futurum besteht aus dem unveränderlichen Wörtchen i/o***) (ich will) 
und den verschiedenen Personalformen des Praesens Conjunctivi Activi oder Passivi, 
wobei die Partikel τε auch ausgelassen werden kann: do τε ^έμ und do ]'έμ ich 
werde sein, do τε χέσε und do χέσε du wirst haben, do άούχεμ oder do τε άούχεμ 
ich werde geliebt werden. 

Das Futurum exaetum besteht aus dem einfachen Futurum der Hülfszeitwörter 
haben im Activ und s e in im Passiv und dem Particip: do τε χεμ άασουρε 
ich werde geliebt haben, do τε ]εμ άάσουρε ich werde geliebt worden sein. 

*) Das bedingte Futurum Conditionnel wird als Futurum conjunctivi betrachtet. 
'*) ζέμερα μ' ουιδερούα das Herz wurde mir verbittert. 
**) Neugr. Sa : Sa ερ$ω ich werde kommen, Sa φας du wirst essen, ϋα πάμεν wir werden 

gehen etc. Al le Constructionen mit ϋέλω gehören nicht dem Leben , sondern der Schule 
an, deren (wie uns d ü n k t ) u n g l ü c k l i c h e Erfindungen sie sind. — In Epirus hör t man 
sogar häufig τι Sa να χάμω: für τι Sa χάμω was soll ( w ö r t l . werde) ich thun? 



χαρ ich habe. 

Hülfszeitwörter *). 

I n d i c a t i v . 

Praesens. 

jap ich bin. 

Sing. 1) χαμ 
Plur. 1) χίμι 

2) χε 
2) xtvt 

Sing. 1) χέσε 2) χεσε 
Plur. 1) χέσεμ 2) χέσετε 

3) χα 

3) κανε 

Imperfectum 

3) Χ£<7 

3) χ/σνε 

$tn#. V) ]αμ 

Plur. 1 )/ !/« 

3) /στε, εστε 

3) javg. 

ί$>/η#. 1) πάΥσε 2) πάτ ε 3) πατ , Jran 

Plur. 1) παμ, πάτε// 2) πάτε 3) τάτνε 

Sing. \) μσε 2) /εσε 3) ίσ 

Plur.i) ^έσεμ %) μσετε %) ίσνε. 

Aorist. 

Sing. 1) χ/έσε 2) χ/ε 3) χ/ε 

P/wr. \) χβμ 2) jf/lrg 3) χμνε. 

Futurum. 

do oder 

ο ίο τε 
S. 1) χε/i 2) χεσ 3) χετ 

Ρ . 1) χε/« 2) xivt 3) χενε 

Ö?O oder ) S. 1) /ε// 2) βσ 3) jgr 

i/o τ ε ( Ρ . Υ) je μι 2) jtvc 3)^'1νε. 

Futurum exaetum. 

Ä 1) χε// 

2) χέσ 

do oder 3) χετ 

i/o τ ε \ Ρ. 1) χίμι 
2) xtvt 
3) χενε 

πασουρε 
oder 

πάτουρε 

Ν. 

i/o oder 

e?o τ ε 

1) χεμ 

2) χεσ 

3) χετ 
1) xl/i£ 
2) xivt 
3) xtff 

χ/ενε. 

*S. 1) χαμ 2 ) χ ε 3) χα 

Ρ . 1 )χε> £ 2)xiW 3 ) χ α ν ε ( 

Wf7 . 

Plur. 

1) χεσε 

2) χέσε 

3) χισ 
1) χέσεμ 
2) χέσετε 
3) χ/σνε 

Perfectum 

) πασουρε od 

πατούμε 

1. Plusquamperfectum. 

Sing. 1) χε'σε 

£?. 1) χαμ 2) χε 3) χα 

Ρ . ί)χέρι 2)χίνι 3 ) χ ά ν ε 
xji'vs **). 

πασουρε 
oder 

πάτουρε 

2) χεσε 

3) χί<χ 

Plur. 1) χέσερ 
2) χέσετε 
3) χί'σμε 

x j i ν ε **). 

*) Der Verfasser muss die Untersuchungen über die Consequenzen, welche sieh etwa aus der 
auffallenden Uebereinstimmung und Hege lmäs s i gkc i t dieser Yerba für oder gegen das Alter 
der Sprache ziehen lassen, den Männern vom Fache übe r l a s s en . 

*) Eine erweiterte Form schaltet auch das Particip des Hül f sze i twor tes e i n : im Perf. Indicat. 
χαμ πασουρε xjive; Conj. τε χεμ πασουρε xjive\ Plusquamperf. l . Ind i c . χέσε πασουρε xjiv§; 
Conj . T g χέσε πασουρε xjiye u. s. w. siehe § . 33 Schema. 



Sing. 1) πάτσε 
2) πάτε 
3) πα.τ, πάτι 

Plur. 1) πάμ, πάτεμ 
2) πάτε 
3) χάτνε 

xjsvg 

2> Plusquamperfecium. 

Sing. 1) χ/ε'σε 
2) # 
3) xji 

Plur. 1) χ/έμ 

2) χ/έΥε 
3) xjlvs 

doch auch πάτσε xj£v§ u. s. \v. 

C o n j u n c t i v . 

Praesens. 

πασουρε 
oder 

πο,τουρε 

3) χετ 

3) χενε 
τε oder (&\ 1) χεμ 2) χεσ 

νί/ε ( Ρ . 1) χερι 2) χ/ν£ 

/ Ä. 1) χεσε 
[ 2) χεσε 

τε oder J 3) χί:σ 
vd§ \ Ρ. 1) χεσεα 

/ 2) χέσετε 
\ 3) χϊσνε 

Sing. 1) πάτσα 2) π-ατσ' 3) παστέ 
P/ter. 1) πάτσιμ 2) παΓσί 3) πάτσινε 

τε oder ί $ . 2)j lcr 
ι></ε |Ρ. i)jtpt 2) jcvt 

3) /fr 
3) /ενε. 

er fei tum. 

S. 1) ;!<xe 
2) 

τε oder J 3) ϊσ oder χ/ε 
Vi/β \ Ρ. 1) jtagp 

2) /εσετε 

3) ίσνε oder χ/ενε. 

Aorist. 

Sing. i)xjo<pöa*) 2)xj6<fö 3) xjo<fTg 
Plur. 1) χρφσιμ 2) χ]όφσι 3) xjöipöwg. 

do oder 
r/o r ε 

Ä. 1) χεσε / « . i ) /Ισε 
2) χεσε ι 2) /εσε 
3) χϊσ do oder J 3) ϊσ oder xji 

Ρ. 1) χεσεμ do τε \ Ρ . 1) /ε'σεμ 
2) χέσετε Ι 2) χέσετε 
3) χ?σι>ε I 3) ίσνε oder xjivg. 

Futurum exaetum. 

Das vorstehende Futurum mit dem 
Particip χ/ενε. 

Das vorstehende Futurum mit dem 
Particip πασουρε oder πάτουρε. 

Perfectum. 

πάτουρε 
oder 

πασουρε 

S. 1) j-εμ 
2) jU 

τε oder 1 3) jiT 
vdg \ Ρ. 1) jέσεμ 

2) /ε'σετε 
3) yivg 

doch auch τε χεμ χ/ενε u. fl. w. 

χ;ενε 

*) Oder χ]'όφ·τ·σα etc., S. § . 4. f. 



Plusquamperfactum, 1. u. 2. 

τε oder νάε und Plusquampferfect. 1. u.2. 

dos Indicat. und Aorist. Conj. πάτσα 

πασουρε u. s. w. *). 

τε oder νάε und Plusquamferfect. 1. u. 2. 

des Indicat. und Aorist. Conj. xjocpöa 

x/ενε u. 9. w. *). 

Imperativ **). 

Sing. 2) χϊγ 

Plur. 2) xfvc 

Sing. 2) jly 

Plur. 2) jivt 

πασουρε u. πάτουρε gehabt, 

ε πάσουρα u. πατούρα, τε πάαουριτε u 

πατουριτε der Besitz, das Vermögen 

Particip. 

xjivg geworden. 

s xjiva. τε χ]ενιτε die Vergangenheit. 

§ . 31. 

Endungen. 

Die Personalendungen der verschiedenen Zahlen, Zeiten und Moden sind allen 

regelmässigen Zeitwörtern gemeinsam, demnach besteht über dieselben nur ein 

Endungsschema; es ist für die einfachen Zeiten folgendes: 

A c t i v . 

Indicativ. Conjonctiv. 

V a s s i v. 

Indicativ. Conjunctiv. 

Praesens. 

Sing.i)-cy) oder -ij-od. reiner Stamm 

2) -v > reiner -ö oder τσ ***) 

3) -ν ) Stamm ^ -jg^ 

Plur. 1) -ιμε (Ν. Τ. ηεμε) 

2) -vi 

3) -£ve (Ν. Τ . γενε). 

•ερ 

-ετε 

-ερι 

-u * 

- ε ν ε 

-εσ od. ετσ ***) 

*) Ohne τ ε oder vf/ε w ü n s c h e n d : möchte ich gehabt haben, geworden sein, s. § . 29, 5. — 
mit τ ε oder vde hypothetisch wie Plusquamperf. 1. u. 2 ; ein etwaiger feinerer Unter­
schied zwischen beiden Formen konnte noch nicht ermittelt werden. 

**) E r , sie, es habe oder sei Xje τε χετ, Xje τε jετ (wör t l . lasse, dass er habe oder sei). — 
Xje τεjετ τεχ τέ/ε σι χούντρε ίεσσόβε dir geschehe, so wie du geglaubt hast, Matth. VIII, 13. 
— ai xje do τε jετ £ πάρε, Xjε τε jετ μ ι παστάψμι νγα τε fjfäg der , welcher der 
Erste sein w i l l , sei der Letzte von allen, Marc. IX, 36. — Das Xj in Xjt füllt häufig 
aus, so dass nur ε τ ε χε τ und ε τ ε ^'ετ g ehör t w i r d ; — ε τε jετ, wör t l . es sei, dem sei so, 
steht aueh für das griechische άμψ. Diese Form findet sich auch bei allen übr igen 
Z e i t w ö r t e r n , Xjε τε xgpxoje er suche, Xje τε pöje er komme herein; s. weiteres B e i ­
spiel § . 39. 
S. § . 4 , f. 

*") S. § . 4, d. 



A c t i v . P a s s i v . 

Indicativ. Conjunctiv. Indicativ. Conjunctiv. 

. Imperfectum,. Imperfectum. 

Sing. I) -je -εσε 
2) -je -e#e 
3) -v o. reiner Stamm *) -ειγ 

Plur. 1) -jap -εσιμ 

2) -,ϊ^τε- -εσιτε 
3) -/ενε -εσινε 

Aorist. 

Sing. 1) -α -σα ο. -τσα **) 
2) - ε -«τ ο. -το 1 

3 ) - ί ο. ου -τε reiner Stamm 
Plur. 1) -μ -σιμ ο. -τσ7/>. 

2) -τε -σι ο. -ref* 
3) -νε -σινε ο. -τσινε 

wie Indicativ. Activ. 

wie Indicativ. Activ. 

wie Conj. Activ. 

Imperativ. 
Sing. 2) -ιγ oder reiner Stamm -ου ***) 
P/iw. 2) wie Praesens Indicat. wie Praesens Indicativ. 

Particip. 

-ρε. 

§ . 32. 
Eiiitheiliing der Z e i t w ö r t e r . 

Es ergeben sich jedoch theils durch den Antritt der Endung an den Stamm, 
theils durch den Einschub verschiedener Buchstaben oder Sylben zwischen Stamm 
und Endung wesentliche Verschiedenheiten zwischen den einzelnen Zeitwörtern, 
deren Erklärung die Aufstellung verschiedener Classen erfordert. 

Die erste Classe bilden diejenigen Zeitwörter, deren Stamm mit einem Conso­
nanten sehliesst, sie hat zwei Ausnahmseiassen: 

1. die auf -tek, -ίερ, -ji# und -jip; 
2. die auf -ας- und -ες. 

Die zweite Classe umfasst alle Zeitwörter, deren Stamm auf einen Vocal endigt. 
Sie zerfällt in 7 Unterabtheilungen: 

1) die auf α 
2) — ε 
3) - ε 
4) - t 

5) die auf ο 
6) — ουα 
7) — ου und υ. 

*) An beide A u s g ä n g e kann die Endung τε a n g e h ä n g t werden, χεοχόντε er suchte, xjiftre 
er sehor. 

· ) S. § . 4, f. 
*) S. § 49, Verneinung 2, 0, 



Erste Conjugation. 
1) S t a mm sch lu ss. Als Endconsonant der Stämme dieser Classe wurden 

bisher gefunden: 
a) von x-Lauten x : Xja.it ich netze. 

Durch den Antritt eines Vocals wird nach der Regel χ zu f 
( § . 4, e), Xjaf-βμ; ausgenommen: nXjax ich altere, 
vdoux ich beisse ab, βεσχ ich welke, welche das χ 
überall beibehalten. 

„ „ xj\ T<i<päxj ich offenbare. 
„ „ χ od.χ: φτοχ od. ψτοχ ich erkälte, νγροχ od. νγροχ ich erwärme. 

Λ) von TT-Lauten π: στοπ ich zerstossc. 
c) von τ-Lauten ?V: περρί^εϋ- ich versammele, ich binde. 

Durch den Antritt eines Vocals wird nach der Regel # zu S 
( § . 4 , e), Aorist: Xjida ich band, XjSp wir banden.— 
Ausnahmen: πονΗ ich küsse ; Aorist: πού&α ich 
küsste; : πούίϊουρε geküsst und xjeft ichscheere; 
Aorist: xji&a ich schor; xjiftoupe geschoren. 

„ „ r : ρδυτ ich ersticke. 
Nur die auf ντ verwandeln beim Antritt eines Vocals nach 

der Regel in § . 4, e das τ in d: ροοντ ich siege; 
Aorist: poüvda; ebenso εντ od. ivv ich webe, τουντ 
ich schüttle. 

d) von liquidis λ: σίελ ich schicke. 
„ „ Xj: pieXj ich melke. 
„ ,, μ: νεμ ich fluche. 
„ „ ν: σπουν ich zeige. 
„· „ ρ: Hoöp ich zäune. 

e) von Zischlauten a: xji'w ich nähere, δεσ ich zünde. 
,, ,, σ: βεσ ich kleide, σ'όσ ich siehe, μδουσ ich lulle. 

/") die zu Nr. e gehörigen auf ξ und πς, wie οτε/>£ ich willige ein, χονέπς ich 
verdaue, möchten, ebenso wie die auf -ις (-ίζω) und ος (-όνω), grossen-
theils dem Griechischen entlehnt sein. 

2) P r a e s e n s . Der Singular Praes. Indicat. Activi und die erste Pers. Sing. 
Praes. Conj. Activi der ersten Conjugation haben keine Endung und werden durch den 
reinen Stamm vertreten *). 

Ein Gleiches gilt von der 3. Sing. Imperf. Activi, wo jedoch auch -τε an 
den Stamm treten kann: XjS und Xjtöre er band. 

*) Wenn der Stamm auf τ endigt, so verwandelt der gegische Dialekt dieses in der 1. Sing, 
gewöhn l i ch in ς·: ναμις für νάμιτ ich erleuchte;— χεπούς für χεπούτ ich breche;— xjcς für 
xjir ich ziehe; — μεστές für μεατέτ ich u n t e r s t ü t z e ; — μας und μ α τ , tosk., ich messe, bat 
im geg. ματ. 
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3) I m p e r f e c t u m . In der Umgegend von Tepelen wird zwischen den 
Stamm und die Endungen, welche mit j beginnen ein t eingeschaltet: nXjax-i-jg 
ich alterte, etc. 

Ebenso in der 3. Pers. Sing. Praes. Conj. Act.: τε pbgjid-i-jg dass er ver­
sammele. In der Bibelübersetzung findet sich dieser Einschub nicht. 

4) A o r i s t . In dieser Conjugation treten die Aoristendungen unmittelbar an 
den Stamm. 

Die Endung der 3. Sing. Aor. Ind. Act. ist -c, doch haben die Zeitwörter auf χ 
auch -ου : rxXjax-i und -ου er alterte, Xjaf-t und -ου er netzte u. s. w. 

Ausnahme: χούαρ ich erndte, hat im Aor. Sing, xop-a; Plur. χούαρ-μ und im 
Part, χορ-ρε und χοόαρτουρε. 

Das ν in der Endung der 3. Plur. -νε fäl l t , besonders nach" einer Liquida 
(s. § . 4, d) häufig aus: έρδ-νε und έρδ-ε sie kamen, ντσόρ-ε sie zogen. 

5) P a r t i c i p . Hier tritt in der Regel zwischen Stamm und Endung ου ein: 
nXjax-ou-pg gealtert. 

Endet der Stamm auf /, Xj, vj oder p, so wird häufig zwischen denselben und 
ου des Wohllauts wegen ein τ eingeschoben, ζ. B . : 

vfooXjoopg und νγοόΧμουρε hineingesteckt 

ijxüjoupg und αχέΧμουρε getreten 

ρδάρτουρε geschleppt 
ΰούρουρε und #ούρτουρε umzäunt 

μοοΰρρουρε und μΰούρρτουρε gerühmt, 

χούν]ουρε und χούνμουρε erniedrigt 

$ερτουρε geschlachtet 
βάρτουρε gehangen 

νάόρτουρε und νάΰρρε (ausn.) befleckt. 
χοόαρτουρε und χόρρε (ausn.) geerndtef. 

Die Substantivformen dieser Participia haben dieselbe Doppelform. 

6) Bei den Zeitwörtern, deren Stamm auf -a und -a sehliesst, fällt dieses aus, 
wenn die antretende Endung mit τα oder a beginnt, d.h. in 2. Sing. Praes. Conj. Act. 
τε βε-τσ dass du kleidest, und in allen Formen des Aor. Conj. mit Ausnahme der 
3. Sing., ζ. Β . : δέ-τσα, βέ-τσα möchte ich anzünden, kleiden; 3. Sing, δέσ-τε, 
βέσ-τε. 

7) Die einsylbigen Zeitwörter auf ες und εσ verwandeln des Wohllauts wegen 
in der Regel das ε in ; in der 2. Plur. Praes. Ind. Act. und im Praes. und Imperfect. 
Passiv: ßtävc ihr kleidet und βίσεμ ich werde, βίσεσε ich wurde gekleidet. 

Ausnahme: xjeä ich lache, behält das ε überall bei: xjiä-νι, χμσ-εμ, χμσ-εσε. 
8) Die Zeitwörter : χρεχ ich kämme, Xjs/ ich belle, νγροχ ich wärme, νάΐχ 

ich helfe, ρ'άχ ich schlage, ψσεχ ich verstecke, φτδχ ich erkä l te , werfen in der 
Conversation häufig das End-/ ab, gehören aber ihrem Baue nach zur I . Conjugation; 
über vjoχ ich kenne und ααχ ich sehe, s. Anomal. § . 38, 13 u. 14. 



A c t i v . 

xXjäx ich mache alt, altere. 

Indicativ. Conjunctiv. 
Praesens. 

P a s s i v . 

πΧ]άχεμ ich werde alt, altere-

Indicativ. Conjunctiv. 

Sing. 1) Tjjax Situ/. 1) πΧ^'άχ-εμ 
2) nXjax nXjax-ö ο. -τσ π Ajax-ε ε nXj 

3) xXjax nXjax-i-jg TrXjax-ετε 
Plur. 1) πλ]ό.χ-ιαε Plur. i) πΧγίχ-εμι 

2) πΧγϊχ-νι 2) TiXjax-ii # 

3) πλ]άχ-ινε 3) πλ^άχ-ενε 

Imperfectum. 

Sinq. i ) nXjäx-i-jg Sing. 1) πΧ]άχ-εσε 

2) TcXjax-t-ß 2) π)φ/.χ-εαε 

rrXjax ο. πλ]άχ-τε TrXjax-ειγ 

P/wr. 1) πΧ^άχ-ι-^εμ Plur. 0 ττΧ^'άχ-εσίμ 

2) τΐΧμίχ-ί-^εχε πΧψιχ-εσιτε 

3) uXjäx-c-jgvg 3) πΧ]ό.χ-εσινε 

S. 1) nXjäx-a 

2) TiXjax-ε 

3) ττ^άχ-ί* 5 

/'. Χ)πΧγιχ-μ 

2) πΧ^άχ-τε 

3) πΧ]άχ-νε 

Sing. 2) 

Ρ/Μ/\ 2) 

Aurist 
ο. -Γσα *) 

) 

rrXjax-rra 
πΧ]'αχ-σ ο. -τσ 
πΧ]'άχ-τε 
TrXjax-σιμ ο. -τσίμ 
nXjax-Se ο. -rcfi 
ττΧμ/.χ-σινε ο. -τσίν. 

zXjax-vc 

S.\)o!j7rXjax-a ou7tXju.x-<fa ο.-τσα*) 

2) ουτνΧ]άχ-ε ουπΧρϊχ-σ ο.-τ ff 
2ί)οοπλ^άχ ουπΧφίχ-τε 

Ρ. 1)ουπ/^άχ-μ οϋ7ΐ)φίχ-οΊμ α.-τσιμ 

%)οοπΧ^άχ-τε ounXjax-äc ο.-τσι 

3) υυπΧ^άχ-νε ουπΧ]'άχ-σΊνε ο. -τσινε 

Imperativ. 

Sing. 2) nXjax-ou 

Plur. 2) TrXjax-u 

Particip. 

TrXjaxou-pg. 

Perfectum. 

χαμ. nXjaxovpg * · * * ) τ ε xe/x χλ]άχουρε j| /«/Λ πλ)άχουρε τε ^εμ nXjaxonpg 

» » » » 

) Der Aorist Conj. hat ohne vc/ε oder τ ε wünschende oder befehlende Bedeutung: möchte ich 
altern, ο dass ich alterte! — altere. — Dasselbe gilt von dem Husquarnperf. Π. Conj . : xjofB 
μ.αΧεγΙ<)ύαρε\ möchtes t du verflucht sein oder sei verflucht u. s. w . ; s. zahlreiche Be i ­
spiele in Anhang IV u. V . — Mit νάε oder τ ε konnten bis jetzt beide Zeiten ihrer Bedeutung 
nach nicbt von dem Imperf. Conj. und Plusquamperf. 1. Conj. unterschieden werden. 

') Auch -ου; s. § . 33, Nr . 4. 
) 3. Sing. s. § . 30, Endnote. 
) S ämmt l i che zusammengesetzte l'raeterita erhalten durch den Hinzutritt des Parl icips des 

l lü l f sze i twor te s erweiterte Formen, ζ. Β . : χαμ πασουρε πΧ]άχουρε, wört l . ich habe gealtert 
gehabt (auch in manchen deutschen Volksdialekten findet sich diese H ä u f u n g ) ; Conj. τε χεμ 



Indicativ. 

χέσε TiXjaxoopg 

πάτύε nXjdxoupe 

do od.) nXji'j.x etc. 

do τε ) Praes. Conj. 

do od.\ 
do τε 5 χε^' π^άχοορε 

Conjunctiv. Indicativ. 

Plusfpmmperfeclum I. 
τε χέσε nXjaxoopg \\ ji'äg πλΐάχουρε 

Plusfpiamperfeetum, II. 
πάτσα nXjdXobpe |] χ/έσε TiXjaxovpg 

Futurum. 

Conjunctiv. 

T S jiäg nXjaxoopg 

xjo<p<Ta TzXjaxovpg. 

r/ood.i TzXjaxijg etc. 
do τε ) Imperfect. 

Fu 
do od. 1 
do τε 1 πΧ)άχοορε 

do od.) πλ^άχ,εμ etc. Od.j π 
Praes. Conj. d> 

ο od.) TZI 

οτε) Imp er f. 

Futurum exaetum 
do od 
do 

) • ·, do od.) 
> jεμ πλ]'άχουρε ^ ^ \jsag nXjaxoupg. 

§ . 34. 

Erste Abweichung der ersten Conjugation. 

Sic umfasst die Zeitwörter auf -ίεΧ, ίερ, -εϋ- und 
1) P r a e s e n s hat in der 1. und 3. Plur. statt -ιρε, -tvs: -ερε und - ε ν ε 

und der Accent weicht hei denen auf -ΐελ und -ίερ auf ε zurück und t wird 
dadurch j ( § . ß ) . — ojiX-gpg wir bringen; — πεστ^έΧ-ενε sie umwickeln. — 
Ebenso im Particip ngärjlX-g umwickelt; — vrCjip-pg gezogen. — 2. Pers. Plur. 
wirft hei denen auf -ίεΧ und -ίερ, -je$ und -jex *) das ε aus und verwandelt es bei 
denen auf ε# in t; auch fällt das ν der Endung häufig weg: πίΧνι und πίλι ihr 
gebäret (über diesen Ausfall s. § . 4, d). 

2) I m p e r f e c t u m . 1. und 2. Sing, und Plur. haben Doppclformen, s. das 
folgende Schema. — 3. Sing, und Plur. werfen das ε aus. 

3) A o r i s t verwandelt ιε oder ε in o, doch besteht im Conjunctiv neben 
dieser auch die regelmässige Form. — Im Plur. findet sieh neben ο meist auch 
dessen offene Form -owi. 

4) Praes. undlmperf. des Passivs wirft das ε aus oder verwandelt es in c, s.Nr. 1. 
ö) Particip, s. Praesens und § . 33, Nr. 5. 
6 ) Zu denen auf -ίεΧ gehörig fanden sich bis jetzt: 

β ΐελ ich übergebe mich, breche βίεΧ] ich herbste 
ρίεΧ] ich melke ρόίεΧ ich säe 

ττίεΧ ich gebäre σίελ ich bringe, zögere 
ττερτσίεΧ ich begleite πεστίεΧ ich umwickle. 

Im Particip fällt hier das ρ der Endung aus: pbjiXg gesäe t , ε pbjiXa die Saal. 

πασουρε πλ/άχουρε; Pass. jap. χ/ένε nXjaxoupe ich bin gealtert worden (durch diese Krank­

heit); Conj. τε jep xjgvg izXjuxoupg u. s. w. Von diesen erweiterten Formen scheint, ebenso 
wie im Deutschen, nur die des IMusquamperf. Conj. besondere Beachtung zu verdienen, weil 

sie die Form des der Zeit nach vorbedingenden Nebensatzes ist, dessen Hauptsatz das Ve r ­

bum im Conjunctiv hat: τ ε μος xiih πασουρε. bippe μ/>' ατά πούνερα τ ε τίXja . . . . do τε 
μ.ος χίσνε ψάιγ, hä t t e ich an ihnen nicht solche Thaten gethan g c h a bt 

sie keine S ü n d e haben, Job. X V , 24. 

*) Bei welch' letzterem dann j zu c wird. 

so w u r d e η 
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7) Zu denen auf -ίερ fanden sich: ντζίερ ich ziehe, τίερ ich spinne, τσίερ 
ich kratze, περμίερ ich pisse. 

Im Aorist Plur. ist die offene Form auf -ουα gebräuchlicher als die auf o. — 
An diese Classe reiht sich auch: päp ich nehme. — Es hat Praes. Sing, neben 
pap auch die Form μούαρ, im Plur. aber nur die regelmässige: ράρ-ερε etc. — 
Aorist Ind. Sing, ρόρ-α, μορ-ε, μορ-ι; Plur. μούαρ-μ, μούαρ-τε, ρούαρ-νε. — 
Im Aorist Conj. μάρ-τσα. Im Particip μαρ-ε und μορε. 

8) Zu denen auf -βϋ· und -εϋ· fanden sich: 
ßj^tt ich stehle ΙρεΟ- ich hüpfe 
tieft ich lese aus άρεΰ ich drehe 
pbejift ich versammle σάρεβ ich drehe aus 
pjeft und pieft ich tropfe χεϋ ich giesse. 

Im Aorist Plur. ist die kurze Form gebräuchlicher: ßjoft-u, bpoS-τε etc. — 
Ihr Particip ist regelmäss ig : ßjid-oo-pg. 

Ausnahme: xßft ich scheere, welches das e, aber auch das # im Aorist und 
Particip: xjift-a, xjiÜ-ου-ρε, beibehält und in der 2.Plur.Praes. Act. und Praes. und 
Imperf. Pass. nach der Regel: xjift-vi, xjiti-εμ, xjift-edg hat, s. § . 33, Nr. 1, c. 

An diese Classe reiht sich ρίεπ ich schinde; Aorist ρόπα ( χ β π ich nähe 
und χ]'ελπ ich stinke, gehen regelmässig nach der ersten). 

9) Zu denen auf -ßx fanden sich: πβχ ich siede, begegne, cfßx ich ver­
brenne etwas, περπβχ ich stosse zusammen, vdßx ich verjage. 

Sie verwandeln den Stammschluss χ in xj: 
d) in 2. Plur. Praes. Act. nixj-vt; 

b) in 3. Sing. u. Plur. Imperf. Act. περπίχ) u. περπίχβνε', 
6·) in allen Aoristen: doxja, doxßaa\ 
d) im ganzen Passiv: vdtxj-εμ. 

Sie bilden ihre Arioste nur mit der kurzen Stammform <>. 

πίελ ich geliähre. 
Indicativ. Conjunctiv. 

Sing. 1) πίελ Praesens. τε πίελ 
2) πίελ τ ε πίελ-τσ 
3) πίελ τ ε πίελ-ι-jg ιι. π]έλε 

Plur. 1) π)'έλ-εμε 
2) πίλ-νι u. 

3) π]έλ-ενε 

Imperfectum. 

Sing. 1) itjiX-i*$§ η. πμλ-ε 
2) πμλ-t-ß u. π/έ7-ε 

3) πίλ u. πίλ-τε 
Plur. 1) π)έλ-ι^εμ u. πμλ-εμ 

2) πμλ-ι-βτε u. πμλ-τε 
3) πίλ-νε 



Indicativ. 

Sing. 1) πολ-α 
2) πολ-ε 
3) πολ-ι 

Plur. 1) πούαλ-μ 
2) πούαλ-τε 

Aorist. 

ο. πολ-μ 
ο. πνΗ-τε 

3) πούαλ-νε ιι. - ε ο. ττόΛ-νε ιι. - ε 

Conjunctiv. 

ττ/εΛ- u. πάλ-τσα 
„ πόλ-τσ 
,, παλ-τε 
,, ττόλ-τσιμ 
„ πόλ-τσ: 
„ ττΰλ-τσινε 

Participium. 

Praes. Pass. πίλ-εμ etc. 

Imperf. „ πίλ-εσε etc. 

§ . 3ίί . 

Zweite Abweichung von der ersten Conjugation. 

Sie umfasst die Zeitwörler auf -ας und -ες. 

1) P r a e s e n s . 2. u. 3. Sing, verwandeln -ας und -ες- in -ε~: ϋερρετ, 
du rufst, er ruft. — 1. u. 3. Plur. haben wie die erste Abweichung -εμε und 
- ε ν ε : Ιερτάσ-ερε wir schreien, χερτσάσ-ενε sie schallen. 

2) I m p e r f e c t u m hat die im vorigen § . erwähnten Doppelformen. 3. Sing, 
u. Plur. hat -ις u. -er: 

Sing. 1) βράσ-ι-jg 
2) βράσ-ι-^ε 

3) βρις 
Plur. 1) βράσ-t-jgp 

2) βράσ-ί-]'ετε u. βράσ-τε 
3) ^ f r w i 

u. βράσ-ε ich tödtete 

u. βράσ-ε 
u. βρίσ-τε 
u. βράσ-εμ 

3. P a s s i v . Praesens und Imperfect vertauschen -ac und -ες- mit - i r : 
ihppiz-εμ ich werde gerufen, βρίτ-εσε ich wurde getödtet u. s. w. 

Ueber Aorist und Particip s. nachstehende Tabelle, welche sämmtliche bisher 
aufgefundenen Zeitwörter dieser Classe begreift. 

Praesens. 

βερράς 
βρας 
Ιερτάς 
δ)^εγράς 

ich blocke 
ich tödte 
ich schreie 
ich blocke 

1)ερράς u. Μερρες ich rufe 

Aorist, 
βερ'ϊττα 
ßpaßa 
ΰρΐττα 
Ιλ^εγρίττα. 
Säppa u. Soppra 

Particip. 

βερΐζτουρε 

β ρ αρε 

//ρίττουρε 

hlßfpkroopg 

ι%ρρε u. büfnoüpB 
χελάς 
χερτσάς 
νγα,ς 

ich lasse ein, begrabe χαλλα\\>χάλτα(\.χαλ) χάλλε u. χάλτοορε 
ich schalle χρΐτσα χρίτσοορε 
ich berühre vfaßa u. νγίττα νγάρε u. vfacTOops 



πελλάς ich brülle πάλα (von παλ) πάλουμε 
πελταάς ich berste πλβίσα ( ν . πλjäς) πλβίσοορε 
σχας (geg. #*/sc) ich gleite aus Sxjirra σχβττουρε 
φλ]'σ.ς ich rede ψδλβι φΰλ]ε u. φόλβουρε 
χουμύάς ich verliere χούμδα χούμΰΌυρε 

βάες u. «ες- *) ich sterbe dtxja άέχουρε 
ich scheisse δββα δ ίερ ε 

δες ich zünde an δεζα δεζουρε 
(Ισί/ρες ich steige herab άσίριττα άσυρΐττουρε 

πιες u. πύες·**) ich frage πύεττα πύεττουρε 
πρες ich erwarte πρ'ίττα πρΐττουρε 
πρες ich schneide πρεβα π ρε ρε 
σες ich verkaufe σΐττα σΐττοορε. 

§ . 36. 

Die Zeitwörter auf -ος gehen ganz nach dem regelmässigen Schema. Es fanden 
sich hier nur zwei Ausnahmen : 

ί~)χουλδς ich weide, 2. und 3. Sing. Praes. χουλ-ϋτ, Plur. 1. χουλόσ-εμε 
2. χοολοτ-νι und χουλο-νι, 3. χουλόσ-ενε. 

Imperfectum mit den doppelten Endungen derer auf -ίελ, doch ohne Ver­
änderung des Stammes. 

Aorist, χουλοτα. 
Particip. χοολότ-οο-ρε 
Passiv, χουλότ-εμ ete 

2) λjός ich spiele, hat Praes. und Imperf. wie χουλδς, bildet Aorist, Partie, 
und Passiv, von dem regelmässigen λβυαιγ. 

§ . 37. 

Zweite Conjugation. 

I. Die zweite Conjugation umfasst alle Zeitwörter, deren Stamm mit einem 
Voeale endigt. 

II. Dieselben nehmen im Sing. Praes. Ind. Act. die Endungen -ty -v, -v an. — 
Sie schalten im Aor. Conjunct. zwischen Stamm und Endung ein ψ ein: νάά-ψ-σα 
möchte ich theilen. 

III. Die Endung des Particips tritt unmittelbar an den Stamm. 
IV. Sie zerfallen in sieben Classen: 

*) άες und βά'ές haben in 1. und 3. Plur . Praes. Act . -εμε und -ίμε, -ενε « n d -ινε. 
j πυες· behalt in allen Formen υε unve ränder t bei. 



α) 

Ο 

ο 
/) 
ί/) 

die auf -α-ιγ 

„ ,, -ουα-ιγ 
-ou-ιγ und u-ff. 

α) Die auf -ctif. 

1) A o r i s t . In 1. und 2. Sing1, tritt zwischen Stamm und Endung ein β ein: 
vda-ß-a, vdd-ß-e ich theilte, du theiltest. 

Die Endung der 3. Sing, ist - ο υ , sie tritt ebenso wie die des Plurals 
unmittelbar an den Stamm: vda-ov, vda-μ etc. Ausser dieser besteht sowohl für 
Indicativ als Conjunctiv eine zweite Form, bei welcher sich der Stamm durch den 
Antritt der Silbe ιτ erweitert, (vda, νάάιτ, als ob das Praesens νάαιτ-όιγ laute) 
an diesen die Endungen der ersten Conjugation treten, (weil dann der Stamm auf 
einen Consonanten sehliesst) und im Plural ein ι zwischen Stamm und Endung ein­
geschoben wird: vdatr-a, vdaa-ε, νάάιτ-ι, νάάιτ-ι-μ, νάάιτ-ι-τε, νάάιτ-ι-νε. 

2) P a r t i c i p — hat die doppelte Form des Aorist νάάρε und νάάιτ-ου-ρε. 
3) Pa s s i v . Praesens und Imperfectum schalten zwischen Stamm und Endung 

ein χ ein : vda-χ-εμ, νάά-χ-εσε. 
Diese Classe ist nicht zahlreich. Es gehören hierher: 

b) Die auf έιγ. 

1) A o r i s t . 1. 2. 3. Sing, wie bei Nr. a: xM-ß-a, χΐ)έ-β-ε, χίϊέ-ου ich 
kehrte um. 

Im Plur. des Aor. Ind. Act., in der 3. Sing, und im Plur. Aor. Ind. Pass. und 
im Partie, tritt ein υ vor das ε des Stammes: xtt-ό-ε-μ, χϋ·-ύ-ε-τε, xft-ύ-ε-νε; 
Passiv. 3. Sing. οοχϊ)-ύ-ε, Plur. 1. ουχϋ-ύ-ε-μ etc. Part. χΰύ-ε-ρε. 

Ausgenommen: Xjitf ich g ebä re , und bXjity ich kaufe: 

SA)Xji-ßa 2))β-β-ε 3) Xji-ου Ρ i) Xjt-μ 2) Xji-τε $)Xji-vs 
Part. Xji-p&*) 

S. \')b/ji-ß-a 2)bXji-ß-e $)bXji-oo Ρ. 1) bXjl-μ 2) blji-τε $)Mj£-n 
Part, blji-ρε 

fjarf ich gleiche, jage 
Xjaty ich wasche 
μΙΛιγ ich halte, s. Nr. d. 
νάαιγ ich theile 
τααιγ ich zerreisse 

xjarp 
μαιγ 
σαιγ 

ich trockne 
ich klage 
ich mäste 
ich beschimpfe. 

*) Pass. Praes. lji-χ-ερ. und Xjivdep; Imp. λ]'έ-χ-εσε und λβνά-εοε; Aor . ouXjeßa und 
QüXjivda; Part. Xjipg und λβνάουρε. 



Die Zeitwörter auf ύειγ stossen im Singular des Aorists das υ aus: $υειγ ich 
zerbreche, Aor. Sing. 1. fti-ß-a, 2. ttd-ß-ε, 3. ϋ·έ-ου, aber ϋ-ύε-μ u. s .w. ; ebenso 
λβειγ ich salbe, vfjoeef ich tauche ein, τσχβειγ ich reisse auseinander (über die 
beiden letzteren s. Nr. /"). 

2) Pa s s i v . Praes. und Imperf. schalten ein ν ein: xüi-v-εμ, χβ·έ-ν-εσε. 

r) Die auf ειγ. 

1) Aor i s t . Sing. 1. 2. 3. schalten ein ρ ein. Die Endung von 3. ist -i: di-p-a, 
2. ds-ρ-ε, 3. ds-p-c; aber Plur. 1. άεμ u. s. w. ich berauschte u. s. w. 

Diese haben die Nr. α erwähnte Doppelform aus dem erweiterten Stamme f<r: 
Aor. Ind. Sing. 1) άειτ-α 2) dstr-ε 3) άειτ-ι 

Plur. 1) deiT-t-μ 2) άειτ-ι-τε 3) diir-t-vs. 
Aor. Conj. din-σα u. s. w. 
Particip. dk-ρε und άέιτ-ου-ρε. 

Ausnahme : ich mache, entbehrt dieser Doppelform, Part, ίερε und 
(3|νε. — έτσειγ ich gehe und ί'χεί^ ich fliehe, bilden Aor. und Partie, nach der ersten 
Conjugation. 

S. 1) ετσ-α 2) lr<r-e 3) ετσ-t Ρ. 1) έτσ·-// 2) ετσ-τε 3) Ι τσ - ν ε 
Part, ετβ-οο-ρε. 

S. 1) i x - « 2) ΰ - e 3) ίχ-ου 1) ί'χ-// 2) i'x-rg 3) έχ-νε 
Part, ΐχ-ου-ρε. 

2) P a s s i v . Praesens und Imperfectum schalten χ ein: dt-χ-ερ, άε-χ-εσε. 
Ausnahme : Von bkq ist die Form οενεμ und οενεσε gebräuchlicher. 
3) Doppelformen im Praesens haben: 

χϊπ nach der ersten, χΐπειγ nach der zweiten ich besteige. 
ffTÖTt „ „ „ στΰπειγ „ „ „ ich zerstosse. 

Beide Zeitwörter bilden ihre übrigen Zeiten nach der ersten Conjugation. 
4) Zu dieser Classe gehörig fanden sich bis jetzt: 

βρειγ ich zürne ορειγ ich nage 
dtty ich berausche ειγ ich schwelle 
νάειγ ich breite aus ντζειγ ich röste 
πρειγ ich beruhige πεγειγ ich beschmut: 
στερειγ ich schiebe zur Seite 

d) Die auf ιγ. 

In dieser Classe verschmilzt das ι des Stammes mit dem der Endung zu einem 
langen Ί. 

1) A r o i s t wie Nr. a. Sing. 1) appi-ß-a, 2) αρρι-β-ε, 3) αρρΐ-ου. 
Plur. 1) αρρι-μ u. s. w., ich kam an u. s. w. 

2) P a s s i v . Praesens und Imperfect. schalten χ ein: ντζί-χ-εμ, ντζί-χ-εαε 
ich werde, ich wurde geschwärzt. 



Nach diesen Regeln gehen auch die Zeitwörter: 
πεστίγ ich speie ριγ und χϊγ ich gehe hinein 
στιγ ich stosse φρύιγ ich blase, 

über deren zweite Form s. Nr. ff. 
3) Einige Zeitwörter dieser Classe haben im Sing. Praes. Indicat. Act. doppelte 

Formen: 
1) dt 2) de 3) dl 

1) dir 2) dev 3) dlv 

hat im Aor. dfjra, Part, dt-ρε und dfjz-ουρε. 
Solch doppelte Präsensformen haben auch 

JTf und πϊγ ich trinke Aorist: 
xji „ xjey ich beschlafe „ 
/3ί „ />;̂  ich sitze, s. § . 38, Nr. 9. 
aha „ phaty ich halte Aorist. 

ich weiss etc. 

πί-β-α 
xji-ß-a 

Part. 

phätza 

πι-ρε 
xjt-ρε 

μίΛιζουρε. 

e) Die auf όιγ. 

Unter allen Zeitwortclassen ist diese die bei Weitem zahlreichste. 
1) A o r i s t . 1. und 2. Sing, schalten ein β ein: παγό-β-α, παγό-β-ε ich 

zahlte. Die Endung der dritten ist - ί : τταγό-ι. 
Im Plur. wird ο in oua gedehnt: παγούα-μ, παγούα-τε, πα/ούα-νε. 
Ebenso in der dritten Sing, des Passivs ουπαγούα er wurde bezahlt. 
ρόιγ ich lebe, hat doppelte Formen im Aorist des Conjunctivs: ρύφσα und 

ρούασα u. s. w. 

2) P a s s i v . Praesens undlmperfect. schalten ein ν ein: παγό-ν-ερ, παγό-ν-εσε. 
3) P a r t i c i p dehnt ο in oua: παγούα-ρε. 
Doppelformen, s. in Nr. f. 

f) Die auf ούαιγ. 

1) A o r i s t hat doppelte Formen: 
« ) Kurze Form wie Nr. c: 

Sing. 1) γατό-β-α 2) γατό-β-ε 3) γατό-t ich bereitete 
Plur. 1) γατούα-μ u. s. w. 

5) Erweiterte Form aus der Stammerweiterung οόαιτ: γατούαιτ-α u. s. w. 
2) Pas s iv . Praesens und Imperfect. schalten zwischen das ου und α des 

S tammes e i n/e in : γατού-χ-α-εμ, γατού-χ-α-εσε. 
3) Folgende Zeitwörter haben doppelte Formen: 

ίοολμ-ούαιγ u. Ιοολμ-οιγ 
ντσιτ-ούαιγ u. -όιγ 
παγ-ούαιγ u. -όιγ 
τρασεγ-ούαιγη. -όιγ 
τσ-ούαίγ u. -όιγ 
νεμερ-οόαιγ η. -όιγ 

ich schmelze eine Speise 
ich beeile 
ich bezahle, erfülle 
ich geniesse 
ich spüre, suche, vom Hunde 
ich zähle. 



g) Die auf ούιγ und ύιγ. 

1) A o r i s t hat doppelte Formen: 

a) Kurze Form, sie schaltet im Sing, ein ρ ein: 

Sing. 1) χύ-ρ-α 2) χύ-ρ-ε 3) χύ-ρ-ι Plur. 1) / υ - μ u. s. w. 

ft) Von dem erweiterten Stamme ooiz und otz: 
pbpomz-a, χύιζ-α, Conj. pbpootz-σα, χύιζ-σα. 

2) Pa s s i v . Praesens u. Imperfect. schalten ein χ ein: pbpoö-χ-εμ ich werde 

geknetet. 

Als hierher gehörig fanden sich bis jetzt: 

dspxoocy ich esse zu Abend ρόιγ u. χύιγ ich gehe hinein 

ρΙ)ρούιγ ich knete, säuere Brot στύιγ ich stosse 

πεσζύιγ ich speie φρύιγ ich blase, s. auch Nr. d. 

A c t i v . 

xgpxo-ιγ ich suche. 

Indicativ. Conjunctiv. 

P a s s i v . 

χερχό-ν-εμ ich werde gesucht. 

Indicativ. Conjunctiv. 

Praesens. 

Sing. 1) χερχό-ιγ Sing. Ο x£/?xo-v-e/i*) 

2) χερχό-ν χερχό-ζσ 2) χερχό-ν-ε χερχό 
3) xgpxo-v χερχό-jg 3) χερχό-ν-εζε 

Plur. 1) χερχό-ιρε Plur. 1) χερχό-ν-εμι 
2) χερχό-νι 2) χερχό-ν-ιι 
3) χερχό-ινε 3) χερχό-ν-ενε 

Imperfectum. 

Sing. 1) χερχό-jg Sing. 1) xgpxo-v-•εσg 

2) χερχό-jε 2) xgpxo-v-είτε 

3 ) χερχόν oder -νζε 3) xgpxo-v-•ειγ 

Plur. 1) xspxo-jgp Plur. 1) xgpxo-v-εσιμ 

2) xgpxo-jgzg 2) χερχό-ν- •efttti 
3) xgpxo-jgvg 3) χερχό-ν- εσινε 

Aorist. 

Sing. 1) xgpxo-ß-a xgpxo-ψ-σα Sing. 1) ooxgpxo-ß-a ooxgpxo-•ψ-σα 

2) xgpxo-ß-ε χερχό-ψ-Η 2) 

3) 

ooxgpxo-ß-ε OÜXgpXO-φ-σ 

Plur. 
3) xgpxo-i xgpxo-ψ-ζε 

2) 

3) ooxgpxooa ooxgpxo-•φ-zg 
Plur. 1) xgpxooa-p xgpxo-φ-σιμ Plur. 1) ouxgpxooa-p ooxgpxo-•ψ-σιρ 

2) xgpxooa-zg xgpxo-ψ-σι 2) ooxgpxooa-zg ooxgpxo-•ψ-σι 
3) xgpxoüa-vg xgpxo-f-äivg 3) oϋxgpxoύa-vg οοχερχό- •w-aivg 

") «) -αιγ: ν/1ά-χ-εμ ich werde getheilt 
«) -ειγ: χ^έ-ν-εμ ich kehre zurück 
e) -ειγ: dk-γ-εμ. ich werde berauscht 

d) -ΐιγ: 'ότί-χ-εμ icl i werde gestossen 
e) -οοαίγ: γατού-χ-α-εμ ich werde bereitet 
f) -υυιγ u.-ύιγ: μυροό-χ-εμ ich werde geknetet. 



A c t i v . 

Indicativ. Conjunctiv. 

P a s s i v . 

Indicativ. Conjunctiv. 

a) Die auf aiy. 

S.i)vda-ß-a, vdan-a, 
ich theilte 

2) vda-ß-ε, νάάιτ-ε 
3) vda-ou, vddcT-i 

P.\)vdä-p, vdatT-t-μ 
2) vda-τε, νιΐάιτ-ι-τε 

3) vda*v§, νάάιτ-ι-νε 

vda-φ-σα und 

vdatz-σα, wie 

oben wie Activ. 

SA)ουνάά-βα, ουνάάιτ-α ουνάά-φ-σα 
U. s. w. ουνάάιτ-σα. 

2) ουνάά-β-ε 
3) ουν da 

PA) oovda-p 
2) ουνάά-τε 
3) ουνάά-νε. 

b) Die auf « y . 

»S. \)βφ-β-α 
ich tauchte 

2) βφ-β-ε 
3) ßeje-oo 

Ρ. 1) βφύ-ε-μ 
2) βεβΰ-ε-τε 
3) β^'-ΰ-ε-νε 

S. 1) ε-ρ-α, 'ειτ-α 
ich schwoll 

2) 

3) !-/>-£, 

ί*. 1) I-//, 
2) l - rg , 

3) ε-νε , 

βφ-φ-σα 
wie oben 

& 1) ουχΜ-β-α 
ich kehrte um 

2) ouxte-ß-e 
3) ουχϋέ 

Ρ. 1) ou- wie Act. 

ouxßi-a-äa 

ου- wie Act. 

c) Die auf gfp. 

ε-φ-σα, ειτ-σα 

wie oben 

ε « Γ - ε 

ειτ-ι-μ 
ειτ-ι-τε 
έιτ-ι-νε 

S. 1) ουε-ρ-α , ουειτ-α ουί-ψ-σα, 
etc. ου ειτ-σα 

2) ουε-ρ-ε ου- wie Activ. 

3) ουε 

f . 1) ου- wie Activ. 

ί/) Die auf ί;-. 

S. 1) appt-ß-a 
ieh kam an 

2) αρρί-β-ε 
3) appi-ου 

Ρ. 1) αρρί-μ 
2) αρρί-τε 
3) αρρί-νε 

αρρι-φ-σα 
wie oben 

£>. 1) ουντζΐ-β-α 
ich wurde geschwärzt 

2) ουντζϊ-β-ε 
3) ουντζί 

Ρ. 1) ου- wie Activ. 

ουντζι-φ-σα 

ου- wie Activ 



A c t i v . 

Indicativ. Conjunctiv. 

P a s s i v . 

Indicativ. 

f) Die auf ούαιγ. 

8. 1) γαζό-β-α, 
fazouatz-a 

ich bereitete 
wie die auf όιγ 

S. i ) χό-ρ-α, χύιτ-α 
ich ging Iiinein 

2) χύ-ρ-ε, χύιτ-ε 
3) χό-ρ-ι, χόιζ-ι 

Ρ. 1) /υ-/Α '/όιτ-ι-μ 
2) /li-rg, χύιζ-ι-zg 
3) χύ-ν§, χύιτ-ι-vg 

γαζο-ψ-σα, 
γατοόαιζ-σα 

wie oben 

>S. I) ουγαζό-β-α, 
ουγαζούαιζ-α 

Conjunctiv. 

ουγαζο-φ-σα, 
ουγατούαιζ-öa. 

g) Die auf oiwf und ui?-. 

χό-ψ-σα, S. t ) ουχύ-ρ-α, 
χύιτ-σα ουχύίτ-aetc. 
wie oben 2) ουχύ-ρ-ε 

3) oi>/ti 
P . 1 ) ου- wie Activ. 

ουχυ-φ-σα, 
ουχόιτ-σα 

ou- wie Activ. 

2) S. * ) x^oxd βε/ε 
2) Ρ . χερχό-νι ßsji-νι 

Imperativ. Activ. 

-αιγ -ειγ -ιγ -ουάιγ οόιγ u. υ*}' 
vdd-ιγ di-ιγ αρρί-(ι)γ γατούα αερχούι-(ι)γ 
vdd-vt di-vi αρρΐ-νι γαζοόο.-νι dgpxoo-ve. 

Im ρ e r α ti ν. Passiv. 

2) S. χερχό-ου ßgji-ou vda-ou di-ou αρρί-ου γαζοόα-ου dgpxooiz-ου. 
2) P . wie Praes. Ind. Pass. 

Particip. 

χερχουα-ρε ßgj-ύ-ε-ρε vda-pg dg-pg αρρί-ρε γαζούα-pg dgpxou-ρε 
und und und 

vdacr-ou-pg, dgix-ou-pg dgpxoutz-ou-pg. 
Über die zusammengesetzten Zeiten, s. das Schema der ersten Conjugation. 

§ . 38. 

Anomale Verba. 

Bereits oben erwähnte Anomalien: 
nljax ich altere, vdoux ich beisse ab, βεσχ ich welke, § . 33, 1, a. 
nouft ich küsse, xjeft ich scheere, § . .33 , 1, c. 
Die auf χ in 3. S. Aor. I. A. § . 33, 4. 
xouap ich erndte, § . 33, Nr. 4. 

*) 3. Sing. s. § . 30, Endnote. 



Die auf -λ, -Xj, -vj, Particip. 33, Nr. 5. 
„ „ -a und -er. 2. Sing. Praes. Conj. Act. und Aor. Conj. § . 33, Nr. 6. 
„ ,, -εσ und εσ. Wandlung des ε in t. § . 33, Nr. 7. 
,, ,, -ΐελ, -ίερ, -ε# und -]εχ. ·§. 34. 

pap ich nehme, § . 34, Nr. 7. 
Die auf -ας und -ες, § . 3i>. 

§ . 36. 
χουλός ich weide 

ich spiele 
λ]ειγ ich gebäre 
bXj£q ich kaufe 

die auf -υειγ, §·. 37, ό ) 1 

ύέιγ ich thue ) 
έτσειγ ich gehe 
/χεί^ ich fliehe 

§ . 37, b, 1 

§ . 37, c, 1. 

χιπ 
στηπ 

di 
πι 

Pc 

xji 

μύα 

ρόιγ 

ich besteige ) 
ich zerstossej 
ich weiss 
ich trinke 
ich sitze 
ich beschlafe 
ich halte 

ich lebe, § . 37, e, 1 

§ . 37, c, 3. 

§ . 37, d, 3. 

1) βε ich setze. 

Activ. Indicat. Praes. S. 1) βε 2) βε 3) βε 
Ρ. 1) βίμε 2) /3?/Μ u./?fw 3) βενε 

Imperf. <S. 1) βίρε 2) 0|/>e 3) ßTJu.ßlv 
Ρ. ί) ,%εμ 2) βέρετε 3) /9̂ 'νε u. |3̂ ε 

Aor. S. 1) βούρρα 2) βουρρε 3) βοΰρρι 
Ρ. 1) /?οϋ> 2) βουτε 3) /?ουνε 

Conj. Praes. Ä. 1) r§ βε 2) /?f# 3) /9ε/?ε 
Plur. wie Indicat. 

Imperf. wie Indicat. 
Aor. JS>. 1) βοΰψσα und βουψτσα 
Imperat. S. βουρρε, Ρ. βΐρι und ß'cvt 
Part. βεννε 

Pass. Praes. /^ 5 )" 
Imperf. βΐχεσε. 

2 ) <Γε ich berühre und vrCf ich fasse, lerne. 

Wie βε, nur Aor. Conj. ζ'εντσα und Imperat. $ . ζε. 

3) XJS ich lasse. 

Wie βε, nur Ind. Aor. Ä. 1) Xjaäg 2) Λ/ε 3) λja 
Ρ. 1) Ajä/z 2) Xjar§ 3) ^α'νε 

Conj. Aor. S. ίντσα 
Imperat. S, λ/ε. 



4) yfpE ich hebe auf. 

Wie ß§, nur Ind. Aor. £. 1) vfpijta 2) yfpij-e 3) vfpfjn 
Ρ. 1) ^r )V V y . 2) vfpijuTS 3) νγρψινε 

Conj. Aor. Ä>. 1) vfptjräü, 
Imperat. v^os 
Particip. νγρίμουρε. 

!5) ß i r e ich gehe. 

Indicat. Praes. S . I) ^lre 2) 0 l r e 3) βετε 
Ρ . 1) 2) /91ώ 3) £| w § 

Imperf. & I ) /?i/e 2") /?ε/ε 3) βϊν ο. ßi'vre 

/9:7 ο. βίγτε 
Ρ . 1) /Sifaju 2) /?l/gre 3) /9:>ε 

Aor. $. i ) /9a:r« 2) /9«:-ε 3) /9αϊε 
Ρ . 1) ßacz-ep 2) βάιτ-πε 3) ßatr-tv§ 
\u 1) ßqu 2) /9are 3) /9α νε 

Conj. Praes. & 1) τε /9Ire 2) ßlr«? 3) /9ε/ε 
Ρ . wie Indicat. 

Imperf. wie Indicat. 
Aor. S. 1) βάψσα u. βάψτσα, regelmässig. 
Imperat. fehlt, statt dessen έτσε Ρ. έτσενι u. χάιάε Ρ . χάιάενι 
Part, βάτουρε. 

6) ύίε ich falle u. ich bringe. 

Indicat. Praes. Ä . 1) 6is 2) bh 3") 5& 
Ρ . 1) ο/ε/ίε 2) bbi u. /«/>: 3) ό/ενε 

Imperf. 1) ^/ε/?ε 2) bjipe 3) or^ u. 
P . 1) bjspgp 2) ξέρετε 3) ο ί / ν ε 

Aor. fif. 1) />α<τε auch ^οάτντ ich fiel 2) ρε 3) pä 
P . 1) ^οαμ 2) ρατε 3) /?ανε 

u. fif. I ) προυβα u. προϋρα ich brachte 2) πρού-βε u. -/>ε 
3) ττ/>ου 

P . 1) προϋμ 2) προυτε 3) προύνε 
Conj. Praes. &\ 1) τ ε Äe'e 2) Ä«e#g 3) Λ/ε'|θε 

P. 1) δ ϊε/ιε 2) 3) /; :ενε 

Imperf. wie Indicativ. 
Aor. S. 1) ράφσα u. ράψτσα, regelmässig. 

προϋφσα u. προϋψτσα 
Imperat. <S. 6/i/>| Ρ 2) i/v« ιι. Α:]ο: 
Particip. ^α^ε gefallen 

προυρε gebracht 
Pass, Praes. ich werde gebracht, regelmässig nach obigen 

Formen. 

I I 



7) στίε ich werfe, giesse. 

Praes. Ind. u. Conj. Act. u. Pass. 
Imperf. „ „ 
Aor. S. 1) στί-β-α 2) στί-β-ε 3) στί-ου 

Ρ. 1) στϊ-μ 2) στί-τε 3) στί-νε 

u. S. 1) στύ-ρ-α 2) στΰ-ρ-ε 3) ατύ-p-t 

Ρ. 1) ο??-υ-μ 2) στύ-τε 3) στί ί-νε 
Particip. στΐ-ρε u. στυ-ρε. 

8) βϊ)* ich komme. 

Indicat. Praes. Ä. 1) /9<y 2) /9/εν 3) β/εν 
/ J . 1) /9ϊ)'ε/ ε̂ 2) /9fw 3) /9/νε ιι. ßtjgvg 

Imperf. S. 1) /9(/ε, regelmässig. 
Aor. fehlt, ersetzt durch S. 1) ipda 2) e/wfe 3) ipdi 

Ρ. 1) l/>?V2) ΙρΗτε 3) ε>#νε u. έ>\ε *) 
Conj. Praes. Ä. 1) τε ßijs, regelmässig [2) ßiti η.βετα] 

Imperf. wie Indicat. 
Aor. άρτσα u. apttäa, regelmässig. 
Imperat. S. da u. dja P. dvt u. ejavc 

Particip. άρδΌορε. 

9) pt und ρίγ ich sitze. 
Indicat. Praes. S. ί) ρΊ w. ρΊγ 2) pc u. ρϊν 3) ρϊ u. pTv 

Ρ. 1) ρϊμε 2) piyt π. pht 3) />/νε 

Imperf. Ä. 1) />r)§ 2) ρϊ}'ε \\) ρϊγ, ρϊν \\. ρίτε, ρίντε 

Plur. regelmässig. 
Aor. fehlt, ersetzt durch 1) vdivja, regelmässig. 

Conj. Praes. τ ε ptjg, regelmässig. 
Imperf. wie Indicat. 
Aor. vdivJTÖa und vdivjäa, regelmässig. 
Imperat. 8. ρϊ Ρ. pfoi und pit, ptje 

Particip. vdivjoupe. 

10) fjiiy ich finde. 
Indicat. Aor. S. 1) fjh-a 2) fflt-e 3) γβτ-ι 

Ρ. 1) fß-p 2) ri^-re 3) γβ-νε 

Conj. Aor. γβέτσα u. s. w. 
Part. γβτ-ον-ρε 

Pass. Praes. fji-vd-εμ 
Imperf. fji-vd-εσε 

Aorist Indic. 8. 1) oufji-vd-a 2) oüfja-vd-ε 3) oufji-vd 

Ρ. 1) oafji-vd-p %)'oufji-vd-TB 3) oufji-vd-vs 

Conj. Ovfßtäa u. s. w. 



11) χα ich esse. 
Indicat. Praes.' 8. 1) χα 2) χα 3) / α 

Ρ . I) /α/*ε 2) / α ν : ιι. χάι 3) / α ν ε 
Imperf. 1) χά}£ 2) /«/ε 3) χαν ιι. / « i j -
Aor. 8. 1) χενγρα, regelmässig. 

Conj. Praes. 8. 1) τε 2) τε χασ u. χατσ, regelmässig. 
Imperf. wie Indicat. 
Aor. χένγερσα u. χενγερτσα 
Imper. 8. χα Ρ. χάι ιι. χάνι 
Partie, νγρεννε 

Passiv, regelmässig nach obigen Formen. 

12) doua ich will, ich liebe. 

Activ. Indicat. Praes. 8. 1) doua 2) dö 3) dö 
Ρ. 1) άουαμε 2) dövi ιι. ώ ' ί 3) άούανε 

Conj. 

Passiv. 

8. 1) tfiijf 2) ifcSje 3) doüav 
Ρ. 1) rifj/g// 2) dojgre 3) douatve 
8. 1) rfiif«, regelmässig. 
Ä. 1) τε fioy« 2) άούασ 3) dö/ε 
P/m\ wie Indicativ. 
wie Indicativ. 

1) άάψσα u. άάτσα, von letzterem 3) Ä. άάτσε, 
Rest regelmässig. 

Imperat. 8. άουαιγ P. douavi u. ciovi 
Particip. άάσουρε 
Praes. άούχεμ 
Imperf. άούχεσε. 

Imperf. 

Aor. 
Praes. 

Imperf. 
Aor. 

13) σο und σοχ ich sehe. 

Activ. Indicat. Praes. 8. 1) σοχ 2) σεχ 
u. 1) (fo 2) cfs 
Ρ . 1) σδχε}ΐε 2) ef/^vi u. er/vi 

Imperf. JS. 1) σδχΐ]'ε 2) öö/tje 
σδχε σόχε 

Ρ . 1) σόχηεμ 2) σόχήετε 
σοχεμ οόχετε 

Aorist Ä. 1) πα<τε u. πατσε *) 2) πε 
Ρ . 1) πα/* 2) πατε 

Conj. Praes. Ä. 1) τε σοχ 2) σδτσ 
Plur. wie Indicat. 

Imperf. wie Indicat. 
Aorist 8. 1) πάσα u. πατσά, regelmässig. 

3) Mf* 
3) σε 
3) σδχενε 
3) f7i U. <7iV 

3) erfve und 
σϊχνε 

3) πα 
3) πάνε 

cfo/ε und 3) 

*) Unterscheidet sich durch das lange α von πατσε ich hatte, ebenso im Plur. 

II * 



Imperat. »S\ <ii u. σϊχ Ρ. ahn u. αίχνι 
Particip. πάμε 

Passiv. Indic. Praes. 8. 1) νί'/εμ \ 
Imperf. S. 1) σΐχεσε > regelmässig. 
Aorist ουπασε ü. ουπάτοε) 

14) v/ö/ ich kenne. 

Wie riff)/, bildet aber Aorist u. Particip. regelmässig: 
vjo/a ιι. vjS/oops 

Passiv. Praes. vjo/εμ u. vji'/εμ 
Imperf. ν^όχεσε u. vjt'/εσε. 

Indic. Praes. 

Imperf. 

Aorist 

Conj. Praes. 

15) αττ/Γ ich gehe. 

Ν. 1) άττττ 2) ta 3) 
Ρ . 1) άππεμε 2) /πν£ 3) 

& 1) «πί/ε u. άπε 2) άττί/'β η. « π ε 3) 
Ρ. 1) άπηεμ ιι. «πε// 2) άπλετε ιι.άπετε 3) 

S. 1) toi 2) 3) 
Ρ. 1) % / 2) δατε 3) 

Α. 1) τε « π π 2) τ§ αππτσ 3) 

3) 1) τε άππεμε 2) £πν£ 
Imperf. wie Indicat. 
Aorist 1) δάιρσα, δάψτσα. u. δάτ'άα, regelmässig 

Imperat. S. εππ Ρ. ίπνι 
Particip. δέννε 

Passiv. Indic. Praes. S. 1) ίππεμ, regelmässig. 
Imperf. S. 1) ίππευε, regelmässig. 
Aorist ουδάσε u. s. w. wie Activ. 

εππ 
άππενε 
ΐπτε 
ίπνε 
δα 
δ αν ε 
άππηε ιι. 

αππ 
άππενε 

Activ. Indic. Praes. 

Imperf. 

Aorist 

Conj. Praes. 

Imperf. 
Aorist 

16) $ΰμ ich sage. 

8. 1) ΐΜμ u. Ηψ 2) ihua 
Ρ. 1) ifc Upt 
8. 1) 

2) 9 ά u. /Vr)v£ 
2) U»s 

ρ. i) te// 
Ä. 1) Mag ιι. ?Vä^ 2) He 
P. 1) #«// 
S. 1) τε % 
P/i/r. wie Indicat. 
wie Indicat. 
S. 1) te« 2) M# 
ιι. 1) ϋάτσα 2) #etr# 

3) #or§ 
3) #ονε 
3) ##er und 

?νό(ΤΓε 

2) Ηδστε u. Ηόσετε 3) Μίσνε 

3) #δ 
2) #«Υε 3) Μνε 
2) $ούαδ u. Ηούατσ 3) ?*/ότε 

3) #«<χΓε 
3) Ηάστε 



Aorist Ρ. 1) ΰάσιμ 2) Mai 3) ihlüivg 
u. 1) Η&ψ 2) Mräi 3) ΰάτσινε 

Imperat. ΰοΰαιγ Ρ. tt/'u u. #dvi n. booavt 
Partie. ilgvvg 

Passiv. Indic. Praes. S. 1) Ηούχαεμ u. Ηοΰχεμ, regelmässig. 

Irn ρ er f. Ä. 1) ΰοΰ/αεσεπ. Ηοόχεσε 
Aorist ouftaäg U . s. Λν. wie Activ. 
Conj. regelmässig nach den obigen Formen. 

17) <pXjg ich schlafe. 

Aorist tpXjinra Part, ipXjgpg η. φλ]ίτουρε. 

18) μδέτεμ ich bleibe. 

Imperf. μυέτεσε Aor. μίετα (active Form). 

%. 39. 

Ersatz des Infinitivs. 
1) Der fehlende Infinitiv wird wie im Neugriechischen, Wallachischen und 

Bulgarischen durch die entsprechende Person des Praes. Conj. ersetzt; ζ. B. in den 
zusammengesetzten temporibus: 

do χεμ oder do τε χεμ ich werde haben. 
dojiäg oder do τε jiög ich werde sein, 
Xje τgjέτ wörtl. lass ihn, dass er sei d. h. sein = er sei; Xje τε αρνίσετε 

βέτεχεν ετΐγ ε λjε τε νγρίρε xpüxjgv ετίγ ε Xjε τε ßtjg τζας pije wörtl. der lasse, 

dass er verläugne d. h. verläugnen • der verläugne das Selbst das seine d. h. sich, 
der hebe sein Kreuz auf sich und komme mir nach, Matth. XVI, 24. 

2) Dasselbe gilt von dem deutschen Infinitiv mit der Partikel zu: έμμε τε mj 
wörtl. gib mir, dass ich trinke (neuffr. do μου να. TTJCO) d. h. zu trinken, «Tob. II, 7. 
— σ χισ νγα τε ixgv wörtl. er hatte nicht wohin er flöhe, zu fliehen war ihm un­
möglich. 

3) Den Infinitiv der Absicht mit — um zu — drückt der Albanese häufig mit 
xjg (welches jedoch auch fehlen kann) und dem folgenden Conjunctiv aus: — σι 
χοΰντρε bgtvg υποχρίτετε . . . xjg τ ε booppeve so wie die Heuchler thun (wörtl. 
auf dass sie gelobt werden) um geloht zu werden, Matth. VI, 2. — dgpfoivg τεχ di 
τσα. Φαρισέιτε xjg τ α ζιν ατέ sie schickten einige Pharisäer zu ihm, um ihn zu 
fangen, Marc. XII, 13. — bgvg μουσαβερέ χόντρε ατίγ, xjg τα (für τε ε) ßpiavg 
ατέ sie hielten eine Berathung gegen ihn, um ihn zu tödten, Marc. III, (i; — s. wei­
ter § , 43. 

§ . 40. 

Gebrauch des Conjunctivs. 
1) Das Verbum eines bedingenden oder hypothetischen Satzes steht in der Begel 

im Conjunctiv: — ζοτ τgjέσg xgToü, vouxg dooaq- τε βαις βεΧάι tp Herr, wärest 
du hier gewesen, so hätte mein Bruder nicht sterben müssen, .loh. XI, 21. — τε μος 



χέσε άρδΌυρε ε τε ρος χέσε tigvv ατύρε, do τε μος χίσνε ψάιγ wäre ich nicht 
gekommen und hätte ich nicht zu ihnen gesprochen, so hätten sie keine Sünde, 
Joh, XV, 22. — τε μος χέσε πασουρε οέρρε pU ατά πούνερα τε τίλλΐα xjg χούρρε 

vjepc σ'ι bgppi hätte ich an ihnen nicht solche Werke gethan gehabt, wie sie noch 
niemals ein Mensch that, ibid. 24. — ε Tg ρος χισ dxoupToüapg ζότι diTTg, do Tg ρος 

σπgτόvετg vjept und wenn der Herr diese Tage nicht verkürzt hätte, so würde kein 
Mensch davon kommen, Marc. XIII, 20. 

2) Ebenso in den mit χουρ, vdg u. σι *) in der Bedeutung von wenn beginnen­
den Sätzen, z.B.fpouaja χουρ π}'ελ, χα χελμ, σε πσε έρδι χοχ' εσάιγ, πο χουρ Tg πjέλg 
djaltvg, νουχ ε xoυιτόvετg με äTpgvfipvg, wann (mit Indicativ) eine Frau gebiert, 
hat sie Kummer, dass ihre Zeit gekommen ist, aber wenn (mit Conjunctiv) sie das 
Kind geboren hat, so erinnert sie sich der Noth nicht mehr, Joh. XVI, 22. — χουρ 

Tg vfjdkevg ßdsxouptTg wenn die Todten auferstehen, ibid. 28. — Tg Xjoupoupng 
jevt, χουρ r ' ου 9atvgjo6ß&T vjipiCtrg ε r ' ου vάjέxgvg ε τ ου Sovg . . . . selig seid 
ihr, wenn euch die Menschen schimpfen und euch verfolgen und zu euch sagen . . . . 
Matth. V, 11. — σε vdg οεφσι αστού denn wenn ihr so handelt, Matth. V I , 1. — 
vdg μος vdgjέψτσι ν$έρε.ζ§βετ ψά]ετ ε τύρε wenn ihr den Menschen ihre Sünden nicht 
verzeiht, Matth. VI, 15. — ε σι άεργοι ατά vdg Βί&λεεμ ου Sa: χάιάενι νάαστί ε σι 

Tg μπσόνι pipg πgp ατέ τουχ ε ξετάξουρε ε σι τ α γ^ένι und als (mit Indic.) er sie 
nach Betlehein schikte, sagte er ihnen: jetzt geht und wenn (mit Conjunet.) ihr durch 
Nachforschungen gut über diesen unterrichtet seid, und wenn ihr ihn gefunden habt, 
so Matth. II, 8. 

3) Ebenso in den mit: d e r j e n i g e , w e l c h e r oder mit: wer beginnenden 
Sätzen: ai xjg Tg väajg γρούαν ε τιγ ε Tg pappg τ]άτερε derjenige, welcher sein 
Weib fortschicken und eine andere nehmen würde, Matth. XIX, 19. 

§• 41. 

Farticipialbildungen. 

1. Von jedem Particip können zwei Substantive gebildet werden, nämlich: 
α ) ein weibliches, durch Vorsetzung des weiblichen bestimmten Artikels der 

Einzahl, nach welchem das Particip sowohl die unbestimmte als die bestimmte 

•') χουρ stellt jedoch auch in dieser Bedeutung mit dem Indicativ: χ/υσ χίρε χετοϋ, χουρ νούχε 
χε poba τε άάσμεσε'ί wie kamst du hieher , wenn du kein hochzeitliches Kle id hast? 
Matth. X X I I , 12. 

In der Bedeutung von: w a n n , a l s , steht χουρ mit dem Indicativ: — χουρ οϊελλ) άίελι 
wann die Sonne aufgeht. —• χουρ έρδι als er kam. 

Auch vdg steht zuweilen mit dem Indicativ: vdg do wenn du wi l ls t , vd' ε'<ττε xjg wenn 
es ist, dass, f ü r : wenn, Matth. V , 29. et pass. 

Ebenso σι wenn; — σι ßjεv wenn er kommt. — In den übr igen Bedeutungen mit Indicativ: 
1) als, nachdem, — σι σχόι άίελι als die Sonne unterging. — σι πάνε υλ, ουγεζούανε 

als sie den Stern sahen, freuten sie sich, Matth. I, 10. — ε σχούανε, σι ϋα xgτό <pjdkjg, 
vjέpa τέτg άίττε und es vergingen, als er dies Wort sprach, bis (be i l äu f i g ) acht Tage, 
Lue. IX, 27. 

2) wie? — σι ρα! wie fiel er? Antwort : σι &ες wie ein Sack. — σι jsl wie ist d i r? 
wie befindest du dich? — σι jou άούχετε νέβετ'! wie scheint es euch? 



Form annimmt: — ε ίχουρε Flucht, ε ίχουρα die Flucht. Beide Formen folgen, 
wie alle weihlichen Hauptwörter, der ersten Declination. — Der Plural ist 
wenig gebräuchlich. 

b) Ein männliches, durch Vorsetzung des männlichen Artikels der Einzahl 
und Anhängung der bestimmten und unbestimmten Pluralformen der zweiten De­
clination: τε ίχουρε Flucht, τε ίχουριτε die Flucht: — vjepa pbg. (fordert un­
bestimmten Accus.) τε ίχουρε τε Βαίυλόνεσε bis zur Flucht nach Babylon; — 
vfa (fordert bestimmten Nom.) re ίχουριτ ε Βσ.ύυλόνεσε von der Flucht nach 
Babylon, Matth. I, 17. — Diese Form wird jedoch meistens wie die im § . H , 1, er­
wähnten Substantive als Singular betrachtet, und daher steht das bezügliche Verbum 
im Singular: τε λέρπε ε Ισούιτ Κρίστιτ ου 6ε χεστού wörtl. die Geburten, die Jesu 
Christi, geschah (nicht geschahen) also, Matth. I, 18 *). 

Beide Substantivformen drücken die Handlung oder den Zustand aus, welche 
in dem Begriff des transitiven oder intransitiven Verbums liegen, von dem sie 
gebildet sind **), und vertreten daher zunächst das deutsche Inlinitivsubstantiv 
und die Verbalsubstantive auf -ung u. s. w. — Der Umfang ihrer Anwendung 
ist aber in der Regel ausgedehnter, als der der angegebenen deutsehen und 
umfasst eine Masse von Nuancen, für welche unsere reiche Sprache besondere 
Formen oder Worte hat. — ε hkppa (Partie, von bgty ich thue, mache) das 
Thun, Machen, Handeln, die Handlung, dann aber auch die That, Handlungs­
weise u. s. w. — ε φόλμουρα (von ψλ]ας ich rede, spreche) das Reden, Spre­
chen, aber auch die Rede, Aussprache, Mundart. 

II. Jedes Particip kann durch Vorsetzung des entsprechenden Artikels in eine 
männliche oder weibliche Adjectivform verwandelt werden, welche sich nach den 
für Adjeetive aufgestellten Regeln richten: — χύιγ εστε ι Upi ιμ ι αάσουρι dieser 
ist mein geliebter Sohn, Matth. III, 17; s. jedoch § . 16, b, Note. —je βάιζα 

* ιμ ε πορσώεννε du bist meine (wörtl. Befehl thuende) gehorsame Tochter. 
Diese Adjectivformen stehen dann ebenso wie im Deutschen auch ohne 

Hauptwort: ι άάσουρι der Geliebte, ε ιΐάσουρα die Geliebte. 

§ . 42. 

Participialconstructioneii. 

Das der Sprache fehlende Particip Praes. wird ersetzt durch das Adverbium 
roox während •— dessen ursprüngliche Form τεχ ***) des Wohllautes wegen vor 
dem nachfolgenden ε in τουχ verwandelt zu sein seheint — und das darauf 

*) Ν, T. sogar πας σε γ]άλτοηριτε σιμ nach meiner Auferstehung, Matth. X X V I , 32, wo σε u. σιμ im 
Gen. Sing, und γ}άλτουριτε im Nom. Plur . steht. — Die weibliehen Pluralformen der Adjeetive, 
welche die Stelle von Substantiven vertreten, haben in derRegol das betreffende Zeitwort gleich­
falls im Singular: με πλεχ)ερόν τε μίρατ' ε μία, es e rnähren mich meine Güter im Alter. 

**) Beide Formen scheinen einen und denselben Sinn zu vertreten, wenigstens ist dem Verfasser 
kein Fal l vorgekommen, in welchem nicht die eine Form für die andere gesetzt werden könnte , 

"**) In dieser Bedeutung steht das Adverb, mit dem Imperf.: — τεχ μ§_ντύνειγ χετό με βέτεχε τε τιγ 
indem er dies bei sich übe r l eg t e , Matth.1,20. — ε γ/έτσα τεχ χάιγ ich fand ihn. während erass. 



folgende weihliehe Participialsubstautiv im unbestimmten Nominativ» so dass in 
den folgenden Beispielen: τουχ ε έτσουρε, — ε Ijooroupg, — ε Ηέννε wört­
lich mit: während des Gehens, des Flehens, des Bedens zu übersetzen ist; — 
βάτε μ// ατά Ισούι τουχ ε έτσουρε pln άετ Jesus kam auf dem Meere gehend zu 
ihnen, Matth. XIV, 25. — ρα τζερρίϋς pbi ipaxjg τε τιγ τουχ ε ?^'οΰτουρε ε τουχ 
ε &£vv£ er fiel auf sein Angesicht nieder, indem er betete und indem er sprach. 
Matth. XXVI, 39. — ε σάινε ατέ τουχ ε τούντουρε xoxgv ετύρε ε τουχ ε Η-έννε 
und sie beschimpften ihn, indem sie ihren Kopf schüttelten und indem sie spra­
chen Mallh. XXVI, 39, 40. — döXXi νγα. αΐ τουχ ε ουλερίτουρε er ging heulend 
aus ihm heraus, Marc. I, 26. — νίσνε μαΗιτίτ ετίγ τουχ ε έτσουρε μδ ούδε 
(eder ούδεσε) τε φερχόινε χάλεσε es fingen seine Schüler , während sie des 
Weges gingen, Aehreu zu zerreiben an, Marc. II, 23. — ου χι%ε τουχ ε πάρε er 
(der früher Blinde) kehrte sehend zurück, Joh. IX, 7. — σε τ]'έρεβετ ου ϋ-ομ με 
παραβολίρα, xjg τουχ ε πι/.pg τε ρος σό/gvg ε τουχ ε defjooapg Tg μος xoυπετόιvg 
denn zu den Andern rede ich in Gleichnissen, damit sie sehend nicht sehen und 
hörend nicht hören, Luc. VIII, 10. 

43. 

Eine ähnliche Verbindung von Participialsubstantiven mit Praepositionen er­
laubt eine wörtliche Uebertragung in das Deutsche noch weniger als die vorher­
gehende , ζ- B. : 

Mit περ (die häufigste) τι je αί xjg göTg πgp Tg άρδουρεί Bist du derjenige, 
welcher (wörtl. für das Ankommen ist) kommen soll? Matth. XI, 3. — χουσ iäTg 

περ τε apdoopg, ε (für Xje) Tg ß(jg, χουσ ίστε πgp Tg ρος άρδουρε, ε Tg pijg', ·— 
Redensart: wer (wörtl. für das Kommen ist) kommen wi l l , der komme; wer nicht 
kommen will, der bleibe. - jap περ Tg vfpgvvg, πgρ τε νίσουρε ich bin im Begriff 
zu essen, zu reisen. — ροΰστε javg περ Tg vfpgvvg die Trauben sind zum Essen; 
pouiJTg javg ζοτ περ Tg vfpgvvg die Trauben sind zum Essen tauglich (reif oder 
schmackhaft). — iäTg vjερi ngp Tg yjapg, πgp Tg μος (pöljg, ττε/> τε pbinoopg er 
ist (wörtl. es ist ein Mensch) beklagens-, keines Wortes, hängenswerth. — ßaiCg 
ίστε πgρ Tg papTodapg dieses Mädchen ist für die Ehe reif. — apgvg... πgp Tg 
yj'u-onpg vdg ßapp Tg /oaaJTg einen A c k e r . . . um die Fremden zu begraben, 
Matth. XXYH, 7. — xoußgVTooavg xoVTpg Ισούιτ πgp τε ßpapg ατέ sie besprachen sich 
gegen Jesuui, um ihn zu tödten. — τε χαμ πgp Tg ftgvvg τιγ vjg fjaXjg ich habe 
dir ein Wort zu sagfn, Luc. VII, 40. (Die Verbindung des Pronomens mit dem Parti-
cipialsubstantiv lässt sieh hier eben so schwer erklären, als in den weiter unten fol­
genden Beispielen.) 

Mit μδε — μbg Tg χ&υέρα σ ε fjixxa bei der Rückkehr fand ich es nicht. 
Mit με; — ζ. Β. in den sehr häufigen Fragen: τσ do μ! ε Sgvvgl τσ do μ ε 

xjgvvgl wörtl. was will das mit der Rede, mit dem Sein, d. h. was heisst das oder 
was soll das heissen? was soll das sein, daraus werden? xjg do μ ε ftgvvg was so 
viel heisst, als, Marc. XV, 22. — με Tg ftgvvg αί, ατέ τσαστ ίχου πρέιγ σιγ λέπρα 
wörtl. mit dem Reden er (Jesus), diesen Augenblick wich von diesem (dem Aussätzigen) 



der Aussatz, Marc.I, 42. Statt at könnte auch τε τιγ stehen, dann hiesse die Phrase: 
mit seiner Rede. In die obige sehr gangbare Construction lässt sieh aber schwerlich 
Klarheit bringen. — Auch in Sätzen, wie der folgende, scheint sich der Participial-
hegriif mit dem Substantiven zu vermischen: ajo βjεν πρέιγ σε ügvvg σε pgp, σε 
•fjgvjoepgag wörtl. dies kommt von dem Reden lügenhaft, dem betrügliehen. 

f 44. 

Absolute Participialconsti'uction. 

1) πα mit dem artikellosen Particip drückt entweder einfache Verneinung oder 
auch die Verneinung aus, dass das durch das Particip Ausgedrückte der Zeit nach 
früher als das im Hauptsatz Ausgedrückte geschehen sei, wo dann gewöhnlich εδέ 
oder αχόμι in der Bedeutung von: noch, zugefügt werden. Diese Construction möchte 
den Namen der absoluten verdienen, weil ein und dieselbe Form mit den drei Per­
sonen der Einzahl und Mehrzahl verbunden wird und es nur der Zusammenhang er­
kennen lässt, mit welcher Person der verneinende Participialsatz zu verbinden sei*). 
— ρύιτα u. s w. ρύιτινε νάε στεπί, πο, πα ρόιτουρε αχΰμα, χέσε χουπεζούαρε ich 
ging u. s. w. sie gingen in das Haus, aber, wörtl. noch nicht hineingegangen, d. h. 
bevor ich hineinging etc., bevor sie hineingingen, hatte ich bemerkt. — ε νάαστί 
ου ΰάτσε joΰßεz πα bgppg, ε χφυρ τε Ιένενε, Γ ' : Ιεσσόνι und jetzt sage ich (es) 
euch, bevor es geschehen, damit ihr, wenn es geschieht, daran glaubt, Job. XIV, 20. 
— πα xjgvg δε böza, «loh. XVII, Κ., πα bgvvg εδέ Βάτα, ν . 24. bevor noch die Welt 
geworden oder gemacht worden. 

Die Construction verträgt sich auch mit dem Subject und Objeet des absoluten 
Satzes, entsprechend dem Deutschen: bevor der Hahn gekräht , bevor mein Kind 
gestorben, bevor Philipp dich gerufen **) etc. — ai xje. τε vaäjg γρούαν ετίγ πα 
xjgvg xoupßgpt vag μες der welcher sein Weib wegschickt, ohne dass Ehebruch 
vorliegt, Matth. XIX, 9. — πα xjgvg εδέ Cgvg αί vag bapx zg μεμεσg bevor dieser 
noch in dem Leibe seiner Mutter empfangen war, Luc. II, 21. — σε vag χετε vazg, 
πα xgvTooapg εδέ χοχόσι, τρι χέpg do zg pg αρνίσετσ ρου denn in dieser Nacht, 
bevor noch der Hahn gekräht hat, wirst du mich dreimal verläugnen, Matth. XXVI, 34. 
— xjg νάαστί ου Hop joύßετ, πα fjapg, xjg χουρ τε fjajgvg, rg beaaovt, xjg ouvg 
jap von jetzt an sage ich (es) euch, bevor es sieh ereignet hat, damit, wenn es sich 
ereignet, ihr glaubet, dass ich es bin (xjg in drei Bedeutungen), Joh. XIII, 19. — 
ζοζ έja, πα ßaixoopg δε ajälji ιμ Herr komme, bevor noch mein Knabe gestorben 
ist, Job. IV, 49. — πα aoaoopg αί ipjaljgvg — να έρδι Ιούδα er hatte die Rede 
noch nicht beendigt — siehe da kam Judas, Matth. XXVI, 47. ; so auch Luc. VIII, 49. 
— xjg πα Supzoupg δε τιγ Φίλιπποι, χουρ jέσε vdgyvg iptx, τε πάσg τιγ schon ehe 
dich Philipp rief, als du unter dem Feigenbaum warst, sah ich dich, Joh. I, 49. 

*) So wie im Deutschen: ich that, sie thaten es unbekümmert um , unbedacht etc. 
'*) Doch scheint das Albanesische die Ergänzung dieser S ä t z e wie im Deutschen durch den Hin­

zutritt des Hül f sze i twor tes nicht zu erlauben. 

L2 



Ueber die von einigen Z e i t w ö r t e r n geforderten Casus. 
Mit dem Genitiv stehen u. a.: 

βίΐες ουρίε (unbest. Genit.) ich sterbe Hungers; auch nengr. φοψώ της πείνας, 
έτσείγ οόδεσε ieli gehe des Weges. 
bie άερεαε ο. νάε άερε ich klopfe an die Thüre. 
bk χάσμιτ νάε xöxg ich schlage den Feind auf den Kopf; — ου ραμ wir schlugen 

sie; auch: wir feuerten auf sie. 
λ]ούτεμ περνάίσε ich flehe zu Gott. — vjepi xjg. ατίγ ^Όάτερι der Mensch, den wir 

bitten. 
χίππειγ xittjiT, palljn ich besteige das Pferd, den Berg. 
ίίεμ — α) ich spreche, sage — mit Genitiv. -— ι διδάζ ατά ε ου Ηοσ er lehrte sie 

und sprach zu ihnen, Matth. V, 2. — τσίλλιάο xjg τ* ι tiözg xgriy μάλ/jtr 
jeder der zu diesem Berge sagen Wörde, Marc. IX, 23. — b) ich nenne, 
heisse -— mit Accus. — άο f' α Sovg gpgpiv ετίγ ΙΊράνουιλ sie werden 

(ihm) seinen Namen Emanuel heissen. — xjuä τε Hövgl wie heissen sie 
dich ? 

Die Genitivform vertritt auch oft Präpositionen: 
ßtjvg oύ^gßετ (st. pbt oudgpa) Tg agpoopgTg sie setzten die Kranken auf die Wege, 

Marc. VI, 56. 
σχόιγ (pijgvg jjgl^gpgag ich fädele den Faden in die Nadel. 

bafgTiag pa ^jap.g wörtl. dem Weidevieh fiel die Seuche d. h. sie befiel das 
Weidevieh. 

Mit dem Accusativ stehen wie im Neugriechischen : 
ßap u. πορσίτ ich beauftrage — pg ßapc, pg πορσίτι vjg ipjaljg, vjg πούν§ er trug 

mir eine Rede, eine Sache auf — neugr. pk παρήγγειλε εναν λόγον, ίνα 
πράγμα. 

V I I I . P r ä p o s i t i o n e n 

und die ihnen entsprechenden Adverb ien . 

§ . 46. 

Präpositionen mit dem Nominativ. 
Hieher gehören νγα und τε; beide verlangen in der Regel den bestimmten 

Nominativ des Hauptwortes, mit welchem sie verbunden sind. Wenn jedoch eine 
nähere Beziehung des Hauptwortes — ζ. B. vjg, ein — die unbestimmte Form ver­
langt, so hat die Verbindung mit den vorliegenden Präpositionen keinen Einfluss 
auf dieselbe. 

I. νγα *). 

1) v o n ; — νγα ßjεv'i von wo, woher kommst du? Antw. νγα β&στι von dem 
Weinberge. — vjg νγα ατά der Eine von ihnen. 

*) Entspricht fast gänz l i ch dem neugriechischen άπό. 
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2) n a c h ; — χου βέτεΊ wo gehst du hin? Änfw. νγα. βέστι nach dem Wein­
berge *). 

3) an , z u ; — ac äxöt νγα §τ§πί ε πάρε als er an dem ersten Hause vorüber 
kam. — ε χέσε νγα σ.ν' ε pgvfjgpg ich hatte ihn zu meiner linken Seite. — 
νγα. πεμετε τε τύρε do τα. vt/ve an ihren Früchten werdet ihr sie erkennen, 
Malth. V.U. 20. — Itipt παζάρι με πουνετομε νγα vjg άινάρ ahgvg er schloss 
mit den Tagelöhnern zu einem Denar den Tag ab, Malth. X X , 2. 

4) aus , v o r ; — σπετούαρ νγα vjg ι μ α ι ί γαζέπ wir retteten uns aus einer 
grossen Gefahr. — ffixöt νγα πενσέρε]α er lugte aus dem Fenster. — τανύ 
a.pTÖg νγα ψσάτι jetzt, so eben kam ich aus dem Dorfe. — ταιλι ου dgfToc 

]οόβετ, xjg τε ixgvc νγα oopfjia xjg βιέν'ί wer hat euch gelehrt vor dem Zorne 
flüchten, der kommt? Matth. III, 7. 

i>) j e ; — μoύaρg νγα vjg dtvo.p sie erhielten je einen Denar, Matth. XX, 9. 

6) a l s ; — /*ττε ρε ι μα& νγα at er ist grösser als dieser. 

Als A d v e r b i u m hat νγα folgende Bedeutungen: 

w o h e r ? w o h i n ? — νγα ßjsvl νγα βέτεΊ woher kommst du? wohin gehst 
du? — νγα je τ£? woher bist du? .loh. XIX, 9. — νουχ ε dt νγα xje (βέρρα) 
er wusste nicht, woher er (der Wein) war, Joh. II, 9. 

νγα σεΊ warum? weswegen? 

νγαάό (aus νγα wo, wohin, und do du willst) wo immer, wohin immer, überall. 
— do τ ε ßtj πας rije, vfado xjg τ ε βετσ ich werde mit dir gehen, wohin du 
immer gehen wirst. 

νγαάίττα, auch πgρdlττa täglich. — vfavthg allnächtlich. — vγaßjέτ jährl ich. 
— νγα /dpg und χ έ ρ α jedesmal, immer. 

Bei νγα fehlt mitunter das Wort, worauf es sieh bezieht. — dgpföt τε ai (τσα) 
νγα πλέxjτg er schickte zu ihm einige aus den Vorstehern, Luc. VII, 3. — 
τσα kann hier auch fehlen. 

2. τε und νάε, vor einem Vokale τεχ. 

1) z u ; — πα βάτουρε τ ε Ißpfjoua bevor ich (du, er) zu Georg ging. — έρδι 
τ ε χ at er kam zu ihm. — yjep τε γάρδι bis zu dem Zaune. 

2) b e i ; — jέσε τε Οσμάν Βέου ich war bei Osman Bei. — νάε at pijt bei ihm 

verweilt, Matth. X , 11. 

3) an; — ε Xjg τ ε bgvετg τεχ τέjε atxouväpg ύεσσόβε und es geschehe an dir 

so wie du geglaubt, Matth. VIII, 14. 

4) i n ; — yipt αατανάί νάε Ιούδα der Teufel fuhr in den Judas, Luc. XXII, 3. 

*) Aus den Beispielen von 1. und 2. ebenso wie aus der Doppelbedeutung von ττρίι erhellt, dass 
das Albanesische zwischen der Richtung v o n und n a c h nicht so scharf unterscheidet, wie 
andere Sprachen, sondern einfach die Bewegung, gleichviel in welcher Richtung, in's Auge 
fasst; s. Note zu § . 6. 



5) g e g e n ; — μος ou ζεμερό τεχ pije zürne nicht gegen mich, Mat­
thäus XVIII, 26 *). 

Als A d v e r b i u m . 

1) w o ; — τεχ εστε χαζινέ]'α ]θόαιγ, ατ]έ do τε βτε εδέ ζέρερα jouaty wo euer 

Schatz ist, da wird auch euer Herz sein, Luc. XII, 34. — τεχ άελλ]' τυμ ε τεχ 
λ]'ε xjgv wo Rauch aufsteigt und ein Hund bellt, — Sprichw. 

2) w ä h r e n d , i n d e m ; — τεχ μεντόνειγ χετό με βέτεχε τε τιγ indem er dies 
bei sich überlegte, Matth. I, 20. •— ε γ]έτσα τεχ χάιγ ich traf ihn, während 
er ass, beim Essen. — ouxjaavg νάε ai τεχ διδάξ sie näherten sieh ihm, 
während er lehrte, Matth. XXI. 23. 

Über τουχ s. § . 42. 

§ . 47. 

Präpositionen mit dem Genitiv. 
1. άψερ. 

b e i , an ; -— βάιζα xje άψερ πόρτεσε oder πάρτε das Mädchen stand an der 

Thüre. — άψερ στεπίσε in der Nähe des Hauses, bei dem Hause. 

Als A d v e r b i u m . 

1) h e r b e i ; — ε Hoppe άψερ er rief sie herbei, zu sieh, Luc. XIII, 22. 
2) b e i n a h e , b e i ; — με άο άψερ oder αψερό vjt XJIVT γροσ er schuldet mir 

bei 100 Piaster. — ε πρίττα αψερό oder άψερ vji σαχάτ ich wartete auf 

ihn fast eine Stunde. 
ar&jg s. rije. 

2. βετσ, βέτσμε, περβέτσ und περβέτσμε ausser, ausgenommen. 

fjiHg ι σίτι βετσ oder βέτσμε στεπίσε er verkaufte Alles, das Haus ausgenommen. 
— χουσ μουνά τε vagjejg ψάλετε περβέτσρε βέτεμε περνάΐσεΊ wer kann 

Sünden vergehen ausser Gott allein? Luc. V, 21. 

Als Adverbium. 

βουρ ε βετσ stelle es auf die Seite, von dem Reste abgesondert. — fji^M fjl®§. 
baöxg, ι axjiboupt βετσ alle mit einander, der Krätzige für sieh, •— Redensart. 

βετσ ε βετσ gesondert. — τε χάτρε νάεινε βετσ ε βετσ alle Vier wohnten ge­

sondert von einander. 

3. bpgvaa und περόρενάα innerhalb. 

xgjo ουδέ bpgvaa oder πgpbρεvάa &τεπία§ dies geschah innerhalb des Hauses. 

Als A d v e r b i u m . 

1) d a r i n n e n , d r i n ; — i'OTg bpgvaa α jafagl ist er drinnen oder draussen? 

*) Aus flen angeführ ten Beispielen der B ibe lübe r s e t zung erhellt , dass diese die Eingangs 
e rwähn t e Begel des Wohllautes nicht beachte. 

τεχ steht mitunter auch für den einfachen deutsehen Dat iv : yooxg εστε νάερερε 
τεχ τι, es ist dir nicht erlaubt, Matth. XIV , 4. 



2) h i n e i n , e i n ; — χύρι δρένάα vdg στεπί er ging in das Haus hinein. — 
da bpivdu. komm herein. — ε βούνε bpgvda sie steckten ihn ein. — jap 
bpgvda ich sitze gefangen. 

Davon: ί/ρίνάαζε, bpgvdaCc und Ιιρενάαζετ von innen. — μος με <po)jg bpivdaCe, 
deXkj jaäzg sprich mir nicht von innen, komm heraus. 

4 jaäzg und περάστε ausserhalb. 
döXXi jaffre πόρτεσε er trat ausser der Thüre , vor die Thüre , zur Thüre heraus. 

— e στίνε περ^άστε βέστιτ sie warfen ihn ausserhalb des Weinberges hin, 
Marc. XII, 8. 

Als A d v e r b i u m , s. Nr. 3. 
Davon: jaöTaQc und ^άσταζιτ von aussen. — να προύνε χετε xoußgvd jadxaZi 

diese Nachrieht brachte man uns von aussen. 
xezdjg diesseits, s. τ-ε/ε. 

!>. dpejxj, auch verdoppelt: dpejxj περ dρεjxj gegenüber. 

dpejxj στεπίσε dem Hause gegenüber. 

Als A d v e r b i u m . 

gerade aus, d i r e e t , u n m i t t e l b a r ; — dpsjxj oder dpejxj ούδεσε geraden 
Wegs. — dpejxj νγα στεπία oder vdg στεπί direet vom Hause oder nach 
Hause. 

0- xovdpg oder xoüvdpg, xoüvdpexj oder χαρσί. 
1) g e g e n ; — ί βίντε xoüvdpg χουβενάιτ er ging ihm gegen die Rede d. h. er 

widersprach ihm. 
2) g e g e n ü b e r ; •— xoüvdpg oder xoüvdpexj oder χαρσί σtgπίσε dem Hause 

gegenüber. 
3) w ie oder n a c h ; — xoüvdpg ßgvdi εδέ xoußgvdi wie der Ort (wo du 

sprichst), so (sei deine) die Sprache. 

Als A d v e r b i u m . 

1) g e g e n ; —- t βάτε xoüvdpg er ging gegen ihn an. 
2) w i e ; — xoüvdpg oder σι xoüvdpg τε Haag so wie ich dir sagte. 

7. pbavg, vdavg und πρά-vg bei, neben, 
(aus μδε, vdg und πgp an und bei — und άνε Seite). 

xjgVTpößa pbavg, vdavg und πράvg baban, στgπίσε ich stand hei, neben dem 
Vater, dem Hause ete, 

Als Α d ν e r b i u m. 

h e r b e i , h e r z u ; — xjaaouμbάvg oder πpάvgl tritt herbei, herzu! tritt näher! 
— pbavg TJaxgpg unterst zu oberst. — εδέ φρονετ' ε ατύρε . . . ου α χβέου 
pbavg TJUTgpg und ihre Stühle warf er ihnen unter einander, Marc. XI, 15. 
— ι έρδg πpάvg fapiadtTg wörtl. die Pharisäer kamen ihm zur Seite d. h. 
zu ihm, Matth. XVI, 1. 



8. πας. 

1) nach , zeitlich und örtl ich; — πας άύβε μούαιγ nach zwei Monaten. — 
μέμμα /oxjc βάιζενε πας σάιγ die Mutter zog die Tochter mit, nach, hinter 
sich, — έρδί πας habatv er kam nach, hinter oder mit seinem Vater. — 
ι βάνε ασάιγ πας sie gingen ihr nach, Joh. XI, 20. 

2) h i n t e r ; — μέμμα ρίντε πας νέβετ die Mutter sass hinter uns. — πας στε­

πίσε hinter dem Hause. 
3) mi t ; — έα πας μούα oder pijs komme mit mir. — βάνε πας τιγ sie gingen 

mit ihm *). 

Als A d v e r b i u m . 

έα πας komme mit. •— ε ρερρ πας er nimmt ihn mit. 

9. πόστε, περπόσ und ρεποσ unter, unterhalb. 

πόστε μάλλ]ΐτ unterhalb, am Fuss des Berges. — σι χούντρε pbgjih- πούλια 
ζοχβ' εσάιγ περπόσ πέντεβετ wie die Henne ihre Küchlein unter ihre Flügel 
versammelt, Matth. XXIII, 37. 

Als A d v e r b i u m , — unten, hinunter, nieder, unterhalb. 
πόστε ίστε α σίπερΊ ist er unten oder oben? — χιδ' ε πόστε wirf es hinunter, 

hinaus (aus dem Fenster). — ßoupp ε πόστε setze es nieder. — ε επ με 

πόστεί gibst du es darunter? — μΐε du ββτ ε πόστε zu zwei Jahren und 
darunter. 

Davon: πόσταζι und πόσταζιτ von unten. 

10. σίπερ oben auf. 

σίπερ στεπίσε, μάϊϊβτ oben auf dem Hause, Berge — auch σίπερ pbi στεπί. 

Als A d v e r b i u m , 

oben ; — σίπερ ίστε α πόστε: ist er oben oder unten? 
Davon: σίπεριτ und σίπραζιτ von oben. — περδέ^α . . . ουντσούαρ . . . νγα σί-

περιτ (σίπερ, Matth. XXVII , 81) ε νγβρρα. περπόσ der Vorhang zerriss von 
oben (und) bis unten, Marc. XV , 38. 

11. πρά.πα hinter. 

πράπα νέβετ έρδι Πέτρουα hinter uns kam Peter. — πράπα στεπίσε hinter 
dem Hause. 

Als A d v e r b i u m , — hinter, hintennach. 

χουσ β]εν πράπαΊ wer kommt hintennach d.h. hinter euch? — Frage an Reisende. 
— έα πράπα gehe hinter oder hintennach. 

πράπε wieder, zurück; — βάτε vdg lavvtvg ε έρδι πρά^ er ging nach Jannina 
und kam wieder, zurück. 

· ) Bei dem Mangel an Fahrstrasscn sind die Wege selten so breit ausgetreten, dass meh­

rere Personen neben einander gehen könnten . 
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~ράπαζε und πράπαζιτ von hinten; — ι ουαφερούα ατίγ πράπαζε sie näherte 
sieh ihm von hinten, Lue. VIII, 44. — £p$t πράπαζε er kam von hinten. — 
έτσειγ πράπαζε (auch πράπετα) ich gehe rückl ings, rückwärts. ·— οα πρά-
πετα er iiel rücklings. 

12. π/?εί, 7Γ/>έ}' und πρέιγ. 

1) v o n ; — ττ/ϊε'ί βεστιτ ich komme vom Weinberge, — ατά xjg javg Ijgppg 
πρέι (auch νγα) γράβετ diejenigen, welche von Weibern geboren sind, 
Matth. XI, 11. 

2) a u s ;»— ε πίνε πρέι σιγ fjtftg und es tranken alle aus demselben, Matth. XIX, 23. 
3) ü b e r ; — xa σούρε Tg xjapg πρέι τύιγ oder νγα τέjε er hat viele Klagen 

über dich. 
4) nach , g e g e n ; — βέτε πρέι βεστιτ ich gehe nach dem Weinberge. — bgv 

oüdg πρέι Ιρουσαλίριτ er macht den Weg, er geht gen Jerusalem, Luc. XIII, 22. 

13. ρεΗ, ρρότουλε, xjapx und xjipftek um — herum, ringsum. 

pe$ oder verstärkt ρε Η περ ρειί 0τ§πία§ rings um das Haus, um das Haus herum. 
— σι πα Ισούι öoupg hing ρρότουλε, ετίγ als Jesus viele Menschen um sich 
sah, Matth. VIII, 18. — dgpfoöavg ρρότουλε fjS3 ατίτ βένάιτ sie schickten 

in dieser ganzen Gegend umher, Matth. XIV, 35. 

Als A d v e r b i u m . 

βίντε pρότoυλg er lief im Kreise herum, hierhin und dorthin. — ε Με ρρότουλ,ε 
ich bin um ihn, bediene ihn. — μος ε οίε ρρότουλε schiebe es nicht auf. — 
viavg Tg ßtvg ρρότουλε. νάε,πίρ φσάτερα sie fingen an in den Dörfern umher­
zuschweifen, Luc. IX, 6. 

14. ρεπάρα und περπάρα. 
v o r , zeitlich und örtl ich; — ρεπάρα τρε βίττξρε vor drei Jahren. — έρδε xg-

τοΰ Tg μουνάόσ νάβετ πgpπάρa xo/gag'i kamst du hieher, um uns vor der 

Zeit zu quälen? Matth. VIII, 29. — djaXkj t ρίρε ρgπάpa ba.bai (babatr) σ 
ipXjer ein guter Sohn spricht nicht vor, in Gegenwart des (seines) Vaters. — 
ουιΐοΰχ περπάρα. μδρέττιτ er erschien vor dem König. — ε ου α δα μαϊΗτί-
βετ ag τιγ, του α ß'ijvg περπάρα, ε ου α βοάνε π§ρπάρα τοΰρμεσε und er 

gab sie seinen Schülern um sie vorzusetzen, und sie setzten sie dem Volke 
vor, Marc. VIII, 6. 

Als A d v e r b i u m . 

v o m , v o r h e r ; — τσα πgρπάpa, τσα πας einige vorn, andere hinten. — 
βάτε . . . νιΓ ατέ ßgvd, xjg κ/ε πgρπάρa Ιοάννι er ging in diejenige Gegend, 

wo früher Johannes Mar, Job. X , 40. — do Tg βέτε pg περπάρα σε jooßsT 
vdg Γαλιλέ ich werde früher als ihr nach Galiläa gehen, Matth. XXVI, 32. 

Davon: περπάραζιτ und ρεπάραζιτ von vorn. 

15. p&Ttßrg und πgpπjέτg aufwärts. 

/>ε;τ/έΥε paJJjiT den Berg aufwärts. 



Als A d v e r b i u m . 

a u f w ä r t s ; — βάτε ρεπ]'έτε er ging aufwärts, bergan. — vdg paXXjρεηέτε 
den Berg aufwärts. 

16. ziiTgnjhg abwärts. 

τατεττ/ετε paXXjtT ßtjg με Xgppg Tg Ttgpßiäoupg den Berg herunter ging er mit 
aufgeschürztem Ärmel — Lied. 

17. τε/ε und π§ρτέ]'§ über, jenseits, — xgrijg diesseits, — «τε/ε jenseits. 
χαπξτόβα τε/ε oder Tigprljg γάρδιτ ich sprang über den Zaun. — τε/ε und περ-

zijg Xjnopcz jenseits des Flusses. — xgzijg Xjoopcz diesseits des Flusses. — 
τε/ε με/ε! fort von mir! 

Als A d v e r b i u m . 

ε σι βάζε πάχεζε pg zijg und wie er ein wenig weiter ging, Marc. XIV, 35. —• 
xgzijg cäzg α «τε/ε *)? ist er diesseits oder jenseits? — εδε baäxg με zg 
do zg TJipg, vjg "rijg, ε vjg χετε/ε, ε vdg μες /aouvg und mit ihm zwei andere, 
den einen auf der einen, den andern auf der andern Seite, und in der Mitte 
Jcsum, Joh. XIX, 18. — νγα τα ßgvd jεΊ von welchem Orte bist du? — 
xgTijg von hier. — xgTijg τούηε von jetz ab oder an. 

18. τούτ}'ε über, jenseits. 
TOOrje μάΧ/jiT, Xjoopxr jenseits des Berges, des Flusses. — TOOTJS pijsl fort 

von mir! 
Als A d v e r b i u m . 

z u r ü c k ; — χάιάε τοϋτ)ε! gehe zurück! — Toorjei fort! zurück! — im Gegen­
satz von Tg χου! vorwärts ! —- τούηε ε Tg χου rückwärts und vorwärts, 
hierhin und dorthin, hier und da. — πα τοότ]'ε πα Tg χου ohne alle Ursache. 
— μg oopoevg πα τούτ]'ε πα Tg χου sie hassten mich ohne alle Ursache, 
Joh. XV, 25. 

§· 48. 

Präpositionen mit dem Accusativ. 

1. μίε, μg, vdg, vdgp, 
stehen nur mit dem unbes t immten Accusativ; s. § . 46, Nr. 2, τε. 

1) n a c h ; •— βέτε vdg (pbg) Ιαννίνε, vdg ατξπί ich gehe nach Jannina, nach 
Hause. 

2) b e i ; — j i ä g vdg, auch vdgp Sgvg ich war bei den Schafen. — vdg (pbg) 
χ$ίελ\ beim Himmel! — pbg boöxg\ beim Brote! — s. περ. 

3) an; — ε νγρόχειγpbg Cjapp und er wärmte sich an dem Feuer, Marc.XIV, 54. 
— vdg ßgvd Tg Ιρόδιτ an der Stelle, anstatt des Herodes, Matth. II, 22. — 
oopgcpicvg Tg fjtßa τσ oobgvg τε t άαιμυνίσουρι (best, wegen τ ε ) ε<ϊε το 

*) S. § . 2ί) *) : ζετίγ — ατίγ; χετυύ — ατό. 



oubg vdg dipoa (unbest, wegen νάε) sie erzählten alles, was an dem Beses­
senen und was an den Sehweinen geschehen war, Marc. V, 16. 

4) auf, z u ; — pa vdg (p6§) δε er fiel auf die, zur Erde. — φέστεμε vf άνε 
das Fes auf einer Seite. — ία με vf άνε komme auf die Seite. — ex με vj' 
άνε gehe auf die Seite. 

i>) i n ; — έρδί μΐε ßgvd τε Ισραίλιτ er kam in das Land Israel. — babat javg 
xjg je pbg, vdg oder vdgp *) χμελ Vater unser, der du hist in dem Himmel.— 
jap vdg (pbg) στgπί ich bin in dem, zu Hause. 

vdg ρες in Mitten, zwischen. 
νάεπερ zwischen, zwischen durch. — naäg vdgitgp difa do χόχε ich sah 

zwischen den Zweigen zwei Köpfe. — βίντε ppiWoolg vdgngp xjiäg er ging 
in der Kirche umher. — Ισούι γεστίστε vägngp fjittg Γαλιλαίε Jesus zog 
durch ganz Galiläa. — pijre vdgngp paXXj ε vdgr.kp βάρρε er hielt sich in 
Bergen und zwischen Gräbern auf, Marc. V, £>. — javg Xjoopgpa xjg έτσινε 
vdgngp δέτ§ es gibt Flüsse , die unter der Erde fliessen. — xXjoupbt ι öxt'u 
vdgngp ffaljg die Kugel fuhr ihm zwischen den Beinen durch. 

6) v o n ; — σε πσε xje t ßofgXjg vdg στατ denn er war klein von Gestalt. 
Luc. X I X , 3. •— ι βάτε vdg χουρμ lang von Gestalt. — ι bapd vdg ipaxjg 
weiss von Gesichtsfarbe. — ι ζι vdg συ schwarzäugig. — e Xjix vdg τε 
jάστεσpεvg schlecht von Aussehen, — ι pipg oder £ hoüximpg vdg Tg πά-pg 
schön von Ansehen. 

2. pbi, verstärkt περμύί. 

1) auf; — χίππι pbe paXXj ε xjgVTpoi aTJe er stieg auf einen Berg und blieb 
daselbst, Matth. V, 1. 

2) ü b e r ; — Xjo-ρτ pbe στgπί Tgvg hoch über unserm Hause. — λ]'αρτ pbe pijg 
weit über tausend. 

3) an ; — στίνε douapTg pbe looovg sie legten Hand an Jesum, Matth.XXVI, SO. 

3. με mit. 

spda με pikpgvg τίρε ich kam mit meiner Schwester. — με μουνάίμ oder με Ce 
mit Mühe. — με μoυvdίμevg mit Gewalt. 

με avg vermittelst. — ajo xjg outta νγα Ζότι με άνε τε προψίτιτ das Avas von 
dem Herrn vermittelst des Propheten gesagt wurde, Matth. I, 22. — ε pbapov 
pe άνε Tg γρόσετ er brachte es vermittelst Geldes zu Stande. 

pe χόχε zu rechter Zeit. — ipde με χόχε er kam zu rechter Zeit. — πόλλι με 
χόχε sie gebar zur rechten Zeit. 

4. vdgvvg unter. 

ουψσέ vdgvvg foüpevg er verbarg sich unter den Stein. — χαμ vdgvvg βίτεμε 
τίμε τρίμα ich habe Soldaten unter mir, Matth. VIII, 9. — vjipa σα τε βε 
χασμερίτ ετού vdgvvg χεμπε τε τούα bis ich deine Feinde zu deinen Füssen 
lege, Luc. VII, 18. 

) νάερ scheint insbesondere unserem Ausdrucke „ in dem — d r i n " zu entsprechen: baty 
vdgp μ ε ν τ ! hatte im Sinne dr in ! erinnere d i c h ! 



5. πα ohne. 
πσε ipdt πα /uapexjaptvel warum kam er ohne seinen Diener? 

Als A d v e r b i u m . 
πα χόχε zur Unzeit. — xgjo πούνε ίστε πα χόχε diese Sache kommt zur Unzeit. 

— πόλλι πα χόχε sie gebar ausser der Zeit. 
S. weiter 44 und § . 49. 

(i. περ. 

1) f ü r ; — χί^γρε άρεχε, ε γατόβε περ dapx hast du zu Mittag gegessen, so 
koche für den Abend — Sprichw. — Ci%&p περ τύιγ ich stehe, bürge für 
dich. — περ τύιγ βούρρα χόχενε für dich setzte ich meinen Kopf ein. — σίου 
περ σι ε δέμΐη περ δεμ/j Auge für (um) Auge und Zahn für Zahn. — παγόβα 
du περ vjg ich zahlte zwei für einen oder statt eines. — χύιγ ν)'ερί ίστε σα 
(xaxjg) περ Sjir§ dieser Mann zieht für zehn. 

2) um, ü b e r ; — xjgpToiy περ τε όάρδε τε Ιγιράτσχεσε ich streue über die 
weisse Farbe der Elster — des Esels Schatten. — περ σε xjavl warum 
weinst du? Autw. περ βελάνε um meinen (verstorbenen) Bruder. 

3) w e g e n , n a c h ; — ρε poppe ράλι περ στεπί β έτερε περ vjg yjepi (Lied), 
mich ergriff Sehnsucht nach Hause nur wegen eines Mensehen. — πgp ^ά/ετ ' 
ετίγ ε πgσόßa wegen seiner Sünden musste ich leiden. •— περ xgTg πoύvg 
wegen dieser Sache, aus dieser Ursache. 

4) g e g e n ; — vjg πgρ vjg Mann gegen Mann. — vjg πgp du einer gegen zwei, 
ö) an; — περ Tg ßέσoυρg πσε μεντόνενιΊ warum denkt ihr an die Kleidung? 
6) zu ; —jap πgp τ ε ßdέxoυρg oder aepgp πgp τε βάεχουρε oder txoupg ich hin 

zum sterben oder nahe am sterben oder abreisen. 
7) v o n ; — ε σι defjoe xjg fXjezvg πgp laouvg und als er hörte, dass man von 

Jesus sprach, Luc. VII, 3. — φλ}'ετ xtxJTtspμούα er spricht schlecht von mir. 
8) i n , b i n n e n ; — πgρ τρι dug do Tg οέιγ vjg TJaTgpg binnen drei Tagen 

werde ich einen andern (Tempel) bauen, Marc. XIV, 58. 
9) be i — in Betheuerungen; — πgp ^aag\ hei dem Glauhen! — πgp περνάίνε! 

bei Gott! — πgp bouxgl bei dem Brote! — περ χετε δε\ bei dieser Erde! 
— πgp xgTg Cjapp! bei diesem Feuer! 

S. weiter: Betheuerungen. 

Mit be s t immtem G e n i t i v : von. 
xjg χουρ t fjaou xgjo ατίγΐ εδέ αί t Ha πgρ og ßofgljiT seit wann ist ihm dies 

zugestossen? und dieser antwortete ihm: von der Kindheit an, Marc. IX, 21. 
— ßgöTpöivg πgp ag kjapfoot sie sahen von Ferne zu, Marc. XV, 40. — περ 
ag dUTCT zum zweiten Male. — πgρ ag pe von Neuem. — 7rg/> «re? weswegen? 
Warum ? — πο vdovjg νγα ατά . . . σxoυπgτόe πgp σε ι Ha ατίγ aber keiner 
von ihnen verstand (nicht), weswegen er zu ihm gesprochen hatte, Joh. XIII, 28. 
— πoύvgρaτ ετίγ ßivg πgρ ag pbape, περ ag πράπΗι seine Sachen gehen vor­
wärts , rückwärts. — ζ ε τ ε fjaXjg ε Ha περ ag fjali dies Wort sagte er bei 
seinen Lebzeiten. 



Adverbien und Coiijunetionen. 

B e j a h u n g : — πο! — jal — αστούΐ — αστού dal — gewiss! — freilich! — 
sicherlich! — Die höfliche Form einer bejahenden Antwort auf eine direcle 
Frage ist die Wiederholung des Zeitworts der letzteren und des betreffenden 
Pronomens. ip&tt ist er gekommen? Antw. ipßt er ist gekommen. — ε γιέττεΊ 
hast du es gefunden? Antw. ε Ηέντα ich habe es gefunden. — ου ε da δουχμέ-
vgvgl hat er ihm den Thaler gegeben? Antw. ου ε da er hat ihn ihm gegeben. 
— S. Verneinung Nr. i>. 

V e r n e i n u n g : — 1) νούχε nicht, nichts — steht als absolute Verneinung nur bei 
dem Zeitworte (mit Ausnahme des Partictps) und zwar dann, wenn auf der Ver­
neinung der Ton liegt, πο περ ατέ, dkg ... νούχε de vjept, ας ένγ]επε xjg javg 
pbg xjiek, ας e btpe, πgpßέτσμε josc ßέτgμε aber über diesen Tag weiss niemand 
nichts, weder die Engel, die im Himmel sind, noch der Sohn, ausser dem Vater 
allein, Marc. XIII, 32. — νούχε di'vi, χουρ /crre χόχα ihr wisst. nicht, wann es 
Zeit ist, ibid. 33. — σε vooxg μgvτόvε πoύvgρaτ ε πεpvdίσg denn du denkst 
nicht an die Angelegenheiten Gottes, Marc. VIII, 33. 

2) μος {neugr. μη), 
α. Allein stehend bei abwehrendem Zuruf, besonders an Kinder: μοςΐ (neugr. 

μήΐ) nicht! 
b. Wird stets mit dem Imperativ verbunden: μος έα komme nicht. —• μος 

äxpoüaej sehreihe nicht. •— ßgfaovc, μος <pXjive habt Acht, schlafet nicht, 
Marc. XIII, 33. — Der Imperativ Sing. Passiv, setzt nach μος die Endung 
nicht an, sondern vor den Stamm: μος oozpgpb statt Tpgpbuu fürchte dich 
nicht. — ρος oofgCo statt fgCooo freue dich nicht. — μος oυζεμgρό τεχ μέ]'ε 
zürne nicht mit mir, Matth. XVIII, 16. 

c. Ebenso mit dem Futurum: do μος ßej ich werde nicht kommen. — ου &ομ 
joύßετ xjg do τε μος öxojg χύιγ bρες, ν^'έρα σα τ ε bέvεvg fjeftg χετό ich sage 

euch, diese Generation wird nicht vergehen, his dass all dies geschehen ist, 
Marc. XIII, 30. — ψ]άλετ ε μία do τ ε μος öxojgvg meine Worte werden 
nicbt vergehen, ibid. 31. 

d. Und mit dem Conjunctiv; Beispiele § . 40. 
e. Fragweise: μος νουχ3 ε bgevg ατέ edi Tßltygßtfät thun dies nicht auch die 

Zöllner? Matth. VI, 46. 
f. Statt πα: un hier und da vor Adjectiven und Participien: μος )jäpg für 

πα Xjapg ungewaschen. 
3) ας auch nicht, selbst nicht. — ας vdg ΙσραίΙ vooxg fjiraa xaxjg bέσσa selbst 

nicht in Israel fand ich solchen Glauben, Marc. VIII, 10. — Verträgt auch eine 
Häufung der Verneinung mit α : σ dtfjoßa ας vjg χουβενά ich hörte (nicht) 
auch nicht ein (kein) Wort. — S. § . 26, 8. — ας— ας weder — noch. — 
ας μoυvdόχεvg> ας τjέρgvg weder plagen sie sich, noch spinnen sie, Matth. VI, 28. 
— S. Nr. 1. 



ac? warum? was πσε. 
ας beim Imperativ ( = neugr. ας): ας τε σχόιμε laset uns weiter geben. 

4) πα entspricht dem deutschen Präfix un-, und seheint wie dieses nur vor Sub­
stantiven, Adjectiven und dem Particip. praeteril. zu stehen. Ein mit diesem 
Präfix versehenes Hauptwort hat mitunter adverbiale Bedeutung: έρδί, πόλλι πα. 
χόχε er kam, sie gebar zur Unzeit. — Über πα mit dem Particip s. § . 44, als 
Präposition § . 48, ü 

5) σ als Präfix vor Zeitwörtern entspricht in der Hegel unserm ent-, ver-, zer- und 
ist dann von dem Zeitworte unzertrennlich*). Dies Präfix kann aber mit ver­
neinender Bedeutung auch vor jedes andere Zeitwort treten: xaxjg xjg σ javg 
με do, πο vjg χουρμ so dass sie nicht mehr zwei, sondern ein Körper sind, 
Marc. X, 8. — Geht in dem letztern Falle dem Zeitworte die kurze Form ( § . 20) 
eines selbstständigen Fürwortes vorher, so tritt dies σ vor dieselbe: <rJ ε βίτσα 
ich fand ihn nicht. — σ' pg ßjiv dope es liegt nicht in meiner Hand. •— Die 
Wiederholung des Zeitwortes der Frage mit vorgesetztem α ist die höfliche 
Form einer verneinenden Antwort: έρδιΐ ist er gekommen? Antw. α έρδι er 
ist nicht gekommen (neugr. dkv ηρΗε). — ε βέτσεί fandst du es? Antw. σ' ε 
βίτσα ich fand es nicht; s. Bejahung. 

0 ) jo nein. Allein stehend meist nur mit verdriessliehem, abfertigendem oder nach­
lässigem Tone. In lebhafter Conversation, um über die Verneinung rasch hinweg 
zur Exposition der eigenen entgegengesetzten Ansieht zu kommen. 

jo μος — πο εδέ nicht nur — sondern auch. 
jo xjgjo nein und aber nein. 

7) χιτ'σ nichts; verstärkt χιτσ fjg oder χιτσ fjg xaipäg gar nichts, durchaus nichts. 

8) φάρρε oder ψάρρε und fappgag fjg ganz und gar nicht, durchaus nicht. 
άοτ leicht (έχοοσίως), dient jedoch besonders als Verstärkung der Ver­

neinung mit der Bedeutung von: nicht können, nicht im Stande sein. — β)'εν άοτ: 
kannst du leicht kommen? — pg δεμΙ> foja, σ χα άοτ der Hals schmerzt mich, 
ich kann nicht essen. — σ χαρρίγ άοτ ich kann nicht hinaufreichen. — doua 
τε νγρίχεμ, πο α \>γρίχεμ άοτ ich möchte gerne aufstehen, aber ich kann nicht. 
— Auch fragweise: σ ßjev άοτΊ kannst du nicht kommen? 

ε, εδέ und δε: 

1) und: — άτι εδέ bipi ι τιγ dei1 Vater und sein Sohn. 

2) auch: — επ ι εδέ xgpiägvg gib ihm auch das Hemd, Matth. V, 40. 

· ) Ζ. Β. σβεά' ich entkleide, beraube, von βεσ ich kleide; afjt& ich l ö s e , von fjttt ich füge 
zusammen; σχαΧμύίγ und axaoXj ich reisse heraus, von νγαΧμι'ηγ und vfaoXj ich lasse ein, 
stecke hinein; abgXjiÜ ich breite aus, von μοεΧ)έ^ ich versammle; abooXjoiy ich entdecke, 
von μΙ>οοψΐ'.γ ich bedecke u. s. w. - Der Toske liebt es in diesen Fä l l en vor das α noch 
einen τ - L a u t treten zu lassen und daher αζ, τσ oder τα vorzuschlagen; s. § . 4, /'. u. Lexikon, 
ü b r i g e n s d rück t der Vorschlag σ mitunter nur eine Ve r s t ä r kung aus: bap&, abapti, d&apO 
ich weisse; οοοχουρόίγ und abooxoopocf ich v e r s c h ö n e r e ; σγ]ας, (τγ)ατύιγ und vfy<Ki 
vfjaTOty ich v e r l änge r e u. s. w. 



3) noch: — πα xjgvg δε δότα, Joh. VII, Ι>. — πα bgvg εδέ bona, ibid. 24, 
bevor noch die Welt geworden oder gemacht worden. — εδέ α χα άρδουρε 
χόχα ίμε meine Zeit ist noch nicht gekommen, Joh. II, 4. — σε πσε νουχ' 
ισ ßgvg εδέ νάε χαπσάνε loavve denn Johannes war noch nicht in das Ge-
Jangniss geworfen worden, Joh. III, 24. 

α oder: — α τε άούχετε, σε νούχεμουντ νάαστί τε Ιρύτεμ j/ιτιτ σιμί oder scheint 
es dir, dass ich jetzt nicht meinen Vater bitten kann? Matth. XXVI, lu\. 

α — α oder ja —ja, νάο — νάο und σε — σε entweder — oder: — σε ja vjiptvg 
άο τε oupijg ε ßasgpevg άο τε aojg, ja vjipevg άο τε νάερ/ijg ε τ]ό.τερινε άο 
τε ξενάερόγε denn entweder wird er den einen hassen und den andern lieben, 
oder er wird den einen ehren und den andern missachten, Matth. VI, 24. 

ας s. 20, 8. und oben Verneinimg Nr. 3. 
πα, πρα, μέτα und πα μέτα wieder, wiederum: — έρδε μέταΐ oder pita έρδεΊ 

kommst du (schon) wieder ? — έρδε πα oder πα fjgvvgl kommst du (schon) 
wieder? bist du wieder da? — τε βέρε πα §όνε andere wiederum sagen. — 
πα σι ίχνε ατά als diese wiederum — hierauf— gegangen waren. 

πα und πρα beim Imperativ: so: —- πα έα\ so komm! {neugr. ελα δά\). — πα τα 
σο\ so lass mich es sehen! — lja πρα] so komm! 

πρα also, so, daher: — πρα χεστού ΗούαΊ also so sagst du? 
πρα. und πα nachher, später , hierauf: — πρα oder πα έα! komm nachher! — 

χάιδε δε\ πρα βιγ εδέ ούνε gehe, und später werde auch ich kommen! — 
Ηόνε vjg ε πρα ftovg άο man sagt eins und hierauf sagt man zwei. — Sprichw. 

pe sofort, sogleich, eben, gerade: — χενγρεΊ hast; du gegessen? jo, pe χα nein, 
eben esse ich, ich hin gerade darüber. — pe τε ζε! jetzt fange (habe) ich dich! 
— pe τ ε Ηεμ jetzt Avill ich dir sagen. -— μe άες jetzt stirbt er. — τσπέιτ, μι 
1) ίε σι schnell, denn eben wird es regnen. 

μου, geg. μουν bis: — μου τε γάρδι bis an den Zaun her. — μου vag Stent in 
dem Haus drin. — μου χουΊ AVO ? bis wohin? — μου xgTool hierher! — μου 
αβέΐ dorthin! 

μούνάενε (μου und vagvvg'!), auch bape und τε πάxgτε Avenigstens. 
vfjip und Vfjipa oder Vjip und ν]έρα, geg. vajip bis: — vjip xovji&el bis wo­

hin Warst du? — vjip τε fupftl bis zu dem Zaune. — vjip σα. abpcTTi bis dass 
er herabstieg. — vjipa vag πάσxg bis zu Ostern. — vjipa ρεπάρα., vjipa 
πράπε #τ§πία% bis Yor, bis hinter das Haus. — vjipa aal his Avie viel? d. h. 
was ist der äusserste Preist — vjip χουρΊ bis Avann? 

'mrt geg. πορ, 1) aber: — ouxjgpoüavg τ ε δjέτg, ε πο τ ε νεντετε χου / « ν ε ? zehn 
wurden gereinigt, AVO aber sind die neun? Luc. XVII, 17. 

2) beständig: — πο ψ Xji, πο <pXjh, πο χα er schläft, schwätzt, isst beständig, 
ohne Unterlast, immerwährend. — εδέ πο τ ε πα μgvτ jέve εδέ joußer und 
auch ihr seid noch immer unvernünftig, Matth. X V , 16. 

3) sobald, sowie: — έα πο τε χασ komme, sobald du gegessen hast. — πο με 
fXjix, ζεμερόνεμ sowie er zu mir spricht, werde ich aufgebracht. 

4) geAviss: — χεστού ίστεΊ so ist es? Antw. ποί gewiss! 



xjg, adv., 1) zugleich, alle: — xjs τε du do τε οίενε vdg rcgpoua beide zugleich 
oder alle beide werden in den Graben fallen. —.ou α dgpot xjg ag άίβετ 
er schenkte es ihnen allen beiden, Luc. VII, 42. — σε xjg τ ε <7τ«τε ε πάτvg 
« τ ε γρούα denn alle sieben hatten diese zur Frau, Marc. XII, 23. 

2) seit, von — an: — ε c ouägpoüa. btja εσάιγ xjg ατέ σαχάτ und ihre Tochter 

wurde ihr von dieser Stunde an gesund, Matth. X V , 28. — xjg ατέ /ipg 
von da an, Matth. X X V I , 1(5. — xjg vdg *) τε pe τιμ seit meiner Kiudlieit, 
Matth. XIX, 20. — xjg xtö τε παούδε xjg äoupg μότσετ welcher den Teufel 
seit vielen Jahren hatte, Luc. VIII, 27. — xjg νάαστί von jetzt an, Joh. XIII, 19. 
— fjiftg λαοί ßij xjg pgvfji^ τεχ αί vdg Ιερό das ganze Volk kam vom 

(frühen) Morgen an zu ihm in den Tempel, Luc. XXI, 38. — xjg χρύε /ipgag 
vom Kopfe der Zeit, von Anfang an, Lue. I, 2. — xjg νγα*) bapxou c μέμgσg 
von Mutterleibe an, ibid. 15. — xjg χερεν ε rtäpg vom ersten Male an, 
ibid. 70. 

Nicht blos zeitlich, sondern auch Örtlich: — ngpdaja ε ναόιτ οοντσοόαρ 
pbg du xjg aingp (afagpiT, Marc. XV, 38) ε vjipa. ngpnoö der Vorhang des 
Tempels zerriss in zwei Stücke von oben an (und) bis unten, Matth. XXVII, 51. 

xoudö xjg, wörtl. wo du willst dass, d .h . überall wo. — xjg vfal von 
wannen? — xjg χοορΊ seit wann? von wann an? 

3) «τ/ε xjg da, dort wo: — «τ/ε' xjg ας χρίμπι, ας χοπίτσα ε πρισ, ε «τ/ε' xjg 
xouoapgTg vooxg önötvg ε vouxg ßjidgvg. Σε πσε asji xjg εστε fjipt jouarp 
da wo weder der Wurm, noch die Motte sie verdirbt, und da wo die Diebe 
nicht einbrechen und nicht stehlen. Denn da wo euer Schatz ist, Matth. VI, 
20. 21. 

v « ! adv., da! besonders beim Geben.— vjoüv, gcy. auch vjivl da! als auf etwas 
zeigend: — xou ίστεΊ wo ist er? Antw. vjoüv\ da! 

σα, adv., 1) wie? wie viel? wie: — σα η^ντρόνΊ wie viel kostet? — σα ι μαιί 
ίστεΊ wie gross ist er? Antw. σα Ι/έτρουα wie Peter. 

2) was: (ncugr. δσα) — pgipitvg fjt&e. σα oubgvg sie berichteten alles was 
geschehen war, Matth. VII, 33. — απ τε φ ' ε 'τετενε vdg σα fjg xj' ε χαμ ich 
gebe den Zehnten von allem Vermögen, das ich besitze, Luc. XVIII, 12. — 
σα περ ατέ πoύvg, jap t ζότι was dies Geschäft betrifft, so verstehe ich es. 
— σα πgρ ατά yaapgpn εμί Avas diese meine Feinde betrifft, hinsichtlich 
meiner Feinde, Luc. X I X , 27. — σα τ ε στίετσ vjg foup so weit du einen 
Stein Avirfst, Steinwurfswette, Luc. XXII, 41. 

σα —xaxjg je — desto: — σα c πορσίτι ai ατά, xaxjg ρε τεττε/? ε 
xupisvg ατά je mehr er ihnen befahl, desto mehr verkündeten es diese, 
Marc. VII, 36. 

ν^ερ σα: bis wie viel? d. h. was ist der äusserste Preis? 
vjwp σα bis dass, so lange als: — vjep σα τ t πα-γοόατσ fjiüg bis dass 

du ihm Alles bezahlt hast, Matth. V, 26. — vjsp σα jε baöxg με ατέ vdg 

*) Hier steht die P r äpos i t i on , welche in den ü b r i g e n Beispielen ausgefallen zu sein scheint. 



οόδε so lange du mit ihm auf dem Wege hist, Matth. V , 18. — Bisweilen 
wird vjep ausgelassen: — σα ουβέτσε, axoc vjg σαχάτ his er angekleidet 
war, verging eine Stunde. 

xaxjg und äxjg, adv., 1) so, so viel : — α jap, xaxjg Xjcxärg mir ist nicht so übel. 
— aal wie viel? — xaxjg so viel, — und mit Substantiven: xaxjg oxxg 
so viele Occa. — voöxg βίτσα xaxjg biaag ich fand nicht so viel Glauben, 
Matth. VIII, 10. 

2) so dass: — xaxjg xjg a3 javg με du, πο vjg χουμμ so dass sie nicht mehr 
zwei, sondern ein Körper sind, Marc. X , 8. 

με mehr; s. § . 17. 
xgazoo, adv., also, so, ja, ja wohl: — αστού xgärou und xgäxou xgaroo. so, so. — 

xgäzoij xjoifzg so sei es. — α iarg αστού, cäTg xgÖToü es ist nicht so (wie du 
sagst), sondern so (wie ich sage). — Also auch hier bezeichnet α ein ferneres, 
xg ein näheres, s. § . 23*) ; — doch ist dies nicht der Fall bei xgTJi, adv., weit 
entfernt: — ία xgrji suche das Weite, scheere dich! — xjg χουρί seit wann? 
xjg xgrji seit Olims Zeiten. 

σε, Conj., 1) weil: — α χα σε (auch σε πσε) σ χαμ ου ich esse nicht, weil ich 
keinen Hunger habe. 

2) als — bei Vergleichung, — 8. § . 17: — jε μα ε μάδε σε σίιντετ du bist 
grösser als die Heiligen, -— geg. Litanei. 

3) dass, mit Indicativ: — Hovg αε ßjεv μΐφίττι man sagt, dass der König 
komme. — μος Hoc σε ερδα sagt nicht, dass ich gekommen sei, Matth. V, 17. 
— ε ατέ ε xaλgζoύavg τεχ ac, σε c πgμχάπ fjgv ετίγ und diesen verklagten 
sie hei ihm, dass er ihm sein Gut vergeude, Luc. XVI, 1. 

4) αε — σε entweder — oder: — σε bapH αε Cc entweder weiss oder schwarz. 
5) geg. wie: — xgÖToü σε (tosk. xjg) Hooa τι so, wie du sagst. 

vdovgσε, vdövjgae und νάοσε, Conj. mit Indicativ, obgleich: — vdόvgaε jive Tg 
xgxivj obgleich ihr böse seid, Matth. VII, 11. 

χουρ \ 
vdg ! s. § . 40. 
ac ) 
αδά, adv., daher, also. 
vdajg, avdajg, πgp avdajg, πρα avdajg darum, deswegen. 
παςνάι'^ und πααανάά]^ hierauf, sodann. 
αρύερε, ayipg hierauf. 
νάαστί, τανύ jetzt. 
arji dort. 
ατό xgToü hier und da. 

ρράλε selten: — ppaVε χου hier und da, spärl ich, — neugr. άρω. xat που. 
vgVToopg oft: — ßjεv vgVToopg er kommt oft. 
χουράό immer. — πgp £ipg jedesmal. 
ßakg und fjoja wohl, etwa. 
ja und jaßooo.\ siehe! 



δα also, so: — έα δα\ so komm. 
χου wo und wo? — χου jiöel wo warst du? Antw. χου jiäg πρέμε wo ich gestern 

Abend war. 
xjuäl wie? und wie: — xjuä τε ΗόνεΊ wie nennen sie dich? wie heissest du? — 

βεατόνι XjooXsT ε άμαβετ xjuä μαδόνενε betrachtet die Blumen der Felder, wie 

sie wachsen, Matth. VI, 28. •— s. σι. 
πα βάτεμε ohne weiteres, gewiss, — neugr. χιορις άλλο. 
τε dass, damit, — steht nur mit dem Conjunctiv. -— s. § . 40 *). 

Durch Verdoppelung 

ßäljg ßäljg Welle auf Welle , reissend. 
ßivde ß£yde hier und dort, hie und da. 
ύάλλαΊχίλλα Flicklappen an Flicklappen. 
Ικϊνύε hävdg reihenweise. 

!>ολ Ιολ im Uberlluss. 
χαάάλε χαάάλε nach und nach. 
xodpo, xödpa so dick wie Hügel. 
χόλε χόλε haufenweise. 

Xjdpa Xjapa huntscheckig. 
λ]έταχα λjέτσxa lauter Fetzen. 
μοτ μοτ ein Jahr. 
za/jg TzäXjg häufen-, schichtenwcisc. 
παρ παρ zwei und zwei, paarweise. 
π]'έσε πjέσg in Stücke, stückweise. 
πίχα πίχα tropfenweise. 

pad& ράδε reihenweise. 
σιρί σιρί jeder Art. 

50. 

gebildete Adverbien. 

ffTOße OTiißg haufenweise. 

τέjg Tsjg durch und durch. 
τόγε τόγε mit vielen Falten, 
τούφα τούφα reihen-, haufenweise. 
τσόπα τσόπα in, zu Stücken, stückweise. 
τα'ίτε τσέτε haufenweise. 

φλjάx φλ]άχ Flamme auf Flamme. 

Ιεσσ πgρ Ιεσσ wahrhaftig! 

dpsjxj xzp dpejxj gegenüber **). 

ρες ngp ρες mitten durch **). 
vjtpA περ vjtpi, geg., den Augen Mick, 

sogleich. 
piti πgρ pS$ ringsum **). 
τασ πgp ταα, Scodr α, sogleich. 
βετα ε βέτο gesondert. 

*) άίττενε Tags , bei Tage ; — νάτενε Nachts , bei Nacht ; — statt des Aecusativs findet 
sich für letzteres, wie im Deutschen, auch der Geni t iv , jedoch der der zweiten Dec l i ­
nation: νάτιτ. — T ä g l i c h , Tag für Tag νγα άίττα; — a l lnächt l i ch νγα vara; — auch 
περ αΐίττα und περ νάχα. 

"*) Auch mit Geni t iv : — ΰτεπίαε dem Hause g e g e n ü b e r , mitten durch das Haus, rings um 
das Haus. 



A n h a n g . 

I. Ausrufungen * ) . 

δ ! σε χεστού $ούα, vaakjo τε με σοψσ ο. νάαστί με σεψΐ ach! so ist's gemeint! 
jetzt sollst du mich gewahr werden! 

äl σετσ ε ίούχουρ xjivg χα ! ach! wie schön war sie! — tosk. auch äy\ 
äl σιχούρ βερτέ ΰούα: e i ! wirklich? im Ernste? 

ö.ay\ τσ bippal — geg. ääl αετσ βόιτα ε baval ach! ach! was habe ich angestellt! 
ε ! ε ! genug! genug! besonders heim Eingiessen. 
ε ε ! ach! ach! bei einem schmerzlichen Verluste — μαν babal (ich habe keinen) 

Vater mehr! 
l e ! <po)j ac τε άουσΐ nur zu ! sprich was du willst! aber warte nur! 
ε ! τσ javg ατό xjg tioual e i ! was sind das für Reden! 
εχ\ δε TCI — geg. ε ! νε τι! e i ! lass mich in Ruhe! 
ε ! τσ do bacvöl hem! was lässt sich da (anders) machen (als sich in Geduld ergehen)? 
ε ! σιχούρ τ ε / έ Υ ε ! ach! wenn es (wahr) w ä r e ! 
ε ! τσ §ούα τιΊ he! was sagst du? (mit einem leichten Kopfschütteln, ein Zeichen 

der Frage auch im Neugriechischen), 
ε ! freilich! — arji cÖTgl dort war er? Antw. ε ! freilich! — Ruf: ΚονσταντίΙ 

Antw. ε ? was gibt's ? 
ε : ! μg \>jc χόχε αετσ bacpsl ach! was trieben wir nicht dazumal! (hei der Erinnerung 

an glückliche vergangene Zeiten). 
Ζ%"ε! u. χελ)'ε χελΊε\ — geg. eXjil χεστού ΰούαΐ also so sagst du! — tosk. auch 

als Bitte: j^ikje ]^έ^ε\ iloüacy ßg! bitte, bitte! sag' es mir! 
εν χεν χενΊ wirklich? — εν χεν χίνΐ schön! brav! 
ί ί νάαστί ουχουιτούσεί ach! jetzt erinnere ich mich! 
δΐ öl öl eil e i ! ei ! Ausruf bei jedem freudigen Eindruck. 
" %δ χοτσί ach! das schmeckt gut! 
Zocl χόι] u. χάι\ yäcl Ausdruck der Verwunderung in Folge von Nachdenken. — 

χδιΐ χδιΐ at xjέvε χα xgjo aouvjal ach! was ist das für eine (komische) Wel t ! 
— X&^- χο,ιΐ eo- 7ιaaxgσάμ ^/ετουνε ! ach! wie lange habe ich geschlafen! 

ooäl o. oäl berat, τσ ύέρρε] ach! was hast du angestellt! 
ö'il ach! allgemeiner Ausdruck der Verwunderung. 

öcl ach! — schmerzlich: α agpo/ετε pavl es ist nicht mehr zum aushalten 1 

*) Die zugesetzten Worte sind meistens getjisch. 



ου δουοούΐ ο. ουπουπο'Λ — tosk. auch bobo\ u. ο bobb\ — ουν ε βόρψνα! oh ! 
oh! ich Unglückliche! bei Totlesfällen. 

u\ — tosk. auch Sil — σε με δεμί au! das thut mir weh! 
ö<p\ ο. οφσΐ ach! — οψσΐ ο περνάί\ ach! du mein Gott! besonders Ausdruck der 

Ungeduld *). 

II. B e t e u e r u n g e n . 

περ bεσσ ο. biaoa bεσσ ο. bεσσ περ bεσσ\ — geg. περ bioagT ο. biaaa\ bei dem 

Glauben! — meiner Treu 1 ! 
περ συ τε άίελιτ\ — tosk. hei dem Auge der Sonne! 
πρ ατέ xjlXl geg. bei jenem Himmel! — auch pbg o. vdg xjtekl beim Himmel! 
π%ρ xgzg δε! bei dieser Erde ! 
Kgp xgTg Cjappl tosk. bei diesem Feuer! 
πgp bo6xg\ — auch pg boöxg\ beim Brote! 
πgp συ Tg bdXXiTl bei den Augen der Stirnc! 
πgp xoxg τίμεί bei meinem Haupte! 
πgp bouxg ε πgp χρύπεί bei dem Brote und Salze! — auch mit dem Zusatz: xjg 

χίμι vfpgvg das wir zusammen gegessen! 
r.gp ατέ xjt'ögl bei dieser Kirche! 
πgp χετε xpoxjl bei diesem Kreuze! 
πgp περ&νά£τ&\ bei Gott! 
7Cgp Κριστ\ bei Christus! 
περ ζοτ ! bei dem Herrn! 
πgp Tgvg Covg\ Skodra — bei unserem Herrn! 
πgp paJgviTg ζοτιτ\ Skodra — bei der Majestät des Herrn! 
πάσα ζότί\)§\ Skodra — möchte ich den Herrn sehen! 
περ σπυρτ σεβάεχούρεβετ! hei der Seele der Verstorbenen! 
πgp aTijiTg xjg να. πρετ\ bei dem Leben, das unserer wartet! 
πgp αασουρί oder pixjgai Tgvgl bei unserer Liebe oder Freundschaft! 
ρος χαρρίψσαΐ möge ich nicht (wörtl . ankommen) in den Himmel kommen! — μος 

ουγδϊφσα! und μος ουνγρύτσα oder ερρτσα! möge ich den Morgen, den Abend 
nicht erreichen! — ρος με fjeTTg ε vεσσgpμεja\ möge mich der morgende Tag 
nicht finden! 

μος πάτσα vjspil möge ich keinen Verwandten behalten! — pg ßdixäcvg fjlHg τα 

χαμ! mögen mir alle sterben, die ich habe! 
μ§ ßpaipäivgl mögen sie mich tödten! — pg daXjötvg auTgl mögen mir die Augen 

ausfallen! — oυßεpbόψσa\ möge ich erblinden! 
Auch sind Betheuerungen bei dem Schutzheiligen häufig: πgp ägv tjtpxjl bei 

St. Georg! — Und besonders die Weiber betheuern auch bei der Mutter Gottes: 
πgp ög Μερί ο. πgρ Covjg Tg ρό.δε\ bei St. Maria o. bei der grossen Frau! 

*) Schweige! s t i l le ! s t ! χεστ\ — ve räch t l i ch τϋττΐ — ψετί schnell ! — χοππ\ hopp! (beim 

Aufbeben von Kindern) . — αλά\ αλά\ ο. jaXdl jaXd\ f r i sch! flink! u. s. w. 



Die Weiber betheuern am häufigsten bei ihren Anverwandten. Die Mutter sagt: 
σαχ dje/j. o. djaXj o. bcjgl bei meinen Kindern! bei dem Knaben! bei dem Mädchen! 
•— Die Schwester stets bei ihrem ältesten Bruder: σαχ ΜίτρρΙ bei Demetrius! — 
in dessen Ermangelung: σαχ babal bei dem Vater! — dann: σαχ däadöäl bei 
dem Onkel! 

III. Bitten und B e s c h w ö r u n g e n . 

ζεμερα ίμε, dpixa ίμε, σπυρτ ιμ, γεζίμι ιμ mein Herz, mein Augapfel, meine Seele, 
meine Freude — statt: ich bitte dich. 

περ μιηεσί ο. άασουρί xjg χέρι bei der Freundschaft, der Liebe, die wir haben, 
thue, gehe, bleibe etc. 

με xjacpö ο. με άεσερόψσ ο. με μαλενβέφσ möge ich sterben und mögest du mich 
betrauern, wenn du mir diesen Gefallen nicht thust. 

άεσερΰφσ τε τάτε ο. τ ε τάμε bei dem Leben deines Vaters. 
τ ε xixjgvgl ο. τ ε μάρτσα τε xixjgvg ο. σεμούνάενε möge das dich bedrohende 

Uebel oder Leiden mich treifen — neugr. vd σου πάρω το χαχο. 

τε πάτσα σούρε, ϋούαιγρε möge ich dich lange haben, d.h. mögest du lange leben, 
sage mir. 

τ oobiipoa xoupbav möchte ich für dich zum Opfer werden. 

IV. Grüsse und W ü n s c h e . 

1) B e i der B e g e g n u n g : — ρίρε μενβές guten Morgen. — μίρε άίττα. guten 
Tag. — ρίρε μίρερμα guten Abend. — ψάλjεμι wir empfehlen uns. — μί σε 
τε oder ου yjgiy möge ich dich oder euch wohl finden. — An Vornehme: 
τ oovfjaxg jivra möge dir das Lehen verlängert werden. 

Antwort, welche nie dem Grusse gleichlauten darf: μί σ έρδε, — contr. aus 
μίρε σε έρδε, — oder zu einem Höheren: μί σε ουρδερΰβε (neugr. χαλώς 
ωρισες) sei willkommen. — φάλ^'εμι ζοτ wir empfehlen uns, Herr. — geg. 
ψάλ^εμι νάέρσε wir empfehlen uns ehrsamst. 

Auf der Reise: ουδ' ε pbäpg glückliche Reise. Antw. pbäpg πατσ *) mögest du 
Glück haben. — Auch bei der Begegnung zweier Unbekannten gebräuchlich, 
indem sie an einander vorübergehen. 

2) B e i der T r e n n u n g : — νατ ε μίρε gute Nacht. — μι ρ ουγδίψσ ο.ουγδίψσ 
με σεντέτ mögest du mit Gesundheit Tag machen. — ουνγρύτσ ο. ουέρτσ με 
σεντέτ mögest du mit Gesundheit Abend machen (um die Morgen- oder 
Mittagszeit). 

Antwort: — πρίτου ρίρε komme wohl nach Hause. — σεντέτ πατσ mögest du 
Gesundheit haben. 

geg. beim Fortgehen auch: ρίρε μbετσ bleibe wohl. — Antwort: μίρε βοψσ 
gehe wohl. 

*) Davon der Spitzname der Albanesen in Griechenland: /ώαρεπάτσηδες. 



• 

3) A u f der R e i s e : — μίετσ με σεντέτ bleibe gesund (neugr. σ άφίνω bfelav). 
Antw. τε μίρε τε πλέχουμε auf fröhliches Wiedeusehen (neugr. χαλή άντά-

μωσί). — geg. μιρ ουπ^έχσμ mögen wir uns fröhlich wiedersehen. 

4) με σεντέτ zur G e s u n d h e i t : 
a. beim Niesen; 
b. nachdem ein höherer oder gleicher Tischgenosse den ersten Trunk gethan; 
c. nachdem einer rasirt worden; 
d. wenn man einen Bekannten zum ersten Male mit einem neuen Kleidungsstücke 

sieht; — geg. ε γεζούσ mögest du dich dessen freuen; 
e. nach beendigter Mahlzeit, so viel als: gesegnete Mahlzeit! 

Antw. σεντέτ πατσ mögest du Gesundheit haben. 

5) B e i Ankunf t e ines F r e u n d e s oder E m p f a n g e ines B r i e f e s etc.: — 
μί σε τ έρδι möge er dir glücklich gekommen sein (neugr. χαλώς την 
έ8έχ&ηχες). 

6) B e i F e i e r - und N a m e n s t a g e n : — περ σούμε μοτ ο. ßjeT viele Jahre 
(mögest du leben; — neugr. χρόνους πολλούς); auch wohl mit dem Beisatz: 
γεζούαρε, — geg. γεζούμε in Freuden. 

7) Am N c u j a h r s t a g e : — βιτ ι μΐάρε glückliches Jahr! 
8) B e i B e g e g n u n g e ines A r b e i t e n d e n : — πούνα μΐάρε glückliebe Arbeit! 
9) B e i G e b u r t e n und he i V i e h k ä u f e n : — χερύ ε μίάρε glücklicher Fuss 

(wir würden in diesem Sinne etwa starke Knochen wünschen) ; — geg. auch 
beim Eintritt der Schwiegertochter in das Haus der Schwiegereltern; dann 
auch πάστε χάμεν ε μΰάρε möge sie einen glücklichen Fuss haben. Die 
Schwiegertochter muss die Hausschwelle zuerst mit dem rechten Fuss über­
schreiten. 

10) Be im K a u f von U n b e l e b t e m : — με χάϊρ; — geg. περ χάϊρ mit Glück! 
— ε γεζούασ mögest du es genicssen, dich dessen freuen; — neugr. να τδ 
χαίρεσαι. — με φαιάέ mit Gewinn! wenn ein Kaufmann Waaren kauft. 

11) B e i H o c h z e i t e n — den Neuvermählten: — ουτρασεγούασ ο. ουτρασεγούασι 
sei oder seid g lückl ich! •— als Toast: ροψσινε, xjöfötvg, ουτρασεγΰφσινε 
mögen sie leben, sein und es ihnen Wohlergehen. 

12) B e i m A n b l i c k k l e i n e r K i n d e r zu den A n g e h ö r i g e n : — ζοτι ε (ι) 
faXJT. möge der Herr es, sie (euch) schenken, d.h. zu dauernder Freude; — 
neugr. vä σου ζήση ο. ζήσουν möge es euch leben! 

13) B e i K r a n k h e i t e n : — τε χ]όψτε ε σχούαρε möge es dir vorübergehen; — 
neugr. άπεραστιχά. — περνάία τε δεντε ϋεντέτενε Gott gebe dir Gesundheit. 

14) B e i T o d e s f ä l l e n : — ζοτεροτε σεντόσ Euer Herrlichkeit gesund! — geg. 
auch χρύετ τατ σεντοσ dein Haupt gesund! 

Antw. μίχβε σεντοσ die Freunde gesund! 
15) A l l g e m e i n e A n t w o r t e n auf d e r g l e i c h e n W ü n s c h e , welche ke ine 

a u s d r ü c k l i c h e r w ä h n t e A n t w o r t s f o r m e l h a b e n : — ρούασ ο. μ§ 
ρούασ mögest du ο. mögest du mir leben. — μΐάρε πατσ mögest du Glück 
haben, besonders wenn das Wort μΐάρε im Wunsche vorkam. — σεντέτ πατσ 



mögest du Gesundheit halten, besonders wenn das Wort σεντέτ im Wunsche 
vorkam. — τε ρούατε νάέρια möge dir die Ehre — τε ρούασινε αβέρτε 
die Kinder erhalten werden — beides auch als Dank. 

16) A l l g e m e i n e W ü n s c h e , i n s b e s o n d e r e a ls Dank für E m p f a n g e n e s : 
— τ ουδεφσα xoopbav möge ich für dich zum Opfer werden. — πατσ πλε-
xjgpt τε ρίρε mögest du ein gutes Alter haben (auch gegen junge Leute). 

ζάντα υάλ)'τε, ε τ ουδάνφτε αρ, geg., mögest du Erde auffassen, und sie 
dir zu Gold werden, besonders Eltern an Kinder. 

τε σχέλ]'τε χεμδα ap möge dein Fuss auf Gold treten. 
περνάία τε γεζόφτε wörtl. möge dich Gott erfreuen! — u. νάε ν]ε πογα-

νίχε wörtl. zu einem Geburtsfeste! — d. h. möge dir ein Sohn geboren wer­
den, mögest du einen Sohn gebären ! 

xjofä ι νάερούαρε mögest du geehrt sein. 
ρος r ουπερη'έχτε xipba. möge dir das Bein nicht anstossen. 
τε χενγερσα άάσμετε möge ich dir die Hochzeit essen — (einem Unvcr-

heiratheten). — περ τε ρίρε ουάρτσα möge ich dir zum Guten kommen — 
ständige Redensart, mit welcher eine Gabe an Wein, Branntwein oder Lebens­
mitteln an einen über einen Todesfall Trauernden begleitet wird. 

boox ε kpbgkjg ε πα. νάάρε süsses Brot und ungetrennt! — gegenseitiger 
Wunsch der Schwiegereltern der Brautleute (χρουσχιτε). 

σούρε νάερ ασάιγ άόρε, geg., viele Ehre dieser Hand! — mit diesen Wor­
ten nimmt derjenige, welchem γοη Andern ein Getränke bezahlt (gesetzt) 
wird, das Glas in die Hand. Antw. νάέρε ε περ νάέρε xjoipa sei geehrt und 
ehrenwerth! 

V. V e r w ü n s c h u n g e n . 
τε papp ajali, τε papp ajali σπίρτινε hole dich der Teufel, hole dir der Teufel das 

Leben. 
τε χάνγρε ajali, geg., fresse dich der Teufel. 
πίχα xji τε pa ο. γοάίτι ο. τε ράφτε πίχα möge der Tropfen auf dich fallen — und 

πίχα νάε ρες τε δάλλιτ Tropfen mitten auf die Stirnc — d. Ii. die Thräne 
der gefallenen Engel, welche, wenn sie auf einen Menschen fällt, den Schlag-
fluss erzeugt. 

τε χάπτε δέου, ε τε περπίψτε möge sich dir die Erde öffnen, und dich verschlingen. 
τε λ]άφτε vji μόρτε, ε ρος τε Xjavt§ περ τε ζέσε τε δέουτ ε περ ipouXsxjgvt möge 

dich der Tod waschen, und dich nicht lassen wegen der Schwärze der Erde 
und der Schande (?), geg. 

ifXjapalW schwere Noth! (komme und befalle ihn) — ο. τε ράφτε φλjάμε\ möge 
dich die Sucht befallen! 

fjoo'/ouve χεπούτουνε ο. χαφσούαρ! möge dir die Zunge ausgerissen oder abgebis­
sen werden * ) ! 

*) Das Part ic ip . pass. stellt hier die Ve rwünschungen als bereits eingetreten e in , denn in w ö r t ­

licher Uebersetzung sagen s ie : Zungen ausgerissener, abgebissener. 



δούζε πλ)άσουρε wörtl. mit gespaltenen Lippen! (denn man glaubt, dass Trauer und 
Kummer diese Wirkung auf die Lippen äussere ) . 

e άεσερουαρ ο. c poX§yfpap\ mögest du den Verlust eines Verwandten, besonders 
der Eltern beklagen! 

ουσόφσ ε μος μδετσί mögest du auslöschen und nicht (auf der Erde) bleiben! 
ουβιέρτσ περ φότι\ mögest du am Halse gehängt werden! 
ρος ε vfjaTä ο. περπβχσ χάρενε] mögest du das Bein nicht ausstrecken (sondern auf 

der Stelle sterben)! 
μος τε ζάντε άρΙτταΧ möge dich das Frühlicht nicht (mehr) treffen! 
μος γεδίφσ\ mögest du nicht (mehr) Tag machen! 
μος ουερτσ ο. ουνγρύτσ ο. ρος τε fj&t νγρύσσμιτεί mögest du den Abend nicht er­

leben (je nach der Tageszeit)! 
γ]οόμε ζί\ Schwarzschlaf! d. h. stirb! 
τε xjafäa ο. τ ε μαλενβέψσα ο. τ ε αεσερόφσαΐ möge ich dich beweinen (die Mutter 

zu bösen Kindern)! 
xjaifff ο. ραλενβεψσ ο. άεσερόψσ τε τάτε ε τε τάνε\ mögest du deinen Vater und 

deine Mutter betrauern! 
μουσχενίτε! komm Kugel, und fahre ihm durch die Lungen! — ο. π^Όύ/χδε νάεπερ 

μουσχενιτεί Blei durch die Lungen! — ο. τ ε ράρτε πΐρΰμδι ζέρερενε\ möge 
dir eine Kugel in's Herz fahren! 

πλϊούμδι! Ble i ! ) , . , 
^ r n o l Tod! } S - * * * * 

ουσόψσ, ουσόφτεί mögest du, möge er sterben! — τ ουσόψτε έμεριΐ möge dein 
Name erlöschen! 

τ ε πιάστε τ άμλ]ετε\ möge dir die Galle platzen! — geg. 

τε δάνψτε ζότι χιν ο. χιν ε χρούσπουλ! möge dich der Herr zu Asche und — ? — 
machen! — geg. 

τ υυμδύλ τε dipa με αρίσεί möge sich deine Thüre mit Dornsträuchcrn ver-
schlicssen! 

τ ου&άφτε föju! möge dir das Maul vertrocknen! 
ζεντσ βούχενε αιγ\ mögest du dir die Zunge abbeissen! — geg. 
ρος αρρίψσ, auch mit Zusatz: τ ε δένεσΐ mögest du nicht hinreichen zum Leben; 

besonders gegen Kinder. 
ουμδύτσ νάε χαλέΐ mögest du in dem Abtritt ersticken! 
τε βράψτε βετετίρε! möge dich der Blitz tödten! 
μος ε ρδουτσ βίνε (für βίτηνε)! mögest du das (laufende) Jahr nicht erfüllen, d.h. 

zu Ende bringen! 
βραψσ βέτε'/ενε! mögest du dich umbringen! 
τ ε πάσε χο.ϊογρε\ möge ich dich als Witwe und dahin gebracht sehen, dass du vor 

Armuth Nonne wirst! 
ουτοηρπεροφσΐ mögest du entehrt, geschändet werden! 
τ ε πρέφσα λβστε ο. Λ/εσ πρέρε] möchte ich dir (wegen eines nahen Trauerfalls) 

die Haare abschneiden! 



xjdfg ΰνερε ο. χεπούτουρε ο. &εφο ιι. χεπούτσ xjdtpgvg\ mögest du das Genick 
brechen! 

χενγερτε Xjgbdpxta, xapbouvt, pooprdjal möge dich die Ruhr, die Hundswuth, 
die Pest tödten! 

τε βράψσινε pbe άρίχε ρε bouxg vdg fojg\ mögen sie dich beim Essen mit dem 

Bissen im.Munde tödten! 

rg xixjtvg με fjdXpg o. vfa dopa\ mögen sie dich (als Blinden) am Seile, an der 

Hand führen! 

rg π ά τ ε σύρι öoopg\ möge dein Auge viel (Leiden) sehen! 

r ouöxoopTixpÖtvg dkg\ mögen dir deine Tage verkürzt werden! 

xjo<pög paXgxooapgl mögest du verflucht sein! 
ouTgpböifä ε ραρτσ ρουλΐτεί mögest du die Hundswuth kriegen und zu den Mühlen 

laufen (wie nach dem Volksglauben die wüthenden Hunde zu thun pflegen). 

u. s. w. 

VI. Zeitabschnitte. 

Winter — tosk. dfpgp-t, — geg. dipgv-t. 
Frühling — tosk. bgydp-c, — geg. bεχάp-t, auch πρανβέρε-α. 
Sommer — tosk. xoppix-ου u. βέρε, — geg. βερε-α. 
Herbst — ßßörg-a. 

Januar — tosk. ,Ίεννάρ-ι, — geg. KaXgvdoop-i. 
Februar — Σχοορτ-t (d. h. kurz). 
März — tosk. Μορς-ι, — geg. Φροΰρ-t. 
April — Πριλ-ι. 
Mai — Maj-t. 
Juni — Kopp ix-oo. 
Juli — tosk. AXovdp-t u. Aovdp-t, — geg. Kjipöoop-t. 
August — Γοστ-ι u. Γουστ-ι. 
September — Βΐέστε-α, — Berat, ßjiät ε ndpg. 
October — ög ΜΙτρε, St. Demetrius, — Berat, ßjiär ε άύτε. 
November — tosk. ög Mg/tX, St. Michael, — geg. ög Mgpi ε Στρού^ς, 

St. Maria von Struga, — Berat. ßjiSr ε τμέτε. 
December — tosk. ögv Ενάρέ, — geg. ög Ndgρέ, St. Andreas. 

Sonntag — ε ΏίεΧ,ε, — geg. ε JJÜjg. 
Montag — ε Xgvvg, — geg- ε Xavvg. 
Dienstag — ε Mdprg. 
Mittwoch — ε Μερχούρε. 
Donnerstag — ε gvjgrg, — geg. ε ένιτε-ja. 
Freitag — ε Πρέμτε, — geg. ε Πρέμτε-ja. 
Sonnabend — ε Σεχοϋνε, — geg. ε Στοονε. 



VII. Menschliche Altersstufen. 

1) φόσβε-α, tosk. •— ψοσί-α, geg., Wickelkind, Kind bis zu 3 Jahren. 
2) ταύ,ψί-οο, tosk. — χαλίαμά-ja, geg., Kind bis etwa zu 9 Jahren. 
3) τσοον-c u. βοτσ-c, tosk. u. geg., Knabe bis zu 14 Jahren, Kleiner. 
4) τσούτζε-α, geg., Mädchen bis zu zwölf Jahren, — tosk. poet. für Mädchen 

überhaupt. 
5) βότσε-ja, tosk. — βόται-α, geg., Mädchen bis zu etwa 12 Jahren, — in tsam. 

χδτσε-ja. 
6) χεδε-ja, berat., dasselbe. 

7) djaXj§ Knabe, Jüngling bis zu 20 Jahren, ngr. ποΛδ\. 
8) βάιζε-α, verkl. βάσεζε-α, tosk., Mädchen, — βάσε-α, geg., altes Wort für νοόσε. 
9) τσούπε u. τϊτούπρε, nur tosk., Mädchen. 

10) γότσε-α, nur geg., mannbares Mädchen, jede Unverheirathete. 
11) boopp-t Mann etwa bis zu 40—45 Jahren. 
12) γρούα-ja Frau. 
13) c Χ^αδτε u. ε Xjaörg vorgerückten Alters. 
14) Tckjax-oo Alter, Greis, — πΧ^άχε-α Alte, — nXjax t Xjaöz§. ein sehr alter 

Mann. 

VIII. Thierstufen. 

M ä n n l i c h . W e i b l i c h . 

1) xjgvxj-c, geg. xjevxj, — plur. äxjippa-τε u. özjippa Lamm. 

σεΧέχ-οο, προτοέν-ι *) wenn über 6 Mo- σελεγε-ja, προτοένε-ja *). 
nate alt, 

dää-ι, plur. dia-τε Widder, diXXj^-ja, plur. dstv-τε u. bepp-i, plur. 
bippa-τε (was ngr. πράγματα) Schaf. 

χερρουτ-t (jjr. χέρας) gehörnter Widder, χερροΰτε-α. 
περτσάχ-ου ο. χανοόρι unverschnittener 

Widder ο. Bock, 
ι ρράχουρε ο. t τρεδουρε verschnittener. 

2) χατσ-t, χετα-ι, plur. χέτσερα-τε, geg. χίτσ-t, χε&-δι Zicklein. 

βετού).]-ι, προτοέν-c wenn über 6 Mo- ψτοΰ^ε-α, προτοενε-ja. 

nate alt, 
ταάπ-ι, plur-τοεπ-τε, geg.oxjö^-c Bock, δϊ-α, geg. auch χβδ-ι Ziege. 

*) προτοενε entspricht dem neugr. πρωτάρα und bezeichnet das Kle invieh, welches zwar zeu­
g u n g s f ä h i g i s t , aber noch nicht gezeugt hat, — πρρτοένε wird auch eine junge Frau genannt, 
die noch nicht geboren hat, 



Ζ) βιτσ-t Kalb. 

άεμ-ι, plur, άέμα-τε junger Stier, μουστ]έρρε-α u. pooäxjippg junge Kuli. 
χα-ου, plur. xji-τε Ochse, Ιρττε-α Kuh. 

4) πουΧίστ-ι Fohlen, — xalj-t, plur. χούαι-τε Pferd. 

ρεσ-ζι, geg. μας, männliches Fohlen, μεζε-α, geg. μαζε, weibliches Fohlen.' 
är-c Hengst, nzXXjg-a Stute. 

Ii) χρϊτσ-ι u. χροτσ-t, geg. χερίτσ Esclsfohlen. 

γομό.ρ-t, μαάσάρ-ι Esel, γομάρε-ja Eselin. 

μοοσχβρρε-α u, μούσχε Maulthicr. 

G) Μτσ-ι, μ'ίτσ-t, Ιητσούν-t Ferkel, —• ih-ου, geg., Schwein. 

dipp-t Eber, άυσε-α Sau. 

IX. Verwandischaftsgrade. 

ψ<ψρε-α, tosk. — ψάρε-α, geg., Geschlecht, Stamm (Same). 
φυΧί'-α, tosk. (alt-, nicht neugr. φυλή), — φ'ίσ-ι, geg. (φύσις) Geschlecht, 

Stamm. 
fjtpi-a (fji-pc Schoos) — jevi-a (γένος, genus) — σούα-ot Geschlecht, Ver­

wandtschaft. 
τσίτε-α, tosk., Sippschaft. 
f§piJB-a, arg, -kastr, fBpiXjs-a (häufiger στεπί-α Haus), Familie im engeren 

Sinne. 
ορέζα-τε, plur. von 1>ρεσ-ι Gürtel, und bipxjerg, plur. von bapx-ου Bauch, — 

Menschenalter, Generation. 
νβρεζ, plur. von vjspt-ov Mensch, — Verwandte. 
1 ) στε.ργ]ύσ-ι Urgrossvater. 
*) στερβόαε-α Urgrossmulter. 
3) fjoä-i, geg., Grossvater, — in Berat auch μαθ-δι, — tosk. Grossvatcr väter­

licherseits, diese Unterscheidung ist dem Gegen unbekannt. 
4) γραε-α, geg., Grossmutter, — in Berat auch μαδε, — tosk. fjiSe-ja und 

argyrokastr. fßöeXja Grossmutter väterl icherseits. 
5) τάτε-ΐ, tosk., Grossvater überhaupt und insbesondere Grossvater mütterlicher­

seits. 
*0 jdä§-a, tosk., Grossmutter mütterlicherseits. 
«) baba-t, τατε-ι, jtkg-i Vater, — altgeg. άτε-t, — ty'uXje, tosk., Vater über­

haupt; im Gegischen geben die Kinder dem Vater diese Benennung nur, wenn 
15 
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er noch jung ist ; sie geht, wenn der Vater alt, auf den ältesten der 
erwachsenen Brüder des Kindes über *), — In Berat und Premeti — 
t μάτε mein, — c τύχε dein, — t jart sein Vater. 

8) vgvvg, μεμμε u. εμμε-α, tosk., Mutter, — geg. μόμμε-α wenn die Mutter jung 
ist, — vävvg wenn sie bejahrt ist, und dann wird die älteste Schwester 
von dem Kinde μόμμε genannt *). 

9) ά]έμτε, tosk., — bij-τε, geg., Kinder. 
10) bip-t Sohn. 
11) biXjg-a, tosk., — bfjg-a, geg., Tochter. 
12) νιππ-t Enkel. 
13) biog-a, tosk., — μΜσε, geg., Enkelin. 
14) βελά-t Bruder, — νγα babat Stiefbruder desselben Vaters, —• νγα. νέννε der­

selben Mutter; s. auch Nr. 7. 
15) μυτμε-α Schwester, — Stiefschwester wie oben; s. auch Nr. 8. 
IG) βελάζερ-ιτε Geschwister. 
17) νιππ-t Bruders-, Schwestersohn, Neffe. 
18) beag-a, tosk., — pbi&g-a, geg., Bruders-, Sehwcstertochler, Nichte. 
19) oovxj-t, tosk., Vatersbruder, auch döadaa, — geg. Oheim überhaupt: ε χαμ 

oovxj ich habe ihn zum Oheim; in der Anrede aber dat-ja, 
20) ya.XXg-a, tosk., Vatersschwester. 
21) vdatxo u. vdajo, tosk., Mutterbruder. 
22) τέσε-ja, tosk., Mutterschwester. 
23) ju.jg-a, geg. und in Berat Üjajg Tante überhaupt. — Den Gegen ist die vor­

stehende toskische Unterscheidung unbekannt. — In Premeti ίμτε Tante 
überhaupt. 

24) χουσερί-ου, tosk., — xoojrgpiv-vt, geg., Geschwisterkind, Vetter, — ι άύτε 
Nachgeschwisterkind, — t τρίτε Naehnachgeschwisterkind. Dieser letzte 
Verwandtschaftsgrad ist wegen des anatolischen Eheverbotes praktisch. 

25) χουσερίρε-α, tosk., — χουσερινε-α, geg., Base; die weiteren Grade wie 
Nr. 24. 

26) vjspx-ου Stiefvater. 
27) vjipxg-a Stiefmutter. 
28) ßjepp-ι, tosk., — ßji/gp-c, geg. u. Premet., Schwiegervater. 
29) ßj'ippg-a, tosk., — ßji/gpg-a, geg., Schwiegermutter. 
30) δίντερ-t, tosk., — davTgp-i, geg., der Neuvermählte, Hochzeiler; sämmtliche 

Glieder der Familie, in welche er geheirathet, bedienen sich dieser Be­
zeichnung. 

31) νούσε-ja die Neuvermählte; nicht nur die Glieder der Familie, in welche sie 
geheirathet, sondern auch Fremde geben ihr diesen Namen. Er bleibt ihr 
bis zu ihrem ersten Kindbette. 

*) Sollte etwa die Gleichheit der Benennung für Neffe und Enke l in so vielen Sprachen sich 
daraus e r k l ä r e n , dass der Grossvater im Ve rhä l t n i s s zu seinen Enkeln als der ä l t e r e Bruder 
seines Sohnes angesehen wird? 



32) χουνάτ-ι, tosk., Bruder des Mannes oder der Frau, — geg. nur des Mannes 
Bruder. 

33) χοονατόλ-ι, geg., der Frau Bruder. 
34) χουνόχε-α des Mannes oder der Frau Schwester. 
35) χρουσχ-ου die Eltern des einen Ehegatten in ihrem Verhältniss zu den Eltern 

des andern, weiches auch auf die übrigen Familienglieder sich ausdehnt; — 
neugr. σομπένίϊερος. 

X . Masse und Gewichte. 

A. L ä n g e n m a s s e . 

fjcöT-i Finger s=? Zoll. 
dounljaxg-o. Handbreite. 
ζεννε-α Faust. 
τσψοολχί-α, φελχίβε, geg. auch Ι/εράσίχ-ου Spanne zwischen Daumen und Zeige­

finger. 
πελεμπε-α Spanne zwischen Daumen und kleinem Finger. 
γ]ούρμε-α ο. fjopps-a (Fussspur) Fuss. 
bpooXj-t, geg. Ιερύλ] (Ellenbogen), — χουτ-c, χάλλε-ja, ενάέζε-α E l le , vom 

Ellenbogen bis zur Spitze des Mittelfingers = 2 grossen Spannen. 
oojg-a Mannshöhe. 
πασ-t Armspanne, Klafter. 
o-pävj-vi, geg., — drei Ellen. 
χΠοερε-α (Umkehr =s= neugr. στρέμμα^), πεντε-α (Joch), Ackermasse, Tage­

werk, von sehr verschiedener Ausdehnung, meist 100 —150 Fuss die 
Geviertseite. 

Β. Τ rο ekene Μ a s s e. 

Gegaria: — τσερεχε-ja, zu 25 Okka Weizen, zerfällt in 4 άούμε. — σενίχ-ου 
hat 4 τσεμέχε, also 100 Okka = einer Pferdelast. 

Berat: — xjaai-ja Getreidemass von 30 Okka Weizen, auch in Aiclona und 
Tepelen. In Premeti hält es 45—50 Okka. 

Gortscha: — xjllg-a Getreidemass von 00 Okka. 
Oxj - 120 Okka. 
xavdap = 44 Okka. 

C. G e w i c h t e . 

E i n h e i t : όχχε-α die Okka (ebenso in Griechenland) zerfällt in 350, 400 od. 
500 άρεχίμ-ί Dramm. 

xavdap-c = 44 Okka, etwa unser Centner. 
C«3H - 120 Okka = 1 Pferdelast. 



D. W a g e n . 

τερεζί-α, geg., — βιζινέ-ja, tosk., Gold wage für alles, was diämmweise ver­
kauft wird. 

ζιγαρέ-ja Wage mit 2 Schalen. 
παΧάντζε-α Schnappwage mit einer Schale. 
xavdap-t grosse Schnappwage mit Kettenhaken. 
Ctxj-i kleinere „ „ „ 

!

«) xavddp ι ράντε schweres Gewicht, die Okka zu 500 Dramm, auch 
xavddp ßevedixoo genannt. 

b) xavddp c Xjizs leichtes Gewicht, die. Okka zu 400 Dramm, auch 
xavddp e ΣταμδόΧΐΤ. 

c) τσεχί-α. Wage zu 350 Dramm die Okka *). 
Skodra und Durazzo etc. gebrauchen b und c — Berat, Awlona und 

die ganze Tosk er ei α und c. 

XI. Thierrufe. 

L o c k r u f . V e r j a g e n . 

χουτδ! χουτσί οστί (geg. χουτσΐ) der Mund. 

τΐΐσσ\ πισσ\ τσϊτ\ die Katze. 

χετί χετ\ u. ποοΧβ TTOOXJ] ΐσ\ Hühner u. Geflügel. 

vdel — geg. dä\ vorwärts ! •— bei Zug- und Lastthieren. 
τιστ\ — bei Ziegen und Schafen. 
pjexeasl u. εχέ (spr. ähä ) — Lockruf für Lämmer und Zicklein. 
στϋ\ — Zuruf an pflügende Ochsen zum Antreiben und Stillstehen. 
υσ\ — berat, χετσί χετσ\ — Antrieb für den Ese l ; aber auch für Pferde und 

Maulthiere. 
bö! geg., um Ochsen anzutreiben. 
σό\ σό\ geg., um BüfFel anzutreiben. 
fidB.il fidat\ geg., Lockruf für das im Haus gemästete Lamm. 

XII. Albanesische Eigennamen * * ) . 

1. I ii S ü d - u n d Μ i 11 e 1 a 1 b a η i e n. 

a) Nationale Mannsnamen, 

ßiixo, — ßitro ***) (Taube). 

Mb, Elb. bibd, — bha (Ferkel), — booXjo, geg. biXjo, — Jopxj, Elb. 
Γαρίτο, — rife, — fjepxj, Elb., — Ijopxj, Beirat. 

*) L i t r a == i / 3 Okka, nur in den an Griechenland stossenden Landschaften bekannt. 
**) Unsern Nachfolgern m ö g e das Studium dieses wichtigen und von uns mehr als bi l l ig 

v e r n a c h l ä s s i g t e n Gegenstandes dringend empfohlen sein. 
***) Ueber die bestimmten Namensendungen und deren Declination s. Grammatik, § . 8 u. 9. 
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Dich, — Οίτσχο, — DtXXjo, — Dodo *), — Doxa, — Dooxg, •— Οσίνγο. 
Kjkyxpo, — Κίρχο, — Kjipo, — Kov, — Κότσο, — Koölje, — Κούτσε. 
Ajixxg. 
MäXXjo, — Μανσ u . Μονσ, Elb., — Μάττο, — Μενχο, — Μετσ, — Mivo. 
Νόβο, Elb., — Νου», Elb., — Νίλχο, Elb. 
Hof ε, Πύγο u. bofo, — Ιίρίμτο, — Πρενά, geg., — IJooXjo, Elb. 
Ράππο (Platane), — Σεβ, — Σϊάπε (Eidechse). 

TiXXjo, •—• Τύττε, — Täoolje. 
Χαρίς, — Χίττο, — Xodo. 

b) Nutionale Frauennamen. 

biXXg, — biXjo (Tochter), — faXjovg, •— Δοχίνε. 
Da<ptvg (Lorheer), — ΟίεΧε (Sonne), — ΰύάε. 
Ζίχε, — Ζίρε, Elb. Ζόρο. 
Kovdo, Kovda, Der. Κονάίσε, — Κόρε (Ernte?) **). 

Κότσε, — Κυράτσε, — Kjupg (s. χρρόιγ). 
AaXjo — Ajilje (Mähne) — AiXjo. 
Mivxg, — Ndüje, — Πίνε. 
Ρρενάε, — Ρούτσε. 
Σόσε, — Σύρε, — Τάνε. 
Χάβο, — Χάιδο, — Χάννε, geg., Χεννε, tosk. (Mond). 

c ) Christliche Mannsnamen ***). 

Adamant Ίσαμε, — Alexander Α]εσ, — Athanas Νάνε, Νας, Ναστ, Elb. w.Ber. 
Στας, — Anastas. Τάσσε, — Andreas Ndpe, Νάρετσχε, — Basil. ΣίΧε, — 
Demetr.jff/rro, Μίτρε, Δίμε, Mtzö, ΕΛ.Μιμ, — Elias Αίλ§, — Georg Pjipfjooa, 
Γόγο, — Keryx Κίρχο, — Konstantin ΚονδίΧ, Νίνε, geg.Div, — Mark. Μέρχο, 
— Martin, tosk. Μερτίρ, geg. Μερτίν, — Michael AfeX, geg. ΜεχίΧ, — Nikol. 
Ntx, KoXj, — Peter Π]ίτρε, — Saba Σεβο, — Stephan Στεφ, Φαν. 

d) Christliche Frauennamen. 

Angelika NfjiXg, — Anna Χεννε, — Basilika βάσο, — Helene Λίνε-α u. Αενί-α, — 
Katharine Κάτο, — Maria Μαρίνε, — Zoitza Σόγε. 

e) Türkische Namen. 

Emin Mivxg, — Mucharem Ρίμχο, — Mustapha Μούτσο, — Suleiman ΣούΙ]ο. 

*) Accus , th'/dove; der Name ist auch wlachiseh. 
'*) S. denselben Namen beim Todaustreiben in Scl i tza Heft I, S. 160. 
'*) Von dieser Gattung haben manche das Ansehen, als ob sie alt seien und einem christ­

lichen Namen untergeschoben worden. 



/') Familiennamen aus der Rica. 

ßodaey best, ßodaj-τε (der Name ßodg scheint verloren), — Γάάσαιγ, — 
Μιχανάούλαιγ zerfallen in Νόάβχαιγ und Kßpxofjtvacy, — Doüdacy, — 
Ijcxovdacy, — Kjtlar, — Dodar, — Μενχσάτ, — Τοόραιγ, — Ζάχχαιγ, 
— Mäljaiy, —• Σιναιγ, — Ρέτσαιγ, — Kooxjuiy, — Ποροάίνναιγ, — 
Όέτσχαιγ, — Ajoakjaty, — Κοχόλΐσ,ιγ, — Μσαιγ, — Πελλ^οήναιγ, — 
Τσίχάναιγ. 

g) Familiennamen in Elbassän. 

Zoukxouj ο . Κεσουλχούχ] *), — Γεγαχνάς, •— Νουσ/ιάμα, — Mcpyjivc, — Πόττα, 
— Ρούττο, — No.vouftnolj, — Dodgbiba, — baka, — Περινάς, — 
θούπλι od. Κ}ούπλι, — Düaja, — Ροϋψ (ψιχ boo<p unreife Feige), — 

Dtvdokdvt, -— Doada. 

Ii) Familiennamen in Berat. 

Σύχο, — Kovxloc, — Tpooja, — PoixJ (Traube), — Ρότσο, — Πιτσ, — 
βεβετσχε, — Ιϊίτσνα, — Ορμάν, -— Σχράμ^ε, — Τσάττο, — Σχουρτ 
(kurz), — Aä.ßda., — Κορροβεσ, — Τσαπέλ], — blotpt, — Kapbouvap, 
•— Iloövjap, — Μαρς, — Πσίνσε. - Köda, — ΣοΙο,Ιχ'ΐΜτα, — Ραλό.ν, 
— Κε%. 

2. In Ν ο r (1 a l b a η i e η **). 

α) Die gebräuchlichsten katholischen Namen. 

Agata, Aghe u. Agatin, •— Alessio, Alexi u. Losch, — Andrea, Nrek, — Anna, 
Pronna ***), — Antonio, Noz, — Agostino, Agostin, — Baldassare, Baldo, 
— Cccilia, Cieile, — Cristina, Kistin, — Teodoro, Todor, — Demenleo, 
Ded, — Francesco, Frano, — Giorgio, Gjerg, — Gregorio, Gek, — 
Giacomo, Jak, — Gioacehimo, Jachim, — Giovanni, Gjon, — Giuseppe, 
Sef, — Giuseppina, Giusta, — Gaspare, Gasper, — Caterina, Katrin, — 
Costantino, Costantin, — Lorenzo, Loro, — Lazzare, Laser, — Luca, 
Luk, — Lucia, Cile u. Cikle, — Maddallena, L e i , — Marianna, Marian, — 

*) Rothmütz , deren jetzt allgemeine Tracht, wenigstens für die Christen von E lbas sän kaum 
100 Jahre alt i s t ; f rüher trug man nur weisse oder schwarze F i l z m ü t z e n , welche sich 
von dem jetzigen Fes nur durch einen etwas s c h m ä l e r e n Boden unterschieden und zum 
Thei l noch getragen werden. 

*) Die beiden nachstehenden Verzeichnisse verdanke ich der Güte meines Collegen Dr . B a l l e r i n , 
k. k. Vicc-Consul in Skodra, welcher dem zweiten die beachlenswertbe Notiz be i fügt , dass 
mehrere mirditische Orte nach den Familien benannt werden, die sie bewohnen, — eine 
Bemerkung, welche die Patronymalendung so vieler albanesischer Orte e r k l ä r t . 

*) E in unerwarteter Beleg zu der übe r die röm, Anna Perenna aufgestellten Hypothese. 



Maria, Mrika u. Kuscliia, — Marco, Mark, — Maria, Mart, — Martine, 
Martin, — Mattco, Mati, — Michele, i l i l , —- Nicolo, K o l , — Paolo, 
Palok, — Pietro, Pjeter, — Filippo, F i l ip , — Rocco, Rok, — Rosa, 
Drano, -— Simone, Simon, — Stephane, Stiefen, — Teresa, Teres, — 
Tommaso, Tom. 

δ ) Verzeichniss der Geschlechter (φις), (ms denen die fünf Fahnen der 

Mirditten bestehen. 

I. Falinc v. Oroseh. — 1) Markolai, — 2) Dedai, — 3) Dodai, — 4) Ke-
falar, — I>) Skan, — G) Mastre Kora, — 7) Ligin? — 8) Sehe Merri. 

II. Fahne v. Spasch. — 1) Bibhai, — 2) Ginnai, — 3) Getschiai, — 4) Sulai, 
— 5) Wassai, — 6) Gheghai, — 7) Patai o. Gionai, — 8) Kal-Dodai. 

III. Fahne v. Koschneni. — 1) Bokai, — 2) Saluzai, — 3) Bardai, — 4) Hottai. 

IV. Fahne v. Dibri. — 1) Ghegh-Pallai, — 2) Area, — 3) Tuschiai, — 4) Gjon 
Kalai, — 5) Leschiai, — G) Setuf, — 7) Willja o. Willjai , — 8) Werzak, 
— 9) Gulnai? — 10) Saluzai, — 11) Kazzai, — 12) Buschiala, — 
13) Lallai, — 14) Gio-Bardai, — 15) Sillai, — IG) Nakai, — 17) K o -
schian? — 18) Miesehtz, — 19) Tokrai? — 20) Donar. 

V. Fahne v. Fand. — 1) Bissakai, — 2) Konai, — 3) Singinai? — 4) Gjukai, 
— ΰ ) Don-Gionai. 

XIII. Einfee gegische Stadt- und LaiidscliaftsendunÄen und deren 
Derivativa * ) . 

bspar-dt der Bewohner bepadaa-t 
ΓΜασάν-ί 

Kaßajs-ja 
Ilexjivd-t 
ßlär-c 
Dibep-pa 
ί)ούρρεα-ι 
ßljovs-a. 

EXbaaavaa-t 
Kaßajad-t 
Uexjivdaa-t 
Mazjuv-t 
Dtbppdv-t 
Ι)ουρσσ.χ-ου 

βλΐοναράχ-ου 

IhZph-i 
Τετζόβε-σ. 

Ttpawg-a 
ΤΧχηνε-α 
Σ/.ύάερ-α. 

Κ ρούα. 

Στζατ-ι 

Πίζρένασ-ι 

Τεττόβασ-ι 

'Γιράννασ-ί 

Ykxjivaü-t 
Σχοάράν-ι 
Κρουατάν-ί 

ΣτΜταράχ-ou. 

XIV. Haare. 

λ)εσ-> Ilaare**) überhaupt, auch Wolle, was neugr. μαλλί. 
*]ίμε-]α ein, das Haar, — χ^ίμε-τε die Haare. 
τσούπε-ja Ifaare der Kinder von 8—14 Jahren, etwa 1 Fuss lang. 

*) Im toskischen Dialekte finden sich keine Derivativa von Stadtnamen, hier heisst es ίστε 
vfa Βεράχι er ist aus Berat. — Doch scheinen auch manche gegische Stiidlenamen, τ. B. 
Äjzä Alessio, dieser Bildung zu widerstreiten. 

) Diese Bedeutung ist im Lexikon ausgelassen. 



πέρταέ-ja u. τσερπε, geg. fXjox langes Haupthaar der Männer und Frauen. 
πλεξίδε-α u. Ιιστ-ι geflochtenes Haupthaar, Zopf. 
ίαλλούχε^α, geg. χερχμά-ja *) die die Stirno halb bedeckenden kurz abgeschnitte­

nen Vorderhaare der Frauen, welche die Männer ahrasiren. 
τσουλούφε-ja Haarlocke an den Schläfen. 
pjixpa-a Bart u. Kinn. 
ρουστάxjε-ja S e hη urb art. 

ßeTooXg-a. Augenbraue. 
χ]επάλε-α, geg. xjepntx-ou Augenwimper. 

*) Fehlt gleichfalls im Lexikon. 



ZWEITE ABTHEILUNG: 

A L B A N E S I S C H E S P R A C H P R O B E N . 

I. TOSKISCHE VOLKSPOESIEN. 
IL GEGISCHE POESIEN. 

III. TOSKISCHE SPRICHWÖRTER, REDENSARTEN UND SENTENZEN. 
IV. RÄTHSEL. 
V. TOSKISCHE VOLKSMÄHRCHEN. 





I. Toskische Volkspoesien. 

Α. Liebeslieder. 

D i e s e Lieder verdienen ihren Tite l nur in so fern, als sie L i ebesve rhä l tn i s se betreffen, ihrer 
Natur nach würden sie wohl besser Spott- oder Necklieder genannt. Sie sind immer auf einen 
bestimmten Vorfall oder eine bestimmte Person gedichtet, finden aber auch analoge Anwendung. 
Ihre Hauptbestimmung i s t , von der naeh t s ehwärmcnden Jugend vor den Häusern derjenigen 
gesungen zu werden, für welche sie verfasst worden, oder auf welche sie sieb beziehen lassen. 
Sie theilen daher die skoptische Natur mit vielen unserer S c h n a d e r h ü p f e l n , obgleich diese in 
der Regel weit allgemeiner gefasst sind. Anzüg l i che W e c h s e l g e s ä n g e zwischen Einzelnen oder 
Mehreren hört man in Albanien noch häuf iger , als in den süddeu t s chen Hochlanden. 

A m ausgebildetsten scheint diese Ar t skeptischer Poesie bei den Basken. A . de Quatrefages 
schreibt h i e rübe r in der Revue des deux mondes X X " annee 6° l ivraison: „ ü o u e s d'un esprit 
vif et penetrant ils (les Basques) sont inclins ä la plaisanterie, ä la moquerie meine. L'instinet 
de la poesie est tres developpe cbez eux. Parfois dans une fete les habitans de deux villages 
se livrent ä de veritables joutes poetiques. Pendant des journees entieres les improvisateurs 
des deux camps opposes se defient et se repondent en vers." 

„ L e moindre evenement devient le theme d'une chanson qui court bientot le pays et c'est 
une arme redoutable qui sert ä faire justice de bien de petits mefails. Par exemple tout amant 
trahi ou trompe chansonne sa maitresse et de quelque tems cc l le -c i ne peut sortir de ebez eile 
sans entendre jusqu'au dernier gamin f'redonner ses infidelites." 

Der zweite Absatz beschreibt genau die albanesische Sitte. 
Die unten folgenden Klagelieder und Liebeslieder stammen sämmt l i ch aus der Umgegend 

von Argyrokastron. 
Die meisterhafte metrische Bearbeitung, welche den albanesischen Texten vorangeht, soll 

diese Naturstimmen in die deutsehe Poesie e inführen. Sie ist der Schwanengesang 0 . L . B . Wolds , 
den der Tod bei dieser Arbeit übe r r a s ch t e . 

Die den Texten beigegebene Uebersetzung soll deren Studium erleichtern; sie ist daher den 
Originalen so treu angepasst, als es der deutsche Sprachgeist nur immer v e r t r ä g t . Es sind selbst 
Härten nicht vermieden worden, wenn sie zur Darstellung gedrungener oder e i gen thüml i chc r 
Ausdrucksweisen unumgäng l i ch erschienen. 

L i e b e s l i e d e r . 
1. 

E r : Liebliche Ducatenstirne, 
Was bereitest du mir Qual? 
Liebliche Piasterstirne, 
VVird uns Platz be im Abendmahl? 

S i e : Es war zu eng, zu heiss würd's sein. 

E r : Nimm achtzig an für eine Nacht, 
Denn werth sind es die Brauen dein. 
Liebliche Orangenstirne, 
Das Sommerfieber angefacht 
Hast du in meinem armen Hirne ; 
Dies Sommerfieber so mich packt, 
Dass es mich mürb ' und elend zλvackt. 

1 6 * 



Kommt, Genossen, lasst nns gehen, 
Denn um uns ist es gescheiten. 
Als das Vöge lehen gekommen, 
Hat's uns den Verstand genommen. 
Möcht* ich doch zur Fliege werden, 
Ueberau zu sein auf Erden, 
Rings im Hof umherzufliegen, 
Auf dem Dache mich zu schmiegen, 
In den Busen ihr zu kriechen, 
Ihn zu heissen, ihn zu färben, 
0 ! dann w ü r d ' ich wi l l ig sterben. 

3. 
Liebchen, schlanker Spross, fürwahr , 
Wie der Bernstein weiss und rar ; 
Cithersaiten gleicht dein Haar, 
Bergmelissenhauch dein Duft, 
Und wie Würze l e i n vom K r ä m e r 
Fü l l t dein Odem rings die Luft . 

4. 

L ieg ' ich dem Schlafe hingegeben, 
So wecket mich ein Mägd le in eben: 
Steh' auf, steh' auf, mein sü s s e s Leben, 
Wann wird das Glück uns wieder segnen, 
Wie Reh und Hirsch uns zu begegnen? 

S. 

E r : Gnade, kleine Freundin mein, 
Citrone du, Orange fein, 
Bist ein Geschenk für Bey's allein. 

S i e : Bin kein Geschenk für Bey's, ο nein, 
Bin einzig für den B r ä u t ' g a m mein, 
Der für Geld mich bat erstanden, 
F ü r dreihundert Colonaten. 

6. 

Freundin t äg l i ch , Freundin näch t i g , 
Herrin mit den Kleidern p r ä c h t i g , 
Bitten rieht' ich an dich mäch t i g 
F ü r ein L i ebe s s t ändchen n ä c h t i g ; 
Dass es schwer wird, sei b edäch t i g . 
Auf der Trepp' drei Tag ' ve rbräch t ' ich, 
Und der Herr kennt meine Qual 
Und mein Nachbar auch zumal. 
Sprecht den Richterspruch, Genossen, 
Dass den Nachbar es verdrossen. 

E r : Freundin, nicht so rasch in's Weite 
Mit dem Kopftuch an der Seite. 
Du darfst, Holde, nicht so rennen, 
Wirs t sonst noch das Dorf verbrennen. 

S i e : Was thu' ich dem Dorfe wieder, 
So ich wandle auf und nieder? 

E r : Al le jungen Bursche drinnen, 
Holde Kleine, heiss dich minnen. 

S i e : Mich? — Mög ' sie das Böse fassen, 
Dass sie mich in Ruh' nicht lassen. 

8. 

Rothes Beerchen an dem Hange, 
Geh, willst sein mein Liehehen lange, 
Geh, willst du mich wahrhaft liehen, 
Haben es genug getrieben, 
Und man merkt es, bin ich bange. 

9. 

E r : Buntes, gelbes Kopftüchle in , 
Wartete am Ufer dein, 
War f drei Mal mit einem Stein. 

S i e : Trafest mich zu schwerer Pein ; 
Werde nun der Tropfen dein *). 

10. 

Sage, Freund, doch, wie es kommt, 
Dass mir rothes Haar nicht frommt, 
Haar, gelb wie Ducatengold. 
K o m m , dein Schatz harrt, Liebchen hold, 
Hinter'm Haus am Feigenbaum, 
Weidenbaum und Feigenbaum. 
Al le sind so wie im Traum 
Durch dich, bei Ve r s t ände kaum, 
Brachtest sie in grosse Noth, 
Sind herunter auf ein Loth . 

11. 

E r : Kleine, die kein Gatte w i l l , 
Steige auf die Mauer st i l l , 
Lass dich oder die S c h w ä g e r i n schauen, 
Dass ich Augen seh' und Brauen. 
Sprich, warum so schwarz sie sind? 
Hast du sie ge fä rb t , mein K ind? 

S i e : Nein, nein, bei Gott nicht, nein, 
Denn ich selbst bin schön und fein. 

') Treffe dich der Tod. 



Die du dort gehst, kleine Dirne, 
Du hist weiss, roth deine St i rne ; 
Schieb' die Locken doch hinauf, 
Scheitle sie und bind' sie auf; 
Weiss hist du, der Locken Fluth 
Ueber s t römt dich nur mit Gluth. 

13. 

Der ich, ach, drei Sommer habe, 
Bin vertrocknet und erstarret, 
Hab' umsonst auf sie geharret, 
Die ich nicht gesehen habe. 
Du hist Schuld an meinem Jammer, 
A l s du mit des Tags Beginnen 
Riefst die Mädchen aus der Kammer, 
Aber licssest mich darinnen. 

14. 

Ach , was muss ich doch ertragen, 
Meine ganze Sippschaft bringt 
Mir Mehlspeisen her und ringt 
Ihre Hände, zu beklagen 
Mich, damit ich nur gesunde 
Von dem Jammer und der Pein, 
Die du mir machst, du allein, 
Mädchen mit dem Schachtelmunde ! 

15. 

Wer wird bei den Ziegen weilen, 
Dass in's Dorf ich nur kann eilen. 
Meine Maid erkrankte schwer; 
Stellte Gott sie mir nur her ! 
S t ü r b e mir die Liebste mein, 
Wusch' nicht Fluss, nicht Bach mich rein. 

16. 

Was verstummst du, Nachtigall , 
In dem Bosenstrauche fern? 
Steinhuhn mit den goldnen Schwingen, 
T r i t t an's Fenster wie ein Stern. 
Singe, Sommemacbtigall , 
Dass des Maies holde Bräu t e , 
Schmuck wie J äh r l i ng sz i ck l e in , hören 
Solch' ein liebes F e s t g e l ä u t e . 

17. 

Rothe Beere in dem Hain, 
Gleich dem Abendsonnenschein, 
Hündchen du des Hundes, spr ich! 
Auf der Tenne schauert's mich 
Und der Bergwind tödte t mich. 

Das S i l h e r b ä l s c h e n vorübergeh t , 
Uns Allen den Verstand verdreht. 
Gebt's S i l b e rhä l s eben vorüber dort, 
Spricht es mit uns kein Sterbenswort, 
Wie sonst es pflegte wohl zu thun; 
Sieht uns an wie die Sonne nun, 
Wir f t einen Strahl und blendet uns. 

19. 

Zu dem Stein macht' ich 'nen Gang, 
Eine Wolke mieb bezwang, 
Dass ich Aermster wurde krank. 
Ach , des Hirten Tochter schlank 
Ist ein Kobold , macht mir bang. 
Freunde, seid mir freundlich Ihr, 
Sagt zwei Worte ihr von mir. 

20. 

Wie ich ging nach Armol i th 
Gestern, eine Maid ich sah. 
Als sie mich gewahrte, da 
Sehliesst die Thür sie und entflieht. 
Schliess' sie nicbt, ο Herzehen mein, 
Schliesse nicht die T h ü r e dein 
Vor mir zu, dem Aermsten klein. 

21. 

Kommt, wenn Alles ist verstummt, 
Liebchen mit dein Lampchen jetzt, 
In drei Tüche r wohl vermummt, 
Die mit Fransen sind besetzt, 
0 , dann ruf" i c h : — Mög' der Tod 
Deinen Mann im Kampf besiegen, 
Dass du mein wirst ohne Noth 
Und wir Knie an Knie uns schmiegen. 

22. 

Sehnsucht fühl' ich in mir brennen 
Nach dem Hause, schwer b e d r ü c k t 
Wegen eines einz'gen Menschen, 
Den die Leute Lene nennen: 
Hand und Fuss sind ihr g e s chmück t . 
Lcnchen, komm sogleich heraus 
F ü r mich Aermsten, aus dem Haus, 
Sonst mach' ich gleich mich auf die Heise 
In die weite, weite Welt , 
Trag ' das Haar nach Frankenweise, 
Lass' es wachsen, wahrlich, und 
Kehr ' ich , heul' ich wie ein Hund. 



E r : Welche Leiden fühlt mein Herz ! 
Esse nur mein Brot mit Schmerz; 
Zu dem Liebehen, zu der losen 
Kleinen mit den g rünen Hosen ' 
Sandt' ich ganz besondern Boten. 
Habe dich zu mir entboten. 
A c h , vergebens harrt' ich dein. 
T ä u s c h t e s t du mich? schliefst du ein? 

S i e : Schlief ich, mög' mir Le id gescheh'n, 
Mutter liess nicht fort mich geh'n. 

E r : Mutter, Thör in , welch' Gebot ! 
Treffe deinen Sohn der Tod , 
Ob der Trennung böse r Noth. 

24. 

E r : Liebes rundes W ä n g e l e i n , 
Du wirst alt, warum nicht frei 'n? 

S i e : Ach wie gern, find' keinen Mann. 

E r : Putze dich, ich nehm' dich dann, 
Mach' zu Silber dich fortan. 

25. 

E r : Liebes Rebhuhn dort im Bauer, 
Nah' ich, machst mir keine Trauer? 

S i e : Komm nur, Schelm, nichts thu' ich dir, 
Komm mit Spiel und Scherz zu mir, 
Drei Palikaren hinter dir. 

26. 

Wie bin ich abgezehrt, 
Wie ist mein Herz beschwert, 
Wie ist mein Sinn v e r r ü c k t 
Durch Eine , reich g e s c h m ü c k t . 
Mein Herzchen, Mädchen lieb, 
Der dich liebt, den hab' lieb. 

27. 

Vom Berg herab scbau's Dörfchen dort. 
Ach , fort ist mein Verstand, ist fort! 
Heraus, lieb' Schwert mit der Sciden-

schnur! 
A c h , fort ist mein Verstand, ist fort ! 
Gemalte Brau' , Schwarzauge du ! 
Ach , fort ist mein Verstand, ist fort ! 

B e r a u s c h e L i e d e r , 

i . 

Freundin, Krankheit mich verzehret! 
Als mein Mann z u r ü c k g e k e h r e t 
Und mich nicht gefunden wieder, 
Legt ' er sich zum Schlafe nieder; 
Doch der Schlaf mied ihn ; er wachte, 
Meiner weissen Brust gedachte. 
Werde drob den Meinen gram, 
Dass ich fort war, als er kam. 

2. 

Ich Aermste, die kein Glück ich hab', 
Ich Aermste, die kein Glück ich hab' ! 

Ich werfe die Fenstergitter hinaus, 
Ich Aermste, die kein Glück ich hab'! 

Sie freiten mir einen Alten, ο Graus ! 
Ich Aermste, die kein Glück ich hab' ! 

Einen Greis, so klein wie ein Kind an der Brust, 
Ich Aermste, die kein Glück ich bah' ! 

Einen Mann wie e inKrümchen , mir zum Verdruss, 
Ich Aermste, die kein Glück ich hab'! 

3. 

Sie lassen mich nicbt, l ieb' Müt te r l e in , jetzt, 
Sie haben den Fels von Goritza besetzt; 
Sie passten mir auf und ergriffen mich, 
Und in der Seite verwundet bin ich. 
Verwundet unter der Schulter mein 
Wegen zweier lieben Aeugelein ; 
Wie bin ich gesehlagen, wie bin ich wund ; 
leb glaube, ich werde nie wieder gesund. 

K l a g e l i e d e r . 

1. F ü r K i n d e r b i s z u z e h n J a h r e n . 

1. Du mein einzig, einzig K i n d , 
Warum hast du mich verlassen? 

2. Rosenknospe, reich g e s c h m ü c k t , 
Blume einst, jetzt ach! gepf lück t . 

3. Frische Rose, ach du bist 
Abgebrochen vor der Fr is t . 

4. Glück l i ch ist die Erde nun, 
In der wird dies Si lber ruh'n. 

5. Glück l i ch ist der Rasen hold, 
Unter dem wird ruh'n dies Gold . 



2. A u f e i n e n D e ν w e n A g a , d e r v o r d e m 

F e i n d e f i e l . 

(Klagelied Nr . 10.) 

Derwen Aga, weh, gefallen 
Deinen Palikaren al len! 

Dort dein Sehwert spricht an der Mauer: 
„ W o mein Her r ?" — in tiefer Trauer — 
„ W o mein Herr, dass er die Klinge 
Ziehe und wie sonst sie schwinge." 
Dort dein Hengst im Stal l , er klaget: 
„ W o mein Herr?" — er klagt und fraget: 
„ W o mein Herr? — um mich zu pflegen, 
Mir den Sattel aufzulegen! 
Wo mein Herr? — dass er mich reite, 
Ich voll Lust ihn trag' in's We i t e ! " 

3. K l a g e e i n e r B r a u t ü b e r d e η Τ ο d i h r e s 
N e u v e r m ä h l t e n , d e r i n d e r Β r a u t η a c h t 

e r s c h o s s e n w u r d e. 

(Klagelied Nr . 11.) 

In der Brautnacht, welch' ein L e i d ! 

Wardst dem Tode du geweiht, 

Drang der Schuss durch's Oberklcid. 

Ihr Verwandten alle klaget, 

Dass der Tod den Liebl ing nahm. 

Ich, die Fremde, voller Gram 
Scheide heut', die gestern kam. 
Gestern schön g e s c h m ü c k t , fürwahr , 
Heut' mit au fge lös tem Haar. 

4. A l t e s , s e h r v e r b r e i t e t e s L i e d a u f 
d e n T o d e i n e s j u n g e n a l b a n e s i s c h e n 

S ö l d n e r s . 

(Klagelied Nr . 12.) 

Jenseits von Kjabese's B r ü c k e 
F i e l ich durch des Feindes T ü c k e . 
Sagt der Mutter, ο Gefähr ten , 
Die zwei Ochsen zu verwerthen 
Und das Geld dafür zu geben 
Meiner Liebsten, meinem Leben, 
Wenn die Mutter fragend quä l e t , 
Sagt, ich hä t t e mich v e r m ä h l e t ; 
Wenn sie fragt, wer meine Lust, 
Sprecht : drei Kugeln in die Brust, 
Sechs in meine A r m ' und Beine; 
Fragt sie dann, wer zum Vereine 
Sei des Hochzeitsmahls gekommen, 
Sagt : die. Krähen und die Haben 
Kamen als Verwandte, haben 
Alles fressend fortgenommen. 

i. 
E r : Μίχε οάλλε βενετίχε, 

Πούνε ζίνε σετσ με πίχε Ί 
Μίχε δάλλε χολονάτε, 
Κέμι βενά τε βιγ περ (Ιάρχε ? 

S i e : 3εμΐ νγούατε, να β]εν βάπε. 
E r : Μερ τέτε δ]έτε περ ν/ε νάτε, 

Τι β&έινε βετουλάτε. 
Μίχε ψάχ)ε προτοχάλε, 
Έϋ-ετ ε Γούατιτ μι χάλε, 
Έϋετ ε Γούατιτ με ζούνε, 
Σα με τρετν ε με χξ,πούνε. 

2. 

Ένι τε %£χίεμ*, ο σόχε\ 
Σε σ να μοένε μεντ νάε χόχε. 
Να ααστίσι ajo ζύγε, 
Κουρ ρυν bpivda ε ότρον νοΓ ύάε. 

1. 

E r : Liebe Ducatenstirne, 
Warum quä l s t du mich Ung lück l i chen so? 
Liebe Colonatenstirne « ) , 
Haben wir Platz, zum Abendbrot zu kommen ? 

S i e : W i r sind enge, uns kommt Hitze l>). 
Ε r : Nimm achtzig für eine Nacht, 

Deine Brauen sind dies werth. 
Liehe Orangen-Stirne, 
Das August-Fieber hast du mir angethan, 
Das August-Fieber bat reich«) gepackt, 
Dass es mich auflöst und mich zerknickt. 

2. 

Lasst uns aufbrechen, ο Genossen! 
Denn uns blieb kein Verstand im Kopfe. 
Uns hat jenes Vögle in geblendet, 
A l s es hereinkam und in der Stube aufdeckte. 

«) Der spanische Piaster, von den Säulen so genannt, welche zu beiden Seilen des Wappens stehen. 
&) Unsere Wohnung ist zu enge, wir hätten zu heiss. 
c) So stark ergriffen. 



Tg με bgv ζότι vjg μίζε, 

Νγα τ ε döjg τ ε γ^εσάίσ^ε. 

Do τε ßijg ρρεΰ αβλίσε, 

]>ο τε γίππι]ε τσάτισε, 

Τε φουτέσε vd? ατό σισε, 

Τ ε ι α vdoux, τ ε ι α ο'έιγ π'ισε, 

Ώρα παστά$ ε τε μ.ε βρίσνε. 

3. 

Moj ε χόλλα σι XjaaTUpi 
Ε Ιηίρδα σι Χ]'εχρώάρι, 

Λ]εσ τε τατ σι τελf jovfdpi, 

Έρα τρενάελίνε μάλλΐι, 

Βούζα xapa<pi?j douxjavi. 

Ndg γ]ούμ.ε χουρ ό : ' ε φΧ]'ε, 

Β)εν vjg τσούπεζ' ε με νγρε; 

Νγρέου μιχ, τε xέxjεvε, 

Σε χουρ do πιχίερΑ με 

Njg σορχάδε με vjg άρεί 

Mochte mich der Herr zur Fliege machen, 
Um, wo ich wollte, herumzuspazieren. 
Ich w ü r d e rund um den Hof streifen, 
W ü r d e mich auf das Dach setzen, 
W ü r d e in jenen Busen sch lüpfen , 
W ü r d e ihn heissen und zu Pech machen « ) , 
Und möchten sie mich dann tödten . 

Liebehen, schlank wie ein Spross 
Und weiss wie Bernstein, 
Deine Haare (sind) wie Cithcrsaiten *), 

Dein Duft Bergmelissen, 
Dein Mund Gewürzne l ke des Kramladens. 

4. 

Wenn ich in dem Schlafe liege und schlummere, 
Kommt ein Mägd le in und weckt mich auf; 
Stehe auf, ο Freund ! ich bitte dich, 
Denn wann werden wir wieder zusammentreffen, 
Ein (gleich dem) Reh mit dem Hirsche? 

Ε r : Ας αμάν ο μο} μίχε, 
Νερενάσε, προτοχάλε, 

Πεσχέσ περ bsXjipg ΐε. 

S i e : Ου σ ]αμ πεσχέσ περ οελ^έρε, 

Jap. περ ατε xjg με χα bXjipg «), 

Με χα bXjepg με παρά, 

Με τρε xjivx χολονατά. 

6. 

Μίχε dhg, μίχε νάτε, 

Zövjg με τ αχέ μ. τ ε λ]άρτε, 

Σούμε τι βοόρα pidSaxg 
Περ τε π]ίχ.ουρε vjg νάτε; 

Ε συ xjg χολάιγ σ ε χ' άτε. 

Καμ, τρι dhg xjg ρρι vdg σχάλε. 

Σι περνάία μ' α dt χαλ, 

Δε fjnovi xjg χαμ μ.Ι>άνε. 

3ου σόχε, πσε σ' pg fjooxovt, 
Λ/ε p.g μ-ba μερί fjtxovtl 

E r : Gnade, kleine Freundin, 
Pomeranze, Orange, 
Ein Geschenk für Bey's bist du. 

S i e : Ich bin kein Geschenk für Bey's, 
Ich bin für den, der mich gekauft hat <"), 
Der mich gekauft hat mit Geld , 
Mit dreihundert Colonaten (spanischen 

Piastern). 

6. 

Freundin Tags, Freundin Nachts, 
Herrin mit den p r ä c h t i g e n Kleidern, 
Viele Bitten richte ich an dich 
Für ein Stelldichein bei Nacht ; 
Und sieh', dass du es nicht leicht nimmst rf). 
Ich habe drei Tage, wo ich auf der Treppe sitze. 
Und der Herr kennt meine Qual, 
Und der N a c h b a r « ) , den ich neben mir habe. 
Ihr Genossen, warum richtet ihr mich nicht f), 
Dass der Nachbar Gro l l gegen mich hegt? 

a) D. h. schwarz. 
b) Feine M e s s i n g d r ä h t e . 

e) D. h. meinen Bräutigam. 
d) Hüte dich, es mit meiner Bitte leicht zu nehmen. 
e) Das Liebchen. 
f) Sprecht ihr nicht Hecht auf meine Klage? 



Ε r: Μίχε με σαμί με vj άνε, 
Καάάλε, σε <1<>γ]ε φα άνε. 

S i e : Ου τσ' ι bippa φσάτιτ σχρέτε, 
Σε πσε σχόιγ πο'ότ ε ρεπ^έτε'ί 

E r : ί^εμερία νγα javg, 
Ndg τύιγ ε χάνε σεβάάνε. 

S i e : Τσ1 xavg? γ)έτσινε ΰελ^άνε, 
Α/ε σ p,g Xjgvg φυυχαράνε. 

8. 

Moj #αν' ε χούχ^ε vdg ρίπε 
Xixjou, μ-oj! vdg τ ε χαμ μίχε. 
Xixjou, ο pojt vdg μg do, 
Σε χέμι bippg aado, 
Πρα να χουπετόινε. 

Ε r : Freundin mit dem Kopftuch auf einer S e i t e « ) , 
Langsam, denn du verbrennst das Dorf. 

S i e : Was Ihne ich dem armen Dorfe, 
Wenn ich hin und her wandle? 

E r : So viel Bursche darin sind, 
Haben sie Liebe zu dir . 

S i e : Was haben sie? Mögen sie Böses linden, 
Dass sie mich Aermste nicht lassen-*). 

8. 

Kleine, rothe Beere an dem Abhang, 
Geh, Kleine, wenn ich dich zum Liebchen habe. 
Geh, Kleine, wenn du mich liebst, 
Denn wir haben genug gemacht, 
Sonst entdeckt man uns. 

9. 

E r : Σάμι βέρδε πίχα πίχα, 
Na" avg τε λjoύμtτ τε πρίττα, 
Με τρε γούρε τ ε γοάίττα. 

S i e : Με βράβε, τ ε βράψτε πίχα .'<*) 

10. 

Tag χεστού, σόχε, vdg μούα'.' 
Ajeä χουχ-jivg νούχε doua, 
Λ]εσ' βεροά σι βενετίχου. 
Πα deXkj, poj, σε τ ε do μίχου 
Πράπα στεπίσε τε φίχου, 
Μου τε φίχου, μου τε bXjipi. 
TipiSt djipxg νγα. (ptxjipt, 
Νγα φΐχ)ίρι fjt&' ι πρίσε, 
Njg άρεχέμ ι χαταντίσε. 

11. 

0 μ-oj τι, xjg σ τε do boöppt. 
Πα deXXj πάχεζε τε μούρι, 
Moj, vdo τι, vdo jox χουνάτε. 
Τε σο συτ ε βετουΧάτε. 
ΒετουΧάτε πσε τ' ουντΆνε'.' 
Α μος ουβούρε μαζίνε'ί 

S i e : Jo xjijo, περ περνάίνε! 
Πο χαρ. βέτε Ιιουχουρίνε. 

9. 

E r : Gelbes Kopftuch, buntgetupft, 
A n dem Ufer des Flusses wartete ich dein. 
Mit drei Steinen warf ich nach dir . 

S i e : Du hast mich g e t ö d t e t ' ) , möge dich der T r o ­
pfen t ö d t e n ! r f ) 

10. 

Wie ist es mit mir so (wie geht es zu), ο Freund? 
Dass ich das rothe Haar nicht liebe, 
Das Haar gelb wie ein Venetianer (Ducaten). 
So komm heraus, Kleine, denn dein Freund will dich, 
Hinter das Haus, zu dem Feigenbaum, 
Zu dem Feigenbaum, zu der Bastweide. 
Du hast die Burschen um den Verstand gebracht. 
Um den Verstand hast du sie alle gebracht, 
Zu einem Lothe hast du sie herabgebracht. 

11. 

Ei Du Kleine, die dich dein Mann nicht wi l l . 
Steige ein Bischen auf die Mauer, 
Entweder du, Kleine, oder deine S c h w ä g e r i n , 
Damit ich die Augen und die Brauen sehe. 
Warum sind deine Brauen (so) schwarz? 
Hast du etwa Schminke c ) aufgelegt? 

S i e : Nein, nein, bei Got t ! 
Denn ich habe selbst die Schönhe i t . 

a) Das schief über die Stirnc gebundene Kopftuch kleidet sehr kokett. 
I>) D. h. in Ruhe lassen. 
<?) I). h. schwer getroffen, ebenso neugr. ,αέ έσχότωσες. 
d) U. h. treffe dich der Tod! (S. Verwünschungen Heft II. S. 109.) 
<-) Wörtl. Gallitpfel. 



12. 

Ο \>.(\) τι, xje βέτε τυότ$ε, 
Βετ ε bapd' ε ΰάμι xooxjs, 
IIσε σ" ε χρε ατέ τζουΧούφε? 
Νάο χρίχε vdo χίδε πράπα, 

Σε je bap(V, ε τε ντζεν βάπα. 

13. 

/ ζίοο, τσ' χαμ τρε bε·/άpε, 
Kjs χαμ νγρίρε, xjg χαμ ϋάρε 
ΙΙερ ßtx4v§ xjg σ χαμ πάρε. 
Μιχέ vdg xjacpg p.g μόρρε, 
Kjg με υΧ τ ε πάρε dόλλε, 
lji>'/g ύόχ)ετε p.bgjiU^, 
Μούα ρίχνε σ μg χουιτύβε. 

14. 

Σετΰ oobgäg περ με πέττα 
Tg με ß'ijvg fjift§. ταέττα, 

Fji'lg τ'όέττα τε p.g ßijvg, 
Tg με pgxoivg τ ε Zivg 
ΙΙερ μίχε οοόζ& χουτίνε. 

18. 

Σόχε, με xg τ ε Xjg δίτε 
Τ ε βέτε vdg ψαατ vjg τοίχε'ί 
Σε χαμ μίxεvg τ ε Xjife; 
ϋεσ περ-vdia, ovagppoüa; 
Tg pg dίστε plxja μούα, 
Σ μg Xjav ας Xjoop' ας περρούα^. 

16. 

Ας xgvdöv, μορέ bipbiXj, 
Ν dg vjg άέγε TpgvdafiXj'i 
ΜεΧεζε χράγε j^äiX, 
DεXXj vdg πενάαερέ σι ο Χ. 
kgvduv btpbiXi Οεχά/ιΐτ, 
Τε dgfjojg νούσετ ε Μάιτί). 
Κετΰ νούσετ11 ε tnßjfyt 
Javg ψτoύja προτοένε. 

Ο Kleine, die du dort des Weges gehst, 
Seihst hist du weiss, und das Kopftuch roth, 
Warum steckst du den Lockenbusch nicht b e i ? « ) 
Entweder kämme ihn (glatt) oder wirf ihn hinter­

w ä r t s , 
Denn du bist weiss, und die Hitze*) macht dich 

g lühend . 

13. 

Ich Aermster, der ich drei Sommer habe, 
Wo ich erfroren und vertrocknet bin 
Wegen des Liebchens, das ich nicht gesehen habe. 
Du nahmst mich auf den Hals, Freundin c ) , 
We i l du mit dem ersten S te rne ' ) ausgingst, 
Al le Gefährt innen versammeltest du, (nur) 
Um mich, den Freund, k ü m m e r t e s t du dich nicht. 

14. 

Wie ich heruntergekommen hin, dass zu mir 
Die ganze Verwandtschaft mit Meh l - (Kranken-) 

Speise kommt, 
Die ganze Verwandtschaft zu mir kommt, 
Um mich zu beklagen, den Aermsten, 
Wegen eines Liebchens mit dem Schachtel- ( d .h . 

wohlgeformten) Munde. 

15. 

Freund, bei wem soll ich die Ziegen lassen, 
Um einen Augenblick in das Dorf zu gehen? 
Denn ich habe mein Mädchen krank; 
Gott wollte und sie ist wieder besser; 
W ä r e mir mein Liebchen gestorben, 
So hät ten mich weder F lu s s , noch Bach ge­

w a s c h e n « ) . 

16. 

(Warum) singst du nicht, ο Nachtigal l , 
In einem Hosenstrauche? 
Du Steinhuhn mit den g rünen F l ü g e l n , 
Tr i t t ans Fenster wie ein Stern. 
Singe, du Nachtigall des Sommers, 
Dass es die Bräu t e des Maies/") hören . 
Diese Bräu te von diesem Jahre 
Sind wie schmucke J ä h r l i n g s z i e g e n . 

o) D. h. aus dem (iesichtc. 
ft) Welche die stark toupirle über die halbe Stirn und Wange wallende Frisur dir verursacht, 
e) Du bist Schuld an meinem Elend, neugr. μ' επήρες είς τόν Χαιμόν. 
d) Morgenstern. 
e) D. h. so wäre meine Trauer so schwarz, gewesen, dass sie u. s. w. 
f) Bräute des Maies, Benennung der Jaschtesme, Elfen, wird hier auf die Mädchen ühertragen. — 

Ueber die technische Bedeutung der Worte des letzten Verses s. Wörterbuch. 



17. 

θ αν ε xooxjs vdg χορίε, 
ΙΙύσι άίελι χουρ οίε. 
Φΰλΐε., ;ioj χ/ένεζ' ε χΐένιτ, 
Σε νγρίβα νάε γουρ τε Χ^εμμιτ, 
Με σχυυρτόι ερ' ε σχέμδίτ. 

18. 
Σχόι γρυχ ερ·Η§ναεια, 
Να πρίσι νγα μενάε/α. 
Γρυχ epfj£vdeja χουρ σχον, 
Ας να φλΐετ ας xoußgvaov 
Αστού σι ε χισ ζαχόν \ 
Σι άίελι να βεστρόν, 
Ajgaov ögvj\ ε να βερδόν. 

19. 

Ώύλλα vjg τσίχε τε γούρι, 
Ερδι μ]έργουλα με ζούρι 
ϋέρρε ζίνε, τ<τ' με σεμούρι. 
Τσίνάε ε bif ε χαούριτ, 
Να βεΰτρόν με οιατ τε συύριτ. 
Ilo jou, σόχε, νάε με άύι, 
Du χουβίνάε τε μ ι ϋ-όι. 

20. 

DoXXa πρίμε νά' ΑρμοΧί&, 
Ιίάσε vjg τε boüxoupg. 
Ε ί>ούχυυρα xjg πα μούα, 
Äoxj"1 ε μΙ)ύλι άέ/ipgve. 
Μος ε p.büXg, ζεμερε ίμε, 
Μος ε μύύλε άέρρενε 
Ilgp μου τε pjipgvg. 

21. 

Κουρ dsXXj μίχ)ε με χανάίΧ/ε, 
Λμδουρε με τρι μavdίXjε, 
Με τρι μανάίλ]'ε με ßixg, 
Βούρρι, μο?, xjg χε, τ ε άέχτε 
Tg άεχτ' ε τε μάρτοα ούνε, 
Τε ρρ!μ§ fjoüvjg περ fjoüvjg. 

22. 

Με μορρ μάλι περ στεπί 
Βέτεμε περ vjg ν/ερί, 
Kjg ε fjouaivg Λ}ενί, 
Ägpb' ε άούαρ άονατί. 
Df^ÜjL poj Α)ενίτζ', νάαστί, 
DεXXj πgp μούα ψουχαράνε. 
Do τ ίχειγ, τε μαρρ duvjavg, 
Τε Xjg Xjiägpa σι Φρίιν^τ, 
Κουρ τε βιγ τ ε Xjεχ σι xjgvT. 

17. 

Rothe Heere in dem Haine, 
Wie die Sonne, wenn sie fä l l t . 
Spr ich , kleine Hündin des Hundes, 
Denn ich friere auf dem Stein der Tenne, 
Mich bringt der Wind vom Felsen um. 

18. 

Es ging vorüber der Silberhals 
Und brächte uns um den Verstand. 
Wenn der Silberhals vo rübe rgeh t , 
So spricht er weder, noch plaudert er mit uns, 
So wie er die Gewohnheit hatte; 
Wie die Sonne betrachtet er uns, 
Wirft einen Strahl , und blendet uns-

19. 

Ich ging ein Bischen zum Steine, 
Da kam eine Wolke und ergriff mich 
Aermsten, so dass sie mich krank machte. 
Ein Kobold ist die Tochter des Hirten, 
Sie sieht uns mit dem Winkel des Auges an. 
Aber ihr, Genossen, wenn ihr mich liebt, 
Sagt ihr zwei Worte von mir. 

20. 

Ich ging gestern nach Armolith 
(Und) sah eine S c h ö n e . 
Die Schöne , die mich sah, 
Zog sich zurück und schloss die Thüre 
Schliess' sie nicht, ο Herze mein, 
Schliess' sie nicht, die T h ü r e , 
Vor mir, dem Aermsten. 

21. 

Wenn die Freundin mit der Lampe herauskommt, 

E ingehü l l t in drei Tücher , 
In drei Tüche r mit Fransen, (dann rufe i ch : ) 
Der Mann, Liebchen, den du hast, möge sterben, 
Er möge sterben und ich dich nehmen, 
Und wir Knie hei Knie sitzen. 

22. 

Mich ergriff Sehnsucht nach Hause 
Einzig wegen eines Menschen. 
Den sie Lene nennen, 
Fuss und Hand g e s c h m ü c k t . 
Komm, lieh' Lenehen, sogleich heraus, 
Komm' für mich, den Aermsten. 
Ich werde fortgeh'n und nehmen die We l t " ) , 
Werde die Haare wie die Franken*) lassen, 
Wenn ich zu rückkomme , ganzen wie ein Hund. 

« ) Und in die Well hineingehen, neugr. επήρε τα βουνά. 
fi) Das Haar nach Frankenweise wachsen lassen, und 



Ε r: Τσ' με χα ζεμερα γ^εάέρ! 
Με 'όχ.ον boi'jxa με τε &ερμ; 

Μίχε τουμάνε ^εσίλ]ε 

Νάάιγ τε άεργόβα χαστίλ^ε; 
Τε άεργόβα, xjg τg βί)'ε, 
Tg πρίττα, μίχε, πσε σ έρδε'ί 

Τ ε ζου γ/υύμ.ι? με γ&;ν]'έβε'ί 
S i e : Ndg με ζου, με ζεντ ε ρενάα. 

IIa σ' με lja τ ε ßijg v&vva. 
Ε Γ : Moj νέννε, τε άέχτε djd/.jt, 

Kjg να νάάβε νγα μάλι. 

24. 

E r : Ο poj <paxje ρουμδοολάχε, 
Ας μαρτόνε ? σε ονμΒλίάχε, 

S i e : Ου μαρτόνεμ, πο σ fJEcy boopps, 

Ε r : Στολίσου, πρα τε μαρρ ούνε. 
Tg τε 1)ίιγ ipfjgyde σούμ-g. 

25. 

Ε r: Moj ΰελέζα νάε χαφάς, 
Τε β'.γ bpgvaa, α με xjaς 'ί 

S i e : Έα, λύουμε, σε σ' τε νγας; 
Έα με Xjoap ε μ.ε γας, 

. Με άυ τρε σειμμένε πας. 

26. 

Τσ' jap. ί ογραάίσουρε, 
Νγα μενάι/α jap. πρίσουρε 
Eτσgιγ ι σαστίσουρε 
ΙΙερ vjg τε στολίσουρε. 
Moj ßaäg, p.oj ζεμ^ρό, 
Ιλούαιγ ατέ, xjg τε άυ. 

27. 

Όελ^ νάε bp'ix ε ßgäxpo ψσό.νε. 
Βάνε pgv^ ε μία, ßavg. 

PsXXj, p.oj πάλα με γαιτάν. 

Βάνε μεντ' ε μία, βάνε. 
Συζέζ' ε βέτουλε γραμ, 

Βάνε μεντ' ε μία, βάνε. 

E r : Was hat mein Herz für L e i d ! 
Das Brot (Essen) geht mir nur mit Sehmerz 

hinunter; 
Denn dieh, Liebchen (mit den) g rünen 

Hosen, 
Beschickte ich exprcss; 
Ich schickte nach dir , dass du k ämes t , 
Ich erwartete dich, Liebchen, warum kamst 

d u nicht? 
Ergriff dich der Schlaf ? Betrogst du mich? 

S i e : Wenn er mich ergriff, möge mich die Sucht 
ergreifen, 

Aber die Mutter liess mich nicht gehen. 
E r : Nä r r i s che Mut t e r , möge dir der Sohn 

sterben, 

Dass du uns tbeiltest (fern hieltst) in Le id . 

24. 

E r : 0 liebe, runde Wange, 
Warum heirathcst du nicht? denn du bist 

gealtert. 
S i e : Ich w ü r d e (gerne) heirathen, aber ich 

finde keinen Mann. 
E r : Putze dieh, dann nehme ich dich 

Und mache dich (zu) lauter Silber. 

25. 

E r : Liebes Hebhuhn in dem Käfig, 
Wenn ich zu dir hineinkomme, nimmst du 

mich auf? 
S i e : Komme, Lump, denn ich thue dir n ichts : 

Komme mit Spiel und Gelächter, 
Mit zwei, drei Palikaren hinter dir. 

26. 

Wie bin ich abgezehrt 
Und mein Sinn gebrochen, 
Ich gehe ver s tör t umher 
Wegen einer Geschmück t en . 
Liebes Mädchen , liebes Herz, 
Liebe den, der dich liebt. 

27. 

Steige auf den Berg und betrachte das Dorf. 
For t ist mein Verstand, ist fort. 

Komm heraus, liebes Schwert mit der Seiden-
sehnur. 

P^ort ist mein Verstand, ist fort. 
Schwarzaug' und gemalte Braue, 

Fort ist mein Verstand, ist fort. 



t. 

Mg μδέττΐ μαράζι, σόχ)'ε, μ.ε μύέττΐ, 

Kjg μ1 ερδι bouppc νγα χυυ/ώεττί, 
Kjg μ έρδι νάε στεπί, σ με γ)έττ'.; 

Μόρρι γούνεν' ε ρα ε φλ^έττι; 
Κ&ένεΐ' ε ρουχουλόνετε, 
Τσιτσατ' ε υάρδα πο χουιτόνετε. 
Λ)'ανέτ πατσ ο άέρεζ' ε σίμετ"), 

Kje μ' έρδι δούρρΐ νάε στεπί, σ' με γ}εττ. 

2. 

Ε pjipa υΰνε, xje σ' χαμ οαχτ, 
Ε pjipa, xje σ' χαμ 1)αχτ ! 

Do χεΜ χαψάσνε vdg σοχάχ, 

Ε pjipa, xjg σ χαμ ύαχτ -' 
Σε με δάνε vjg boöppg πλ]αχ, 

Ε pjipa, xje σ χαμ baχτ! 
Βουρρε τσιλιμίνε τε με <pgpxoijg γ)ίνε, 

Ε pjipa, xjg <Γ' χαμ bayjl 
Βουρρε vjg &gpip.g, σα τσίτσgvξ: τίμε. 

Ε pjipa, xjg σ χαμ δαχτ ! 

3. 

Σ' με Xjgvg, μο] νέννε, σ με Xjgvg, 

Σxgμbgv ε Υορίτσεσ μ' α χάνε ζενε. 
Μ' α χάνε ζένε ε μ α χάνε πρίτουρε; 

Κάφσε μδε xo<pägjap γοιίίτουρε, 
Σε τσ' ja-μ fedtroopi vdgvvg σχ)έτουΧε, 

Hgp vjg συ ε περ vjg βετουλε, 
Σε τσ' jap γοάίτουρε σεμτούαρε.' 
Ε σ' ε bεσσtkγ πgρ τε σπετούαρε. 

liierter. 

. ' 1. 

Ich habe die Auszehrung 1, ο Freundin , icli habe 
sie, 

We i l mir der Mann von der Heise z u rückkam , 
We i l er mir in's Haus kam und mich nicht 

fand; 
E r nahm den Mantel, legte sich und schlief; 
Er kehrt sich um und wä lz t sich, 
Denn er gedachte nur des weissen Husens. 
U n g l ü c k m ö g e über die T h ü r e der Meinen kom­

m e n « ) , 
Dass mir der Mann nach Hause kam und mich 

nicht fand. 

2. 

0 Aermste ich, die ich kein Glück habe, 
0 Aermste, die ich kein Glück habe! 

Ich werde die Fenstergitter auf die Strasse 
werfen 6), 

0 Aermste, die ich kein Glück habe! 
Denn sie gaben mir einen alten Mann, 

0 Aermste, die ich kein Glück habe! 
Einen Mann, wie ein S äug l i ng , um mir den Busen 

zu reiben, 

0 Aermste, die ich kein Glück habe ! 
Einen Mann, wie ein Krümchen , so gross wie 

ineine Brust, 
Ο Aermste, die ich kein Glück habe! 

3. 

Sie lassen mich nicht, liebe Mutter , sie lassen 
mich nicht, 

Den Fels von Goritza haben sie mir besetzt. 
Sie haben mich ergriffen und haben mich er­

wartet ; 

A n der Seite bin ich verwundet, 
Denn wie bin ich verwundet unter der Schul ­

ter, 
Wegen eines Auges und einer Braue, 
Wie bin ich geschlagen und verwundet! 
Und ich glaube nicht, dass ich davonkomme. 

« ) Sie war bei ihren Verwandten. 
b) D . h. jede Scham abwerfen und mich allen Blieken ausstellen. 



Β. Klagelieder. 

Diese Klagelieder (Xjifje-ja) beginnen, sobald das Schmerzgeheul, welches die Weiher des 
Hauses bei dem Hinscheiden eines Angehör i gen ausstosscn, und den Verwandten und Nachbarinnen 
zum Versammlungssignal dient, sieh etwas gelegt hat. Sie bestehen in So lo -Par t i en und Chören. 
Männer nehmen nie daran The i l . Die dabei beobachtete Ordnung ist unge fähr folgende. Eine 
Stimme beginnt, und klagt mit langgezogenem Tone, immer auf derselben Note bleibend, ihren 
Sehmerz in gebundener oder ungebundener Hede, ζ. B . : „ 0 ! du mein einziges K i n d , warum hast 
du mich verlassen?" Hierauf gebt der Ton in die höhere Quart oder Quint über , und beginnt ein 
Distichon in gebundener Bede , in welches auf ein Zeichen mit der Hand der Chor der übr i gen 
Frauen einfäl l t , nach dessen Ende die Solo-Stimme, in den früheren Ton zurückfa l l end , fortklagt: 
„Dein Vater , der in der Fremde ist , wird zu rückkeh ren" — Chor des f rüheren Distichons — „Er 
wird nach dir fragen und dich nicht finden" — Chor — . Nach mehreren solchen Abwechslungen 
unterbricht eine andere Frau durch ein Handzeichen die Klagende, und übern immt die Solo-Stimme, 
wobei sie gewöhn l i eh auch das Distichon des Chorgesanges wechselt, mitunter auch neue Üis t i cha 
erfindet. Zuweilen enthä l t die Solo-Klage eine Ar t Lebensgeschichte des Verstorbenen (s. Klage­
lieder auf bestimmte Personen). — Die bekanntesten Disticba sind die unten folgenden. 

i . F ü r K i n d e r b i s z u z e h n J a h r e n . 

2. 

I. 

2. 0 frische Hose ! 
Du wurdest vor der Zeit (Fr is t ) gepf lückt . 

1. 0 Rosenknospe! 
Eine Blume warst du, hist gepf lück t worden. 

4, 4. Glück l ich dieser Fleck Gras, 
Welcher dieses S t ü c k Gold erwartet. 

3. Glück l i eh dieses S t ü c k Erde, 
Welches dieses S t ü c k Silber erwartet. 

2. F ü r M ä n n e r . 

2. 

1. 0 fja/mipi πίχα πίχα»), 
Κολάιγ σ τ ε χ^ασσειγ ε Xjifa. 

ΓίΟρΐΤ£ρ ε αστρίτι *) νάε ούΰε, 

\. Ο (du) bunte Schlange « ) , 
Leicht nahte sieh dir nicht das Ung lück . 

2. Schlange und Astr i t *) auf dem Wege, 
Freund mit T ü r k e n und mit Christen. Mtxj με Toupxj ε με χαούρε-

Biv γ]αρπερι νάε συνούαρ, 
I ρρί^ε μ.ε ΰχοπ νάε άυύαρ. 

3. Kam die Schlange (der Feind) in die Gränzen, 
So sassest (standest) du ihm mit dem Stock 

entgegen. 

4. Stehe auf, denn der Ort c ) verlangt nach dir, 
Denn es thut Noth deine Rede. 

6. E in doppelter Mann ( für dich) allein, 
Bedurftest du keines andern Gefährten . 

5. Dein Herz mit Funken, 
Dein Auge mit sieben Sternen. 

α) Sinnbild der Tapferkeit. 
6) S. Lexikon. 
c) D. h. die Gemeinde, deren Vorstand du warst. 



7. Ζεμερά jpxi με μά]'ε, 
Αόρδα ]άτε με όετά/ε . 

8. Αουρ äxojt σοχάχουτ τού τ/ε , 
Με στάτε νούρε νάε σούπε. 

9. Κύρδεν ε μbάjε με δεμοε, 
ϋυφέχ' ν ε τσχρε^ε με χέμϋε. 

7. Dein Herz mit Spitzen, 
Dein Schwert mit der fallenden Sucht. 

8. Wenn du über die Strasse gingst, 
Mit sieben Strahlen auf der Schulter « ) . 

9. Das Schwert hieltest du mit den Zähnen, 
Die Flinte feuertest du mit den Füs sen ab*). 

3. F ü r j u n g e F r a u e n . 

1. Ε μίρε ε πουρτέχε ε άρτε, 
Σι ζόν]ατε ε χασαοάσε. 

2. Mof ε bouxoupa πρέι] νούριτ, 
Σι ΰεΧέζα μάή γοΰριτ. 

3. Ο ε τσπέήτα σι σεγ]έττα, 
Α ου do τε τ ε öxojg ]έττα"ϊ 

4. θελεζα νάε σχεμύ τε χουχ], 
llajg Xjiva νάε σενάούχ], 

5. Αου άο σχοσ bεχάρε, 
Νγα ι ζότι νάάρε ? 

C. Ο ε μίρε ε <pjaXjg Xjs, 
3εσε νούσε με περάέ. 

7. Moj ε χέχ]ουρα σι bdpt 
Ε χουλούαρα σι άρι. 

8. Γεζίμ ζεζε, xjs σ' γεζόβε, 
3έτενε σ' ε τρασεγύβε. 

1. S chöne , goldene Gerte, 
Wie die Frauen der Stadt. 

2. 0 ! Schöne von Gesicht, 
Wie das Steinhuhn auf der Spitze des Felsens. 

3. 0 ! du Schnelle wie ein Weberschifl'chen, 
Wo wirst du dein Leben zubringen? 

4. Steinhuhn auf dem rothcn Felsen, 
Brautschatz, z u r ü c k g e l a s s e n in der Truhe. 

Ii. W o wirst du den Sommer zubringen, 
Geschieden von deinem (Ehe- ) Herrn? 

6. 0 schöne , leichte Hede, 
Du warst eine Braut mit Züch t i gke i t . 

7. 0 ! du Aufgeschossene wie der Grashalm, 
Und g e l ä u t e r t wie das Go ld . 

8. Freudenlose, die du dich nicht gefreut, 
Die du dein Leben nicht vollbracht hast. 

4. F ü r b e j a h r t e M ä n n e r . 

1. Ο ι γαϊδούρι με άόρε, 
Ποσί άάσι με xgpbopg. 

2. Ο πΧ]άχυυ νάε πXjεxjεσί, 
I πάρι νάε παρεσί. 

3. Ο χ]οσέε]α xjg σ' XJ'OT 

Με μεντ ε με χόχε πΧ]οτ. 

4. Κέσε χεμΙ)όρε τε μάδε, 
Σι ε #οχ/ε, χοϋιγ ε βάρε ? 

5. ÜXjaxou ι στεπίσε, 
Νάερ' ι μιχ]εσίσε. 

\. Ο ! du mit den Händen Auserlesener, 
Wie der Widder mit der Schelle. 

2. 0 ! Vorsteher in dem Gemeindevorstand, 
Erster unter den Ersten (des Dorfes). 

3. 0 ! Eckstein, der nicht wankt 
Mit Verstand und mit ganzem Kopf . 

4. Du hattest eine grosse Schelle (Namen), 
Als du sie abnahmst, wem häng t e s t du sie an? 

5. Aeltester des Hauses, 
Ehre der Freundschaft (d . h. der Freunde). 

5, F ü r b e j a h r t e F r a u e n . 

i . / χόχ]ε χ]υτσέτ ε bpίζιτ, 
Σι τρίμΐ άρμετ' ε μέσιτε). 

1. Du führ tes t die S c h l ü s s e l des Gür t e l s , 
W ie der Palikar die Wallen der Tail le <·). 

α) Hattest du sieben Strahlen. 
b) Wenn du der Hände nicht Herr warst. 
c) Pistolen und Jatagan, welche im Gürtel stecken. 



2. Εμερίν' ε χέσε γρούα, 
ΙΙο }έσε τριμ ε ψαίχοόα. 

3. Βέρε mxji'/ε νάε ΰρες, 
Modje πούνενε με ερς. 

4. Ο βιττόρε]α νάε μοϋρ, 
Τεχ ρρί]'ε, kjsßojz νοϋρ. 

ί5. rji&sjirrsvg με νάερ 
ΤΕ boupov föja σεχ]έρ. 

2. Don Namen hattest du Weib , 
Docl i warst du ein Palikar und Adler . 

3. Dustecktest den Bockschooss in den G ü r t e l " ) , 
Standst deiner Arbeit mit Ehren vor. 

4. 0 ! Hausgeist 6 ) in der Mauer, 
W o du sassest, binterliessest du Glanz. 

5. Das ganze Leben mit Ehre 
Entquol l deinem Munde Zucker. 

K l a g e l i e d e r a u f b e s t i m m t e P e r s o n e n . 

Ο Ιδρίς Αγά, πσε σ' νγρίγε'! 
Τε #ερρέτσ δε Καπετάνε, 
Τε ορμίσήε χαράνε, 
Τε μαρτσ Χύσονε Αράπνε 
Τε μαρτσ' εδέ Σουλ]άτε πράν 
llpa τ ε με βετσ νάε 3αννίνε, 
Τε Χουβεντόσ με Βεζίρε, 
Τε τε ϋ-όνε Μασαλλά! 
Τε τρε Πασαλάρετε, 
Tjt&g Τσοχαάάρετε, 

Ο Ιδρίς Αγά, 
Ριάσάλ) ε βελά! 

\. A u f I d r i s A g a v o n S c h u l j a t e s . 

0 ! Idris A g a , warum stehst du nicht auf? 
Rufe dem Kapitaine, 
Dass er den Rappen sattele, 
Nimm Hussein den Schwarzen, 
Nimm auch die Schuljaten mit dir . 
Dann gehe (mir ) nach Jannina, 
Um dich mit dem Vezicr zu bereden, 
Damit zu dir sagen: Gott ist gross! c ) 
Die drei Paschas ausrufen, 
(Welche) sämmt l i ch G r o s s w ü r d e n t r ä g e r (s ind). 

0 Idris Aga , 
Edelster und Bruder ! '*) 

E n t g e g n u n g e i n e r a n d e r n 

Ja μΰα βεσ Ιδρίζαγέσε, 
Δε χατέρι μος τε]έσε, 
Αστού τε ρΰφσινε ά]έμτε, 
Σε σ' ]έσεμ. πιχ' ε ρεχέ, 
ΙΙο ]έσεμ φις ε μ,αδέ. 
Ώσοϋάσ Αγάι με κ/εσέ, 
MboXnbaä νάε ψσάτερα, 
Τσοχα,άάρ με χάρτεραχ 
Κερχόν bupaäi Ιδρίς Αγάι, 
ΒIV ε ι χούαν babat.. 

Ου baba ζέζα! 

F r a u , d i e v o n I d r i s ' S c h w e s t e r i r g e n d w i e z u r ü c k ­
g e s e t z t w o r d e n . 

Leih ' mir dein Ohr, Schwester des Idris Aga, 
Möges t du's nicbt übe l nehmen 
Und dir deine Kinder leben, 
Denn wir waren nicht Tropfen und Waldbach*) , 
Sondern wir waren ein grosses Geschlecht. 
Dsudsch Aga, reich an G ü t e r n / - ) , 
(War ) Bulukpaschi.?) in den Dörfern, 
W ü r d e n t r ä g e r mit D ip lom ; 
Als Idris Aga Geld suchte, 
Kam er zu dem Vater und der lieh ihm. 

0 ich Vaterwaise!*) 

«) Zeichen grosser Geschäftigkeit. 
b) S. Lexikon βιττόρε u. S. 162, Nr. 2. 
e) Ausruf der Verwunderung, des Beifalls. Die drei Paschas sind Ali Pascha und seine beiden 

Söhne Mucharem und Weli. 
d) Dieser Schlussausruf zeigt den Verwandtschaftsgrad, in welchem die Dichterin zu dem Ver­

storbenen steht; „mein weitberühmter Aga!" deutet stets auf eine entferntere Verwandte, 
seltener (wie in Nr. 3) auf die Ehefrau. 

e) D. h. wir sind nicht so gemein wie Regentropfen und Waldwasser. 
/) Wörtl. mit Getreidemass. 
ff) Etwa: Polizeimeister. 
Λ) Wört l . : Vaterschwarze; — schwarz entspricht dem unglücklich, unfrei, weiss dem glücklich, 

frei: s. Lexikon. 



Κερτσξλίμα xjisXaiä, 
ΒρουμδουΧίμα μάΧΧ^εσισ; 
Ουτυόναε βτεπίτε 
Ε χρίτσνε τσατίτε; 
Pijg bpgvda vdg dtßav 
Αγά ε πίε <ίουχάν, 
Στρούαρε vdg aidäadi. 
Αγά, τεχ π'ιε χαφέ, 
Τε (Javg vjg baxnpi. 
Ουνγρέ vjg xjgv ε ι xjgvtx 
Ε βράου Αγαν ε ßgvdtx, 

Μουρτεζάν Αγά. 
PidÖaXj ε bo.ba.' 

Ilimmelskraehcn, 
Bergesdonner; 
Ks wankten die Häuser 
Und prasselten die D ä c h e r ; 
Es sass drinnen auf der Galleric 
Der Aga und schmauchte Tabak, 
Hingestreckt auf die Decke. 
Aga , während du Kaffee trankst, . 
Gaben sie eine Salve auf dich. 
Es erhob sich ein Hund und Hundessohn, 
Und ersehoss den Aga des Ortes, 

Den Murlisa Aga . 
0 Edelster und Vater ! 

3. A u f B e l j u l j A g a T o t o « ) v o n P r o g o n a t e s . 

Zox, ι δε}ενάίσουρε 
llgp τσα τg xaXdiaoupg, 
Kjg τ Ίσνε χουμΜσουρε, 
Ατά xjg σ' άούαιγ Πασάι, 
I σπετόν ΒεΧ-jouXj Αγάι, 
Σότι ιμ, baXXg χαιάούτι, 
PidöaXj δε ΣυυΧτάν Μαχμούχι. 

Με ναμ ο Αγά! 

A u f S e 1 m a η T o t o , B r u d e r d e s V ο r ί 

e i n e m Z u g e g e g 

TS' iäxg aτέjg, υ joo -ppa?bj 
Οοβρά ΣεΧμάν Totoja. 
Σι οοβρά ε χου ουβρά'ί 
Ν dg νιζά Tg pbgda. 
Kjajt μάΧΧ]ε, xjaji φυύσα, 
Ουβρά ΣεΧμάν Τότο Ρούσα. 
0 ΣεΧμάν ε ΣεΧιχά 
Doßbgbjixg παρ τοχά, 
Νγα σχέμδι ουγόϋ- ε ρα, 
ΙΙοσί μότρα περ βεΧά, 
Κουρ dsfjoi πgρ ΣεΧμάν§} 
Τσόπε τσοπ' ε bgppi στάνε. 

Ο Herr, du Zufluchtsort 
Für viele Verfolgte, 
Die sich dir au fgebürde t hatten. 
Diejenigen, welche der Pascha nicht liebte, 
Die rettete Beljulj Aga, 
Mein Herr, der Räube r (Tapfern) Haupt, 
Der W ü r d e n t r ä g e r Sultans Maehmut. 

Ο ruhmvoller A g a ! 

g e n , b e r ü h m t e r K r i e g s m a n n , d e r a u f 
e η R ä u b e r f i e l . 

Was gibt es dort, ihr F r a u e n ? 6 ) 
Selman Toto ist erschossen worden. 
Wie ward er g e t ö d t e t und wo ward er g e t ö d t e t ? 
In dem grossen Kampfe. 
Klaget, Berge, klaget, Ebenen, 
Selman Toto Buscha ward g e t ö d t e t . 
Ο Selman und Selicha 
Mit zwölf Paar Gür te l s ch lösse rn , 
Von dem Felsen s türz te sie sich und fiel, 
Wie die Schwester für den Bruder, 
Als sie Selmans T o d erfuhr; 
In tausend S t ü c k e zerschmetterte sie den Krug, 

o) Toto heisst im Ijappischen Dialekt christlicher Priester; — ahd? Gevatter, Pathe. Dieses an­
gesehene Geschlecht verrath durch diesen Namen, den es bei dem Uebertritt zum Islam nicht 
ablegte, seine christliche Abstammung- Dergleichen Beispiele finden sich häufig. 

b) Dichterin ist, wie sich aus dem Schlussausrut' ergibt, die Schwester Selmans, welche in ihre 
Klage ein in Epirus allbekanntes Factum einwebt. Selicha, die F r a u des vorerwähnten Beljulj, 
kehrte mit dem Wasserkrug auf der Schulter von der Quelle nach dem Dorf zurück; sie hört 
in der Ferne das weithin schallende Todtengeheul, fragt entgegenkommende Frauen nach der 
Ursache, und stürzt sich, als sie erfuhr, dass ihr Schwager, der Glanz der Familie, gefallen 
sei, mit ihrem Krug in den Felsabgrund, der sich am Wege hinzieht. — Die letzten vier Verse 
beziehen sich auf Selman und sein Verhältniss zu Ali Pascha von Jannina und seine beiden 
Sühnen (den drei Paschas). 



Χελμύβε ρίτοάΧετε, Du b e t rüb t e s t die W ü r d e n t r ä g e r , 
Τε τρε παααΧάρετε, Die drei Paschas, 
Σε τε fjaj Βεσίρι βέτε, Denn dich beweint der Vezicr selber, 
Σε τε χι'ά djaXXje τε τρέτε. Denn er hielt dich wie seinen dritten Sohn. 

Ου βεΧά ζέζα! 0 ich Bruderverwaiste! 

5. A u f 

Τρίμα βετ ε τρίμα. Βέου, 
Σα γόχ]τε <ράχ)'εν ε δέουτ.' 
Σαδραζέμι τΰ^ ου γενϊέου, 
Νάε Μοναστίρ σετα ου πρέου ? 
Κου'ό τε μορ τε 'άχρέτατ άρμε, 
Πίσχΐόλατ ε ^αταγάνε 
Δε ατέ άυψέχν ε Xjapg? 
Κου'ό τε daßiäi φερμεΧ]'ένε?*) 
Εδέ χόχενε τ α πρένε. 
Κόχα τε poppt Σταμ!)όΧε, 
Κούρμι τε μοέττΐ BtroXjg, 
Αί>άς Θάνε, XjooXJBJa! 
'Γρίμ. σι ΑσΧάν ΙΙουταε^αΙ 

Ου βεΧά ζέζα! 

ä s T h a n e « ) . 

Tapf re Krieger und tapfre Gefo lgsmänner , 
Wie blendetet ihr die Augen der E r d e ! 
Wie betrog euch der Sadrasem 
Und hieb euch in Monastir nieder'.' 
W e r nahm dir die liehen Waffen, 
Pistolen und Jatagan 
Und diese silberne Fl inte? 
Wer zog dir die Schuppenweste*) aus? 
Auch den Kopf hieben sie dir ah. 
Den Kopf nahm dir (er kam nach) Stambul, 
Dein Leib blieb in Bitolia, 
Abds Thane, du Blume! 
Tapfer wie As län Putsche! 

0 ich Bruderverwaiste! 

6. A u f e i n e n c h r i s t l i c h e n C h e f . 

Νγρέυυ Καπετάν ΝιχόΧα, 
Nfjiö ε μέσινε με ψόΧα^), 
Βούρε άρμε εδέ πιόχ)υΧα, 
Τε με '/ίδεΰ ποσί Τΰόνγα, 
Σι Τσόνγα, σι Αεπενρηΐ, 
Σι Μάρχο Βοτάάρ Σουλ]ότι. 
Kjuö τε οέιγ, ο NtxoXö, 
Kjs μΛέττε vd7 ΑντεΧιχό? 
KjvS ουνάά ajo χουρύνε 
Μαρίνα με ΝιχοΧόνε? 

ΌόΧΧα άέρε ζέζα. 

Steh' auf, Cap i tän Nikola, 
Gür te deine Lenden mit Silberscheiben « ) , 
Stecke die Waffen und die Pistolen zu dir, 
Und s tü rze dich ( in den Kampf) wie Tschonga, 
Wie Tschonga, wie der Lepenjote, 
Wie Marko Botscharis der Suljote. 
Was thue ich dir, υ Nikolo, 
Dass du in Anatolien bleibst? 
Wie trennte sich jene (Braut-) Krone 
Die Maria und den Nikolo? 

Ich bin elend geworden. 

7. A u f H a s s a n D s c h a k u . 

Χασάν Ώσάχου, χόρδε σχ]ίμα, Hassan Dschaku, Schwertgestalt, 
Ζερε ροπ' εδέ pobivja, Du fingst Sclaven und Sclavinnen, 
Ajipe νεννα xaXoxpivja. Liessest die Mutter als Nonne (kinderlos) zu rück . 

«) Im Jahre 1831 lockte der berühmte Sadrasem Reschid Mecbmet Pascha den grössten Theil der 
meuterischen Häuptlinge von Südalbanien nach seiner Residenz Monastir (Bitolia), lud sie zu 
einem Gastmahle ein, und liess sie von den vor den Lustzeltcn aufgestellten I.inientruppen 
sammt ihren zahlreichen Gefolgschaften in Masse niederschiessen. Man gibt die Zahl der Ge­
fallenen auf 6 — 700 an. Nur einige Wenige retteten sich aus dem Blutbade. Der Besungene 
scheint ein Gefolgsmann gewesen zu sein. — Der am Schlüsse des Liedes erwähnte Aslän 
Putsche war der angesehenste und tapferste Häuptling unter den Gebliebenen. 

b) Eine aus aneinarulergenähten Gold- oder Silbertressen gemachte Weste ohne Aermel. S. Wör­
terbuch. 

c) Runde Silberscheiben mit Einschnitten, die an den Gürtel gereiht werden. 



Κουρ χετσέ]ζ νάε ταοοΰαρ, 
1)άλλ]'ε μ.ε χόχε vdg douap. 
θοσ Βεζίρι χουσ ι μούαρϊ 
Αΐ τριμ xjg α χα συνούαρ, 
Χασάν Ώ'άάχου ogvjgrapt. 
Κουρ äxi'ijs νγα -παζάρι, 
Tg βράου άυψέχ Mavdaa.pi. 
Τριμ τε xtä DMXÄjo Ηιτσάρι«), 
ϋέρδουρε μαργαριτάρι. 

Djakj ζεμερό! 

Wenn du in eine Verschanzung sprangst, 
Kamst du mit einem Kopf in der Hand zurück . 
Es fragte der Vez ier : wer nahm ihn ? 
Jener J ü n g l i n g , der kein Haltens hat, 
Hassan Dschaku, der Strahlende. 
Al s du über den Markt gingst, 
Erschoss dich die ungarische Flinte. 
Zum Gefolgsmann hatte dich Dschcll jo P i t s a r i « ) , 
Uebergossen mit Perlen. 

Herzenssohn! 

8. A u f e i n e n i n M o n a s t i r G e b l i e b e n e n 

Ζίμερα ]ύτε με μάjg, 
Κόρδα ]ότε με ό ε τ ά / ε ; 
Κουρ ε ντζίερ ε νγα μίλι, 
Λεψτό^ε βετεμε ψίλι. 
Κουρ άάλλ]ε vdg Ρουμελί, 
Ootivg fjiftg: τσ' ιστ' άΐ'ί 
Αγάι με τεβαοί, 
Αγά, σετσ πgσυύaτε 
Ήλϊούμδατε. xjg μοΰαρτεΊ 

Με ναμ ο Αγά! 

Dein Herz mit (statt: hatte) Spitzen, 
Dein Sehwert mit der fallenden Sucht ; 
Wenn du es aus der Scheide zogst, 
Kämpftes t du allein mit einem Elephanten, 
Als du nach Rumelien zogst, 
Fragten A l l e : Wer ist das? 
Aga mit Gefolge, 
Aga , wie trautet ihr 
Den Kugeln, die euch trafen? 

0 ruhmvoller A g a ! 

9. A u f A b a s S e i i m , d e r i n e i n e m s c h l e c h t e n H a u s e s e i n e n T o d f a n d . 

Αοάς Σελίμ, σετσ πεσύβε ? 
Με σ οίε vdg συν όρε, 
Ndg συνόρε vdg ταοόρε, 
Με τpίμaτg του xjg γ]όδε. 
0 Αοάς Σελίμ, βελά, 
Μος ουβράβε vdg νιζά, 
11ο ουβράβε νάεπέρ γρα! 
Τουρπ με β]εν ε άοτ σ τε xja. 

0 ου ßgXa ζέζα! 

Abas Selim, was ist dir widerfahren? 
Du s ch l äg s t dich nicht mehr an den Gränzen, 
An den Gränzen in den Verschanzungen, 
Mit den Tapfern, die du dir erlesen. 
Ο Abas Seh'm, Bruder, 
Du fielst nicht in der Schlacht, 
Sondern wurdest unter Weibern g e t ö d t e t ! 
Scham kommt über mich und ich beweine dich 

nicht. 

Ο ich Bruderverwaiste! 

1 0 c ) . A u f e i n e n D e r w e n 

Με άετ, ο Όερβέν Αγά! 
Tg μύένε τρίματε σ'άχ. 
00ng πάλα xjg ρι ßjippg: 
Κου ιστ' ιμ ζοτ τ ε με χρε]ε ? 
θgρpέτ χάτι νάε χατούα, 
θ ότε: τσ' μ' ουϋε ζότι μούα ? 
Τε μg ßijg, τε με viaijg, 
Tg με χίππΐ]'ε τ ε -βεστίσψε. 

g a , d e r v o r d e i n F e i n d e f i e l . 

Ο wehe! ο Derwen A g a ! 
Dir hinterblieben deine Tapfern wie todt. 
Es fragt das Sehwert, welches au f gehäng t ist: 
Wo ist mein Herr, dass er mich ziehe? 
Es sehrei't der Hengst in dem Stalle, 
E r sagt: was ist aus meinem Herrn geworden? 
E r komme zu mir (und) sattele mich, 
E r besteige mich und reite spazieren. 

«) Dieser Häuptling lebt noch. 
b) S. Nr. 5. 
c) Die drei folgenden Lieder sind keine eigentlichen Todlenklagen, denn es fehlt die diesen not­

wendige Schlussformel. 

http://Mavdaa.pi


i i . K l a g e e i n e r B r a u t ü b e r d e n T o d i h r e s N e u v e r m ä h l t e n , d e r i n d e r B r a u t ­
n a c h t e r s c h o s s e n w u r d e . 

(Alt und sehr verbreitet.) 

Ατέ νάτεν"1 e γ]ερδέχουτ 
Τε Yjtk xo/.f ε ίΐουφέχοοτ 
Νάε σούμδουλα τε ^ελέχουτ. 
Kjavg fji&§ μιχ]'εσία, 
Σε xjavi νΐερίνί τούαιγ. 
Ούνξΐαμ νιε ΰοτ' ε χούαιγ. 
Ι)ιέ ου άρτο ε, σοτ ου ίχειγ, 
Ι)ιέ με τέ/ί/'ε σχρούαρε, 
Σοτ με λΐεβ λ^εΰούαρε. 

In dieser Nacht des Brautlagers 
Traf dich das Korn der Fl inte 
In die Tressen der Weste. 
Ks klagt die ganze Verwandtschaft, 
Denn ihr beklagt euren Verwandten. 
Ich hin ein fremdes Wesen. 
Gestern kam ich, heute geh' ich, 
Gestern mit Fl i t ter g e s chmück t , 
Heute mit au fge lös t en Haaren. 

i 2 . A l t e s s e h r v e r b r e i t e t e s L i e d a u f d e n T o d e i n e s j u n g e n a l b a n e s i s c h e n 
S ö l d n e r s . 

Μυέτσε, μόρε σόχε, μυίτ'όε 
11ερτέ)ε ούρεν ε Kjabiag. 
Τε μ' ι ψάλει νεννέσε, 
Τε άυ κ/ε'τε τε μ' ι άέσε, 
Ί" ι άπε Vlfja σε ρέσε. 
Νάε π/'έτε ν£ννα περ μούα, 
Τ ι &όι σε ου μαρτούα; 
Νάε #εντε, σετο νούσε μούαρ, 

Τρε πλ]ούμ.Ια νάε χραχερούαρ, 
Ι^'άστε νάε χεμΰε ε νάε άούαρ; 
Νάε ΰ-έντε, σετσ χρούσχΐ βάνε, 

Σόρρατ' ε χόρύατ' ε χάινε «). 

Ich fiel, ο Ge f äh r t en ! ich fiel 
Jenseits der B r ü c k e von Kjabese. 
Grü s s t mir die Mutter, 
Die zwei Ochsen solle sie verkaufen 
Und das Geld der Jungen geben. 
Wenn die Mutter nach mir fragt, 
Sagt ihr, ich hä t t e mich verheirathet; 
Wenn sie fragt, was für eine Braut ich genom­

men, 
(Sagt ihr) drei Kugeln in die Brust, 
Sechs in die Füs se und Arme ; 
Wenn sie fragt, was für Verwandtschaft (zum 

Hochzeitsmahl) gekommen sei, 
(Sagt ihr) Krähen und Itaben hä t ten es gefres­

sen « ) . 

</) Derselbe Gedanke findet sich in einem griechischen Klephtenliede bei Fauriel, chants populaires 
de la Grece moderne, I, Nr. 9: 

Αν σ' έρωτήσ' ή συντροφιά τίποτε για έμενα 
Να μην είπή~ς πώς χά&ηχα, πώς πέΰαν ό χαϊμένος, 
Μόνον είπε, πανδρεύ&ηχα σ' τά έρημα τά ζένα, 
Πήρα τήν πλάχα πενεάράν, τήν μάυρην γήν γυναιχα 
Κΐ αυτά τά λιανολίϋαρα δ λα γυνανχαϋελφια. 



IL Gegische Poesien. 

Λ . Einderlieder, 

i . 

Ητυ! 'πτυ.' deXjeCo! 
Ii ου χυυλϋτε σόντε? 
Ν(.Γ άρατ' ε νε βάνατε. 
Kjtiä να πε avditjsf 
Du ζογεζάζ' μότραζε. 
Kjuä ι βοΰν χάνεχεσε ? 
Τσίλι τσίλι μανγουλί'. 
Παα' πλ^άχεν νε χ'άλί, 
Κε ι δίντε φύλλιτ ζι. 
0 γαιτάνα μυσελ]ά! 

2. 

Παν dapx ε ja χε να. 
Σ' χαμ σε xootj τ ι α kjav πελ]άτε. 

Ajsv sjd πουπαγ]ελιτε. 
ΙΙουπαγ]έ).ι δάντερ. 
Κου'ά ε havi δάντερ? 
Δία μουσχυυλόρε, 
Dikjtja φεμενΰρε. 
Αότ'ά/,ορι πλότ'όχορι! 
Mjixpaat <pxj6Xopi. 

3. 

Ορίαλεχαζε.' 
Σχόΐμ περ πουρτέχαζε 
Ζαμ ίΌχίτ' ε δύσχσ.σε 
Ja νγαρχόιμ πελ^εσε. 
liikja αχρτι ν Όούρεσε 
ί\ε χατούντ τε Πούλ]εσε "). 
Πούλια λίάου χρύετε 
Γ]ελι βε'ά άρμετε 
Αρμετ ε χουχουβρίχ]'.τε *). 
Κυυχυυβρίχ]ΐ ΰάνΐ δε: 
Jo περ ζοτ σεν Ενάρε.' 
Τουσ xooxjgv' σουν ε πε? 
KjeS με ε παμ 
Ε γ]έττα πα λ)άμε, 
Λ/ε<τ με ε πούβε 
Ε γ)έττα περπούβε. 

Mäh! mäh! ο Schäfchen! 
Wo hast du heut Abend geweidet? 
In den Feldern und bei den Cornelkirscheu. 
Was hast du dort gesehen ? 
Zwei Vögelchen (zwei) Schwesterehen. 
Was für Lieder sangen sie? 
Ts i l i tsil i manguli ! 
Ich sali die Alte bei den Aehren, 
Als sie auf der schwarzen Pfeife spielte. 

Mach' Abendessen und komm zu uns. 
Ich habe Niemanden, den ich bei den Stuten las­

sen kann. 
Lasse sie bei dem Springhalm. 
Der Springhahn ist ein B r ä u t i g a m . 
Wer machte ihn zum B r ä u t i g a m ? 
Die männl iche Ziege 
Und das weibliche Schaf. 
Lotschkori p lo l schkor i ! 
Flachsrockenbart. 

3. 

Orialekase! 
W i r gehen Flechtwerk holen 
Und fangen die Vögle iu im Beisig (?) 
Und laden sie auf die Stute. 
Die Stute ist in Durazzo geklitscht, 
In dem Gebiet des Huhns « ) . 
Das Huhn hat sich den Kopf gewaschen 
Und der Hahn seinen Schmuck angelegt, 
Den Schmuck des Menschenküch le ins b ) . 
Das Menschenküch le in schwor einen E i d : 
Nein, beim heiligen Herrn Andreas ! 
Sahst du nicht das Hothkehlehen? 
Ich ging um es zu sehen 
Und fand es ungewaschen, 
Ich ging um es zu küs sen 
Und fand es beschmutzt. 

«) Durazzo heisst spottweise das Gebiet des Huhns, welches im Gegensätze des Hahns für furcht­
sam und unmännlich angesehen wird. 

6) Dem durch Menschenwärme ausgebrüteten Hühnchen werden übernatürliche, aber bösartige 
Kräfte beigelegt. 



OXjopia, BoXjppltt! 
Με άεργοι ζοτενία 
Περ vjl σέτε, 
Περ vjt πετε, 
Περ vjl βάΰε 
Βοοχοοράύε: 
Ας ε νγας, 
Ας ε βρας, 
Πο ε τ'άόιγ με δεντ ε με δι 

Oloria, Bo lor i a ! 
Mich schickte der Herr 
Um ein Sieb, 
Um ein Kuchenbret, 
Um eine Braut, 
Eine schöne (indem er sagte): 
leb Ihn' ihr kein Le id , 
Ich mach' sie nicht todt, 
Sondern ich schicke sie mit den Schafen und 

Ziegen aus 
Ε ι απ boux* ε Ajaijfti. 
Α μ' α νεπ, α xjucr με ύούα'.' 

Und gehe ihr Brot und Hase lnüs se . 
Gibst du sie mir, oder was sagst du mir zum 

Bescheide? 

I i . Lieder des Necin. 

Dieser gefeiertste Dichter Nordalbaniens stammte aus Premet, einer Stadt in Süda lban i en , 
welche öst l i ch von den geschichtlich bekannten Engpä s s en des Aus (jetzt Vojussa) an dem n ö r d ­
lichen Ufer dieses Flusses l iegt , und war der Sohn des A l i Pascha Fraku l i . E r blieb aus Liebe zu 
seinem Neffen, den er an Kindesstatt angenommen, unverheirathet, und lebte nur seiner Liebe zu 
dem J ü n g l i n g e . — Dieser aber starb, und Nesim Bey ging dessen Tod so sehr zu Herzen, dass er 
weder Speise noch Trank zu sich nahm, und Hungers zu sterben beschloss. In der vierten Nacht 
nach dem Tode des J ü n g l i n g s hör te er eine St imme, welche also sprach: „Nesim Bey , warum 
quillst und h ä r m s t du dich vergebens? Dein Sohn ist ja nicht gestorben, er lebt, und du kannst 
ihn zu Berat in der und der Schule finden." Da stand Nesim Bey auf, weckte seine Leute , befahl 
die Pferde zu satteln, und machte sieb auf den Weg . Als er in Berat ankam, begab er sich sofort 
zu der Schule, welche ihm die nächt l i che Stimme angezeigt hatte, setzte sich am E i n g ä n g e nieder, 
und betrachtete die eintretenden S c h ü l e r . Und siehe, da kam auch ein J ü n g l i n g , der das Ebenbi ld 
seines verlornen Sohnes war. E r trat mit ihm in die Schule ein, und wohnfe dem Unterrichte bei, 
ohne ein Auge von dem Wiedergefundenen zu wenden. A l s die Schule zu Ende war , erkundigte 
er sich bei dem Lehrer nach dem Jungen, und erfuhr von diesem, dass er ein Sohn des Lcsch Kad i , 
eines Einwohners von Berat, sei. E r begab sich nun zu diesem, und e rzäh l t e ihm die Geschichte 
seiner Le iden , was ihm die Stimme im Traume offenbart, wie er nach Berat gekommen, und in 
seinem Sohne das Ebenbild des verlornen Lieblings erkannt habe. Darauf bat er ihn um seine 
Genehmigung, den Wiedergefundenen an Sohnes Statt annehmen zu dür fen . Lesch Kadi will igte 
in diese Bit te , und die Adoption fand nach der Landessitte statt. Von da an wohnte Nesim Bey zu 
Berat im Hause des Lesch K a d i , erkrankte jedoch nach einiger Zeit, und verfiel sogar in Irrsinn. 
In diesem Zustande soll er ein L ied gedichtet haben, in dem er die Augenbrauen seines Lieblings 
mit der Grot t enwölbung der Kaaba verglich, welche in den tü rk i s chen Moscheen das Allerheiligste 
bildet (s. N r . 8) . Die Türken sahen in dieser Vergleichung eine Got t e s l ä s t e rung , und beschlossen 
seinen Tod . Als sie nun in dieser Absieht in das Zimmer drangen, wo er krank l ag , da richtete 
sich Nesim Bey auf, und fragte: „ W e r hat den Menschen und seine Theile erschaffen?" Sie ant­
worteten: „ A l l a h . " E r fragte weiter : „ W e r erbaut die Grotten der Kaaba , Gottes Hand oder 
Menschen-Hand?" Und sie antworteten: „Menschen -Hand . " Da lachte der Dichter und sprach : 
„Und ihr rechnet es mir zum Verbrechen an , dass ich Gottes Werk mit Menschen-Werk ver­
glichen habe?" Da wichen sie verdutzt zu rück . E r aber starb bald darauf. 

Dass Nesim Bey ein gelehrter und in der arabischen und persischen Literatur wohl erfahrener 
Mann war, erhellt aus dem orientalischen Geiste, der in seinen Liedern weht , und den vielen 



persischen und arabischen W ö r t e r n , die er in dieselben einstreut. (Sie sind, so weit es dem V e r ­
fasser mög l i ch war, mit einem Sternchen bezeichnet worden.) 

Im Besitze eines Bey's von Elbassän soll sich eine mit tü rk i s chen Buchstaben geschriebene 
dickleibige Sammlung von Nesim Bey's s ämmt l i chen Dichtungen befinden. Ich erfuhr dies zu spät , 
um mich an Ort und Stelle nach derselben erkundigen zu können. 

1 « ) . 

Τι voj μρετ t bouxoupiag 
Ζουλοΰμιν * σα ßjev πο μ ' α στον 
Ναε άιβάν * τε περενάίσε 
Ν ε τε ζαν τσα χου με στεπόν? 
hjdty ε xjaty, ε τσ' ουβερΰούσ! 
Μίας χ'εντάϊ νο ρρι νο jax, 
Τσ' oudöxjä ε τσ' ουπερβελ}ούσ, 
Ε ουνάέστσ ΰ-ενγ)ίλ ε <pAjax. 
Τ' α μόρα βεστ', ο Σουλεϊμάν c), 
Ii ου μ' α πάσχε μ.αάσαράν *; 
Ζότι υν τ § Ιάνφτε αερμάν * 
Ε τε π^'έχτε με άσανάν *. 

2. 

Σουλεϊμάν, μος τε βιν xexj 
ΙΙερ χετό άσεφά * xji πο χεχ, 
Σε χύιγ άνστε τσάρχου ψελέχ], 
Αστού'ν ε μουναύν ύα<ρτ ζΐν. 
Τι, τε άουσ με bav μααμούρ *, 
Τι, τε άουσ με bav μεσρούρ *, 
Τι je χαμαχούσ, ο μρε νοϋρ * .' 
ΙΙσε σ' ε σαιάίς 'όαγίριν *? 
Μεντ ε μία bavive ταλάς, 
liivg ε βίνε γαζεπ * σι άετι 
I 'oja ]ότε ινάσί * ε ελμάς *, 
Χάοα σ' ε jou ίίχετ χιμέτι *. 

Με χε ρϋπ ε τ ε χαμ d'oav *. 

Σπίρτι ιμ α'ότουν με ρρυυ'σ; 
Νο με βρα νο με bav αίερμάν 
Μερρ ε σγ}ιΰ- τσιν τε άουσ. 

1 « ) . 

Du, ο König der Schönhe i t , 
Die Tyrannei vermehrst du mir b e s t ä n d i g ; 
Wenn ich vor der Herrl ichkeit Gottes 
Gegen dieh klage, wie willst du mir entgehen? *) 
Ich weine und weine, und bin erblindet! c) 
Möges t du mir fern oder nahe sein, 
Ich hin entflammt und ve rbrüht «" ) , 
Ich bin entbrannt gleich der Kohle und Flamme. 
Ich errieth dich, Soliman « ) , 
Wohin du (mir) dein Augenmerk gerichtet hast; 
Unser Herr möge dir ein Mittel g e w ä h r e n 
Und dich mit dem Liebl ing vereinigen. 

2. 

Soliman, lass dir kein Le id zugchen 
Oh des Processes, in den du gerathen f), 
Denn dies ist das vorbestimmte ( G l ü c k s - ) Rad, 
Auf diese. Weise quä l t es den Ung lück l i chen . 
Du , wenn du willst, machst mich reich, 
Du , wenn du willst, machst mich a rm ; 
Du hist ein Adler , ο theurcs Lieht ! 
Warum e rhör s t du den Dichter nicht? 
Meine Sinne machen einen Strudel , 
Sie kommen und gehen wie das Meer 
Dein Mund (ist) Perle und Edelstein, 
Ihn zu schä tzen ist unmögl ich .'/). 

3. 

Mich hast du zum Knechte und ich habe dich 
zum Liebl ing. 

Mein Leben, darum flehe ich d i c h * ) ; 
Entweder l öd t e mich oder g e w ä h r e mir Heilung, 
Nimm und wäh l e , was dir ge fä l l t . 

") Mit diesem Liede beginnen in der Hegel alle Festlichkeiten. — Die in Einschluss befindlichen 
Worte enthalten die wörtliche Uebersetzung. 

b) D. h. wie willst du dich vertheidigen? 
i") Wört l . : und wie bin ich erblindet! 
d) Wör th : nach diesem mögest sitzen oder dich nähern, wie bin ich u. s. w. 
c) Der Dichter scheint bis hierher Soliman als sprechend einzuführen und diesen nun anzureden. 
/') Wör t l . : den du ziehst. 
y) Wör th : niemals wird ihm richtige Schätzung. 
Λ) Wörth : also mögest du mir leben, — Beschwörungsform. 



Κ]άιγ ε χ]ά'.γ ε πο πελτσάς, 
Σε μου χα μερζιτ * auvjaja *, 
Νε βετβέτεν doua τ' α βρας, 
Τε στεπόη νγα σεβάά]α *. 
Mbt fjtfy' χετό γάλλε xjg χέμι 
])υλ(>έρατ' * με fof σ' να <ρλ}άσιν, 
Να χ]όλ]ετ ε τύνε]έμι, 
Μαχάρ λ]ετ να. βράσιν. 

4. 

Τ α πουι'λ χάμ.εν ε σπελ)χίνε, 
Τ α χονϋτϋΐα' ιμ. ζ»τ περνάίνε 
Σουλεϊμάν τατ, ο ύαφτ ζίνε, 
Τ α xoujTOiä ιμ. ζοτ μ.ε fjitf ταΰιν *. 

Αντά} τε #Jvg μορέττι άεστούρ * 
31ε αάαλίέτ * μος λιόντα χοοαούρ * 
Ndjep σα τε (ιάννετ ]έτα μααμούρ * 
Ε τε Cavj άίνι * χουβέτ *. 
Χαοέρι * μυυλόι] l>) άυν)άνε *, 
Σε τε τρε τοίήατ * ι ουάάνε, 
Σι άε'σεν συτ' εμ.ί πάνε, 
It'/js γασμίτ χάπετ μ ό ε τ τ . 

8. 

ΙΙίχα xjs με γοάίτι σοτ, 
Σοτ νάε βάγτιτ πλ]εχινίσε, 
Σ' jap ι ζΰτι τ ' ο. xjaf μ.ε λ]οτ 
Σι νάε βάγτιτ ά]ελμενίσε. 
IIXJOT με π)βάγε βουάαούτ' * ιμ οομοούα 
Ιίερχόβα fjiß' auvjavs * 
Σουν ε γ]έττα νάοϊ γεχίμ * 
Ε με βάνε περ Σειά'ιν Αγαν. 
Σέτΰ χαμ γεχουν ε πο γεχ, 
Mtxjr εμί γάλεν' σ' μ' α αίνε; 
Τσ' ογpädia α με vji μ.ελέχ] *.' 
AJOT ε μία μούρεν fjivs c) . 

6. 

Ms μόρρε μυε xjatps, ο ι μ]ερ 
Με ατε περτσέμ. τε άρέϋυυρ, 
Σε χαν xjey' νε μα τε TJSp, 
Duvjdja σ' jt ουχά μϋέτουρ. 
Με βίτουλατ σι ζινάσ'ιρι 
I χαν μελέ}τε * σχροΰα.ρε. 

Ich weine und weine und vergehe « ) , 
Denn mir macht Ueherdruss die Welt, 
Und mich selber möchte ich tödten, 
Damit ich von der Liehe e r lös t werde. 
Zu al l ' den Leiden, welche wir haben, 
Sprechen die Geliebten nicht mit uns; 
W i r sind ihre Sclaven, 
0 ! möchten sie uns doch t ö d t e n ! 

4. 

Ich kü s s e dir den Fuss und den Gewandsaum, 
Damit du gedenkest, ο Her r ! deines Gottes und 
Deines Soliman's, des U n g l ü c k s e l i g e n ; 
Damit du seiner gedenkest, ο Her r ! mit A l l en , 

die um dich sind. 
Darum nennen sie dich unbesch ränk t en König , 
Dass du mit Grossthaten nicht eher aufhöres t , 
His dass die Wel t reich geworden 
Und der ( t ü r k i s c h e ) Glaube Kraft gewonnen. 
Se in*) Ruf erfül l te (bedeckte) die Wel t , 
Denn die drei Rosssehweife wurden ihm gegeben, 
Was sie wünsch ten , das sahen meine Augen und 
Der Mund des Feindes blieb offen (vor Ers tau­

nen). 

8. 

Den Sehlag, der mich heute getroffen, 
Heute in der Zeit des Alters, 
Bin ich nicht fähig mit Thränen zu beklagen 
So wie in der Zeit der Jugend. 
Vol l mit Wunden fü l l t e sich mein Le ib , 
Ich suchte in der ganzen Welt 
Und konnte keinen Arzt finden; 
Nun spricht man mir von Seidin Aga. 
Was ich gelitten und noch leide, 
Meine Freunde kennen meinen Kummer nicht ; 
Was stehe ich aus mit einem Enge l ! 
Meine T h r ä n e n t r äufe ln auf die B r u s t e ) . 

6. 

Mich nahmst du auf den H a l s « ' ) , den Aermsten, 
Mit diesem gewundenen Haarzopf, 
Denn es waren (gab) noch andere (wie du und) 
Die Wel t ist ihnen (doch) nicht geblieben. 
Mit Augenbrauen wie eine Kette, 
Welche die Engel gezeichnet haben. 

«) Wört l . : und berste ohne Unterlage {πο). 
b) Des Dichters Wunsch ist als vollbracht dargestellt, 
e) Welch' kurzes schlagendes Dikl tiefster Trauer! 
d) 1). h. du bist Schuld an meinen Leiden. 



uXjafST xji να δα Bexjipt 
Ελβιάά * σ χαν τε δεροΰαρ . 
Με βέτουλατ' σι μεράοι β 

Ε λίε τι σιχόι ασίχου 
Με ψάχνετε σχρούαρ σι χΐΐτάπι * 
Ε kje τι χενάόι σαάίχου *. 
Κουσ άν'ότε σι Bexjipt νε Σταμίόλ'ί 
./άνε Ριάσάλετ* ε £ej Ισλ)άμιτ? 
I μίρι ρρ»γός, τσ' oudoxj 
Περπάρα Σουλτάν Οσμάνιτ! 

7. 

Μ' ουίδενούα ουραζέρΐ * 
Ε με μου σ' do τε φλ]άσε ; 
Τσ' ι χαμ 1)άμε ούνα ι ßjspt'! 
Τσάρε σ' ι ΗέντΛ σεβάάσε *. 
Do τε να πύσιν ε do τε να ϋ-όνε: 
Κ]υσ χε σχυύμε με dukbipl'.' 
Βε do τ ' ι bavj περ τεν ζόνε. 
Φα/ σ' ι χαμ πάσε_ ούνα ι pjipi! 

8. 

Βισμιλ/αχί * e dokb&ptr τιμ.' 
l'aä μ.ε (Ιέρρια * '/εμάν *, 
θερρές ραχμάνιτ 9 ja ραχίμ * 
Ασχου υτ με χ^οφχ ιμάν *. 
Βάλι υτ άεψτέρι ραγμάν * 
Ανστ σχρούαρε τσε με 'εζέλί*, 
Αν'άτ μεχάμ.ι * Σουλεϊμάν 
Επ άσετ γεσάπ * ατύ dekkj. 
ΜεχράΙκ * xjabi^ * 
Bald * βέτουλατ' ε τούα javg. 
Nd-ε άιζάρ * ταντ' ο Παάισά * 
Πάσε σίρρε * ραγμάν *. 
Φάχ]ετ ε τούα σι μουσάψ * 
Tjtff σϊρρετ * ατύ javg 
Σάτρατ' * χέχουρε σαψ σαψ, 
Βάινε ταχρίρ * μαχανάν *. 
ΙΙερτσέμι υτ ιμ ζοτ'. σι ζυμbύλι^ 
Ερα τε ßjmt fju).abt Ψ, 
Σύριν ερχ}ίς, (paxjgvg yjukj, 
Βούζεν χαΐραψί/j σεραΜ. 
3αμ άαλάισουρε με τεσπί* 
Εδέ ζόχ]τ§ βερρέσιν' αμάν *, 

Die Wunden, weiche uns Bekir gegeben, 
Wahrhaftig haben keine Hei lung. 
Mit den Brauen wie die heilige Grotte ") 
Lass sie beschauen den Liebhaber, 
Mit den Wangen geinalt wie ein Buch 
Lass sie (nur) den reinen Anbeter lesen. 
Wer ist in Stambul dem Bekir gleich? 
Sind es die W ü r d e n t r ä g e r des Schelk Islam? 
0 du ä r m s t e Matte, wie brennst du 
Vor dem Sultan Osman * ) ! 

Mir grol l t der Bruder (Gel iebte) 
Und will nicht mit mir sprechen; 
Was habe ich ihm gethan, ich Aermster? 
Ich fand für ihn nicht das Mittel der Liebe. 
Sie werden uns fragen und werden (zu) uns sagen: 
Wie verbringst du's mit dem Liebl ing? 
Einen Schwur werde ich ihnen thun bei dem Herrn, 
Dass ich keinen Fehler gegen ihn begangen habe. 

ich Aermster ! 

8. 

Mit dem Beistand Gottes und meines L ieb l ings ! 
Ich fiel in das Meer der Noth, 
Ich flehe zum Barmherzigen, ο Erbarmer ! 
Dass deine Liehe mir zum Glauben werde. 
Deine Stirne ist Gottes Buch, 
Geschrieben seit Ewigkeit , 
Sie ist die Lehre Salomons, 
Aus der die Sternkunde hervorgeht. 
Wie die heilige Grotte der Kaaba 
Sind wahrhaftig deine Augenbrauen. 
In deinem Reiche, ο Grossherr 1 
Sah ich gö t t l i che Wunder. 
Deine Wangen sind ein Zauberbuch, 
Al l e Wunder sind darin 
Zeilen, reihenweise geschrieben, 
Geben die E rk l ä rung des Sinnes. 
Dein Haar, ο Herr ! ( ist) wie die Na reisse; 
Duft geht von dir aus des Rosenö l s , 
Mandelauge, Rosenantlitz, 
Dunkele Nelken-Lippen. 
Ich bin ve r zück t wie im Gebet c) 
Und selbst die Vögle in rufen Gnade. 

«) Der Moscheen. 
δ) Vor Sultan Osman brannte die Matte, und er blieb unbeweglich — orientalisches Sprichwort; — 

die Härte des Besungenen, den das Lied nicht rührt, wird hiermit verglichen. — Es soll früher 
nicht selten gewesen sein, dass Bittsteller durch Matten oder Strohbüschel, die sie brennend 
über den Kopf hielten, die Aufmerksamkeit des vorüberziehenden Sultans zu erregen suchten. 

(·) Wört l ich: mit dem Rosenkränze. 
i9 



Kj/ίχου ζ&μ§ρ' ε μος φλ]Ί, 
Σε σ' ε fjsv μα-χετε ζαρ.άν *. 
Σ' πάτα παμ με συ άιζάριν *, 
Ουν τε dije, σε χίυδ (die 
Εδέ vd' άνάερ τε χαμ. πάμε; 
Ο ιμ ζοτ σετσ άσεμάλ) * xiäjs! 
Κουσ χα χατ * με τε άασ τύι ? 
Πο χε τι με ρα σεβάά]α *. 
Κουρ bava τε ΰιχύι με συ 

θασ σε ουγρεμίς dovjaja *, 
Βέσσα ίέσσενε με χαχιχάτ *. 
Ο χαιραψίλ) με βες 
Τε χ]ουχόγεμ' νάε σειράτ * 
Μου νάε μ.εοτ Μεχχ]ερ.έσε *. 
Βάψτι * ιμ χεστού ουνίς ε ουσός, 
Ραφμίτ * σ' γ]έττα, σχόι ε βάτε. 

Kaxjl γαζέπ τι με μούα μος, 
Σε σ' ι α γ/αν ζοτενίσ' σάνάε. 
Ας ε αιφ σετσ ζαμάν * αν'ότ σοτ 
Βεχάρι σι άσενέτι *. 
Πρέιγ σύσε πο με άέρδεν' Xjor 
Σι πρέιγ xji/.ισ ρραψμέτι *· 
Tjt& χετό ϊ)έιτε xjt <paXja 
Κετε χάνεχ' ε χαμ βουμ μρεττ. 
Νε μεσ' τε μ.ειάάνιτ * doXXja 
Ε jap. νις περ γαιρέτ *· 

"Wache, Herz, und schlafe nicht, 
Denn solche Zeit findest du nicht mehr. 
Ich hatte nicht mit Augen den S chöpfe r gesehen, 
Doch wusste ich, wie du seist, 
Und in dem Traume hatte ich dich gesehen, 
0 mein Herr, welche Reize du hattest! 
Wer hat die Kühnheit dich zu liehen? 
Doch zu dir riss mich die Liebe hin. 
Wenn ich mich wandte, um dich zu sehen mit 

dem Auge, 

Glaubte ich, die Welt wäre untergegangen, 
Glaube für G l a u b e « ) , mit Aufrichtigkeit . 
0 Nelke, mit Thau benetzt, 
Lassen wir uns richten vor dem Gesetze 
Mitten d'rin in dem Gerichte. 
Mein Geschick begann und endete also: 
Gnade fand ich nicht; es (ging) ist vorüber und 

vergangen. 
Solchen Gro l l (zeige) du mir nicht, 
Denn dies ziemt nicht deiner Herrlichkeit. 
Sieh doch zu, welche Zeit jetzt (heute) ist, 
F rüh l i ng wie (im) Paradies. 
Aus den Augen s t römen mir die T h r ä n e n 
Wie vom Himmel der Regen. 
Von allen den Versen, welche ich sprach, 
Mache ich dies Lied zum König . 
In die Milte der Laufhahn bin ich hinausgegangen 
Und bin auf der Reise zum künft igen Lehen. 

C. Eeimwehlieder. 

1. 

Χέρε νάε Βενάέρ ε χέρε νάε Βουάίν, 
Κεστοΰ ε σχουρ. ύρριν τάνε. 
Τι p.oj ζίμεμ' μ.ος bav ταφμίν, 
Σε χεστού ε πάσχσεμ βάνε. 
1)αίμ jap. ράνε νάε ψιράχ, 
Μαν σ ι χ/εντρόχετ χουρίέτιτ. 
Σι χουρ χέρι ράνε μ.ε γ/αχ 
Ιχ ε äaklj πρέιγ βιλ/αέτιτ. 
Χάλλετ' ε μία μεμί. 
Σι ουν χουσ πο μυυνάόχετ'! 
Εδέ νέπερχα τ ε 7Γ£ 

Πρέιγ γ}άχουτ τεμ χελμόγετε. 

1. 

Bald in Bender und bald in Buda, 
So verbringen wir unser Leben. 
S t i l l , nä r r i s ch Herz, mach' keine Plane, 
Denn so hatten wir es gesprochen ' ') . 
Immer bin ich in Trauer versenkt, 
Aber die Fremde ist nicht mehr zu ertragen. 
Ist's nicht, als ob wir in Blutschuld gefallen, 
Geflohen und aus der Ileimath entwichen w ä r e n ? 
Meiner Leiden sind Tausende. 
Wer ist je so wie ich gemartert worden? 
Selbst die Natter, wenn sie trinkt, 
W i r d von meinem Blute vergiftet. 

d) D . h. wahrhaftig. 
b) Bestimmt vom Schicksal. 



Kjuä με ϋ-ούα σε bav γαιρετ, 
Ο μεάσνοΰνι μο.{ψόσι, 
Σε ανστ xoopbir σι μος χουρδέτ, 
Κετσί Βενάέρι σ' χα τε σόσουνε. 
Ο υΧ βατάν άιν ε ιμ.άν! 
Τε μ.ε άεψτί'σ vji άσεβάπ τε άρέιτε! 
Kjavi ο συτ' εμί. xjavi, 
Z£lj τε jivi πα βερίούαρ. 

Was sprichst du zu m i r : habe Gedu ld ! 
0 , mich hat der Wahnsinn ergriffen, 
Denn das ist eine Fremde, wie kegne andere, 
Von diesem Bender gibt es keine E r lö sung . 
0 g l änzende Heimath, Glaube und Gottesfurcht! 
Erzähle mir eine rechte (erfreuliche) Nachricht! 
Weint, meine Augen, weint, 
So lange ihr noch nicht erblindet seid, 

D. Erotisc 

lt 
Βαιράμιτ du χέρε νάε μοτ, 
Συχίύρ τ" ι bavip. περνάίσε, 
Σοτ ,άρφα *, νέσσερ Βαιρά.μ, 
Τσάο auXbip Xje τ' να μεντόψε; 
Κουσ τεμτ Toupx μ.ε άίν ισλ/άχ 
Ασίχουν Xje τ ' α γεζόψε. 

2. 

Nji düXbep douXXj νάε BXjöve, 
Ερδ' ε χ'ονάίσΐ νάε Βεράτ. 
Τσ' ι (JxsXjxjiv (pdxja σι μϋλ, 
Ε σι σερμ/ija, χουρ μερρ σαβάτ. 
Βεζίστένι * τα oubav ρεζίλ] *. 
Mjipt υυν' τσ πάσχίταμ ύάνε. 
IIa χίσε aöXja atjerip, 
Τσ' ογραάίσα με άσάνε'. 

3. 

Μόρα μ.άΑΑ/ετ' ε φυΰσετ'. 
Βάφτι ιμ. σα β]εν πο Χ/αργόν. 
Μ/έρι ουν' τουχ ε xjape 
Πρέιγ σΰσε fjax πο με χοοΧόν. 
Φιράχου μεντ να ι νγρίττι 
Ε να ζουν με τε μαρούμε. 
Ζέμερα ίμε σι α'άχ xjtbpiri 
Ουνάες ε σ' χα τ ε συόμε. 

Β Lieder ")· 

1. 

Bairam zweimal im Jahr, 
Lasst uns Gott Dank bezeugen, 
Heute Vorabend, morgen Bairam, 
Jeder Liebl ing möge unserer gedenken; 
Wer T ü r k e und im Glauben treu ist, 
Der möge seinen Liebhaber erfreuen. 

2. 

Ein Liebl ing ging aus Awlona weg, 
Kam und kehrte in Berat ein. 
Wie leuchtet ihm das Antl i tz , gleich dem Apfel , 
Und wie Si lber, wenn es die S c h w ä r z e annimmt*). 
Wie der Marktplatz ve räch t l i ch geworden. 
Ich Aermster, was hatte ich gesprochen <·). 
Ohne Erbthei l blieb ich gleich einem Waisen. 
Was erdulde ich mit dem Gel iebten! 

3. 

Ich zog durch'*) Berge und Ebenen. 
Doch mein Glück flieht stets vor mi r" ) . 
0 ich Aermster, während ich klage, 
T r äu f e l t mir nur Blut aus den Augen. 
Der Jammer hat mir den Verstand entzogen 
Und mich in Irrsinn g e s t ü r z t . 
Mein Herz (ist) wie ein Schwefelsplitter, 
Es entbrannte, und hat kein Löschen . 

α) Siehe zur Erklärung: Sitlenschilderungen lieft I, Absehn. III, Nr. VI, 1, S. 166 ff. 
h) Schwarze Zeichnungen auf Silhergeräthen sind in der Levante noch immer Mode. 
<?) War mir vom Schicksal bestimmt. 
ü) Wörth : ich nahm. 
e) Wör th : Je weiter es geht, je mehr entfernt es sich fortwährend. 



Nag Σαρά]'ετ * αρτσ ε τε τΐάΰε 
Κε πο pijg ποσί ο,σλάν. 
ΟυχούΟ-τσ ε νάερ χαμ τε ράσε; 
Ιμ ζοτ να bav (Ιερμάν *. 
Με τσα pobs χίε 8όύμ& 
βεάσούτι * υτ πυσί μ.ελεχρ 
Σι νάε ζοτ χαμ μ.ε ουχ/'ουχοόμ 
Σε ούνε πρέιγ τε/ε χαμ γέχουν x'uxj. 

5. 

Ν' ατέ μειτέπ *, ν ' ατέ άσαμί *, 
Λ ε χενάύιν τσα btXbiXja. 
Mgaötj μίρε Μυυλάχ Σαλί 
Τε δούχονρ' σι xatpa<piXja, 
Φηβιν' τσ' ε bdva βέτε. 
Ejl xjs τε ζυΰνα περ άυΧΙέρ! 
Ουγβχόφ&ίμ μ' ατέ]έτε 
Kjt μ' α bavg bεχάριv ζεχέρ *. 

6. 

Λρώρ,ε χουΰ ι bav 1>άγτσεσ χυσμέτ *, 
Bjsv vji βαχτ xjg τΰέΧ)ΐν τρανταψίλ]ατ . 
Τα ι μερρ μάΧι περ (ΙυΧΙ)έρατ , 
Κουρ ζαν' ε χενάύιν btXbiXjar'i 
Τρε ταμάμ* πυ bktv τρι β/ε τ , 
Μίαι τσυπ ε γρίμ' ουτρέτ, 
Σε ι βύμι vji fjaXj ε σ' φΧ]ετ; 

Τα' ι bav χαμ ούνα ι pjiptl 

7. 

Φορτ ε ουφ, σε σ' με ζε'ν όε'σε 

Σε ηυν' τ ε άούα με γαχιχάτ *. 
Ο χαιραφίΧ/ι με βες, 
Σπίρτιν τ' α odäg αμανέτι *. 
Μου'ν χε τ'σέσμε/α * vg τσαρτσί * 
Saas σε άυ daXXj τ' α γραΜς. 

Ουν ε συφ σε σ' ανστ voj aobt, 
Σε ανστ vfjn με vji ζ<ώίτ. 

8. 

Σ' fjgv vaövji ζοχ xji χενάύν, 

Tg fjiß' javg ε πυ xjaivg. 

I pjipt ασ'ιχ σα φορτ πο άουρόν.' 
Πρέι άυΧίέριτ πο ε adivg. 

In den Serail kam ich und sah dich, 
Wo du sassest wie ein Löwe . 

Ich s t ü r z t e mich und fiel dir zu "Füssen; 
Mein Herr, verschaffe mir Heilung. 
In den sehr kleidsamen Gewände rn 
War dein Körper wie ein Engel . 

Wie habe ich vor dem H e r r n « ) zu klagen, 

Dass ich habe von dir Le id erduldet. 

5. 

In dieser Schule, in dieser Moschee, 
Wo ein Paar Nachtigallen singen. . 

Lehre sie gut, ο Molah Sali , 

Sie schön wie die Nelken. 
Den Fehler habe ich allein begangen. 
A c h ! warum wäh l t ' ich dich zum L ieb l ing ! 

Mögen wir in jenem Lehen ( d a r ü b e r ) rechten, 

Dass du mir den Sommer zu Gift gemacht hast. 

β. 
Glück l i ch , wer den Dienst des Gartens thut, 
Ks kommt eine Zeit, wo sich die Hosen öffnen. 
Wie erfasst sie Sehnsucht nach den Lieblingen, 
Wenn die Nachtigallen zu schlagen anfangen. 
Drei volle, drei Jahre sind es*) bereits, 
Mein Fleisch löste sich zu S t ü c k c h e n u. Krümchen , 
Denn ich sage ihm (dem Liebl ing) ein Wort , und 

er spricht nicht; 
Was habe ich ihm gethan, ich Aermster? 

7. 

Klar sehe ich es, dass du mir nicht Glauben 
schenkst, 

Obgleich ich dich liebe mit Aufrichtigkeit. 
Ο Nelke mit Thau benetzt, 
Das Leben habe ich dir zum Pfände gegeben. 
Dort bei der Quelle des Marktes 
Sagte ich (zu mir ) : wenn er herauskommt, werde 

ich ihn rauben, (doch) 
Ich sehe es, es ist keine Mögl i chke i t , 
Denn er hat sieh einem Gewalthaber angeschlos­

sen. 

8. 

Du findest keinen Vogel , der singt, 

A l l e sitzen (stumm) und weinen. 
Der ä r m s t e Liebhaber, wie schwer duldet er ! 

(Denn) sie trennen ihn von dem Liebling. 

u) Des Himmels. 
b) Wört l . : macheich. 



Dikl xji kjsv νε μενγ]έστ 
Σι τι, ο djakj, χουρ με ζαλα.ν<Ιίσε; 
Κουρ με χεΗέν σϋτ' ε ζεσ', 
Σπίρτ, μεντ πρέι χρεσ' μ' ι γρεμίσε. 

9. 
Μα σ' ε πρίττι kjoma Xjt'mv, 
Μα σοον πο ε βούιγ σεβάάνε; 
Μυναψίχετ * πο xake^oiv, 
Uo λ]ιφτόινε με να άάμε. 
Jou, ο χ]εν, μος χελμόγι 
Σέΐ) τε χένι Σουλλίόχεν. 
Bjev vji βαχτ xjs γεζόχι, 
Σι τε baiv ψετ Μορένε. 
KjoS τε fjitj vji μιχ τε μίρε 
Τε με άετ σι τ α doua, 
Τ' ι άεφτέι] jjitf σίρετ * 
Τε xjaj ΰάσχε με μούα. 

10. 

Τε xaki Χασάν χάψπεΐα 
Τε μος baviä Βαιράμ, 
Σε χεστού jyeV χα ίεσ' ε ψέ]α 
Νούρι υτ, ο Σουλεϊμάν! 
Βουχουρίνε τ' α δα ζοτ υν, 
Μος oubdv μαχρούρ *. 
Τύιγ, υ τσουν, τε πούϋ-τ'άα συτ 
Ε τ' ουά]έχσα νυυρ. 

11. 

Σα do τα, ο άυϊΜέρ ίσα do τα 
Μος μερρ σετσ τε ϋ-όνε b(ha, 
Σε δότα ϋ-όνε vj' ε du 
Με να άαμ μου ε τύιγ. 
Κοοα ουμουνάόψτ με να άαμ 
Μος πουδΰφτ τυ ε */άμε . 
Σίου πουδόν χερ' νγα χέρε 
Αί μος πουάόφτ ασ άίμεν ας βέρε. 

Die Sonne, welche am Morgen aufgeht, 
(Ist) wie du, ο Knabe, wenn du um mich bist; 
Wenn sieh mir das schwarze Auge zuwendet, 
Treibst du mir Leben und Verstand aus dem Kopfe. 

i). 
Die T h r ä n e erwartet nicht mehr die T h r ä n e , 
leb kann nicht mehr die Liebe ertragen; 
Die Teufel verleumden in einem fort 
Und bemühen sich, uns zu trennen. 
Ihr, ο Hunde, g r ä m t euch nicht, 
So lange ihr den Sul loh habt. 
Es kommt eine Zeit, wo ihr euch freuen werdet, 
Wenn er Morea unterwerfen wird . 
Wie kann ich finden einen guten Freund, 
Der mich liebe, wie ich ihn liebe, 
Damit ich ihm erzäh le alle Geheimnisse, 
Damit er mit mir weine. 

10. 

Dieh ve r l äumde t e Hassan, die Hure, 
Damit du nicht den Bairam feiern m ö g e s t " ) , 
Denn also war's ve rhäng t über Treue und Glauben, 
Und deine Schönhe i t , ο Suleiman! 
Schönhe i t hat dir unser Herr gegeben, 
Werde darum nicht stolz. 
Di r , Knabe, möchte ich die Augen küssen 
Und für dich als Flamme brennen. 

11. 

Was auch, ο L i eb l i ng ! was auch 
Die Welt dir sage, höre nicht darauf, 
Denn die Wel t sagt eins und zwei, 
Um uns zu trennen, mich und dich. 
Wer es versucht, uns zu trennen, 
Der möge nicht aufhören zu weinen. 
Der Regen hört von Zeit zu Zeit auf, 
Jener aber m ö g e nicht aufhören, weder des W i n ­

ters noch des Sommers. 

Gnade! denn es steht dir nicht zu, 
Mich, den Aermsten, zu quä l en . 

12. A l p h a b e t i s c h e s L i e b e s l i e d aus P r e m e t *) . 

\μ.άν σε σ' τ ε ουιάίς, 
Kjg τα pouvdoja ψυυχουράνε. 

Μέτοολα μ.ε γρεμίς, 
Κουρ χει'ίένε ε σιχόν με vj' άνε. 
1> 
I oja, ο jadifjdp *, 
Τε ρριέβ pjakJT .εδέ atxjip. 

Deine Brauen vernichten mich, 
Wenn du dich abwendest und von der Seite blickst. 

Aus deinem Munde, ο Liebl ing (?), 
Quil l t Honig und Zucker . 

o) Die Türken umarmen sich am Bairamfeste bei der ersten Begegnung ebenso wie die griechi­
schen Christen am Osterfeste. 

b) Die Stadt liegt an der Wojussa (Aus), östlich von den historischen Pässen dieses Flusses. Die 
Sprache des Liedes ist toskisch mit gegischen Anklängen. 



\ap.bt μαργαριτάρι 
Mg πλ^άγετ τε'με bav αεχέρ *. 
P f 
I i , ι μ./ερ vdj£*a 
Kf ουστ'ιβ νε bouxoopir. 

7ίέμερατ ε ζέζα 
h/s νάρ'.ταϋ',νε. με άα'όουρίτ. 

J7T μουχα.Ιιέτ *, ο däav, 
Σε νούρι υτ άσχυυν ε axjov. 

Θερμές, χερχύιγ άερμάν * 
Πρέιγ νούριτ τατ xjs με περβελ]όν. 

Ιου σ υ / μος· 'άιχόνι, 

Του απ νασιχάτ * νμ <pja.Xjg. , 

Κ «μ φρίχε, βερδόνι 
ΙΙρέιγ νοΰριτ χένι ζεβάΧ]ς. * «). 

\jaßdov ύυυχουρίνε 
Α'όίχυυ νε χετε ζεμάν *. 

Με fjouyouv α'όνχερίνε 
Ε χαμ. fjuvä(p xji τα ζαν tpxjdp *. 

i\«w/>/ χά/ίε τε με βρατσ; 
Μος oobav χάιλ *, ο άυλΙ)έρ. 

0 duXbip, τέπερ με οεμ; 
Μος μ.ε σιχεΧάίς xaxjg πα. ψάιγ. 

\\ρέιγ περνάίσε σε υυτρέμ, 
Μος με Xjs ρ με xaxjg βάιγ. 

1 oof ε, ο περνάί, 
Νατ ε άιτ περ τύιγ ϋερρές. 
W 
JUI γιτΰ μος νμρι 
Jap. άουατ'άί μρα.μ ε μενγ/'ές. 
Τ' 
J α μετοεφ αοιχερίνε, 
Ε χαμ γ/'υνάφ τ' α ζαν ΐμχίάρ *. 

(Τ) Υί άρέτ ποσί χ/ιρίνε 
Μερρ νοϋρ χάλχουτ, ο jadifjdp " ί 

Φάχ/βτ' ε τούα jdv§ 
Χάνα δε άίεΧί xji vdpivg. 

Λ,αράμ * μ' α bav duvjavg; 
Κουρ τε 'άοψ, ύμεριν μ' α ντζιρ. 

*Pe με μουνάόν, ο Σουλτάν? 
Με άρετ ε ποσί xjipiou. 

ουμΜοΰδ ζεμερα, μα σ ' bav; 
Ινσάψ *, αατ άατσ περvdίvg. 

«) Πετσί/ άέρτι μ.αν σ ' γ/εΐγ ιλ)άτΰ *; 
Τΰ μ' ουρ.ίοήσ ζέμ.ερα nXjoT σεγέρ 

Deine Pe r l enzähne 

Sind G i l l für meine Wunde. 

Ach , ich Aermster! wohin bin ich gerathen, 
Dass ich (meine Liehe) auf die Schönhe i t s tü tz te . 

Ο schwarze Herzen, 
Welche in der Liebe g l ä n z e n ! 

Sprich zu mir, ο Knabe, 
Denn dein Glanz erweckt mein Feuer. 

Ich rufe, ich suche ein Heilmittel 

Gegen deinen Glanz, der mich versengt. 

Ihr Augen ! blickt nicht um euch, 
Dies eine Wort rieht' ich an euch als Mahnung. 

Sonst furcht' ich, ihr erblindet 
Von dem Glänze , der euch beschwerlich ist. 

Ks preist die Schönhe i t 
Der Liebende in dieser Zeit. 

Mit der Zunge die Liebe zu l äugnen 
Halt' ich für S ü n d e . 

Ο Glanz ! du stelltest andere an, um mich zu tödten 
Lass dich nicht verleiten, ο Liebl ing. 

Ο Lieb l ing ! es schmerzt zu sehr; 
Martere mich nicht so ohne Schuld. 

Denn scheue dich vor Gott 
Und lass mich nicht in solchem Weh . 

S c h ü t z e ihn, ο Got t ! 
H u f ich Tag und Nacht für dich. 

Wie kein anderer Mensch 
Bete ich am Morgen und am Abend. 

Ich verberge dir die L i ebe ; 
Ich halte es für S ü n d e , sie zu v e r l äugnen . 

Sie schmelzt ihn wie Wachs ; 
Nimm den Glanz der Welt , ο Liebl ing (?) . 

Deine Wangen sind 
Der Mond und die Sonne, welche scheinen. 

Das Dasein hast du mir verhasst gemacht; 
Wenn ich dich sehe, nimmst du mir das Leben. 

Warum q u ä l s t du mich, ο Sultan? 
Du schmelzest mich wie das Wachs. 

0 ! mein Herz ist vol l , es fasst nicht mehr; 
Genug ! so weit, wenn du Gott liehst. 

Für diese Qual find' ich kein Heilkraut mehr; 
Wie füllte sich mein Her/, mit Gift. 



III. Toskische S p r i c h w ö r t e r , Redensarten und Sentenzen. 

Tusk. psaekji ( t ü rk . ) , — geg. tpjakf ε ßjir§p§ ο. ε μότσμε, d". h, ein alter Spruch. 

1. γ/άχυυ υύ/ε σ ' δένετε (neugr. τό αίμα νερό 
ΰεν γίνεται). 

2. μίατε νγα Ψόι σ ' νάάχετε. 

3. χυυσ Χ/ίπεν, γ/εν τεχ do. 

4. fjive ε νεχΐέζιτ ε χα χεσμέτ τσουμέρτι. 

Κ. παρά ι bapde περ οΐίτε τε ζέζε. 

6. * ψϋάτι άίγ/εΐγ, χυύρβα χρίχειγ «). 

7. ν/ίχετε xalj ι μίρε ναΐέννε μουτάψ τε λβχ. 

8. * ΰΰύμε με ν/ε (pjdXjg -υΰνάινε μάλΧ/ε. 

9. * ν'/ερι χα γ/ε, τ]άτερι χα f f . 

10. * χόχα xjg σ' difjov, 'άυύμ.ε πεσόν. 

11. οό&ουλ' ε χέχ]ε εννεν' εσάιγ πρισ. 

12. * χ.ου'ά μενγόι, bXjoi. 

13. Χίούφτε χ/ύψτε, γ/αχ μος χ/όφτε. 

14. χουΰ χα ρεπάρα, βεστρόν παστά/ε. 

1!ί. (Ιιτ' ε μίρε άούχετε (νάε) μέντες (neugr. 
τα ψάρι βρωμά άπα τήν χεφαλήν). 

16. χουΰ χυυρτσέν, μδε ίϊυύμε χα. 

17. * t άουρούαρι ι Xjsßduoapc. 
18. * { μάϋί γ/εμεμάΰι (neugr.,μεγάΧο χαμάβι 

μ.εγάΧα χίνδυνα). 
19. νγόραι μάτ'όι, ouvfjaX μίυυ (neugr. Χείπει 

ή γάτα, χωρεύουν τά πυνδίχια). 

1. W ö r t l . : das Blut wird nicht zu Wasser, d. h. 
die Blutsverwandtschaft ist unaus lösch l i ch . 

2. Das Fleisch trennt sich nicht von dein Nagel, 
— Sinn wie 1. 

3. Wer sucht, der findet übera l l . 

4. Das Gut des Geizigen fällt dem Freigiebigcn 
anbeim. 

5. Den weissen Kreuzer für den schwarzen TJg , 
d. h. spare in der Zeit, so hast du in der Noth. 

0. Das Dorf brannte, und die Hure kämmte sich, 
—• zu solchen, die an andere Sachen denken, 
als sie sollten. 

7. Das gute Pferd wird auch unter einer schlech­
ten Decke erkannt. 

8. Viele e r s c h ü t t e r n Berge mit einem Worte 
(Macht der Beredsamkeit). 

9. Der Eine hat Vermögen , der Andere Stimme 
(Beredsamkeit). 

10. Der K o p f , welcher nicht hört (auf guten 
Rath), leidet viel . 

11. Der scharfe Ess ig verdirbt sein Gefäss , — 
an J ä h z o r n i g e . 

12. Wer früh aufstand, der mahlte; — wer zu­
erst kommt, der mahlt zuerst. 

13. Kr ieg m ö g e sein, (nur) Blut möge nicht sein 
(d . h. fliessen), — sehr häufige Redensart 
bei kleinen Unfäl len, dem Fal l eines Kindes, 
einem kleinen Zwiste etc. 

14. Wer vorher isst, siebt nachher z u ; — wer 
zuletzt lacht, lacht am besten. 

15. Der schöne Tag zeigt sich am Morgen; — 
ex ungue leonem. 

10. Wer geizig ist, der gibt mehr aus (als wenn 
er zur rechten Zeit in den Beutel gegriffen 
h ä t t e ) . 

17. Glück l i ch der Standhafte; — chi dura, vince. 
18. Der Grosse grossleidend (hat g r ö s s e r e L e i ­

den, als der Geringe) . 

19. Die Katze verreckte, die Maus ist wieder 
auferstanden; — wenn die Katze ausser dem 
Hause ist, tanzen die Mäuse auf dem Tische. 

«) Ein grosser Theil der folgenden Sprüche ist gleich diesem in Reimform ahgefassl; sie sind 
durch ein * neben der Nummer angezeigt. 



21. άόλλι τρενάαφόλ' ε ).ja μανουδάχ/ετε. 

22. χουΰ ίεν μίρε, fjgv xitxj. 

23. σα XjooXje gvdevg, fji^g σ πίχ/ενε. 

24. * τεχ τζεστό/ινε συύμ.ε, bεvετε λ)ούμ§, 
oder: 

25. * ί 'άυυμ.ι σι λ]'ούμΐ. 

20. * ι πάχου σι fjaxou. 

27. * βελαζερία σι οράαχερία. 

28. * σι ßgvdt εδέ xonßgvdi. 

29. * ψ'άατ ε ζανάτ, δτεπί ε νασιγάτ (neugr. 
χάι'/ε τόπος χαί ζαχόνι, χάι'/ε μαχαλάς xai 
ταξί). 

30. do βέτε vjg χαλ σ' ε χάνε. 

31. <polj' ι dlpeag τ ε difjöijg πενάϋέρε]α (neugr. 
πέσ τυ τής πενΰεράς δια νά τό άχούση ή 
νϋρ.φ-η); — s. Nr . 136 

32. dipp πα γρούα σ' ό ε ν ε τ ε . 

33. γι'ότgρέτε bdp&s σ' javg. 

34. djipvg yavg μόλετε, πλέχ/ετ οομ.Ιήχενε 5ε-
μί)άλετε. 

35. dapoa vdivvg άάρδε ίίε. 

30, bev τρε.νάαφ(λ}ΐ ψέρρενε ε ψέρρα τρενάα-
<pi)jg (neugr. χάνει τ ' απίδι γόριτσον χαί -η 
γοριτζά απίδι). 

37. ί μίρι τ ε pipg σ' χα. 
38. * χουσ τε xgλέτ, τε βρετ. 

39. χοο'ά bgv ßappg τ']άτεριτ, ΰοόμε χέρε ρυν 
βέτε. 

40. χουδ έτσεν φορτ, μ.bέτετg vdg ούδε. 

20. Gehe nicht schnel l , denn (sonst) du füllst 
in den Graben. 

21. Die Rose kam auf und liess zurück (stellte 
in den Schatten) die Veilchen. 

22. Wer Gutes thut, findet Schlechtes; — Un­
dank ist der Wel t Lohn . 

23. So viel B lü then blühen, alle reifen sie nicht 
(setzen keine F r ü c h t e an). 

24. W o Viele hinspeien, wird ein Fluss — 
oder: 

25. Viele (Krä f t e vereint sind unwiderstehlich) 
wie ein Strom. 

20. Der Einzelne wie das Blut (was nie eine 
Ueberschwemmung hervorbringen kann), 
d. h. Einer ist Keiner. 

27. Die Brüde r s cha f t ( ist) wie eine Handels­
gesellschaft, — besonders wenn sich die Ge ­
schwister nach dem Tode der Eltern trennen. 

28. Wie der Ort, so die Rede, d .h . richte dich 
nach den Umständen . 

29. Dorf und Gewerbe, Haus und Handgriff, d. h. 
l änd l i ch sitt l ich. 

30. Zwei Menschen haben nicht denselben K u m ­
mer. 

31. Sage es der Thüre , damit es das Fenster 
h ö r e ; — den Sack s c h l ä g t man, und den 
Esel meint man. 

32. Es gibt keinen Streit ohne Weib (als U r ­
sache). 

33. Die Finger sind nicht gleich (die Glieder 
einer Familie sind nicht eines wie das an­
dere). 

34. Die Jungen essen die Aepfel , und den Alten 
werden die Backzähne stumpf, d. h. die S ö h n e 
brocken ein, und die Vä te r müssen es aus­
essen (bei Streit oder M o r d , der Blutrache 
erzeugt). 

35. Die Birne fä l l t unter den Birnbaum; — der 
Apfel fä l l t nicht weit vom Stamm. 

36. Die Bose bringt B r o m b e e r g e s t r ü p p hervor, 
und dieses erzeugt die Rose; — neugr. der 
Birnbaum zeugt Holzbirnen, und der Holz ­
birnbaum ( s ü s s e ) B i r n e n ; — Vater und Sohn 
sind sich oft unähnl ich . 

37. Der Gute hat selten das gute (Leben) . 
38. Wer dich verhetzt (mit einem Andern) , der 

t ö d t e t dich. 
39. Wer dem Andern das Grab macht, fäl l t oft­

mals selbst hinein. 
40. Wer rasch geht, bleibt auf dem Wege ( l ie­

gen) ; — chi va piano, va sano. 



41. χουΰ έτσεν χαάάλε, σύσετε μΰε τδπέιτ. 

42. χουΰ περτόν, pbg τε/ε ( ο . τοότίέ) βέτε. 

43. * γ/'/β'α bεχάρ, ζέμερα yapbdp. 

44. δούμε λϊάχενε, παχ χάνε. 

45. * djalji πα λ]έρε, ε χεσούλ^α. bljipg. 

40. pbap βέρε, ε πι oujg. 

47. αύρι πλ]οτ, ba/>xoo βάτε (ηeng l ' , φάτε μάτια 
ψάρια xai ή xoiXja περίδρομο). 

48. * νάτα νάε δεν Ενάρέ σι μεντ ε γρούασε βε. 

49. * τε χ>(/ιέλετε ε νάτεσε σι στολί ε πλ]άχεσε, 

50. άίτενε ε (ig Βασίουτ χετσέν άίελι σα άρ'ερι 
νγα δτροψάχου. 

51. * ίάρχου ψίρε σ' xgτσέv μ-tpg, 
bapxoo πλ]οτ σ' χετσέν άοτ. 

52. άερρ' ι τσά/ί/ε χα άάρδεν' ε δούνγουρε. 

53. * χουσ έτσεν περπ]έτε, βεδτρόν τaτgπjέτε 

auch: 

e ρεπ^έτα χα εδέ τ ε τατεπ/έτε. 

54. χα άρέχε ε γατοόαιγ περ άάρχε (neugr. 

προτού νά πείνασες μ,αγείρευε). 

55. α χουλότ ούιχου χούρρε baäxg με άέλενε. 
8(5. * μος ουγεζό ι γεζούαρε, μος ουγελμό ι 

χελμούαρ§. 

57. ε xixjeja τε σπίε νάε άέρε τε χάσμχτ. 

58. * μος ουδέν ουρ' ε βιχ, τε öxöjg ι μιρ' ε ι 
λ] ιχ. 

59. χουσ ε π]εχ σ' ε χα (neugr. αλλος χάφτει 
χαί χλαδεύει, άλλος πίνει χαι μεβάει). 

41. Wer langsam geht, kommt schneller an (als 
der Ei l ige ) . 

42. Wer zöge r t , geht weiter (als der Ei lende) ; 
— elvi va piano, va lontano. 

43. Der Mund F r ü h l i n g , und der Leib leer, — 
zu dem, der seine g e d r ü c k t e n U m s t ä n d e 
nicht zeigt. 

44. Viele waschen sich (um sieh zu Tische zu 
setzen), und wenige essen; — viele sind be­
rufen, aber wenige au s e rwäh l t . 

45. Das Kind ist noch nicht geboren, und die 
Mütze schon gekauft, d. h . den zweiten 
Schritt vor dem ersten thun. 

46. E r t r ä g t W e i n , und trinkt Wasser , — zu 
einem, der ohne Gewinn in grossen G e ­
schäf ten steckt. 

47. Die Augen v o l l , der Bauch t rocken , d. h. 
leer ; — neugr. fresset ihr Augen Fische, 
und der Bauch m ö g e zum Teufel gehen. — 
Verspottet die Augenweide ohne reelleren 
Genuss. 

48. Die Nacht des heiligen Andreas (Decembers) 
ist ( u n b e s t ä n d i g ) wie der Sinn der verwit­
weten Frau . 

49. Die Aufheiterung des Wetters bei Nacht ist 
(unhaltbar) wie der Schmuck der alten Frau. 

50. A m Tage des heiligen Basil's springt die 
Sonne (nimmt der Tag zu) wie das Reh aus 
der Höhle . 

51. Der leere Bauch springt nicht gut, der volle 
Bauch springt gar nicht. 

52. Das lahme Schwein frisst die weiche Birne, 
ζ. B . wenn ein alter Mann ein junges, s c h ö ­
nes Mädchen heiratbet. 

53. Wer die Höhe hinaufsteigt, der sieht einen 
Abbang — 

auch: 
Aufwä r t s hat auch a b w ä r t s , d. h . das Glück 
ist ein Rad. 

84. Iss zu Mittag und koche für den Abend ; — 
neugr. koche, bevor dich hungert, d. h. 
nimm deine Massregeln bei Zeiten. 

55. Der Wol f weidet niemals mit dem Schafe. 

56. Freue dich nicht Freudiger , traure nicht 
Traurender (denn das Glück ist u n b e s t ä n -
dig) . 

57. Das Ung lück führt dich an die T h ü r e des 
Feindes. 

58· Mache dich nicht zur B r ü c k e und zum Stege, 
damit Gute und Böse d a r ü b e r gehen. 

59. Wer es b r ä t , der isst es nicht ; — sie vos 
non vobis. 



60. μος ε δεν χίμενε τρα. 
„ „ ,, πίνε Χ]ύπε. 
„ ,, » π ε ν ε χα. 

61. * νάε μος πατ'σ σόχενε, πύετ σχόπενε. 

62. poüaijou νγα &ίνγιλ' ι μ})ουΧ]οϋαρε, σε τί 
ά]εχ (Ιύρενε (neugr. τό βουβό ποτάμι πνί­
γει). 

63. σι ρούαρε xji&oops. 

64. ας νάε $ες, ας νάε τράστε. 

63. σι έσχα με ουρούαρε. 

66. φις νάε φις, ε ούιχου νάε γομάρ. 

67. πύΧΧι χάου, χου βίτδι ? 

68. πέσε xjs, τρι πέντε. 

69. σα ε γεχ] οΰδα. 
70. bsivs ούδε λ]'όπετε, αχον εδέ αί ατ]έ. 

71. xjsvi Xjs, ούιχου π]ερ&. 

72. σ χε δίερε νγαρχούαρε. 

73. σ' τε ÖxiXjt χάου ι ζι. 

74. σχόι πίσχου vch περβα. 

7 ö . Jjovt δι τσ' pba τράστα. 

76. περ τε ΰάρδε τε Χ]αράτσχεσε. 

77. πο τσιρίς γομάρε, στρέξι' α. αχ]έλμετε. 

78. πριτ γομάρ τε ßijs Μάι (neugr. ζήσε τό 
Μάι να φας τριφύΧι). 

60. Mache nicht das Haar zum Haiken. 
„ „ den Faden zur Kuh . 
„ „ den Faden zum Ochsen. 

61. Wenn du keinen Freund hast, frage den 
(deinen) Stock ; — thue nichts, ohne vorher 
Raths zu erholen. 

62. Hüte dich vor der versteckten Koh le , denn 
sie brennt dir die Hand ; — neugr. das stille 
Wasser ersäuft (den Menschen). 

63. Rasirt wie geschoren (gesotten wie ge­
backen). 

64. Weder in den Sack, noehindenSchnappsaek 
(geht der Entschluss eines U n s c h l ü s s i g e n ) . 

65. Wie der Zunder mit dem Feucrslahl (sie 
streiten sieh ohne Unterlass). 

66. Natur folgt der Natur und der W o l f dem 
E s e l ; — si naturam furca expellas , tarnen 
usque recurret. 

67. Der Ochse hat geworfen, \ 
(und er fragt:) wo ist das j Antworten auf 
K a l b ? I die Frage : 

68. Fünf Ochsen drei Paare j was ist das für 
(nach seiner Rechnung). V ein Mensch ? 

69. So wie ihn der W e g f ü h r t . / statt 
70. Die Kühe machen einen l des nackten: 

Weg , und er passirt auch 1 er ist 
dort , d . h. er s c h l ä g t ihn 1 ein Dummkopf, 
ebenfalls ein. / 

71. Der Hund bel l t , und der Wol f furzt (der 
Grosse verachtet die Angriffe des Geringen). 

72. Du hast nicht beladen (mit einer Last auf 
dem R ü c k e n ) gekackt, d. h. du hast noch 
nichts durchgemacht. 

73. Der schwarze Ochse hat dich noch nicht 
bestiegen, d. h. deine Eltern sind noch nicht 
gestorben, und darum hast du noch keine 
Sorgen. 

74. Der Fisch bat die Furt passirt (die Ge l e ­
genheit ist verpasst). 

75. John weiss, wass der Sack enthä l t , denn er 
hatte Steine dar in , als er seine Frau damit 
p r ü g e l t e , und liess daher die Leute über 
diese unwirksame Procedur lachen; etwa: 
ich weiss am besten oder allein, wo mich 
der Schuh d r ü c k t . 

76. Wegen der weissen Farbe der Elster ; — 
um des Esels Schatten. 

77. Wenn du den Esel stichst, so nimm auch 
seine Hufsch l äge hin. 

78. Erwar te , ο E s e l , den (futterreichen) Mai. 
Antwort eines Ungeduldigen auf aufschie­
bende Ve r t rö s tungen . 



79. χουρ τε χίππι^ε γομάρι paj' άρρεσε. 

80. * με μίρε vjs βε σοτ, σε vjg πούλ)'ε μοτ. 

81. χου ε di deppi xgptbopgvg? 

82. πλίενάε/τι χουρ λ/άχετε, ε χάνε σοτερίτε. 

83. * ζούρι χα σι δ/άρι λ]εσ, fji&g δότ ε ν ' ε 
περχ]έΰ. 

84. σ' τρεμΜετ ι μδότουρι νγα τε λ)<ιγουρίτε. 

85. * χουΰ περτόν, dgägpov. 

80. ρι 1)ύ>9ε, ε d-ουρύ bapx. 

87. * πουνΰ σι ροπ, ε χα σι ζοτ. 

88. t ψελίχίουρι αόχε do. 

89. ας πούλια χέμι, ας μ.ε δέλπερε ζίχεμί, 

90. χουσ ε ρΜυλί, μος ε χόρτε. 

91. χουΰ χα μ]έχρενε, χα εδέ χρεχερετε. 

92. χουΰ χα μασάνε, σ' άιέχ άόρενε. 

93. γ]ίιγ λ]έπουρινε, ε dabaft ι ίρέχετε. 

94. ι ßs ψρε πλέστιτ. 

95. τυύρπι περ τε γ]άλε. 

96. τ ε πάλετε ε γυμάμιτ σ' βέτε χυύρρε vds 
xjitk. 

79. Wenn der Ese l auf den Gipfel des Nuss-
baums steigt, — d. h . niemals. 

80. Lieber ein E i heute, als ein Huhn ü b e r ' s 
Jahr. 

81. Wo kennt das Sehwein die Schelle (die nur 
für das beste S t ü c k der Schaf- und K u h ­
heerde bestimmt)? — wirf den S ä u e n keine 
Perlen vor. 

82. Wenn das G e k r ö s e , die Därme gewaschen 
werden, so essen sie (selbst) die Herren. 

83. (Sobald) der Grindige bat Haare bekommen 
und (so) verlacht (er) alle Wel t — (Ueber-
muth der P a r v e n ü s ) . 

84. Der Ertrunkene fürch te t das Nasswerden 
nicht. 

85. Wer z ö g e r t , der trauert — über die ver­
säumte Gelegenheit. 

86. Sitze, du Hintern, und halte aus, du Rauch, 
— zu einem, der lieher hungert als ar­
beitet. 

87. Arbeite wie ein Knecht , und iss wie ein 
He r r ; — arbeite v i e l , damit du gut essen 
kannst, und umgekehrt. 

88. Der Krä t z i ge vorlangt nach Genossen; — 
höre nicht auf den Rath des Schlechten. 

89. Weder haben wir Hühner , noch zanken wir 
mit dem Fuchse, — es ist mir g l e i chgü l t i g , 
ich mische mich nicht hinein. 

90. Wer es g e s ä e t hat, der möge es nicht ernten, 
— es ist mir gleichgi lt ig, denn ich habe es 
nicht g e s ä e t , folglich auch an der Ernte kein 
Interesse. 

91 . Wer einen Hart hat, der hat auch die ( n ö t h i ­
gen) Kämme, — Jeder weiss am besten für 
seine Verbä l tn i s se zu sorgen. 

92. Wer eine Feuerzange hat, verbrennt sich 
die Hand nicht; —> wem Andere zu Diensten 
stehen, der braucht sich selbst nicht zu be­
mühen . 

93. Finde den Hasen und ziehe ihm die Hosen 
aus, — du bemühs t dieh um Unmögl i ches . 

94. E r legt dem F loh einen Zaum an, — er ist 
so fein, so gerieben, so geschickt, dass er 
sogar etc. 

95. Die Schande ist für den Lebenden, — denn 
die Todten sind von der Scham frei. — 
Trostgrund für diejenigen, welche etwas 
thun, wovon sie Tadel erwarten. 

96. Der Schrei des Esels gelangt niemals in den 
Himmel ; — des gemeinen Mannes Stimme 
dringt nicht zur Obrigkei t ; — der Fluch 
des Bösen bringt keinen Schaden. 
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97. * χρούσχα pbavg άέρεσε, σι γούνα μίανε 
φέρρεσε. 

98. * χουρ τε τ' άπενε χα, χουρ τε ράγενε 
xja. 

99. * ε μίτουρα, συ xjkoopa. 

100. * σα με Χα άνάα πρ' άρε, axjg γμτ'άα χμ 
ε φάρε. 

101. * χουρ χα τράστα φιχ], fji&i boTa javg 
μιχ]. 

102. ι πλ]άσι ίΟΜ,' ι ίάλλιτ· 

103. σι YJi^g ε πα χρίπε. 

104. τεχ λ)'εχ χ]εν, ε τεχ ιΙελ] τυμ. 

105. * fjipi σι ι περάερρεσι. 

100. * χουσ α χα ν]ερί, σ' χα ας περνά'ι. 

107. ί βελ]ετΐ σ' bεσσόv τ' oüpgtivgt 

1 0 8 . vdg ίιότ χερτσέτ χυΙέ]α. 

109. χα, ε πι, ε pbouppoo. 

110. * χου'ό fjsv τε τίλλε φις, τ ε bεvετε μιγόν 
λίςΐ 

111. * τσ' σε vdg 'döxg, πριτ ε vdg xoxg. 

112. χου'ό voüxg λ]υτ βάλε vdg ddapg τε bö-
τεσε ? 

1 1 3 . ouixouvg äaygp.g, ε γ]ούρμενε xgpxaip.g. 

114. do μάτσε μούνάινε vjg αρύ 
H S . Öoxg αοόμε, τριμ t μίρε. 
116. τ σ ' πίελ μάτσ-., μι γ]ούανε. 

97. (Wenn) die Schwiegermutter nahe hei der 
T h ü r e (der Neuvermäh l t en wohnt, so ist 
dies) wie der Mantel nahe bei dem D o r n ­
busch (eine Last für den Schwiegersohn). 

98. Wenn sie dir geben, so iss, wenn sie dich 
schlagen, so schreie; — ein b löder Hund 
wird nicht fett. 

99. Die Bestechung reisst (dem Bestochenen) 
die Augen aus. 

100. So viel Freude ich an dem Acker habe, 
ebenso (eifrig) suche ich nach Ochsen und 
Saatkorn, — d. h. die Sache interessirt 
mich nicht im Geringsten. 

101. Wenn der Schnappsack Feigen hat, so ist 
alle We l t F reund ; — der volle Beutel fin­
det übera l l Freunde. 

102. Ihm ist die Ader der Stirne geplatzt, — 
er hat alle Scham verloren. 

103. Wie ungesalzene Speise, — unangenehm, 
nicht ansprechend. 

104. Wo der Hund bellt, und wo der Hauch auf­
steigt. — Die Hunde versammeln sich, wo 
geschlachtet wird , und grosser Hauch steigt 
da auf, wo viel gekocht w i r d , —• d. h . er 
ist ein Schmarotzer. 

105. Der Reichthum (das Glück ist) wie der 
Bettler (der von Haus zu Haus streift). 

106. Wer keinen Menschen (als Genossen oder 
Beistand) hat, der hat auch keinen Got t ; — 
der Vereinzelte ist wie von Gott verlassen. 

107. Der Uebersatte glaubt dem Hungernden 
nicht. 

108. A m S c h w ä n z e knallt die Schleuder: — 
wer zuletzt lacht, lacht am besten-

109. Iss, trink, und brüs te d i ch ; — er ist ein 
Tagedieb. 

110. Wer findet solche Natur, dass der Thymian 
zum Baume wird? d. h. der Gemeine wird 
immer gemein bleiben (besonders dem sich 
Ueberhebenden). 

111. Was du an dem Freunde siebst, das be­
halte im Kopfe ; — lerne an fremdem B e i ­
spiel . 

112. Wer tanzt nicht auf fremder Hochzeit? — 
wer geizt , wenn er auf fremde Hechnung 
zecht? 

113. Den W o l f sehen wir, und suchen die (nach 
seiner) Spur, — wenn etwas so offenbar ist, 
dass d a r ü b e r kein Zweifel obwalten kann. 

114. Zwei Katzen besiegen einen Bä r en . 
Hb*. Viele Genossen, tapferer Geselle. 
116. Was die Katze gebiert, das jagt Mäuse . 



117. * τδ χα bapxoo, ε ντσίερ bapSdxoO. 

118. με δούμε τε άϊδ, σε δούμε τε χεδ. 

119. πο ι bepps χατ ρ ε πέσε, χα ε r t , ε μος τε 
πρες. 

120. * at με χα bapg, με πουνόν ονγάρε. 

121. * χα παχ, ε bXiy btdädx. 

122. xjivt xjivtT συ σ' ντσίερ. 

123. * vjeplou σα pov, p.bg δούμε πσον. 

124. * χουδ βέτε πα φτούαρε, ε fjsv πα δτρού-
αρε. 

125. ajdXji πα xjdps, μεμμα σ' ι ε πσίσε (neugr. 
οποως δεν υμιΧει, τον θάπτουν ζωντανόν). 

126. ϋ-όνε vjg, πρα βόνε άυ (neugr. ιρασοΰΧι τ<> 
φασοϋΧι γομίζει το σαχυϋΧΐ). 

127. ρεχέτε bgivg περύν]ετε, ε περόν]ετε Xjoü-
μερατε. 

128. * πα ΰύερε χίμύετε, νούχε Χ]ύχενε δεμίετε. 

129. χερχόν χάΧΧες νάεπέρ τε bopg. 
130. άιτ' ε ρε, χεσμέτ ι ρί. 

131. ε πάσσουρα γουμίέτ χόχενε. 

132. σ' χα πούνε, ε Xjouve άέρενε. 

133. σ ' χούχ]ενε βε μ.ε πόρδε. 

134. άυ γ]έΧα pg vji πΧ]έχε σ' pivg xoüp, geg. 

135. ίουάουΧά bfiiv σ' χα, geg. 

136. Ιήερ ι πράχουτ, τ' α vgfjojg άερα, geg. — 
s. N r . 31. 

137. χε ανδτ δπάτα, ατ/έ bέσa, geg. 

138. * ι ρίου, σι βερίου, geg. 

117. Was der Bauch e n t h ä l t , das zieht das 
(Wein- ) Glas heraus; — in vino veritas. 

118. Besser, dass du viel weisst, als dass du 
viel hast. 

119. Wenn du es auf vier und fünf gebracht hast, 
so iss und trink, und habe kein ' Prast, — 
wenn einer seine Angelegenheiten in den 
Zug gebracht hat, so gehen sie von selbst; 
— wo Tauben sind, fliegen Tauben zu. 

120- So wie mir (der Ochse) Grass frisst, so 
pflügt er mir das F e l d , d. h. wer viel ar­
beitet, muss auch viel essen. 

121. Iss wenig und kaufe ein Taschenmesser 
(das nö th ig s t e Hausmöbel für Jeden). 

122. Der Hund reisst dem Hunde das Auge nicht 
aus. ( 

123. So lange (je l ä n g e r ) der Mensch lebt, um 
so mehr lernt er. 

124. Wer ungeladen kommt, der findet nicht 
gedeckt. 

125. Einem Kinde , das nicht weint , gibt die 
Mutter die Brust nicht; — neugr. wer nicht 
spricht, den begraben sie lebendig. 

126. Sie sagen (man sagt) eins, und dann sagen 
sie zwe i ; — neugr. Bohne um Bohne füllt 
den Sack; — wer den Groschen nicht ehrt, 
ist den Thaler nicht Werth. 

127. Die Bäch le in machen Bäche , und die Bäche 
F l ü s s e . 

128. Ohne die F ü s s e zu beschmutzen, werden 
die Zähne nicbt gesalbt; — wer essen wi l l , 
muss arbeiten. 

129. K r sucht Aehren im Schnee. 
130. Neuer T a g , neues Schicksal (sorge nicht 

für morgen). 
131. Reichthum macht den K o p f verlieren. 
132. E r hat nichts zu thun und macht (wie K i n ­

der) die T h ü r e knarren. 
133. Man färbt keine Eier mit F ü r z e n ; — aus 

nichts wird nichts. 
134. Zwei Hähne sitzen (verhalten sich ruhig) 

niemals auf einem Miste. 
135. Der Dummkopf hat keine Hörner (um ihn 

daran sogleich zu erkennen). 
136. Klopfe auf die Schwelle, damit es die T h ü r e 

hö r e . 
137. Wo das Schwert ist, da ist auch der Glaube; 

— cujus est regio, ejus est religio. 
138. Der J ü n g l i n g (ist u n b e s t ä n d i g ) wie der 

S ü d w i n d . 



IV. R ä t h s e l . 

Diese Rä thse l bilden einen Thei l der Unterhaltung der an Winterabenden um das Feuer sitzenden 
und spinnenden Frauen und Mädchen . — Auch die Griechen sind reich an solchen Bäthse ln . — Ihre 
Verwandtschaft mit den deutschen Volksrä thsc ln ist unverkennbar. — Dass hier auch Geschmack­
loses aufgenommen worden, wird wohl Niemand tadeln, dem es um mehr als blosse Unterhaltung 

zu thun ist. 

1. Toskische Räthse l . 

(πραλε - α.) 

τσ' ίστε vjg xjg ? 

1. λ]υπ ε δάρδε //.έλθετε, ε μαιμ.ούνι χίδετε. 
s. 2, 07. 

2. άρα ε ΰάρδε, φάρα ε ζέζε, ε μ.ΰίελ με άόρρε, 
ε χούαρ με foje. 

3. du βελάζερ άφερ javg, ε ν/ε ίρεχ ι vdav vdg 
μες. 

4. βέτε ζόν]ε, β/εν χοπίλλ/ε. 

5. du μύτρα vfjiäoupg με ν/ε Ιιρες. s. 2, 34. 

6. π έ σ ε μύτρα vddxgvg σόι ööxjgvg, ε άοτ σ' ε 

Clv. 

7. τσα άερβίαε με xjouXjdbe τε φελdίστg. 2 ,33 . 

8. vjg xa/.ojip με χυΰ vdg bu&g. s. 2, 48. 

9. vjg ζαγάρε vdg χαμάρε. 

10. Ijid περΰρενάα, μια περ]άοτε. 

11. vjg χασρ,ά vdg &ες. 

12. xoup δ/ετ, π ε Λ έ τ . 
13. σπορτ σπίε, απυρτ Οίε, σπυρτ μΜι βέτεχε 

σ'xa (neugr. άφυχον ψυχήν δεν εχει, ψυχήν 
πέρνει xai τρέχει). 

14. baba: π α Xjipg, djaXXji μ.ύρι σεψέυε. s .2,74. 

Was ist (ein) das? 

1. Die weisse Kuh wird gemolken, und der Affe 
tanzt. — (Spinnrocken und Spindel.) 

2. Der Acker (ist) weiss, der Samen schwarz, 
mit der Hand (wird es) g e s ä e t und mit dem 
Munde geerntet. — (Der Brief.) 

3. Zwei B rüde r sind sich nahe, und ein Berg 
trennt sie in der Mitte — (Augen und Nase.) 

4. Es geht als Herr in , und kommt als Magd 
zurück . — (Der aus dem Feuer g lühend auf­
steigende Funken , welcher als schwarzer 
Busspunkt n i ede r f ä l l t . ) 

b*. Zwei Schwestern, die mit einem Gürte l ge­
g ü r t e t sind. — (Die beiden Thorflügel, wel ­
che durch einen quer vorgeschobenen Balken 
(χανάάρ) geschlossen werden. Dieser Ba l ­
ken wird zu dem Ende aus einer in der Mauer 
angebrachten Höhlung hervorgezogen.) 

0. Fünf Schwestern verfolgen sich einander, 
und können sich nicht fangen. — (Die fünf 
Stricknadeln am Strickzeuge.) 

7. Einige Derwische mit elfenbeinernen Mützen. 
— (Die Finger . ) 

8. Ein Mönch mit einem Pfahl im Hintern. — 
(Die schwarze Olive mit dem Stiele.) 

9. E i n Jagdhund in der ( g e w ö l b t e n ) Mauer­
nische. — (Die Zunge.) 

10. Innen Wolle, aussen Fle isch. — (Das Ta l g -
l icht.) 

11. E in Karst in dem Sacke. — (Der Fuss mit 
dem Strumpfe.) 

12. Wenncssch—, soschreites. — (DieF l in te . ) 
13. Lebende Wesen bringt es hin, lebende W e ­

sen führt es her, und hat doch kein Lehen 
an sich. — (Das Schi l l . ) 

14. Der Vater (ist) noch nicht geboren, und der 
Sohn zieht in den Kr i eg . — (Der Hauch.) 



16. vjg άίελ νάε άετ. s. 2, 76. 

17. vjg xXihäxg με ζοχ] vagvvg SS. 

18. ι ßöfeXj σα vjg Xjaijfti, μ ε ν τ ετίγ σι χαάί. 

19. yjißi Yjiv' ε χα, ε τε <ppupg σ' χα. 

12», Wenn du es ziehst, wi rd es leer; wenn du 
es (auf-) setzest, wird es vol l . — (Der Hut.) 

10. Eine Sonne in dem Meere. — (Der in der 
Lampe brennende Docht.) 

17. Eine Gluckhenne mit Küch le in unter der 
Erde. — (Der Knoblauch.) 

18. Kle in wie eine Haselnuss, und sein Verstand 
wie ein Kad i . — (Die Taschenuhr). 

19. A l l seine Habe frisst es, und Sä t t i gung hat 
es nicht. — (Die M ü h l e . ) 

2 . Gegische Räthse l . 

(χάφσε-a.j* 

ανστε σετσ ανστε. 

9. χρύετ vag hotte, ό ύ # ε τ νάε γουρ, <?£τε τ/ε-
xtvg, άυ Tzgppdpivg. 

1. vji πΰλ, μοας ατίγ vji ψαύσε, μίας ασάιγ 
javg άυ στίζα, μίας ατύνε javg άυ γούρρνα, 
μίας ατύνε javg άυ ψέι/ε, μίας ατύνε ά ν ό τ ε 
vji biXjMXj, μίας ατίγ ava\g ποσί νΐερί. 

2. γα bpiogv, δ]ετ böpg. 

3. άυ μύτρα γάχενε ε ίφίνχενε ε vTaiippivg 
αχούμε νάετζίρ folg, 

4. σαράι] (ώρίττιτ jsätXj, αΐβέσουνε τε xoöxj, 
τεβαΜα τ ε C£Zg. 

5. ψΧ]ετ, ψΧ]ετ, πΰπεΧ]. 
6. ε μάδε ε μάδε σα vji άέβε , ε ßofgXj ε ßo­

fgXj σα vji fofgXj «). 

7. ι b"ipi τσιτσιτσέριτ, ι ]άτι ίισάεργάνιτ. 

8. άυ μότρα χάνε vji paXXj π έ μ π α μ ε , s. 1, S. 8 

W ö r t h : Es ist was ist. — Einleitung zum Rä thse l 
gleich unserer Frage : Was ist das? 

1. E i n W a l d , nach diesem eine Ebene, nach 
dieser sind zwei Lanzen, nach diesen sind 
zwei Quellen, nach diesen sind zwei Pfeifen-
löcher , nach diesen ist eine Nachtigall , und 
nach dieser ist es wie ein Mensch. — (Kopf ­
haare, Stirne, Augenbrauen, Augen, Nasen­
löcher , Mund.) 

2. Es frisst Hagel und sch — Schnee. — 
( M ü h l e . ) 

3. Zwei Schwestern streiten sich (neugr. τρό-
γωνται) und nagen sich und lassen Schaum 
aus dem Munde hervorgehen. — ( M ü h l ­
steine.) 

4. Der Palast des Königs g r ü n , er selbst roth 
gekleidet, das Gefolge schwarz. — (Wasser­
melone mit g r ü n e r Schale, rothem Fleische 
und schwarzen Kernen.) 

5. Blatt, Blatt, Bol len. - (Zwiebel .) 
6. Gross, gross wie ein Kameel, klein, klein 

wie ein W i c h t e l m ä n n c h e n . — (Die Nuss, 
welche in der g rünen Schale g r ö s s e r als 
in ihrer Holzschale ist.) 

7. Der Sohn des t r äu fe lnden Tropfens, der 
Vater des Beschweiften (Destil l irhelmes). 
— (Der destillirende Branntwein. — Beide 
Genitive sind gemachte W ö r t e r . ) 
Zwei Schwestern haben einen Berg vor sich. 

— (Augen und Nase). 
Kopf an dem Hin lern , der Hintere auf dem 
Ste in , zehn ziehen, zwei pissen. — (Das 
Melken.) 

9. 

«) foföXj-l, geg., ein gespenstiges Wesen, mit dem man die Kinder schreckt. 



11. μια xsvdejg, μια avaijs, vji άρου νάε μεστ. 

12. dp ου xsyaijs, άρου avdijs, μια νάε μεστ. 

13 . ε μάτρα ζεν τε βεΧάνε περ φύτι. 

14. dopbedjirg μύτρα vdjixivs σόι ΰύχ]ενε, ε 
ε ζάνε άοτ. 

15. vji Χ]έτσχε νάε μεστ ματ'σάΧ]ιτ ( ο . Xjtfd-
τεσε). 

16. vji πΧ]άχε πϊλ νούσε τ ε ουύχυυρα. 

17. έτσεν, έτσεν, vji fjoupps bav. 

18. vji Αράπ με dop' νοΐ ij. 

19. ι bipi ρρεψ τ jaTiv, tjUTi σχαΧμ,όν άυν]ά.νε. 

20. fjt&' τσ' <ρΧ]ίτετε νάε άυν]άτε, με vji Ιψίμε 
φούτετε. 

21. vji χαιάυότ νάε ϋετ. 

22. χουτί περμδί χουτί, bib\ σχίλ/ε νάε μά]ιτ. 

23. vji nXjax, xjs σχουντ μάνάα. 

24- άυ τσεπ στύρενε, τε ίψάσνε σύι αύχ'ρνε , ε 
σουν περπίχ]ενε. 

25. £ ριχ]'μάνε, τορτομάνε, τα ρεψέιγ, ε νουχ 
ε άι. 

26. vjt χουτί με ινάϊη. 
27. vjt χουτί με χα.τερ φέΧΐά δοόχε. 

28. £ ]άτι με ρύδε jeätXje, t bipi με ρύίε τε 
χούχ]ε. 

10. Die Dachsparren oben, und das Stroh (als 
Dachdecke) darunter. — (Der Tragsattel, 
dessen Holzgestell auf einem grossen Stroh­
kissen ruht, welches den Rücken des Saum-
thieres deckt.) 

11. Fleisch diesseits, Fleisch jenseits, ein Holz 
in der Mitte. — (Die Ochsen und die zwi­
schen ihnen vorstehende Deichsel.) 

12. Holz diesseits und Holz jenseits, Fle isch in 
der Mitte. — (Die Wiege. ) 

13. Die Schwester fasst den Bruder an der 
Kehle . — (Knopf und Knopfloch.) 

14. Zwölf Schwestern verfolgen sich einander, 
und fangen sich niemals — (Die Leisten des 
Haspelgestells.) 

15. E in Lappen in der Mitte einer Lache. — 
(Die Zunge.) 

16. Eine Alte gebiert schöne B r ä u t e . — (Der 
Backofen.) 

17. Es gebt (und) gebt (und) macht nur eine 
(einzige) Spur. — (Die abgeschossene F l i n ­
tenkugel.) 

18. Ein Araber (d . h. Schwarzer) mit der Hand 
in der Seite. — (Kaifeetopf.) 

19. Der Sohn s c h l ä g t den Vater, der Vater s tü rz t 
die Wel t um. — (Die Thurmglocke, welche 
der Hammer s c h l ä g t , und die mit ihrem 
Schalle die We l t e r f ü l l t . ) 

20. Al les was in der Wel t gesprochen wird , 
sch lüpf t in ein Loch hinein. — (Das Ohr.) 

21. Ein R ä u b e r in der Erde (verborgen). — 
(Die Fussfalle.) 

22. Schachtel über Schachtel, ein Fuchsschwanz 
auf dem Gipfel . — (Schi l frohr ; — unter 
Schachtel versteht man die R ä u m e zwischen 
den Knoten des Rohres.) 

A3. E i n Alter, welcher die Mau lbee rbäume s chü t ­
telt. — (Die Kra t zbü r s t en zur W o l l - und 
Flachsbereitung.) 

24. Zwei Böcke werden gereizt, sich der eine 
den andern zu t ö d t e n , und können nicht an 
einander kommen. — (Die zusammengezo­
genen Augenbrauen-) 

25. igclmanc, Kitzelmane (τύρτε, jedes Rund­
g e w ö l b t e ) , ich sag' es dir, und du verstehst 
es nicht. — (Der Igel. — μάνε ist ein Zusatz, 
um die Worte unver s t änd l i ch zu machen.) 

26. Eine Schachtel mit Perlen. — (Der Mund.) 
27. Eine Schachtel mit vier S t ü c k e h e n B r o t . — 

(Die Nuss.) 
28. Der Vater mit g r ü n e m Rock , der Sohn mit 

rothem Rock. — (Die Nelke.) 



29. νμ ταρχάτσ με μελ]. 
30. ίδετ ίδετ σι αεχέρ, άμίελ) άμίε)] σι ßjakre. 

31. πες- βλάζεν νάερτΰινε vji χαλ]ά. 

32. γ]Ί$ε άίτενε χα μισ, fjiß§ νάτενε νίΐεμερϋν 
ύjετg. 

33. πες- βελάζεν με ράσα νάε χρύε. s. 1, 7. 

34. άυ μότρα νγ]ίσεν με vjt ήρες. s. 1, 5. 

35. πες· τ ε hix ε άοράχουτ μάρινε τ ε bijvg ε 
χυυνάάχουτ, ε ε χυύδινε μίας πράχουτ. 

30. fjiüe άίτεν' χα μισ, fji&§ νάτενε ρϊ με foje 
χάπετε. 

37. χέλι πρέιγ μίσι, μίσι πρέιγ χέχουρι. 

38. χε ριν χάου xouxj, büp σ' bivg. 

39. vjt στεπί με vjt στύλε. 

40. χάπα χάπα βεν τε xooxj büßgag. 

41. vji μιζε με ζΰρρ νάεπερ χαμε. 

42. y-ji&g-άίτενε σι ζοτ, fji&i νάτενε at ροπ. 

43. vjt λ)5πε ε μάδε, χυν' ε άάλλ]ινε χρύμα νάε­
περ τε. 

44. fjitf χούιγ τ ι α βενσ, vfjtx, 

45. javg άυ nXj&xj, γρέψινε σόι äoxjivg. 

40. ρρουμ^υλάχ αάρουμδυυλάχ με τσα ψλ]ού-
τυυρα νάε bapx. 

47. άυ μότρα συυν σύφινε öoxja äoxjevg. 

48. vjt χελό)εν με γ]Γστ μ' buß-g. s. i , 8. 

49. xjt λ πεpτσίπgp, χ]ϊλ πεpρgπόσ, vjt ταάιρε 
vag μέστg. 

50. χα, χα, bußg σ χα. 

51. vji χοτέλ] με χάτερ λ]ούγε. 

29. E in Speisesaek mit Hirse. — (Die Feige.) 
30. Bitter bitter wie Gift, sü s s süss wie Honig. 

— (Die Nuss.) 
31. Fünf B rüde r bauen einen Thurm. —• (Die 

fünf Stricknadeln.) 
32. Den ganzen Tag frisst es Fle isch, die ganze 

Nacht zäh l t es die Sterne. — (Der Pflug.) 
33. Fünf B rüde r mit Platten auf dem Kopfe. — 

(Die Finger.) 
34. Zwei Schwestern g ü r t e n sich mit einem 

Gür t e l . — (Die beiden Thürf lüge l und der 
Querbalken, welcher sie verschliesst.) 

35. Die fünf Sohne des Hander {αύρα, Hand, mit 
einer Namenendung) nehmen die Tochter des 
Näse r s (fauvag, Nase, mit einer Namen­
endung), und werfen sie hinter die Schwelle. 
— (Das Sehneuzen des Bauern.) 

36. Den ganzen Tag frisst es Fle isch, die ganze 
Nacht sitzt es mit offenem Munde. — (Der 
Schuh.) 

37. Der Bratspiess von Fle isch, das Fleisch von 
Eisen. — (Der Ring am Finger.) 

38. Wo der rothe Ochse sitzt , da kommt kein 
Gras. — (Das Feuer.) 

39. E in Haus mit einer Saide. — (Der Wa ld ­
schwamm.) 

40. Sperrweit often legt es rothe Schminke auf 
den Hintern. — (Der g e w ö l b t e g lühende 
Backdeckel ί — s. βισνίχ im Lexikon.) 

41 . Eine Fliege mit Därmcu zwischen den F ü s ­
sen. — (Nadel und Faden.) 

42. Den ganzen Tag wie ein Herr, die ganze 
Nacht wie ein Knecht. — (Die Matratze.) 

43. Eine grosse K u h , W ü r m e r gehen in ihr ein 
und aus. — (Das bewohnte Haus.) 

44. A n jedem, dem du es zulegst, bleibt es haf­
ten. — (Der Name.) 

45. Es sind zwei alte Männer , die sich einer den 
andern kämmen. — ( W o l l k r a t z b ü r s t e n . ) 

46. Rund (das zweite Wort bedeutet nichts) 
mit vielen Schmetterlingen im Bauche. — 
(Der Kürb is mit den S a m e n k ö r n e r n . ) 

47. Zwei Schwestern können eine die andere 
nicht sehen. —- (Die beiden Augen.) 

48. E in Mönch mit einem Finger im Hintern. — 
(Olive.) 

49. Himmel oben, Himmel unten, eine Wiese in 
in der Mitte. — (Der Krautkuchen.) 

50. Es isst und isst, Hintern hat es nicht. — 
(Die Zecke.) 

51. Eine Holzschüsse l mit vier Löffeln. —• 
( S c h i l d k r ö t e . ) 



52. διτε μότρα dope με dope τχέχινε ε σ 1 χε-
πούτενε. 

53. άρεν phi άρεν πρέιγ γ]υ).πάνεπ β/έτερε. 

54. μιν μιν p.bäp, μιν μιν πραπε. 

55. μιν μιν νέ]α, μιν μιν β ρίμα. 

56. bußxoüxjt ρρεφ ίυϋ-εζίνε. 

57. μέλ]ι ίΖί/ετ, χαμίάρι σ ' αίρετε. 

58. do βελάζεν μίανε ζιάρρινε vd dope, ε σ ' dt-
γ]ενε. 

59. χάτερ αίσε με γρυχ τέτε πο'ότ. 

60. χα σ ' ύ,νατε bpt'v χα, pajjap σ ' άνατε σομάρ 
χα, νγα do σχον, λΊεσόν σερμε. 

G l . du σ ε^/έ τ τα πεντ ζέζα, χε τε σχόινε, « τ/ε 
βενε. 

02. vji γ]άνζε ε γ]άλε ψερχουμε μ.ε ας. 

63. μιν μιν λ]όζινε, χάτερ ι ίίεν τόχεσε. 

64. vjt σόαε άρρα μί>ι ηέγουλ,ατε. 

66. vjt ψοϋαε με βε, äxov xäkjt γαρμεαουρ, ε 
σ ' ι σχελ}. 

66. diipa ε νάσεν, άρχο. σ ' ε νάσεν. 

67. πούλια ρίπετε, μαΐμούνι άρίδετε. s. 1, 1. 

68. vjt γ]άνζε ε Ηάλε με vji <ρίε άρι ν fOjg. 

69. χ]ένι ζι ρουν άέρεν ετίγ. 

70. χΰν ε dtkXj, ε τουνά -eäxjipiv ετίγ. 

71. χον ε btja τ ' άμμενε. 

72. τόπι <ρλ]υρίντε, σέμι χαλ/άνε αργ]άντε. 

52. Zolin Schwestern Hand in Hand ziehen und 
zerbrechen nicht. — (Die Kette , an der der 
Kessel übe r dem Feuer h ä n g t . ) 

53. Fl icklappen auf Fl icklappen von der alten 
Nadel. — (Zwiebel.) 

54. Tausend tausend gerade, tausend tausend 
verkehrt. — (Die Hohlziegeln eines Daches.) 

55. Tausend tausend Knoten , tausend tausend 
L ö c h e r . — (Das Netz.) 

56. Der Rotharsch s ch l äg t den Schwarzarsch. 
— (Das Feuer, welches wider den Kessel 
s c h l ä g t . ) 

57. Die Hirse brennt, das Kornbehä l t e r nicht. 
— (Der Tabak und der Pfeifenkopf.) 

58. Zwei B r ü d e r halten Feuer in den Händen, 
und verbrennen sich nicht. — (Die Feuer­
zange.) 

59. Vier Flaschen mit dem Halse nach unten. 
— (Das Kuheuter.) 

60. E in Ochse ist es nicht und hat Horner , ein 
Esel ist es nicht und hat einen Tragsattel , 
wo es vo rübe rgeh t , h i n t e r l ä s s t es S i lber .— 
(Schnecke.) 

61 . Zwei Pfeile mit schwarzen F lüge ln gelangen 
(stets) dabin, wohin sie wollen. — (Die 
Augen.) 

62. Eine lebende Sache gerieben mit Geld , d .h . 
versilbert. — (Der Fisch.) 

63. Tausend tausend spielen, vier schlagenden 
Boden. — (Das Pferd im Laufe.) 

64. E in Sieb Nüsse über den Dachziegeln. — 
(Die Sterne.) 

65. Eine Ebene mit Eiern, ein ge f lüge l t e s Pferd 
gebt über sie bin, und tritt sie nicht. — 
(Der Mond und der gestirnte Himmel.) 

06. Die Hand fasst es, die Kiste fasst es nicht. 
— (Die Fahne.) 

67. Das Huhn wird gerupft, der Affe dreht sich. 
— (Der Rocken und die Spindel .) 

68. Eine kleine lebende Sache mit einem gol ­
denen Faden in dem Munde. — (Die Laus-
nuss mit dem Haare, an dem sie h ä n g t . ) 

69. E i n schwarzer Hund bewacht seine T h ü r e . 
— ( S c h l ü s s e l . ) 

70. E r geht aus und ein, und s chü t t e l t seine 
Serviette. — (Der wedelnde Hund.) 

71. Die Tochter atzt die Mutter. — (Die Scbiffs-
barke, welche dem Schilfe Ladung und Nah­
rung zuführ t . ) 

72. Die goldene Kuge l s c h l ä g t den silbernen 
Thurm. — (Die Thurmglocke.) 



73. ζόρρετ' ε ]έβγουτ βαρε. 

74. jäzi πα λ]έμε, ι δίρι bev σεψέρ. s. i , 14. 

75. όί'ε χάρτα vd' υύ]ε, ε σ' λ]άγετε. 

76. vjt Όλ νάε μ.ες τε άετιτ. s. 1, 16. 

77. vjt γ/άνζε ε γ}άλε, fjuS-g χε σχον, τχεχ] στε-
πίνε με βέτε. 

78. fjiftg χε σχον, σχρουν στεπίνε με σερμε. 

79. χουσία χάχετε, γ]έλα σ' χάχετε. 

80. χρύετ σί σιπσ'ι, Μστεν σι σενί. 

73. Die Eingeweide des Zigeuners aufgehängt . 
— (Die vom Rauch g e s c h w ä r z t e Kessel-
kettc.) 

74. Der Vater (ist noch) ungeboren, (und) der 
Sohn macht einen Feldzug. — (Der Rauch.) 

75. Es fäl l t das Papier in's Wasser, und wird 
nicht nass. — (Das Spiegelbild der Sonne.) 

76. Ein Stern in der Mitte des Meeres. — (Der 
brennende Lampendocht.) 

77. Eine lebende Sache, wohin sie geht, nimmt 
sie ihr Haus mit sich. — (Die Schnecke.) 

78. Wohin es geht, beschreibt es das Haus (die 
W ä n d e ) mit Si lber. —• (Die Sehnecke.) 

79. Der Kessel wird gegessen, die Speise wird 
nicht gegessen. — (Die Därme und ihr In­
halt.) 

80. Kopf wie ein Pfeifenkopf, den Sehweif wie 
eine (metallene) Tischplatte. — (Der we l ­
sche Hahn.) 

V. Toskische Volksmährchen. 

Diese fünf Mährchen wurden im Auftrage des Verfassers von seinem toskischen Lehrer Apostolis 
G . Panajotides in dessen Geburtsort Ljabowo der Rica e rzäh lenden Frauen nachgesehrieben. Sie 
ergeben sich unbestreitbar als zur eu ropä i s chen Familiengruppe gehör ig . — Wenn sie auch an Zahl 
zu gering sind, um einen Factor für den im vierten Abschnitte des ersten Heftes versuchten Beweis 
abzugehen, so halten wir uns dennoch zur Annahme berechtigt, dass eine g rö s s e r e Sammlung den 
se lb s t s t änd igen Beweis liefern werde, dass die Albanesen ein Gl ied des indogermanischen VöJker -
stammes sind; denn je mehr wir in das Wesen des Vo lk smährehens eindringen, desto g r ö s s e r e 
ethnologische Bedeutung müssen wir ihm zuerkennen. 

Nr . 1 zeigt eine S ü k j e n n e s a , welche der Verfasser noch nicht im Neugriechischen aufgefunden 
hat, dagegen ist die Geschichte selbst ein B ruchs tück des Mährchens vom Drako, welches in ganz 
Griechenland erzäh l t wird. 

N r . 2 w ä r e , wenn weniger v e r k ü m m e r t , eine höchst interessante Variante des Bertamythus, 
von welchem der Verfasser ein halbes Dutzend neugriechischer Varianten besitzt. Der Name der 
Magd ist albanesiscb, und au die slavische Lelo zu denken wegen des fetten 1 bedenklich; übe r 
Kurwe s. H c f t l , S. 250 u. Note 299. Zur Vermuthung dunkler Beziehungen zum Monde berechtigen 
die Grüs se , welche das Mädchen der Mutter mit der Sonne des Mittags schickt, die ihm also 
freundlich w a r « ) , und das Sitzen auf dem goldenen Sessel und Spielen mit dem goldenen Apfel 
(beides (igurirt auch im Neugriechischen, und letzteres in den Kinder- und Hausmährehen Nr . 1) . 
W i r vermuthen näml ich irgend eine mythische Beziehung zwischen diesem Apfel und dem Monde, 
und möchten in dem Urtheile, des Paris den Zuspruch des streitigen Mondes an Aphrodite errathen, 
denn seihst in hellenischer oder pelasgischer Urzeit scheinen Here und Pallas Ansprüche auf den­
selben gehabt zu haben, welche s p ä t e r v e r j ä h r t e n ; s. weiter Heft I, S. 238 ü . 250. A u c h in Nr . 49 

u) War Falade in Kinderinährehen 89 etwa ein Sonnenpferd? — Die Neugriechen haben liebliche 
Sonnenmährchen, in welchen diese als Mann iigurirt. 



der K indcrmährchen geht eine j ü n g e r e Schwester ihre fernen ä l t e r e n B r ü d e r aufsuchen — dort 6, 
hier 7. 

Nr . 3 findet sich auch neugriechisch, doch ohne Kerbcrus , das unsichtharmachende Wasser 
und die Erde der Todten. 

N r . 4 bietet eine so schlagende Aehnlichkeit mit der Perseusmythe, dass sich der Verdacht 
der Fä l s chung nur durch die u r w ü c h s i g e Sprache und Auflassung widerlegen l ä s s t . Neugriechisch 
ist dasselbe noch nicht aufgefunden, und die Heirath mit der Tante bildet allerdings eine im 
Volksmährchen seltene Inconscquenz. — Die unsichtbar machende Mütze findet sich auch in 
neugriechischen, selbst in arabischen M ä h r c h e n : Saif Zuliazan stiehlt eine solche sieben streiten­
den E r b e n , die ihn als zufä l l ig zum Streite kommenden F r e m d e n zu ihrem S c h i e d s ­
r i c h t e r g e w ä h l t hatten. Sultan Saif Zuliazan traduit de l 'Arabe par A l i Bey. Constantinople, 
J . J . Wiek 1847. S. 65. 

N r . 5 ist neugriechisch und deutsch, - K indermäbrchen Nr . 37. 

I. 

Kje δε σ' xje, — Kje vje χέρε βάιζε ε 
μαρτούαρε νάε vje βενά τε χούα], πα βα­
τ ου ρε ν de ν]έρεζ τε σα] πέσε β]ετ. 

vje άίτε τεχ μίρτε ού]ε vde χρούα, ρεχάντε 
περ ν]έρεζ τ ε σα]; ατ]έ τεχ ρεχάντε, έρδι vje 
πλ]άχε (ε ajo xjs συχ]ενεζα, xje xje χάτρε 
συ, άυ πράπα άυ ρεπάρα., πυ βάιζα σ' ε ν]όχου, 
σε τε άυ τε πράπεσμιτε ι χιΰ λ]ίδουρε με 'άαμ.ι) 
ε ι »9«: π σ ε xja btpo ? 

ί βότε: xja υ ζόν]ε, σε χαμ πέσε β]ετ xje 
σ' χαμ. πάρε babavg ε μεμμενε τίμε, υύδα ίστε 
ε λ]άργε ε σ' χαμ ν]ερί τε βέτε. 

ι βότε πλ]άχα: ούνε τε απίε bipo, σε χαμ 
πούνε νγ]έρ ατ]έ, πο χάϊάε, ορμίσου ε χετού 
τε πρες. 

βάτε βάιζα νάε ΰτεπί τε σάι], υυορμίς ε 
τδπει]τόι τε πλ]άχα, xje ε πρ>ιτ νάε χρούα. 

μούαρε vje α άυ σαγάτ υύδε, ε υυαρρούανε 
vde vje βενά τ ε φσέχυυρε, xjg ατ]έ χ]ε ΰτεπί' 
ε συχ]ενεζεσε, ε βάιζε ε σάι], xje ε ßoäve μάρο, 
ρίντε bpivaa. 

αρύερε ε χουπετόι βάιζα, xje πλ]άχα xje 
συχ]ενεζα, πο σ' χισ νγα τε ίχεν, 

σι ρύ]τι bpevaa συχ]ενεζα, πορσίτι βάιζεν 
ι σάι] μάρανε τε δίστε φούρενε, ε βέτε άόλλι 
/άστε περ τε pbejiaoopg άρου. 

I. 
Es war und war nicht. — Es war einmal eine 

junge Frau, die war an einem fremden Orte ver­
heirathet, und fünf Jahre nicht zu ihren Ver ­
wandten gekommen. 

Als sie eines Tages an der Quelle Wasser 
s c h ö p f t e , seufzte sie nach ihren Verwandten, 
und als sie so seufzte, kam eine Al te zu ihr 
(und das war die A u g e n h ü n d i n , welche vier 
Augen halte, zwei vorne, zwei hinten, aber die 
junge Frau erkannte sie nicht, denn die zwei 
hinteren hatte sie mit dem Kopftuche verbunden) 
und fragte sie: Warum klagst du, T ö c h t e r e b e n ? 

Sie sagte darauf: Ach Krau, ich klage, weil 
es nun fünf Jahre sind , dass ich meinen Vater 
und meine Mutter nicht gesehen habe; der W e g 
ist weit und ich habe Niemand, mit dem ich gehen 
könnte . 

Da sagte die A l t e : Ich führe dich hin, T ö c h ­
terchen , denn ich habe in der Gegend ein G e ­
s chä f t ; gehe also, s c h m ü c k e dich, ich warte hier 
auf dich. 

Da ging die junge Frau in ihr Haus, 
s chmück t e sich und eilte zu der A l t e n , die an 
der Quelle auf sie wartete. 

Sie gingen ein oder zwei Stunden Weges und 
kamen an einen entlegenen Ort, und dort war das 
Haus der Augenhünd in , und ihre Tochter, die 
Maro hiess, sass darin. 

Da merkte das Mädchen, dass die Alte die 
Augenhünd in sei, aber sie konnte ihr nicbt ent­
wischen. 

Al s nun die Augenhünd in in's Haus trat, 
befahl sie ihrer Tochter Maro , den Backofen 
anzuzünden, und sie selbst ging hinaus, um Holz 
zu sammeln. 



σι ίχου συχ]ένεζα, πύετι βάιζα μάρυνε, τσε 
ε (Ιύι <ρούρενε? 

t &ύτε xgjo, τε τε π]έχεμε TUJ τε τε γάμε. 

μίρε μούα dol τε με χάι, πο Cjdpl μι σού-
χετε. 

ούνε ι <ρρύ] ε δίζετε. 
ε τεχ βάτε μάρουα τι φρυν ζ}'άριτ, ι δα βάιζα 

τε άυ άούαρτε πράπαζεν ε ε χετσέου vag φούρε 
bpgvda, e ι μί)ύλι άέρεν' ε ψούρεσε. 

σα τε χ&ενέιγ συχ}£νεζα, ίχου βάιζα, ε 
με τε τσπέΐ]'τε ε με ψρίχε σούμε ουχ&ύε νάε 
φσατ τε σάι], ε μολοίς ζόν]εσε aaij fjtßg 
χετό xjg χόχ]ι. ε χουσ ε άεγ/όι, ουτόυυδίτ 
περ Tpipgpi τ ε σάι] xjg δg<pτύι τεχ βούρι 
vdg φούρε βάιζεν ε συxjεvεζεσg. — ατ)έ jiSg 
ε fjg σ' γ]έττόε. 

Als nun die Augenhünd in fort war, da fragte 
das Mädchen die Maro : Was willst du mit dem 
Ofen? 

Und diese sagte i h r : W i r wollen dich braten 
und dann auffressen. 

Das ist mir ganz recht, dass ihr mich auf­
f ress t , aber gib A c h t , dass das Feuer nicht 
ausgehe. 

Ich will schon blasen, und da brennt es. 
Und wie nun die Maro hinging, um'das Feuer 

anzublasen, da sticss sie die junge Frau mit den 
beiden Händen von hinten und steckte sie in den 
Ofen hinein, und machte die Ofentbüre zu. 

Bevor aber die Augenhünd in z u r ü c k k a m , floh 
die junge Frau und kehrte in Ei le und grossem 
Schrecken in ihr Dorf zurück , und e r zäh l t e ihrer 
Mutter A l l e s , was sie erlebt hatte; und Jeder, 
der es hör te , der wunderte sich über den Muth, 
den sie gezeigt halte , dass sie die Tochter der 
Augenhünd in in denOfen sticss.— Dort war ich, 
fand aber Nichts (von dem was ich e r z ä h l t e ) . 

II. 
Kje δε σ' χ/ε. — Λ)'ε vjg χέρε vjg μέμμε, 

χισ στάτε ά]έμ νάε χουρίέτ, εδέ vjg ßa^g τε 
ßofg)jg vagwg vag öτgπί. 

σι ουρίτ βάιζα, ι ftoävg δότα: Xjoup τι xjg 
χε στάτε βελάζερ! 

βάτε τε μέμμ' ε aatj vjg άίτε ε ι # ο τ ε ; 
νεννε χαμ ou βελάζερ'.' 

xjuä νούχε χε bijo'i χε στάτε βελάζερ, πο 
σ' ι χε χετού, javg kjapx vag χουρίέτ. 

νάε ίδτε xjg χαμ ßgλάζgp, rg με από 
fjikje χούρβενε γυσμεχ]άρενε τ ε ν ε , τ ε βέτε 
τι fj£:r. 

χάιάε ίιρό, νάε χε xaxjg μαλ. 

υυνίς δε xgjo baöxg με ijikje xoüpßgvg 
μ δ ε xgμbε, ε βέτε xakjouap pbg vjg 7τε '^ 'ε . 

σι ßavg περ γjύσμouδg, £/ένε vjg χρούα., 
ε σι xjt βάπε σ ο ύ μ ε , £ έρδι ετ, ε aabpkTi 
νγα πέλ]α τ ε πίντε oüjg, ε πέλjεvg ι α δα 
χυσμεχ]άρεσε τ' ε pba^. 

τεχ πίντε oüjg, ja! χίππεν πέλjgσg λ}έλ]ε 
χουρβια ε ίχεν Tg pgπάpa, ε xgjo ε νάίχ]τε 
πας. 

II. 

Es war und war nicbt. — Es war einmal eine 
Mutter , die hatte sieben Söhne in der Fremde, 
und eine kleine Tochter zu Hause. 

Als nun das Mädchen heranwuchs, da sagten 
die Leute zu ihm: Wie g lück l i ch bist du, dass 
du sieben Brüde r hast! 

Da ging es eines Tages zu seiner Mutter und 
sagte ih r : Mutter , hab' ich B r ü d e r ? 

Wie solltest du keine haben, T ö c h t e r c h e n ? 
Du hast sieben B r ü d e r , aber du hast sie nicht 
h ier , sie sind wei l in der Fremde. 

Wenn ich wirklich Brüde r habe, so gib mir 
die Ljel je Kurvvc, deine Magd , damit ich aus­
gehe, um sie zu linden. 

So geh' denn, Töch t e r chen , wenn du solche 
Sehnsucht hast. 

Da machte sich diese auf den Weg zusammen 
mit der Ljelje Kurvve, die zu Fuss war, und sie 
selbst sass auf einer Stute. 

A l s sie den halben Weg gemacht hallen, 
fanden sie eine Quelle, und da grosse Hitze war, 
kam ihr Durst an. Sie sprang von der Stute, 
um Wasser zu trinken, und gab die S lu le der 
Magd zu halten. 

W ä h r e n d sie nun Wasser trank, siehe da 
sprang Ljelje Kurwe auf die Stute und ritt 
voraus, und das Mädchen lief ihr nach. 



σι ουαφερούανε νάε βενά xjg xjevs βελά-
ζεριτε, ε ε πρίνε ljelje χούρβενε σι μότρε 
τ ετύρε, ε μάτρεν ετύρε ε βούνε τε ρούαν 
πυύΙ]ατε ε πάτατε. 

ε ljelje χούρβια ριν vde ψρον τ" άρτε ε 
Ijouav με μόΐε τ' άρτε. 

ε xgjo χ}άντε τεχ χουΐότ πούΙ]ατε ε πάτατε, 
ε ί depföv τε φάΙ]α μεμμεσε aaij με diel τε 
μέσιτ άίτεσε. 

πας τσα άίτε ε χουπετούανε βεΐάζερίτε xje 
xje μότρε ετύρε, ε ι βούνε vde ψρον τ' άρτε ε 
Ijouav με μόΐε τ' άρτε, ε ljelje χούρβενε ε 
μουντούανε ΰούμε περ fevjepe xje ου bipt, ε ι 
boüve τε χουΐύτ πυύΙ]ατε ε πάτατε. 

Als sie zu dem Orte kamen, wo die Brüder 
waren, da nahmen diese Ljel je Kurwc wie ihre 
Schwester auf, und liesscn ihre Schwester Hüh­
ner und Gänse hüten . 

Und Ljel je Kurwe sass auf dem goldenen 
S tuh l , und spielte mit dem goldenen Apfel . 

Und jene weinte, wäh rend sie die Hühner 
und die Gänse hü te t e , und schickte ihrer Mutter 
Grüs se mit der Sonne des Mittags. 

Nach mehreren Tagen erfuhren die B rüde r , 
dass sie ihre Schwester sei, und sie setzten sie auf 
den goldenen Stuhl , und sie spielte mit dem gol ­
denen Apfel , und die Ljelje Kurwe zücht ig ten sie 
sehr wegen des Betruges, den sie gespielt hatte, 
und liessen sie die Hühner und die Gäirse hüten . 

in. 
KjivE τρε βεΐέζερ ε ουνίσνε περ χουρίήτ. 

vd' ούδε τεχ ßijvg, fjive vje βέρε τ ε μάδε xje 
άερμϋν vde άυν]ά τε πόύχερμε. 

ί ϋ-όνε τ ε βόγεΙ]Ίτ: νούχε ßjgv τε τε Ijt-
διμ.ε ε τε τε Ijgäoipg τε σο τσ' εστε χετού 
bpgvaa? 

με χουβέντε σούμε ε fgvjuevg} ε Ijtde με 
Ιίρίζα ε ε Ijgäoüavg ε ε Ijdve, ε ρα μίι vje 
στεπί τε vjij πΙ}άχε μαγ]ιστ]άρε. 

τσ' χερχόν'ί ι ϋότε itXidxQj πσε έρδε χετού 'ί 

με χα άεργούαρε μΜρέττι ι auvjaae σίπερμε, 
τε βέτε τε μαρ vjg χτίμε νγα ε δούχουρ' ε δέουτ. 

xjuä ρ.ουντ τε βετσ atjl btpo'.' ατέ ε ρούαν 
vjg xjgv με τρι χόχε xjg σ ' ψΙ)ε νάτε ε άίτε. 

πο xjuä τ ε bεtγ, μεμμό'ί 
να χετά oüjg ε σ' ι τε αψερύνεα θτ]έ, Ijäij 

aoupevg τεντε, ε do bgveä έρρε ε xjgvi σ ' τ ε 
σε. putj bpgvda ε χουρ φλ]ε ε ίούχουρ' ε 
δέουτ, να xgTg bdlJTg τε σε βάέχουρετ, ε γίδι 
vje τζιχ-g vdg βεσ, xjg τε μυς τσγ]'υύγετε. 
μερ ι vjg xjip-e τε ψλορίτε νγα χοχ ε aaij ε 
έα xgTou τεχ ούνε ταπέιτ. 

bgpi δε xuij, σι ι &α πΙ]άχα; ρυ bpivda 
ε xjevi σ' ε πα.; ε γ]έττι Ιιυύχυυρινε ε δέουτ 
τεχ tpljij. ι χάδι balJTSvg, ε ι μ.όρι χΐίμεν& ε 
έρδι τε π)]άχε. 

III. 

Ks waren einmal drei B r ü d e r , die gingen in 
die Fremde. A u f dem Wege , den sie kamen, 
fanden sie ein grosses Loch , welches in die U n ­
tenveit hinabging. 

Da sagten sie zu dem kleinsten: Wenn wir 
dich binden und dich hinunterlassen, damit du 
siebst, was da drinnen ist, thust du es? 

Mit vielen Reden brachten sie ihn dahin. Sie 
banden ihn mit ihren G ü r t e l n , liessen ihn hinab 
und liessen ihn dann los. E r fiel auf das Haus 
einer alten Zauberin. 

Was suchst du? sagte ihm die Al te . Warum 
kamst du hierher ? 

Mich schickte der König der Oberwelt , um 
ihm ein Haar von der Schönen der Erde zu holen. 

Wie willst du dorthin kommen , S ö h n c h e n ? 
Die bewacht ein Hund mit drei Köpfen , der 
weder bei Tag noch bei Nacht schläft . 

Wie soll ich's nun machen, M ü t t e r c h e n ? 
Da hast du dieses Wasser, und wenn du 

dorthin kommst, so wasch 1 dein Gesicht damit, 
und du wirst so dunkel werden, dass dich der 
Hund nicht sieht. Dann gehe hinein, und wenn 
die S c h ö n e der Erde schläf t , da stecke ihr ein 
Bischen von dieser Erde der Todte η in das Ohr, 
damit sie dich nicht gewahr werde. Reiss' ihr 
ein goldenes Haar aus dem Kopfe und komme 
schnell hierher zu mir. 

Jener that , wie ihm die Alte gesagt hatte, 
ging hinein, ohne dass ihn der Hund sah, und 
fand die S c h ö n e der E r d e , w ä h r e n d sie schlief. 
E r warf ein S t ü c k Erde auf sie , nahm ihr das 
Haar und kam zu der Alten. 



τσ' do τανύΐ £ βάτε itXjaxa. 

dooa τε με bsä τε χίππει] νάε dvvja τε 
σίπερ με. 

pJb&joSt -Xjaxa με μανγ]ί γ]ί>9ε σύρατε ε 
χόρ(>ερετε, ε χετί) ι Xji'h νάε Ιιρες μια, ε ε 
μούαρε σπεζατε τυυχ ε νάυύχουρε μίστε ε ε 
γίπνε σίπερ. 

χουρ ε πάνε βελέζεριτε, υντσουάίτνε xjuä 
άόλλι. 

ου ßa xuij: πσε μα ρ με λ]εσούατε'ί ε ατά 
£ βύσνε: να σπετόβε με παχίρ. 

ε βέτε τε μύρέττι ε t σπούρι χ/'ίμεν' ε άρτε 
τε δυύ/ΛΗ>ρεσε δέουτ, ε xgjo χ]ίμε χισ χετε, xjs 
χουσ ε μ.ιρ νάε άόρρε, λάμπατε σι άίελι. 

ε μόρι μΐφέττι ε ja da γρούασε τιγ, ε χετε 
ε bipi τε μ.αβ ε ι δα bouxg τε μάδε ε βελέζεριτ' 
ετίγ ουίένε μ.ε νάε ψουντ χυσμεχ)ά/>ετε ετίγ. 

Was willst du nun? sagte ihm die Alte . 

Ich w i l l , dass du mich auf die Oberwelt 
steigen machest. 

Da rief die Alte mit Zauberei alle Krähen 
und Raben zusammen, und band ihm Fleisch in 
den Gürte l , und es nahmen ihn die Vöge l , während 
sie an dem Fleische zupften, und hoben ihn in 
die Höhe. 

Als ihn die B r ü d e r sahen, wunderten sie sich, 
wie er heraufgekommen sei. 

E r aber sagte ihnen: Warum liesst ihr mich 
fal len, ihr Narren? und diese sagten i h m : Du 
bist uns unversehens entgleitet. 

E r aber ging zum König und brachte ihm 
das goldene Haar der Schönen der Erde , und 
dies Haar hatte das Eigene, dass der , welcher 
es in die Hand nahm, wie die Sonne g l änz t e . 

Der König nahm es, und gab es seinem Weibe, 
und jenen machte er gross und gab ihm ein gros­
ses Einkommen, und seine B r ü d e r wurden end­
lich seine Diener. 

IV. 

Kje vjg μ.Ιψετ νάε vji βενά ε μίρετερόν , ε ι 
xje βένε xji άο τε βρίτειγ νγα vji νίπ ι τιγ 
xji x/ε αχόμα πα λ]έρε. περ χετε πούνε σα 
ά]εμ bitvi τε άυβάιζε τ' ετίγ, xji χι'σ, ι στιγ νάε 
άςτ ε ι pbuT. 

ι τρέτι ά]άλ]ε xji στίου νάε άετ, νουχ 
ουμ.Ιιύτ, πο ταλάζι ε χό^ι νά. άνε τε άέτιτ, ε 
ατ/έ ε γ]ένε τσα τσυ/ιένε ε ε μούαρε νάε σταν 
τε τύρε, ε ε δάνε νάε γρα τε τύρε περ τε 
ρίτουρε. 

σχο νάτε ε σχο άίτε, oobs ajakji νάε χόχε 
τε τιγ νγ]έρ μύε άυμίιεδ'ιέτε β/έτσ, πο ι Ιίέσιμ ε 
ι φόρτε σούμε. 

νά' ατέ χόχε χι'σ άάλλ/'ε vji \joi>bi νάε βενά 
τε μί>(ΐέττιτ, xji χίσνε στρεπυύσ-ρε fjißi ού-
]ερατε πρέι σάιγ, ε xje βένε xje πα νγρενε 
Xjovbia βάιζεν' ε μδρέττίτ, νούχε λ]εσόν ού-

]ερατε. 

άούαιγ, σ ' άούαιγ μύρέττι, σ' χισ τ'σ τε 
δ ε ν , αποφάσισι τ' αππ βάιζενε τ' α χάι] 
λ]ουί)ία, ε ε άεργοι ε ε λ]ίδι νάε βενά xjs χ]ε 
Xjoobia. 

ΙΥ. 

Es war einmal ein Kön i g , der herrsehte 
über ein L a n d , und dem war prophozeiht wor­
den, dass er von einem Knkel g e t ö d t e t werden 
würde , der noch nicht geboren sei. Aus diesem 
Grunde warf er alle Knaben, die seine zwei 
Töch t e r bekamen, in's Meer und ersäuf te sie. 

Der dritte Knabe aber, den er in's Meer warf, 
ertrank nicht, denn der Wellenschlag warf ihn 
an das Ufer des Meeres. Dort fanden ihn ein 
paar Hirten und nahmen ihn mit in ihren Pferch 
und gaben ihn ihren Weibern , um ihn gross 
zu ziehen. 

Es verging die Nacht, es verging der Tag , 
und der Knabe wuchs bis in sein zwöl f tes Jahr 
und ward sehr schön und krä f t ig . 

Zu dieser Zeit hatte sich eine Luhia im Lande 
des Königs gezeigt, die alle Wasser hatte ver­
siegen lassen; und es war prophezeiht worden, 
dass die Lubia die Wasser nicbt eher wieder 
fliessen lassen w ü r d e , his sie nicht die Tochter 
des Kön igs gefressen hä t t e . 

Wol l te der K ö n i g , oder wollte er nicht , es 
blieb ihm keine W a h l , er musste sich ent-
schliessen, das Mädchen zu geben, damit sie 
die Lubia f r ä s s e , und er schickte sie, und 
liess sie an einen Ort binden, wo die Lubia 
sich aufhielt. 



ατέ άίτε σχόι ατέ/ε edi ajakjt xje ρίχνε 
χαοοένετε, ε at ε πα βάίζενε ε μύρέττίχ, ε πύετί 
πσε ρίντε ατ/έ ε xjav, εδέ xgjo t μυλοίσι περ σε 
ε χα άεργούαρε babat. 

μος υοτρεμί), t βότε , pt ε βεστρύ μίρε, 
χουρ χε ddXXje Xjoubta, (poXj με, σε ou do 
κραίγεμ. 

εδέ χύιγ ουψ'ΰέ πας vjij άπέλε, ε βούρι 
vde χόχε χε χιγ vje. xju)ja.(pe xje ε μδοολίόν 
ε σ' άούχειγ. 

περ vjg χσίχε άόλλι Λ/ouöt'o:, e βάιζα ι 
<po)ji χαάάλ]ε djdXjtT xjg ερρίου, εδέ χύιγ 
άόλλι νγα 'άπέλα, ε σι ova<pgpoüa Xjoüfoia, ι 
ρα με χοπούς τρι yßpg vdg χόχε, ε ρα νγόρ-
δουρε λίαυδία. σα xaxjg föpg oo)jgäoüavg 
ού]ερατε. 

ι μόρι xoxg τ ε Ajoobiag, ε λ]εσόι βάιζεν' 
ε μίρέττιτ, ε σ' ε dtj xjg χ/ε χαλ' ετίγ. 

σι βάτε βάιζα τε μΐψέττι, l ßa xjuä σ π ε -
τόι νγα )joubia, ε μbpέττt χάπι χουβενά, xjg 
αί xjg βράου Xjoubivg τ ε ßijg τε μbρέττt, σε 
άο τ' α bgijg ajaXje, ε άο τ' ι άπg βάιζενε 
γρούα. 

σι agfjat djaXjt, βάτε τε μbρέττι, ε ι 
άεφτόι χόχεν' ε λjυυbίσg, ε μόρι γρούα βάιζενε 
xjg ε 'άπετόι νγα Xjoubia, ε oubgvg άάσμε τ ε 
pbgöa. 

τεχ Xjouaivg ε xgxσέιvg, χάδι τοπούσν& 
ά]άλ]ι, ε με παγίρ γοάίτι μ.bpέτvg ε ε βράου, 
ε ουπαγούα ε ßgva, ε oub£ ßέτg djdijt μδρετ. 
— axje jeäg ε fjg σ γ]έττδε. 

Denselben Tag ging auch der J ü n g l i n g dort 
vorbei , den die Hirten erzogen hatten, » n d als 
er die Tochter des Königs sah, so fragte er sie, 
warum sie dort sitze und weine; und diese er­
zäh l te ihm, wesswegen sie der Vater hierher ge­
schickt habe. 

F ü r c h t e dich nicht, sagte er hierauf, halte 
dich ruhig und habe genau Acht , wenn die Lubia 
herauskommt, dann rufe mir, denn ich wi l l mich 
verstecken. 

Jener versteckte sich nun hinter einem F e l ­
sen, und setzte eine Mütze auf, die ihn bedeckte, 
so dass er nicbt sichtbar war. 

Ueber ein Weilchen kam die Lubia heraus, 
und das Mädchen r ief leise dem Jüng l i ng , herbei­
zukommen, und dieser kam hinter dem Felsen 
hervor, und als sich die Lubia n ä h e r t e , schlug 
er ihr mit der Keule dreimal auf den Kopf, und 
die Lubia fiel sterbend nieder, in demselben A u ­
genblick fingen die Wasser wieder an zu iiiessen. 

E r aber nahm den K o p f der Lubia und liess 
die Tochter des Königs ziehen, ohne dass diese 
seinen Kummer erfuhr. 

Als nun das Mädchen zum König kam und 
e r z ä h l t e , wie sie von der Lubia befreit worden, 
da liess der König das Gerüch t verbreiten, dass 
der , welcher die Lubia g e t ö d t e t habe, zu dem 
Könige kommen solle, denn er wolle ihn zu se i ­
nem Sohne machen, und ihm die Tochter zum 
Weibe geben. 

Als das der J ü n g l i n g h ö r t e , ging er zum 
Kön i g , und zeigte ihm den Kopf der Lubia , 
und nahm das Mädchen zum Weibe, das er von 
ihr befreit hatte, und es wurde eine grosse 
Hochzeit gefeiert. 

W ä h r e n d sie spielten und sprangen, warf der 
J ü n g l i n g seine Keule und traf, ohne zu wollen, den 
Kön i g , und töd te t e ihn , und die Prophezeihung 
wurde e r f ü l l t , und der J ü n g l i n g selbst wurde 
König . — Dort war ich, fand aber nichts. 

V . 

Kje vjg π Ajax εδέ vjg πλ]άχε, ε περνάία 
σ' ου χι'ά δένε ά]εμ. πύεχ χετού πύεχ ατ/ε , 
ου βόνε , xjg νάε aot χε bgvi ά]έλε νάρύ'όε 
σ' δ έ ν ε τ ε , πο χε μίρι vje χαχσούπ ε τ ' ι <ρρύνΐ 
άυζετ άιτ' ε άυζέτ νετ, ε π α σ τ ά / ε άο fjevt 
bpgvaa νάε χατσούπ vje djaJjg. 

V, 

Es war einmal ein Alter und eine Alte , de­
nen Gott keine Kinder gegeben hatte. Sie be­
fragten sieh hier und befragten sich dor t ; da 
sagte man ihnen: Wenn ihr Kinder machen wollt , 
so geht das nicht anders, als ihr müss t einen 
Schlauch nehmen und zwanzig Tage und zwan­
zig Nächte hineinblasen und dann werdet ihr im 
Schlauche ein Kind finden. 



bgvs δε χετά χεστού, ε πας άυζέτ άιτ 
fjivg bpsvda vdg χατσούπ vjg djdXjg τε μα$ 
σα vjg άρρε. 

ε μoύapg δε ζ ε τ ά ε βέσνε ε ουσχύενε, πο 
με σ ' ρίτειγ, oobg π έ σ ε p.bg djUTg β)ετσ, ε σα 
άρρα μίέττι. 

vjg άίτε ε άεργούανε vdg άρε τε νγιτ xjέτg, 
εδέ χύιγ βάτε, χίππι vdg μ-ajg τ ε παρμεντε/τε. 
ε ι νγιτ. 

σχόινε ατε/ε τρε χουσάρε, ε at π ά ν ε xjSr& 
βέτ&μξ (σε djaAjgvg σ ' ε αίνε), ζούνε τε To^gp-
ι'ϊέινε xjέτg. εδέ χύιγ με χοστέν ου Με vdg 
άούαρ, εδέ χετά ουτρεμ-bvg ρεπάρα σ ο ύ μ ε , 
π α σ τ ά / ε /3εστοΊνε ε σόχενε p.bt μ-ajg τ ε παρ-
μ£ντεσ§} ε μούαρε πας ε βάνε τε βίϋ-vg χ]έτε 
ε πρίφτίτ. 

σι ßavg ]ά'άτε vdg στεπί τε πρίψτιτ, χαλέ 
νγα πλ]άσατ ε πύρτεσε ά]άλίενε xjg xje σα 
άρρα, ε σι ρυ bpgvda, ου χάπι πόpτgvg, ε ντζόρι 
x/έτε / ά σ τ ε , ε « ν ε . 

ε oubg vjg χουσάρ xjg σ ' χισ τ)'άτερε, ε t 
μbέττt εμgpι τΐγ χουσάρ άρρα, ε σοόμε ι τρε-
μΜεσινε duvjaja, ε με vdg <ρουντ ουμάύτ vdg vjg 
Ajoüp.g. 

Und jene machten es so , und nach zwanzig 
Tagen fanden sie im Schlauche einen Knaben, 
so gross wie eine Nuss. 

Sie nahmen ihn heraus, kleideten ihn und 
e rnähr ten ihn , aber er wuchs nicht mehr, denn 
er wurde fünfzehn Jahr, und blieb wie eine Nuss. 

Eines Tages schickten sie ihn auf den Acker , 
um mit den Ochsen zu p f l ügen ; und jener ging, 
sprang auf die Spitze des Pfluges und lenkte die 
Ochsen. 

Da kamen dort drei R ä u b e r vorbei, und wie 
sie die Ochsen allein sahen (denn den Knaben 
sahen sie nicht), so fingen sie an, die Ochsen vom 
Joch zu lösen. Der aber schlug sie mit der Treib­
stange auf die Hände , und diese fürchte ten sich 
anfangs sehr, dann aber gaben sie A c h t , und 
sahen ihn auf der Spitze des Pfluges und nahmen 
ihn mit sich und gingen, um die Ochsen des 
Priesters zu stehlen. 

Wie sie nun vor das Haus des Priesters kamen, 
da liessen sie den Knaben, der nur so gross wie 
eine Nuss war, durch die Risse der Thür hinein, 
und als dieser h ine ingesch lüpf t war , machte er 
ihnen die Thür auf und zog die Ochsen heraus, 
und sie machten sieh aus dem Staube. 

E r aber wurde ein R ä u b e r , der seines Gle i ­
chen nicht hatte, und sein Name blieb Räuber 
Nuss, und die Welt fürchte te ihn sehr. Endl ich 
aber erlrank er in einem Fluss. 




